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POLITIK 


Vene Linie in Genfi Präsident 
Reagan bestätigt- B ericht e über 
neue Vorgaben bei den Genfer 
Verhandlungen mH der UdSSR 
über die Begrenzung von Mittel- 
streckenwaffen,- sie sollten auf Be- 
denken der Sowjets eingehen und 
die Gespräche insgesamt „voran- 
bringen". - In Bonn stellen Pre- 
mierministerin Thatcher »wd 
Kanzler Kohl volle Übereinstim- 
mung beim Thema Nachrüstung 
fest 

Philippinen: Präsident Marcos er- 
wägt die Wiedereinführung des 
Kriegsrechts nach gewalttätigen 
Protest», bei denen zehn Man- 
schen getötet und etwa 200 ver- 
letzt wurden. (S. 8) 

Geißler bekräftigt: In einem 
Brief an Altkanzler Schmidt be- 
kräftigt CDU -General Sekretär sei- 
ne Aussage, daß die SPD in der 
Raketendiskussion zur „fünften 
Kolonne“ Moskaus werden kön- 
ne, wenn sie die Kreml-Argumen- 
te übernehme. (S. 7) 

Paris warnt Syrien: Frankreich 
hat die syrischen Truppen in Li- 
banon nach der erneuten Beschie- 
ßung der französischen Botschaf- 
terresidenz energisch gewarnt 
Libanesische Truppen schlagen, 
unterstützt von Schiffsartflferie 
der US-Flotte, Angriffe linker 
Drusen zurück. In Washington er- 
klärt das Außenministerium, den 
Palästinensern komme in den 
Käm pfen im Schuf eine Schlüs- 
selrolle zu. (S. 10) 


Weizsäcker dämpft Hoffnung: In 

seiner Regierungse rklär ung vor. 
dem Abgeordnetenhaus warnt der 
Regierende Berliner Bürgermei- 
ster davor, „rasch bedeutende 
oder befriedigende“ Verbesserun- 
gen bei Zwangsumtausch oder 
den Reisebestimmungen für 
„DDR“ -Besucher zu «warten. 

Kohl verärgert: In der Kabisetts- 
sitzung zeigt sch der Kanzler er- 
regt über die Äußerungen von 
Verfassungsrichter Simon zur Si- 
cberbeitspolitik der Regierung. 
(S.10) 

Flucht: In der Nähe von Helm- 
stedt kommt ein 233ahriger Arbei- 
ter unverletzt über den Todes- 
streifen aus der „DDR“ in die 
Freiheit 

Hessen-Wahl: Der FDP-Vorsrt- 
zende Genscher erwartet nach der 
Landtagswahl am Sonntag- ein 
Vier-Partei en-Pariament in Wies- 
baden. Die FDP habe, auch dank 
Unterstützung der CDU, eine 
Chance, in den Landtag zurückzu- 
kehren. 

Horte: Italiens Ministerpräsident 
Craxi zum ersten Besuch seit sei- 
nem Amtsantritt in Bonn. - 
Schlußkundgebungen der Partei- 
en im hessischen und Bremer 
Wahlkampf. - Stoltenberg und 
Wamke zu IWF-Jahrestagung und 
Sitzung der „Zehnergruppe“ nach 
Washington. 



ZITAT DES TAGES 


JJ. Aus der atlantischen Verteidi- 
gungsgememschaft auszusteigen 
wäre schwer; aus dem Warschau- 
er Pakt auszusteigen aber ist 
unmöglich. 

Der spanische Ministerpräsident Felipe 
Gonzalez in der Debatte zur Lage der 
Nation an den KP-Abgeordneten CarriUo. 
(S.7) FOTO; WERBC 


WIRTSCHAFT 


tßhnzuräekhaltnitg: Der Wirt- 
schaftsminister appelliert an die 
Gewerkschaften, über m eh r ere 
Jahre Lohnzurückhaltung zu 
üben, um die Wettbewerbsfähig- 
keit der Unternehmen zu sichern. 
Die Lohnzuwächse müßten hinter 
der Produktivitätssteigerung Zu- 
rückbleiben. (S. 1 und 11) 

Eastern: Die US-FIuggeseDschaft 
Eastem Airlines bietet wegen 
akuter Finanzschwierigkeiten der 
Belegschaft eine löprozentige Ge- 
haltskürzung an, um Arbeitsplät- 
ze zu erhalten. Gegen leis t un g: 
Ausschüttung von 20 Prozent der 
Gewinne die. 1984 und 1985 einge- 
flogen werden. 

Verschaldung: Bei der Bewälti- 
gung der internationalen Ver- 
schuldungskrise darf den_ Ge- 
schäftsbanken nicht der „Löwen- 
anteil“ zu gemutet werden, erklärt 


Deutsche Bank- Vorstandsspre- 
cher Guth vor . der Erhard-Stif- 
tung. (Sill) 

US -Kenjunkt un Die Rezessions- 
verluste sind mehr als aufgehoh 
worden; Bruttosozialprodukt 
wächst im dritten Quartal 1983 
real um sieben Prozent (S. 12) 

Fettstener: Die , EG-Kommission 
legt trotz Widerständen mehrerer 
Länder, darunter die Bundesre- 
publik Deutschland, einen Ent- 
wurf für eine Fettsteuer von rund 
17 DM pro 1Q0 KDo ab April 1984 
vor. 

Börse: Der Aktienmarkt entwic- 
kelte sich uneinheitlich, überwie- 
gend jedoch leichter. Der Renten- 
markt war ru h ig. WELT- Akt en- 
index 137,4 (138,0). Dollarmittel- 
kurs 2,6669 (2,6660) Mark. Gold- 
preis pro Feinunze 407,75 (411,25) 
Dollar. 


KULTUR 


Foto-Pioniere: Zwei Ausstellun- 
gen in Berlin sind den beiden Pio- 
nieren des Foto-Journalismus in 
Deutschland, Erich Salomon und 
Felix H. Man, gewidmet Berlin 
frafo> kürzlich den Nachlaß des in 
Auschwitz ermordeten Salomon 
erworben. (S. 17) 


Arzt-Ausbildung: Jeder Arzt soll 
nach Ansicht des Verbandes der 
niedergelassenen Ärzte (NAV) 
iriinffig nach dem Studium „eine 
mindestens zweijährige Weiterbü- 
dung zum Arzt für Allgemeinme- 
dizin“ durchlaufen, ehe er selb- 
ständig wird. 


SPORT 


Leichtathletik: In Shanghai ver- 
besserte der Chinese Zhu Jianhua 
seinen eigenen Weltrekord im 
Hochsprung von 2^J7 auf 2,38 m. 
Bei den Weltmeisterschaften in 
Helsinki war Zhu Dritter. 


Tischtennis: Mit einem 4:3-Sieg 
über Frankreich starteten die 
deutschen Tischtennisspider in 
Landau in die Saison der Superdi- 
vision. Neuer Bundestramer ist 
der Franzose Charles Roesch. 


AUS ALLER WELT 


TGV fertig: Das letzte Teilstuck 
der Super-Schnellzug-Strecke Pa- 
ris-Lyon ist fertiggestellt Der 
„Train ä grande vitesse“ (TGVJ 
wird jetet zur ernsten Konkurrenz 
für Inlandsflüge zwischen den 
beiden größten Städten Frank- 
reichs. 


Femseh-Gefahren: Zuviel Fern- 
sehen kann bei Kindern zu ständi- 
gen Kopfschmerzen führen, war- 
nen (S. 18) 

Wetter: Überwiegend sonnig und 
trocken, bis 22 Grad. Im Norden 
mm Wochenende wolkig. 


Außerdem lesen Sie In dieser Ausgabe: 


Meinungen: Ziehet dahin! H ei nz 
Barth über das amerikanische 
Mißvergnügen an der UNO S. 2 

Europäische Gemeinsdiaft: Mit 
den Franzosen „wird endlich wie- 
der alles normal“ S.3 

Fußball: Wenn die Fans nach 
Auschwitz brüllen; Ausländerhaß 
in Stadien ®- 3 

Köln: Bimdesiimennünister Zim- 
mermann würdigt Arbeit des Ver- 
fassungsschutzes ®-4 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.5 


So nfter komgüssion: Den rechts- 
radikalen Bombenlegem ging es 

vor allem ums Geld 

Mittelamerika: Costa Rica 

propagiert die „aktive* Neutia- 
litit »- 7 

Fernsehen: Abenteuer und Kon- 
flikte; Filme von Lamont Johnson 
und Konrad Wolf S.S 

Foto Journalismus: Zwei große 
deutsche Pioniere präsentiert 
Berlin jetzt gleichzeitig . S.17 

Reise-WELT: Die Lotterie um an 
Nachtlager für die Sommerspiele 
in Los Angeles ■. 


Reagan bestätigt: Zugeständnisse 
Genf. Moskau reagiert negativ 

"leiten der neuen US-Initiative / „Kein Druck der Europäer“ 


v DW. Washtagto n/Bon n 

Die USA haben sich, wie die WELT 
gestern- berichtete, nach intensiven 
Konsultationen ihrer Verbündeten zu 
Zugeständnissen an die UdSSR bei 
den Genfer Mittelstrecken Verhand- 
lungen bereit erklärte Präsident Ro- 
ntöfl Reagan bestätigte, Chefunter- 
hssjdler Paul Nitre habe neue Direk- 
tiven Er halt e n , die »einer Reihe von 
sowjetischen Bedenken Rechnung“ 
trügen. Dazu wird gehören, daß in 
Genf auch über Flugzeuge mit Atom- 
waffen gesprochen und die in Asien 
stationierten 108 SS-20-Raketen bei 
derBerbefuhrung eingg nuklearen 
Gleichgewichts in Europa nicht mit 
angeretfjiet werden. 

Reagin sagte, die Vorschläge seien 
dazu gdaeht, „die Verhandlungen 
voranzühnngeu“. Jetzt sei es an der 
Sowjetdion, der Weh zu zeigen, 
„daß si-|es mit Frieden und gutem 
WiHei eist meint“. 

Die e^e sowjetische Reaktion war 
negativChefunterhandler Kwizinskj 
sagte gsfcem, die jüngsten Vorschlä- 
ge der T^A hätten seine Ho ffnung en 
auf ein «itives Verhandlungserge b- 
nis noclyor Stationierung neuer US- 
Raketem icht g esteigert 

TL KIEUNGER, Washington 
Die aschwellende Flut von Pres- 


severöffentlichungen über etwaige 
neue Vorschläge der USA bei den 
Genfer Verhandlungen über den Ab- 
bau der Mittelstreckenraketen in Eu- 
ropa könnte das Weiße Haus mög- 
licherweise zu einem unplanmäßigen 
Schritt veranlassen: noch vor der für 
kommenden Montag geplanten 
UNO-Rede Präsident Reagans das 
Kompromißpaket in seinen Grund- 
zügen bekanntzugeben. Da die Vor- 
schläge den sowjetischen Unter- 
händlern in Genf unterbreitet wor- 
den sind, würde ihre Bekanntgabe 
nicht den vereinbarten Weg - Einfüh- 
rung der Verhandlungsposition erst 
am Tisch in Graf- unLriaufen. 

Als Kernp unkte der jetzt im Bünd- 
nis verabschiedeten Position gelten: 

- Die „Globalität“ des Gleichge- 
wichts zwischen den Mittelstrecken- 
raketensystemen in Ost und West 
wird in zwei Regionalräume - Europa 
und Asien - aufgeteilt. Numerisches 
Gleichgewicht soll nur noch im euro- 
päischen Vergleichsfeld bestehen. 
Die 108 sowjetischen SS-2Q -Raketen 
in Asien dagegen, die eine Bedro- 
hung für China und Japan darstellen, 
sollen auf ihrem jetzigen Stand „ein- 
gefroren“, aber nicht numerisch aus- 
geglichen werden. Das Recht dazu 
behalten die USA sich freilich vor. 


Kehl und Thatcher mahnen den Kreml 

Die Ptmierministerin: „Wir lassen uns nicht einschochtem“ / Lob für Reagan 


BERNT CONRAD, Bonn 

Bundäanzler Helmut Kohl und 
die britishe Premierministerin Mar- 
garet Tbcher haben die neue ameri- 
iwiTii«-hiTmtfati vp bei den Genfer 
Mittelsta&enverhandlungen (INF) 
begrüßtVährend eines Treffens in 
Bonn a Mittwochabend forderten 
sie die öwjetunion auf, ihrerseits 
den Wefür eine beiderseitig akzep- 
table Vaandlungslösung freizuma- 
chen ui die Forderung nach einer 
Anrechng der britischen und fran- 
zösisduSysteme aufzugeben. 

Kohl d Thatcher bekräftigten ih- 
re Entslossenheit, fristgemäß mit 
der Stattienmg von PersEmg-2-Ba- 
keten ü "Marschflugkörpern zu be- 
ginnen^Ils in Genf ein Verhand- 
hingsäbnis nicht erreicht werden 
köxme. ie Premierministerin, die 
nach ein Besuch bei der britischen 
Rheinase in die Bundeshauptstadt 
gplminfl war, lehnte in einpm 
Femselterview jede Verschiebung 
der Narüstung ohne eine Genfer 
Vereinlung als „falsch“ ab. „Wir 
haben ir entschieden. Wir haben 
den Tein festgesetzt und klarge- 
stellt, d wir nicht stationieren bei 


der Nullösung. Die Sowjetunion hat 
das offenbar abgelehnt Wir können 
aber nicht für immer damit leben, 
daß die Sowjetunion ihre modernen 
Waffensysteme gegen uns aufgestellt 
hat, und wir tun nichts.“ 

Warnungen Moskaus vor einer Ver- 
schlechterung des Ost-West-Klimas 
im Falle der Nachrüstung konterte 
Frau Thatcher mit den Worten: „Sie 
drohen uns, aber wir lassen uns nicht 
einschüchtern.“ Das sowjetische Ver- 
langen nach Einbeziehung der briti- 
schen und französischen Systeme in 
die INF-Verhandlungen bezeichne te 
sie als „völlig irrelevant für Genf*. 
Die britischen Abscbreckungjwaffen 
machten nur 2,5 Prozent der strategi- 
schen .Waffen der Sowjetunion aus. 

Ebenso wie Kohl und Thatcher be- 
zeichnete Bundesaußenminister 
Genscher gestern die neuen amerika- 
nischen INF-Vorschläge und die 
jüngste Erklärung des US-Präsiden- 
ten als einen Beweis für die Ent- 
schlossenheit Reagans, die Rüstungs- 
kontroüver handlangen trotz der Be- 
lastung des Ost-W est- V erhältnisses 
durch den Abschuß der koreanischen 
Verkehrsmaschine voranzubringen. 


Die von allen NATO-Partnern mit- 
getragenen Anregungen (Einbezie- 
hung atomwaffentragender Flugzeu- 
ge und Verzicht auf ein globales 
Gleichgewicht im Mittelstreckenbe- 
reich) boten dem U S-Unterhändler 
Paul Nitre die Möglichkeit, „in zen- 
tralen Substanzfragen Bewegungen 
nach vorne in Richtung auf ein Ver- 
handlungsergebnis“ zu erreichen, 
fuhr Genscher fort. „Die neuen west- 
lichen Vorschläge werden am Ver- 
handlungstisch vorgelegt. Sie unter- 
scheiden sich damit wesentlich von 
Vorschlägen, die in der Öffentlich- 
keit gemacht werden, aber keinen 
Niederschlag am Verhandlungstisch 
finden.“ Genscher „Der Westen ist 
sich einig im Ziel, einig in der Metho- 
de und einig in der Substanz der 
Verhandlungsposition in Genf.“ 

Der FDP-Fraktionsvorsitrende 
Wolfgang Mischnick und der stellver- 
tretende CDU/CSU-Fraktionsvorsit- 
zende Volker Rühe forderten die So- 
zialdemokraten auf, sich angesichts 
der neuen Vorschläqe des Westens 
wieder uneingeschränkt hinter die 
Verhandlungsposition des Bündnis- 
ses zu steifen. 


Larstellenangebot bis Jahresende 

Wirtsaft wifl „MobÜfeSernngsJampagne“ für neue AnsbOdongspIatze fortsetzen 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Die Szenvertreter der deutschen 
Wirtscl haben im Gespräch mit 
Bundeidungsministerin Dorothee 
Wilms gekündigt, ihre „Mobilisie- 
rungskpagne“ für Lehrstellen bis 
Ende lember fortzusetzen und im 
Gegen*, zu den bisherigen Usan- 
cen auiber den September hinaus 
weiter Sch ulabgänger zur Ausbil- 
dung erstellen. Mit diesem „unor- 
thodojVeriiahren“ wolle die Wirt- 
schaft Zächen für ihr Bemühen 
setzen ngen Menschen eine Per- 
spektin bieten. 

Nacin bisher vorliegenden Zah- 
len s> bis zum 30. September 
688 Oftusbüdungsplätze bereitge- 
stellt den, 38 000 mehr als im Vor- 
jahr. Wrau Wüms jetzt ankündig- 
te, läfMStte Oktober die genauen 
Zahfeer Nürnberger Bundesan- 
stalt Arbeit vor, wieviele Bewer- 
ber füae Lehrstelle „noch auf der 
Mattehen“. Zwar habe man eine 
„sehr bessere Situation erreicht, 
als st Optimisten erwartet ha- 


ben“, aber sicher säen noch nicht 
alle untergebracht 

Die Ministerin wies - gestützt auf 
Berichte der Kammern und auf Er- 
fahrungen von den Ausbildungs- 
platzbörsen - darauf hin, daß „das 
Interesse mancher junger Leute an 
Ausbildungsplätzen sehr geteilt“ sei: 
Dabei gebe es offensichtlich in erster 
Linie um Fragen der Unentschlos- 
senheit oder mangelnden Motivation. 
Staatliche Maßnahmen könnten, so 
Frau Wilms, „am Ende nur aus bü- 
geln“, aber nicht Ersatz für die Akti- 
vitäten der Wirtschaft sein. 

Vor allem auch mit Blick auf das 
nächste Jahr soll in den kommenden 
Wochen eine „politische Berater- 
gruppe“ beim Bundesbüdungsmini- 
sterium eingesetzt werden, um früh- 
zeitiger als 1983 zu aussage fähigen 
statistischen Grundlagen über den 
Lehrstellen-Markt zu kommen. Da 
weniger Ausbildungsplätze durch 
Lehrabschlüsse frei werden - gerech- 
net wird mit etwa 605 000 Stück - 


wird die Situation noch schwieriger. 
Denn der Bedarf wird voraussicht- 
lich die gleiche Größenordnung errei- 
chen wie 1983. 

Für zusätzlichen Bewerberdruck 
werden sowohl die Abiturienten sor- 
gen, die kein Hochschulstudium an- 
streben, und die Bewerber, die bisher 
„Warteschleifen“ eingelegt haben. 
Frau Wilms räumt ein, daß es durch- 
aus auf der von der Union gewollten 
Linie liege, wenn sich Abiturienten 
verstärkt zum dualen System hin- 
orientierten. Aber wegen der übrigen 
geburtenstarken Jahrgänge sei dies 
in den nächsten zwei Jahren nur in 
begrenztem Umfang möglich. Sie be- 
komme in zunehmendem Maße auch 
Briefe von Professoren, berichtete 
Frau Wilms, in denen die Forderung 
stehe: „Macht die Hochschulen 
dicht“ Aber das Dilemma sei, daß 
„wir die Studienbewerber doch nicht 
im Keller überwintern lassen kön- 
nen“. 

Seite 2: Lehr-Beispiei 


Scvjetfunktionär: Abschuß war Fehler 

ZK-’ater nennt MiG- Piloten „schießfreodig“, rückt aber später wieder davon ab 


SAD/DW. Glasgow 
Ein jetischer Funktionär hat in 
zwei isehinterviews in Großbri- 
trank en Abschuß der Südkorea- 
msch<erkehrsmaschine als einen 
Fehleteichnet. Die sowjetischen 
Pilote* Viktor Linnijk, hätten die 
Mac/») „niemals abgeschossen“, 
wenn gewußt hätten, daß der 
Jumfat zivile Fluggaste an Bord 
hatte .inem der beiden - in Edin- 
burgKebenen - Interviews sagte 
LiimHin Berater der Informa- 
tionsJung des sowjetischen KP- 
Zentmritees, sogar, die Linien- 
mascibabe sich nicht auf „Spio- 
nagaP P* befunden und die MiG- 
PQotrien „schießfreudig“ gewe- 
sen. 

■ Befcflug aus Glasgow machte 
Lmnfistem jedoch einen Rück- 
zieher entschuldigte sich mit 


schlechten Engtisch-Kenntnissen, 
obwohl er zuvor eine Pressekonfe- 
renz des „Prawda ‘‘-Chefredakteurs 
gedolmetscht hatte. 

Die BBC hatte ihn gefragt, ob er 
jetzt der Meinung sei, die koreanische 
Maschine habe sich nicht auf einer 
Aufklärungsmission befunden. Der 
ZK-Berater erwiderte: „Ja, sehr star- 
ke Indizien sprechen dafür.“ Er fugte 
hinzu: Wegen der spannungsgelade- 
nen Atmosphäre zwischen den Su- 
permächten hätten, die MiG ‘Piloten 
unter „so intensiver, so hoher An- 
spannung gestanden, daß mich ihre 
schießfreudige Reaktion nicht über- 
rascht hat“. 

Später sagte er jedoch^ die Negfe- 
■rung in der ersten Frage überhört zu 
haben: „Ich glaube ganz gewiß, daß 
das Flugzeug auf einem Spionageflug 
war. Und ich bin nicht glücklich über 


das Wort .schießfreudig*. Der BBC- 
Reporter suggerierte es mir.“ 
Dennoch bekräftigte Linnijk, Teil- 
nehmer der Moskauer Delegation bei 
einem Ost-West-Meinungsaustausch 
an der Universität Edinburgh: „Ich 
bleibe bei dem, was ich über die 
Piloten gesagt habe. Hätten sie ge- 
wußt, daß ihr Zivilisten an Bord hat- 
tet, wäre unsere Entscheidung an- 
ders ausgefallen.“ 

Südwestlich von Sachalin suchen 
gegenwärtig 29 sowjetische Schiffe 
nach Wrackteilen der Boeing und vor 
allem nach dem Flugschreiber. Wie 
japanische Behörden mitteilten, lie- 
fern sie sich einen Wettlauf mit den 
amerikanischen Suchschiffen, die ih- 
rerseits in den Besitz der „Black 
Box“ gelangen wollen. Die USA hat- 
ten angegeben, Signale von dem 
Flugschreiber empfangen zu haben. 


DER KOMMENTAR 


Eine Menge Arbeit 


PETER GILLIES 


- Außer über Raketen will der We- 
sten in Genf jetzt auch über Flugzeu- 
ge als Gegenstand der Abrüstung im 
Mittelstreckenbereich reden 

- Reduziert würde auf westlicher 
Seite in jedem Fall nach Maß stab der 
bisher geplanten Proportion zwi- 
schen Cruise Missiles und Pershing- 
2-Raketen (464:108). Keinem der bei- 
den Systeme würde der Vorzug gege- 
ben. Der „Waffenmix“ behielte also 
auf allen Stufen einer möglichen Zwi- 
schenlösung seine prozentuale Rela- 
tion. 

Von diesen drei Positionen enthält 
die erste eine gewisse Brisanz: Wenn 
die asiatischen Mittelstrecken-Syste- 
me der UdSSR nicht mehr in die 
globale Gleichung eingerechnet, son- 
dern nur „eingefroren“ werden, 
könnte der Eindruck ents tehen, die 
USA verletzten ihr Versprechen ge- 
genüber China und Japan, bei den 
Verhandlungen in Genf auch deren 
Sicherheitsinteressen zu berücksich- 
tigen. 

Das Entgegenkommen bei den 
Flugzeugen enthält weniger Kon- 
fliktstoff, macht die Lage in Genf 
aber eher unübersichtlicher. Was wie 
eine Konzession gegenüber einer al- 
ten Forderung Moskaus erscheint - 
• Fortsetzung Sehe 10 


W enn mehr als zwei Mil- 
lionen Arbeitskräfte 
nicht nachgefragt werden, 
muß das mit dem Preis der 
Arbeit zu tun haben - dem 
Lohn. Entgegen weitverbrei- 
teten Suggestionen setzt die- 
sen Preis nicht der Staat fest; 
es sind die Tarifpartner. Aus- 
weislich der heutigen Er- 
werbslosigkeit ist es ihnen 
nicht gelungen, jenen Preis 
für Arbeit auszuloten, zu dem 
alle, die arbeiten wollen, auch 
einen Job finden. 

Graf Lambsdorff wies ge- 
stern daraufhin, daß eine Ver- 
teilungskorrektur für mehre- 
re Jahre bevorsteht, wenn 
man mehr Arbeitsplätze wol- 
le. Leider haben sich die Ta- 
rifparteien jahrelang in Ver- 
teilungs-, Sozial- und Kauf- 
kraftargumente verstrickt 
und darüber ihre Hauptaufga- 
be vergessen: durch angemes- 
sene Löhne zu mehr renta- 
blen Arbeitsplätzen zu kom- 
men. 

Noch immer wird der Glau- 
be gepflegt, der Staat könne 
Versäumnisse der Tarifpart- 
ner heilen. Er kann es nicht 
Für jeden Arbeitsplatz, den er 
zu überhöhten Kosten 
„schafft“, vernichtet er einen 
an anderer Stelle. 


Wer sichere Arbeitsplätze 
will, sollte nicht verdrängen, 
daß nur gesunde und gewinn- 
starke Unternehmen sie an- 
bieten können. Ein Lohn, der 
stets nur steigen, aber nie sin- 
ken darf, steht diesem Ziel im 
Wege. Ein Überangebot läßt 
sich nirgendwo durch über- 
höhte Preise bekämpfen. 

Die blühende Schattenwirt- 
schaft belegt diese Logik au- 
genfällig. Unbeeinflußt von 
Tarifkartell und staatlicher 
Gängelung spielt sich dort ein 
Lohn ein, zu dem sich eine 
außerordentliche Emsigkeit 
entfaltet. Der wahre Markt- 
preis wird nirgendwo so tref- 
fend fixiert wie auf schwarzen 
Märkten. 

D as Verteilungsargument 
- geringere Lohne bei 
steigenden Gewinnen - berei- 
tet Kopfschmerzen, gewiß. 
Aber auf mittlere Sicht kön- 
nen die Löhne dann auch wie- 
der steigen, denn verteilt wer- 
den kann das Verteilbare. Die 
Arbeitsbesitzer zu Lasten der 
Arbeitslosen zu sichern, ist 
schwerlich eine Tarifpolitik 
mit Augenmaß. Diese Verant- 
wortlichkeiten klarzustellen, 
bedeutet eine Menge Arbeit. 


Lambsdorff: 
Bei Löhnen 


Weizsäcker will 
von Ost-Berlin 
Zurückhaltung „Gegensignale“ 


HANS- J. MAHNKE, Bonn 
Bundeswirtschaftsmiiüster Otto 
Graf Lambsdorff hält „im Interesse 
von mehr Arbeitsplätzen“ eine dauer- 
hafte Verbesserung der Untemeh- 
menserträge auch durch eine Zu- 
rückhaltung bei den Löhnen für er- 
forderlich - „und zwar nicht nur für 
kurze Zeit, sondern rur mehrere Jah- 
re“. Angesichts der unter Beweis ge- 
stellten Verantwortungsbereitschaft 
der Tarifpartner hofft er, wie Lambs- 
dorff auf der 15(KIahr-Feier der Indu- 
strie- und Handelskammer Koblenz 
sagte, daß sie sich den gesamtwirt- 
schaftlichen Notwendigkeiten auch 
künftig nicht verschließen werden. 
Dem Minister erscheint das Problem 
der stärkeren Differenzierung der 
Löhne, vor allem nach Qualifikation, 
Region und Branche, noch nicht ge- 
nügend erkannt worden zu sein. Al- 
lerdings: Jfri einer wieder wachsen- 
den Wirtschaft können und müssen 
auch die Reaflöhne wieder steigen.“ 
Notwendig zur Normalisierung der 
Unternehmensexträge und zur Siche- 
rung der Wettbewerbsfähigkeit sei es 
jedoch, daß der Reallohnanstieg et- 
was hinter der Produktivitätssteige- 
rung zurückbleibe. Es lasse sich 
nachweisen, daß sich Unternahm ens- 
einkommen und Investitionen paral- 
lel entwickelten. So seien in der letz- 
ten Aufschwungphase von 1976 bis 
1979 die Untern ehmenseinkommen 
um 9,5 Prozent jährlich gestiegen, 
während die Löhne und Gehälter nur 
um zwei Prozent zugenommen hät- 
ten. Während dieser Zeit hätten die 
Investitionen im Jahresdurchschnitt 
um 7,2 Prozent zugelegt. Die Folge: 
Die Arbeitslosenquote sei zum glei- 
chen Zeitpunkt von 4,7 auf 3,7 Pro- 
zent gesunken. 


AP, Berlin 

Als einen „Markstein unserer Poli- 
tik“ hat Berlins Regierender Bürger- 
meister Richard von Weizsäcker sei- 
ne erste Begegnung mit dem „DDR“- 
Staats* und Partexchef Erich Honek- 
ker vor einer Woche bezeichnet In 
einer deutschland- und berlinpoliti- 
schen Regierungserklärung vor dem 
Berliner Abgeordnetenhaus sagte 
Weizsäcker gestern, er sei der festen 
Überzeugung, daß sich das direkte 
Gespräch, bei dem es um Fragen der 
praktischen Zusammenarbeit bei 
Wahrung der prinzipiellen, vor allem 
der stattisrechtlichen, Standpunkte 
gegangen sei, gelohnt habe. Er halte 
sich aber weiter an die vereinbarte 
Vertraulichkeit und wolle über Ein- 
zelheiten noch nichts sagen, um vor- 
eiligen Spekulationen nicht Vor- 
schub zu leisten. / 

Weizsäcker betonte gedoch, daß 
nach dem Milliardenkredit an die 
„DDR“ politische und menschliche 
„Gege n sig n a l e“ nun erforderlich sei- 
en. Die politische Entspannung müs- 
se auch im menschlichen Bereich 
spürbar werden. Der beiderseits er- 
wünschten kontinuierlichen und po- 
sitiven Entwicklung der Beziehun- 
gen stünde insbesondere die Erweite- 
rung und Erhöhung des Zwangsum- 
tausches im Oktober 1980 im Wege. 

Als entscheidend bezeichn ete 
Weizsäcker die Zusammenarbeit zwi- 
schen Ost und West, wo immer sie 
möglich sei In der Ost-West-Fotitik 
müsse bedacht werden, daß die Be- 
schränkung auf sicherheitspolitische 
Fragen der Rüstung oder Abrüstung 
den Frieden kaum weiterbringen 
würde. 

Seite 4: Weizsäcker warnt 


Türkische Generäle lehnen 
672 Kandidaten ab 

Veto vor allem gegen Unabhängige / Wahl am 6. November 

E. ANTONAROS. Athen partei“ zum Opfer. Vorwiegend aber 


Die türkischen Generäle haben 
wieder von ihrem Vetorecht Ge- 
brauch gemacht und fast die Hälfte 
aller aufgestelltcn Kandidaten für die 
türkischen Parlamentswahlen am 6. 
November abgelehnt. Die drei von 
der Generalität zugelassenen Partei- 
en hatten zuvor je 400 Namen für die 
400 zu vergebenden Parlamentssitze 
vorgelegt. Hinzu kamen noch 483 un- 
abhängige Kandidaten. 

Für die „sorgfältige“ Überprüfung 
und schließlich Ablehnung von 672 
der Nominierten hatte sich der „Na- 
tionale Sicherheitsrat“ drei Wochen 
Zeit gelassen. Den Parteien wurde 
nun eine Frist von 48 Stunden ge- 
setzt, um neue Namen einzureichen. 

Offenbar um nicht ganz den Ein- 
druck zu erwecken, daß sie einer be- 
stimmten Partei den Vorzug geben, 
wurden aus den Listen der regime- 
freundlichen „Nationalistischen De- 
mokratie-Partei“ 74 Namen gestri- 
chen. Dem Veto fielen auch 89 Kandi- 
daten der gemäßigt sozialdemokra- 
tisch ausgerichteten „Populistischen 
Partei“ sowie 81 Parlamentsaspiran- 
ten der konservativen „Mutterlands- 


wurden die unabhängigen Kandida- 
ten von den Streichungen getroffen: 
Von ihren Nominierten lehnte das 
Milhäiregirae unter General Kenan 
Evren 428 ab. Ein politisches Come- 
back von früheren Politikern will Ev- 
ren unter allen Umständen verhin- 
dern. Bei den Unabhängigen handelt 
es sich vor allem um frühere Parla- 
mentarier aus der Zeit vor dem 
Putsch des Militärs. 

Hingegen haben die Generäle nicht 
versucht, durch ein rigoroses Vorge- 
hen gegen die Kandidaten der „Mut- 
terlands partei“ deren Siegesaussich- 
ten zu schmälern. Unter dem ehema- 
ligen Vizepremier Turgut Özal hatte 
die Partei an Popularität zu Lasten 
der Nationalisten gewonnen. Özal 
soll Zulauf von Wählern erhalten ha- 
ben. die ihm zwar wegen seiner in der 
Wirtschaftspolitik konservativen Ein- 
stellung nicht nahestehen, aber seine 
kritische Einstellung honorieren. 

Ausgeschöpft haben die Generale 
damit ihr Vetorecht noch nicht Sie 
können auch nach dem Urnengang 
am 6. November gewählte Volksver- 
treter wieder ablehnen. (SAD) 


} 
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Lehr-Beispiel 

Von Paul Spree 

M it Garantien, deren Erfüllung durch Dritte geschieht, 
empfiehlt sich behutsamer Umgang. So war die Vollbe- 
schäftigungsgarantie eines Willy Brandt gefährlich und unein- 
lösbar. Die Lehrstellengarantie Helmut Kohls, wenn es denn 
eine war, ist offenbar ebe nfalls nicht zu verwirklichen. 

Jedem Jugendlichen, so seinerzeit Kohl, werde ein Ausbil- 
dungsplatz zur Verfügung gestellt, wenn er „bereit und fähig" 
ist. Hier lag eine Einschränkung, die in platter Propaganda 
unterging. Diese Regierung tat zu wenig, den Absolutheits- 
charakter ihrer Ankündigung zu drosseln. Ob die „Garantie" 
politischen Nutzen stiftete, mag sie sich selbst beantworten. 

Viel wichtiger aber ist die tatsächliche Entwicklung des 
Lehrstellenmarktes. Hinter dem Qualm verwirrender Zahlen- 
spiele verbirgt sich eine erstaunliche Entwicklung: Die Wirt- 
schaft hat ihre ohnehin schon hohe Ausbildungsbereitschaft 
nochmals gesteigert Das Versprechen, 30 000 zusätzliche Stel- 
len anzubieten, scheint deutlich übererfüllt. 

Wenn im Herbst die endgültigen Zahlen vorliegen, dürften 
gleichwohl einige Jugendliche keinen Ausbildungsplatz ge- 
funden haben. Andererseits werden auch jetzt noch ständig 
offene Stellen angeboten. Mehr Abiturienten als erwartet 
schnappen Haupt- und Realschülern Lehrstellen weg. 

Aber die Debatte hat abseits der unglücklichen „Garantie“- 
Diskussion deutlich gemacht, welche Kraft in gemeinsamer 
Motivation liegen kann. Die Selbstverpflichtung der Wirt- 
schaftsorganisationen spiegelt Verantwortung wider. Über 
den eigenen Bedarf auszubilden, ist für einen Handwerksmei- 
ster nicht ohne Risiko. Wenn er die jungen Gesellinnen und 
Gesellen nach der Lehrprüfung nicht übernehmen kann, folgt 
der Bewährung zweiter Teil. Gewerkschaftlicher Spott heute 
und künftig ist kontraproduktiv. 

Eine solide ausgebildete Facharbeiterschaft war stets das 
Rückgrat der deutschen Volkswirtschaft. Daran werden wir 
uns erinnern, wenn in den neunziger Jahren die geburten- 
schwachen Jahrgänge nachrücken. Es ist den Lehrlingen und 
ihren Meistern zu gönnen, wenn sie in einigen Jahren die 
Zinsen vorausschauender Ausbildungspolitik genießen dür- 
fen. Hier zu investieren, heißt Zukunft zu gestalten und zu 
sichern. 

Weglobeshymne 

Von Enno v. Loewenstem 

M an möchte sich gern über jedes Zeichen überparteilicher 
Zwischenmenschlichkeit im rauhen Geschäft der Politik 
freuen. Die SPD, wieder seit langem auf gänzlich verhärtetem 
Ideologiekurs gegen die Union und gegen praktisch alles und 
jedes in diesem Land, würde einen Unions-Kandidaten für das 
Amt des Bundespräsidenten akzeptieren - falls dieser Kandi- 
dat Richard v. Weizsäcker heißt. Hieße er etwa Alfred Dregger, 
würde die SPD Georg Leber dagegen aufbieten. 

Gerade in dieser Zeit die von politischen Frontstellungen 
gekennzeichnet ist, halte die SPD es für sinnvoll, mit Weizsäk- 
ker einen Mann in das Amt des Staatsoberhauptes zu wählen, 
dessen Ansehen und politischen Kurs sie respektiere. So läßt 
die Partei sich staatsmännisch vernehmen. Wie immer Weiz- 
säcker sich entscheidet dies Indossament muß ihn freuen. 

Er hat immerhin, wenn auch anfangs zögernd, die unter 
seinem Vorgänger Hans-Jochen Vogel sprunghaft angestiege- 
ne Hausbesetzerszene dezimiert Das hat ihm viel sozialisti- 
sches Wehklagen eingetragen, aber das ist nun wohl h i nfäll ig. 
Auch seine Mitarbeiter können mit diesem Pfund wuchern, 
auch ein eventueller Nachfolger. 

Wie gesagt, man freute sich gern an Händen über Klüfte 
hinweg, wäre da nicht der Verdacht daß jemand weggelobt 
werden soll, weil die SPD gegen jeden anderen bessere Chan- 
cen zur Rückeroberung Berlins sieht. Hat doch der Verlust der 
Emst-Reuter-Stadt wie kaum ein anderes Ereignis den Verlust 
der Regi'enmgsfähigkeit durch die SPD verbildlicht Bei der 
Bundespräsidentenwahl hingegen hat sie ohnehin keine Chan- 
ce, deshalb winkt sie ja auch mit dem innerparteilich abge- 
schobenen Kandidaten Leber und nicht mit einem der angeb- 
lich den Volkswillen verkörpernden Tribüne wie Lafontaine. 

Wie wird Weizsäcker sich unter solch liebevollem Druck des 
Gegners entscheiden? Sein präsumtiver Nachfolger Diepgen 
ist zweifellos ein starker Kandidat Aber Berlin ist eine wichti- 
ge Stadt die wichtigste Stadt Europas. Man muß nicht nur den 
Unterschied zwischen Weizsäckers Auftreten im Osten und 
den kläglichen Bemühungen Ristocks würdigen, um zu wis- 
sen, welche Möglichkeiten ein Regierender Bürgermeister hat 
die dem Bundespräsidenten verschlossen sind. Man muß auch 
das wieder gewachsene Ansehen Berlins im In- wie auch im 
Ausland in Betracht ziehen; man darf nicht vergessen, wie 
Berlin unter der SPD-Herrschaft Vogels verkam. Es gibt 
höchste Ämter, es gibt wichtigste Ämter, und es gibt Entschei- 
dungen, die niemand einem abnehmen kann. 

Abkehr vom Softy 

Von Peter Philipps 

W er sich unter der jungen Generation umhört, trifft auf das 
weitverbreitete Gefühl der Angst auf Pessimismus und, 
wohl im Zusammenhang damit, auf eine unerhörte Ge- 
schichtslosigkeit Überkommene Werte sind als beliebig zur 
Disposition gestellt weil die historischen Zusammenhänge 
verlorengegangen sind. 

Es wäre ungerecht alle Schuld daran den Schulen und der 
Kulturbüro kratie in die Schuhe zu schieben. Vor allem wäre 
auch dies wieder ungeschichtlich, denn das vorsätzliche Ver- 
gessen der Geschichte - der eigenen zumal - entstand nicht 
aus den Rahmenrichtünien, sondern in der Folge des verlore- 
nen Zweiten Wdtkrieges. 

Nur, und dieser Vorwurf bleibt die Bildungspolitik hätte 
dieser Tendenz widerstehen müssen, statt aus Geschichtsun- 
terricht den unverbindlichen, „softy“ Gemeinschaftskunde- 
öder Politik-Unterricht zu machen. 

Aus Niedersachsen kommt jetzt der Ruf zur Umkehr. Kul- 
tusminister 0 schätz hat neue Rahmenrichtlinien für den Ge- 
schichtsunterricht der Klassen sieben bis zehn an den Gymna- 
sien seines Landes vorgelegt Sie enthalten, welche Kehrtwen- 
dung, eine Zeittabelle mit wesentlichen geschichtlichen Ereig- 
nissen. Die meisten Daten müssen - verbindlich - von den 
Schülern gelernt und behalten werden. Dem Minister geht es 
um den „historischen Besitzstand". Der junge Mensch solle 
erfahren, „daß Geschichte nicht einfach das Vergangene be- 
schreibt sondern die Vergangenheit unsere gelebte Gegen- 
wart entscheidend mit beeinflußt“. 

Man kann einem Heranwachsenden kaum Besseres antun, 
als ihn in die Lage 2 x 1 versetzen, die Wurzeln und Bedingungen 
seiner Existenz zu erkennen, oder, um auf Altmeister Goethe 
zurückzugreifen: „Was Du ererbt von Deinen Vätern, erwirb 
es um es zu besitzen." 



Geteiltes Leid ist halbes Leid . . . 


ZEICHNUNG: KLAUS BÖH1E 


Ziehet dahin! 


Von Heinz Barth 

D ie Hektographier-Maschinen, 
die seit Jahrzehnten im Gla- 
spalast am East River unbeirrt Ka- 
tarakte von vervielSltigtem Non- 
sens ausspeien, müssen sich dies- 
mal verschluckt haben. Charles Li- 
chenstein. Amerikas UNO-Dele- 
gierter, hatte das Unaussprechli- 
che ausgesprochen, das schon vie- 
len auf der Zunge lag: Er hatte der 
Weltorganisation den freund- 
schaftlichen Rat erteilt, sich ein 
gastlicheres Quartier zu suchen, 
wenn es ihr in New York nicht 
mehr gefalle. Ein offenes Wort Der 
Botschafter ist nicht der erste Chef 
der amerikanischen UNO-Vertre- 
tung, dem die Geduld mit den Ver- 
einten Nationen riß. 

Wie die meisten seiner Vorgän- 
ger, wie der kaustische Daniel 
Moynihen und di o scharMxnqige 
Jeane Kirkpatrick, hatte er genug 
von den Zumutungen der diploma- 
tischen Horde, die es für ihr ver- 
brieftes Recht halt, in die Hand des 
Spenders, der Vereinigten Staaten 
zu spucken, die für 25 Prozent des 
UNO-Budgets aufkommen. Ohne 
sie - und ohne die hoch angesetz- 
ten Beiträge anderer Industriestaa- 
ten - wäre die Weltorganisation 
langst an fi n a nz i el l er Auszehrung 
verschieden. Das hat die Entwick- 
lungsländer, die im UNO-FIenum 
über eine bequeme Zweidrittel- 
Mehrheit verfügen, nie gehindert 
ihre numerische Überlegenheit un- 
bedenklich auszunützen. 

Es geht dabei nicht allein um das 
groteske Mißverhältnis, daß eine 
Gruppe von Ländern, die nur zehn 
Prozent der Weltbevokerung stel- 
len und weniger als fünf Prozent zu 
den Ausgaben der Organisation 
beisteuern, weitreichende Ent- 
scheidungen der Vollversammlung 
blockieren kann. Für den Immobi- 
lismus der UNO, die nicht einmal 
den Versuch wagen darf in weltpo- 
litische Krisen wie Afghanistan 
oder dem Verbrechen von Sac halin 
einzn g reifen, ist schließlich das Ve- 
to- Recht der Supermächte in noch 
höherem Maße verantwortlich. 
Niemand wurde wirklich von der 
Unbeweglichkeit überrascht die 
von Anfang an durch die UNO- 
Charta vorprogrammiert war. Was 
sich nicht voraussehen ließ, ist 
vielmehr die brodelnde Masse un- 
bestimmter und aufgeputschter 
Rachegefühle gegen die Industrie- 
staaten. die heute die Atmosphäre 


am East River so schwer erträglich 
macht. 

In den 38 Jahren ihrer Existenz 
hat sich die UNO zu einer Hoch- 
schule entwickelt an der als 
Hauptfach Ressentiment gelehrt 
wird. Es ist frustrierend, auf einen 
fruchtbaren Nord-Süd-Dialog zu 
hoffen, solange der Kristall-Zylin- 
der in New York als Schalltrichter 
der Demagogie mißbraucht wird. 
Wenn es nach dem Weißen Haus 
gegangen wäre, hätte Washington 
schon zu Beginn der siebziger Jah- 
re gegenüber der UNO den Ton 
angeschlagen, der jetzt von Ronald 
Reagan zu vernehmen ist Im Ko- 
rea-Krieg war Nixon nahe daran, 
der Weltorganisation die Zuschüs- 
se zu kürzen. Sie hat es ihm 
schlecht gelohnt daß er ihr durch 
seine Asienpolitik, die China aus 
der Isoliertheit führte, eine Basis 
der Universalität verschaffte: und 
sie hat sie nicht zu nützen verstan- 
den 

Die Vereinigten Staaten haben 
den sowjetischen Außenminister 
Grornyko nicht daran gehindert an 
der jetzigen Herbstsitzung der Or- 
ganisation teilzunehmen. Es stand 
ihm frei, auf einem amerikani- 
schen Militär-Flughafen zu landen, 
ohne daß seine Sicherheit damit 
auch nur im mindesten gefährdet 
worden wäre. Der Konflikt um den 
freien Zugang zur UNO-Versaznm- 
lung wurde von Moskau vom Zaun 


gebrochen, das in der Emphase 
der Genfer Verhandlungeij 
bar an einer Verschärfung 
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Hochschule der Ressentiments: 
UNO-Vollversammlung CAMSlA 


Neu dagegen ist daß zu* 

Mai ein amerikanischer Paäsi 
in einem solchen Konfüjt 
was schon längst gesagt 
mußte. Ronald Reagan bestä' 
seinem UNO-BotschafterJ 
recht daran tat die Kritikin 
rika als Gastgeberland den 
ten Nationen zurückzuweilen, 
zufriedenen Diplomaten 
nicht die Tür gewiesen, 
würde sie nicht ungern 
sen. Mit guten Wünschen! 
die Sprache, die von der E iasitär- 
Diplomatie verstanden wü L 

Vielleicht hatte Jeane Stirkpa- 
trick gar keine so schlechte Idee als 
sie kürzlich der UNO eins Stand- 
ortwechsel im halbjährigeijTiimus 
zwischen New York und 1 
vorschlug. Es wäre ein 
Anschauungsunterricht 
wicklungsffhige Ent 
plomaten, die nützliche V« 
zwischen dem Lebenstil 
rupten“ Demokratie und 
len Sozialismus ziehen 
Die Mehrheit von ihnen, dje ohne- 
hin aus totalitären — 
kommt würde es sicher genießen, 
die gläserne Luft an derjRreml- 
mauer zu atmen. Warum) nicht? 
Nach 38 Jahren stehen scmießlich 
dem CIA die gleichen Vergünsti- 
gungen zu, die sowjetische UNO- 
Diplomaten in New Yoris schon 
seit langem genießen. . 

Die Mehrheit der Amerika ner je- 
denfalls würde diesen Aktausglei- 
chender Gerechtigkeit lebhaft be- 
grüßen. Sie würden vielleicht gar 
Späher bei der Abreise der ent- 
täuschten Gäste bilden. Charles Li- 
chenstein, der Botschafter mit der 
Rasiermesser-Zunge, ist jedenfalls 
über Nacht einer der populärsten 
Männer der Vereinigt«! Staaten 
geworden. Es ist wahn Diplomati- 
sche lüden reißen schneller als sie 
anzuknüpfen sind. Aber auf die 
Dauer wird eine Großmacht die 
nichts gegen die kabarettistischen 
Fehlentwicklungen der Weltorga- 
nisation unternimmt, mitschuldig 
an deren Versagen. 



EM GESPRÄCH Shehu Shagari 

Ein Präsident des Ausgleichs 

Von Erika Beranek 

E r sieht eher aus wie ein Poet als 
ein erprobter Politiker. Aber Had- 
schi Shehu Shagari, 57, ist beides: Er 
hat Gedichte über die Geschichte 
und die Geographie Nigerias ge- 
schrieben, und er ist im August das 
zweite Mai zuzn Präsidenten des an 
Bodenschätzen und Bevölkerung 
reichsten Landes in Schwarzafrika 
gewählt worden. Mit dem Votum für 
seine Person und seine Politik des 
inneren Ausgleichs haben Nigerias 
Wähler zugleich das Vertrauen in die 
demokratische Substanz ihres Lan- 
des gestärkt - und dies in Afrika, wo 
Militärdiktaturen und Ein-Partei-Re- 
gierungeb eher Regel denn Ausnah- 
men sind. 

Heute trifit Shagari wahrend seines 
eintägigen Arbeitsbesuches in Bonn 
mit Bundespräsident Carstens und 
B nndefikanglor Kohl tu summen. Es 

geht um wirtschaftliche und bilatera- 
le Fragen. 

Bevor Shagari 1979 zum ersten Mal 
in das höchste Staatsamt gewählt 
wurde, war er zumindest im Ausland 
wenig bekannt Das dürfte sich mit 
seinem „Sieg für die Demokratie in 
Afrika“ geändert haben. Sein Wahler- 
folg entläßt ihn jedoch nicht aus der 
Krise, in der das Opec-Land Nigeria 
steckt Die Probleme betreffen die 
Wirtschaft Sie Tassen sich nur teil- 
weise mit dem Preisverfall des Öls 
und den daraus resultierenden rück- 
läufigen Einnahmen begründen. 

Vielmehr sind sie auf wirtschaftliche 
Fehlplanungen und Fehtentwicklun- 
gen zurückzuführen. Auch die Aus- 
weisung von etwa zwei Millionen 
Gastarbeitern zu Beginn dieses Jah- 
res ist Teil dieser Krise. 

' Politisch aktiv war Shagari schon, 
bevor Nigeria 1960 von Großbritan- 
nien in die Unabhängigkeit entlassen 
wurde. Sein Aufstieg setzte sich ste- 
tig fort - auch während der dreizehn- 
jährigen Militärherrschaft Der Leh- 
rer wurde Abgeordneten, avan- 
cierte zum parlamentarischen Staats- 


will Nigeria aus der Krise führen: 
Staatspräsident Shehu Shagari 
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sekretir, schließlich hatte er ver- 
schiedene Ministe rposten inne. 

Als 1977 die Militärs die Rückkehr 
zur Demokratie vorbereiteten, arbei- 
tete Shagari an der Formulierung ei- 
ner Verfassung mit Sie orientiert 
sich am amerikanischen Präsidialsy- 
stem. 1978 gründete er die National 
Party of Nigeria, die mit einem sozia- 
len Refoimprogramm warf und für 
„einen neuen Anfang 41 plädierte. Die 
Partei fand vor allem im moslemi- 
schen Norden Zulauf wo sie sich 
inzwischen auf eine Fulani-Haussa- 
Stamm Wählerschaft stützen kann. 
Shagari selbst ist ein Fuiani aus So- 
koto im Norden. Er dürfte bei den 
Nigerianern mehr Respekt genießen 
als seine Partei, die sich - wie im 
übrigen auch andere politische Grup- 
pierungen - den Vorwurf der Korrup- 
tion gefallen lassen muß. 

Vor vier Jahren bezeichnete Shaga- 
ri die Einhaltung der Prinzipien der 
Blockfreiheit und die Entkolonisie- 
rung Südafrikas als das wichtigste 
Ziel seiner Politik. Inzwischen hat 
sich der Akzent verschoben. Der 
Blick ist nach innen gerichtet Vor- 
rang soll die Sanierung der Wirt- 
schaft Nigerias haben. 


DDE MEINUNG DER ANDEREN 


DIE PRESSE 

Du Wiener Blatt befaßt «Ich kritisch mH 

der wertdentachea Fried ensbcwetwg: 

Je intensiver die Vorbereitungen 
für kommende Friedensdemonstra- 
tionen anlaufen, und zu ihnen gehö- 
ren ebenso die Bereitstellung von ge- 
nügend Zuggarnituren der Deut- 
schen Bundesbahn wie Andropows 
Liebesbriefe an deutsche SPD- Abge- 
ordnete oder die Vermittlungsappelle 
der katholischen und evangelischen 
deutschen Bischöfe, um so offen- 
sichtlicher wird die deutsche -Krise. 
Krise' ist ein banales Wort, aber seine 
Rechtfertigung steht wohl außer 
Zweifel Vor „Scheinobjektivität" 
warnte die „Frankfurter Allgemeine“ 
jüngste Bischofsworte, vor gefährli- 
cher Komplizenschaft warnt das offi- 
zielle Bonn seit Wochen und Mona- 
ten. Zwischen der Krefelder Parole 
„Zerschlagt die NATO - zerschlagt 
den Staat“ und der (evangelischen) 
Warnung, Protest gegen die Nachrü- 
stung habe als solcher „nicht die Qua- 
lität eines Widerstandes gegen den 
Staat“, machen sich „semantische 
Betrugsworte“ in einer Weise breit, 
die schaudern lassen. Sie sind es, die 
verschleiern, welch maßgebliche Rol- 
le das kommunistische Manager^ nt 
in der sogenannten Friedensbewe- 
gung spielt, sie drängen die berech- 
tigte Frage nach der Herkunft der 
fmanziriton Mittel in den Hinter- 
grund, sie riefen allerdings die deut- 
schen Sicherhe itsbehö rden auf den 
Plan, ihre Wachsamkeit zu vervielfa- 
chen. 

LE QUOTTDIEN 

Die Ja £ui> kenufHAnt XtMmg 

schreibt ober Israels nenen . Premier 

Ifffhak jPftnir 

Shaxnir scheint anders als Begin 
nicht von der Entwicklung der Ereig- 
nisse in Libanon und der sich verlän- 


gernden Liste der israelischen Opfer 
angegriffen zu sein. Vor einigen Mo- 
naten hat er nicht gezögert, die in der 
Opposition stehende Arbeiterpartei 
zu beschuldigen, sie habe - mit ihrer 
Kritik an dem Krieg - die Position 
der Regierung geschwächt und sei 
indirekt für den Tod israelischer Sol- 
daten in Libanon verantwortlich . . . 
Shamir teilt sicherlich die Ideologie 
Begms, ; doch sein Stil ist ohne Zwei- 
fel anders. Im Gegensatz zu Begin ist 
Shamir nicht impulsiv... Shamir 
spheint ein Premierminister des 
Übergangs zu sein, bis die Likud- 
Partei einen echten Nachfolger für 
Begin gefunden hat . . . oder die Ar- 
beiterpartei an die Macht kommt Al- 
lerdings wird das Provisorium in Is- 
rael häufig zur endgültigen Tatsache. 


NEUE 
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OSNA BRÜCKER 

ZEITUNG 


Dm Blatt xnerkt zam GeliHer- Wort v»n der 

Fänften Kolonne au: 

Ist Heiner Geißler nun von allen 
guten Geistern verlassen? Was 
drängt ihn, wenn auch in leicht abge- 
schwächter Form, den Vorwurf der 
„fünften Kolonne Moskaus“ gegen 
die SPD zu erneuern? Geißler scha- 
det sich und der Sache, die er vertritt, 
mit diesen unerquicklichen Ausfel- 
len in eklatanter Weise. Bisher moch- 
te ihm noch ein emotioneller rhetori- 
scher Ausrutscher zugebilligt wer- 
den. Auch das wäre nur halbwegs 
eine Entschuldigung gewesen. Die 
Wiederholung dieser diffamierenden 
Äußerung in einem Interview aber 
läßt befürchten, daß dahinter - etwa 
mit Blick auf die Landtagswahlen? - 
Methode steckt Das wäre schlimm 
für die weitere Auseinandersetzung 
um ein so sensibles Thema wie die 
Abrüstung, die nicht angeheizt, son- 
dern gedämpft werden sollte. 



Wie Englands Liberale das irische Jahihundertproblem lösen wollen / Von Fritz Wirth 


Parteitage der britischen Libera- 
I len sind zumeist sehr erfri- 
schende Veranstaltungen. Die Par- 
tei hat es in jahrzehntelanger Absti- 
nenz von der politischen Macht ge- 
lernt, sich selbst und die Politik 
nicht ganz ernst zu nehmen. So 
wurden ihre Parteikongresse oft 
zur Spielwiese der Provokationen 
und der Illusionen. Die Partei wuß- 
te nur zu gut, daß sie niemals auch 
nur annähernd in die Verlegenheit 
kommen würde, ihre politischen 
Träume in die Tat umzusetzen. Be- 
sonders die Jungliberalen, ihr 
Nachwuchs, wurden zu Chefarchi- 
tekten der Kunst, sehr barocke po- 
litische Luftschlösser in die Welt 
zu setzen. 

Der Beschluß des gegenwärtigen 
Parteikongresses von Harrogate, 
das Jahrhundertproblem der briti- 
schen Politik, nämlich die Irland- 
frage, mit neuen Wunderformeln 
aus der Welt zu schaffen, fällt des- 
halb auf den ersten Blick nicht aus 
der Reihe. Die Liberalen verab- 
schiedeten als offiziellen Parteibe- 
schluß, daß sie ein Vereinigtes Ir- 
land anstreben, daß ein gesamtiri- 
scher Rat geschaffen werden solle, 
der auf dieses Ziel hinarbeite, und 


daß eine Friedenstruppe der Euro- gen belegen, daß sich die Liberalen 
päischen Gemeinschaft jene in den Zonen politischer Verant- 
schieß wütigen Terroristen in Wörtlichkeit bewegen. Sie bean- 
Schach halten solle, die bisher die Sprüchen zu Recht ernst genom- 
irische Wiedervereinigung mit bru- men zu werden, und deshalb ist ihr 
taler Gewalt herbeizubomben ver- Irlandplan näherer Betrachtung 
suchten. wert 

Politische Pläne mit so ehrbaren Vielen unabhängigen unävor al- 

Motiven und so begrüßenswerten lern nichtbritischen Beobachtern 
Rndrielen sind zunächst einmal ist seit langem klar, daß eure Be- 
schön. Wenn sie sich jedoch so friedung der irischen Inigi erst 
meilenweit der politischen Wirk- wirklich erreicht ist, wenrf deren 
lichkeit entziehen, werden sie bü- künstliche Teilung überwunden 
lig. Man könnte ihn also, wie üb- werden kann'und wenn sie zu einer, 
lieh, in die altvertraute Blusionski- politischen Einheit wird, j 
ste der Liberalen zurückstecken, Das' Problem ist* Einejsolche 
gäbe es dieses Mal eben nicht er- Wiederve re i n i gun g setzt feinen, 
hebliche Unterschiede. Erstens ist Souveränitätsverzichi der|Briten 
es nicht mehr allen ein politisches auf Nordiriand voraus undivor al- 
Luftschloß der Jungliberalen, der lern die Bereitschaft der 
Parteitag selbst «ahm diesen An- nen sehr britischen protestanti- 
trag trotz des Widerstandes seiner sehen Staatsbürger, sich dar politi- 
Führnngsmannschaft an. Zweitens sehen und soziologischen Lebens- . 
ist diese Partei seit zwei Jahren auf form der heutigen RepublikTtiand 
dem Wege zum Zentrum der Macht anzupassen und unterzuordnen, 
in Großbritannien. Sie betrachtet mit anderen Worten: jahrhtfnderte- 
sich bereits als stellvertretende Op- alte politische Bastionen aüfeuge- 
positionspartei für die darnieder- ben. 

liegende Labour Party. Die Zahl Mehr noch: Sie bedingt auch den 
ihrer Stimmen, die sie zusammen politischen Willen der Republik Ir- 
mit den Sozialdemokraten erreich- laud zur Wiedervereinigung.' Diese 
te, und die letzten Meinungsumfra- Wiedervereinigung' ist zwar Teil 


der Verfassung der Republik, die katholischen Minderheit zum 
Mehrheit der irischen Bürger hat Schutz gegen die Protestanten ins 
jedoch bisher wenig Neigung ge- Land gerufen wurden, von jenen 
zeigt auf eine Überwindung der also, die heute am lautesten for- 
gesellschaftspo Iitischen Barrieren dem: Briten raus! In den 14 Jahren 
zwischen beiden Landem hinzuar- seit dem Ausbruch der Unruhen 
beiten; das wurde beim jüngsten sind in Ulster 502 Soldaten getötet 
Abtreibungs-Referendum cteut- jond 3921 verletzt worden. Es ist 
lieh. sehr schwer vorstellbar, daß ir- 

Noch - wirklichkeitsfremder je- gendeine Regierung der EG bereit 
doch ist der Plan, eine Friedens- - ist- ihre Soldaten einem derartigen 
truppe der EG in Ulster zu statio- Risiko auszusetzen, 
nieren. Es ist nicht nur unvorsteü- Dieser Plan der Liberalen ist 

bar; daß Frau Thatcherfremde Sol- .nicht nur unrealistisch, sondern 
daten zum Schutz britisdferEur- ' auch gefährlich, den n er gibt der 
ger als -Ersatz für eigene Sicher- .Terrororganisation IRA in der 
heits-Streitkräfte auf britischem Stunde ihrer bisher größten., Exi- 
Boden duldet, jede andere briti- stenzkrise, in die sie durch Über- 
sehe Regierung nach- ihr würde läufer aus den eigenenReihen ge* 
darauf ebenso allergisch reagieren, raten ist, das Gefühl, mit ihrer bru- 
Wer im übrigen beobachtet hat, auf taten Kampagne der Gewalt end* 
welche Widerstände die sehr hann- lieh politische Wirkung erzielt zu 
lose Üi ^^icteingakftmTnifisiftTi haben. Der sehr besonnene liberale 
der Europäischen. Gemeinschaft Parteichef David Steal hat mzwi- 
stößt, die sich im Augenblick in -sehen versichert, daß er sich in 
Ulster auf halt, kann ahnen, auf seinen politischen Entscheidungen 
welche Hindernisse, ausländische nicht durch Parteitagsbeschlüsse 
Soldaten in Ulster stoßen würden, gebunden fühlt Die ganze Affäre 
Außerdem ist inzwischen viel- zögt, wie recht er hatte, in Harro- 
fach vergessen worden, daß diese gate auf sein Vetorecht bei der Ab* 
britischen Sänbriten, heute etwa rassung von Wahlprogrammen zu 
10000 Mann stalk, einst von. der beharren. - 
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Mit den Franzosen 

„wird endlich 



Lord Carrington, Londons 

früherer Außenrainister,Iiat die 
europäische politische 
Zusammenarbeit die „größte 
Erfolgsstory unserer Zeit“ 
genannt Droht dieser Story . 
jetzt ein Ende mi t Sehree h e n — 
durch die Halsstarrigkeit der - 
Regierung in Athen? 

Von BERNT CONRAD 

D ie Herren, die für Westeuropas 
Außenpolitik zuständig sind , 
pflegen untereinander d*»n 
moderaten Umgangston Ainos briti- 
schen Clubs, Man nimmt Rü cksicht 
aufeinander, und wenn die Debatte 
schon einmal etwas heftig werden 
sollte, glättet der Chairman mit un- 
parteiischer Kollegialität die Wogen. 
Was man tut, tut man im TTrmqpn* 
Persönliche Invektiven gibt es nicht 
So jedenfalls war es bis vor einiger 
Zeit Die Szenerie der Europäisches! 
Politischen Zusammenarbeit (kurz 
EPZ genannt) begann jedoch zu 
verändern, als in Griechenland der 
Sozialist Andreas Papandreou die' 
Regierung übernahm. Anti-ameriha- 
ni sehen, teilweise aurh anti-euro- 
päischen Emotionen - nachgebend 
und sie gleichzeitig b eflügelnd, bei- 
fallheischend zu den griechischen 
Kommunisten schielend, im Endef- 
fekt eine quasi blockfreie Außenpoli- 
tik anstrebend, legten sich Papandre- 
ou und sp»n A iiSpnminigtPi» .Tr umms 

Charalambopoulos von Anfang an 
quer, wenn es in der Europäischen 
Gem einschaf t um außen- oder sicher- 
heitspolitische Fragen ging 

Zunächst tauchten Athens 
Einwände in Fußnoten auf 

Das ließ sich für die EG-, wie auch 
für die NATO-Partner noch halbwegs 
ertragen, solange die griechischen 
Elinwände durch Fußnoten in den 
offiziellen Kommuniques aufgefan- 
gen werden konnten, wenngleich 
auch dies schon zu wachsender Ver- 
bitterung führte. VoHends unerträg- 
lich aber wurde der griechische Ei- 
gensinn, als Athen im Sommer für 
ein halbes Jahr von den Deutschen 
die Präsidentschaft im EG-Minister- 
rat und damit auch den Vorsitz in da* 
EPZ übernahmen. 

Denn die Griechen dachtm gar 
nicht daran, sich den ungeschriebe- 
nen Regeln, dem Gentiemen’s Agree- 
ment, des Clubs der Außenminister 
zu beugen. Ei^ dieser Regdrt. laufet 
Die Präsidentschaft muß sich bei der 
Durchsetzung nationaler Auffassun- 
gen besonders zurückhalten. . Das 
heißt, der Chairman kann im Grunde 
weniger durchsetzen als die anderen 
Mitglieder, weil er sich primär um 
Ausgleich bemühen und den Mei- 
nungen der Mehrheit Re chnun g tra- 
gen muß. 

Nicht so der schnauzbärtige Chara- 
lambopoulos. Er schaltete als Rats- 
vorsitzender auf stur und verhinderte 
auf der EPZ-Außenministertagung in 
Athen am 12. September eine von 
säm tlichen übrigen Partnern einmü- 
tig gewünschte Verurteilung des so- 
wjetischen Abschusses, einer südko- 
reanischen Verkehrsmaschine. Da 
wurde es im Club zum erstenmal laut 
Harte rhetorische Brocken flogen 
dem Hellenen an den Kopf. Aber es 
half alles nichts: Die Verurteilung 
Moskaus unterblieb. 

So etwas hatte es nie zuvor gege- 
ben. Griechenlands Partner waren 
sich einig: Die EG befand sich ur- 
plötzlich in einer Vertrauenskrise, 
wie Hans-Dietrich Genscher erbost 
formulierte. Als „unverständlich“ 
kennzeichnete Margaret Thatcher, als 
„Hohn auf den Gedanken der euro- 
päischen Eingigung“ Staatsminister 


Alois Wertes das Verhalten Athens. 

Nun wurde den EG-Außenmmi- 
stezs unwohl bei dem Gedanken, was 
Charalambopoulos ach wöhr als 

nächstes leisten würde,, wenn er am 
27. September für die Gemeinschaft 
ans Rednerpult der UNO-Vollver- 
sammhmg in New York treten wür- 
de. Um hier Klarheit zu schaffen und 
einen neuen Eklat zu verhindern und 
auch um die aPgwnÄmpn politischen 
Positionen für die UNO in gim*r Pha- 
se ach verhärtender Ost-West-Bezie- 
bungen abzustecken, regte Genscher 
für Mittwoch dieser Woche eine EPZ- 
A ii fiprmri nigt Ar gifomg^ m Brüssel an, 
wo die EG-KoHegen o hnehin zu einer 
Sonderratssitzung * versammelt 
waren. : 

Doch Charalambopoulos sagte wie- 
der nein. Er könne aus Termingrün- 
den am Mittwoch nicht in Brüssel 
sein.- Darum werde es keine EPZ- 
Sifzung geben, ließ er mitteSen. Zwei 
von ihm lancierte Alternativ- V or~ 
schlage erwiesen sich als unre&Uri»- 
bar. Wieder wallte der Zorn des Bun- 
desaiißenministers und anderer 
Amtskollegen auf Doch schließlich 
fand man einen Ausweg: Das Politi- 
sche Komitee der EPZ wird den 
UNO-Redetext am nächsten Montag 
in New York prüfen, und die Außen- 
minister werden <nrh am Dienstag- 
abend am Rande der Vereinten Na- 
tionen ZU samTnAn«AfaiAn 

Aber aufgeschoben ist nicht aufge- 
hoben - der nächste- Krach mit den 
Griechen kommt bestimmt Darum 
wird die Frage unabwendbar Kann 
die halsstarrige Regierung eines Mit- 
gliedsstaates die gesamte politische 
Zngammpoar h^Tt der EG- Partner 
und damit . ein in den vergangenen 
Jahren immer wichtiger gewor denes 
Inatrunient europäischer Einigung 
lahmlegen ? 

Das Problem besteht darin, daß es 
- im Unterschied zur Wirtschafts- 
und Agrarverfassung der EG - nun 
einmal kein Regelbuch für die EPZ 
gibt, sondern daß die vor nunmehr 13 
Jahren auf Beschluß der Regierungs- 
chefs ins Leben gerufene außenpoli- 
tische Kooperation, eben wie ein 
Club, nach stillschweigend akzeptier- 
ten Verhaltensweisen abläuft. Wer- 
den sie von eiromn Partner, ja sogar 
vom zeitweiligen Vorsitzenenden 
ignoriert, so läßt sich nichts einkla- 
gen. 

M6Tte£ ^Rjsgeln" - 

. fer die EPZ an - 

^..^as.^erjkÖnnKi^ Rwtner. Jun, 

.. um m rotten, was zu , retten ist? Alois 
Mertes hat erklärt: „Wir müssen 
Überiegen, wie wir in Zukunft in der 
EPZ gewisse Regeln auf bauen. Denn 
die Sache wird dann sinnlos, wenn 
eine griechische Regierung einerseits 
die wirtschaftlichen Vorteile der EG 
genießen wffl und andererseits ein 
Minimum an politischer Solidarität 
mit den übrigen Staaten nicht prakti- 
ziert - 

Den Griechen soll offenbar mit al- 
ler Deutlichkeit gesagt werden, daß 
rieb ihre Partner das erreichte - und 
wahrlich noch höchst unvollkomme- 
ne - Maß an europäischer Einigung 
nicht zerschlagen lassen; schon gar 
nicht von einem Partner, dessen Wirt- 
schaft ganz erheblich von europäi- 
schen Zuschüssen abhängt Doch die 
von Mertes anvisierten „Regeln" für 
die EPZ können aTUmfalls langfristig, 
konkret gesagt: frühestens nach Ab- 
lauf der griechischen Präsidentschaft 
realisiert werden. 

„Bis dahin“, so formulierte es ein 
Bonner Diplomat, „müssen wir die 
Ohren azrlegen und auf den 1. Januar 
1984 waren. Dann übernehmen die 
Franzosen die Präsidentschaft und 
dann wird endlich wieder alles nor- 
mal.“ 
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Dia Hamburger „L8 


das ist «in Warnsignal für Stadionordnor und Polizei. 


FOTO: ARGUS 


Wenn die Fans nach Auschwitz brüllen 


Jugendliche Fan-Klubs sorgen 
in den Fnßballstadien mit 
Schlägereien, Nazi-Symbolen 
und Anti-Aus länder-Parolen für 
Unruhe. Noch sind die meisten 
Schreier unpolitisch, doch es 
besteht die Gefahr, daß sie von 
„echten“ Rechtsradikalen 
unterwandert werden. 

Von FRANK QUEDNAU 

I n Hamb urg ist der Schiedsrichter 
nicht mehr die „schwarze“ oder 
„schwule“, er ist die „Juden-Sau“. 
Zn Frankfurt wünschen sie Borussia 
Dortmunds Torwart: .Immel nach 
Auschwitz“. In Bielefeld singt ein 15 
Jahre alter Schüler „Gib Gas, gib 
Gas, wenn der Hitler mit den SchaL 
kem durch die Gaskammer rast“ 
Denn säe wissen nicht was rie tun? 

Deutsche Fußball-Szene zwischen 
dem letzte Samstag und' heute: 
Nach dem Bundesligaspiel Eintracht 
Frankfurt gegen Werder Bremen am 
vergangenen Wodienende prallen die 
»Adler-Ftont“ und die „Green Army“ 
aufeinander. Die Namen stehen für 
Klubs jugendlicher Fans und leiten 
sich hier noch aus den Zeichöi und 
Symbolen der Vereine ab. DieFrank- 
farter tragen . emen Adler auf der 
Brust die Bremer eingrüiraTrikot 
Ein. 17 Jahre alter Junge äois Öelmen- 
fiorst wird von einem Stein am Auge 
getroffen und ins Krankenhaus ge- 
bracht Es gibt sechs Festnahmen - 
vier , „Adler“, zwei von der „Anny - - 
wegen Körperverletzung, Beleidi- 
gung, Bedrohung, Sachbeschädi- 
gung. 

In Berlin heißt ein» dies» Fan- 
Klubs „Zyklon B u . 

Am Mittwoch steht in Dortmund 
ein Ißjähriger vor einem Jugend- 
schöffengericht Er gehört zur „Bo- 
russenfront 41 , die die SS-Runen im 
Schriftzug des Klubnamens fuhrt Im 
Stadion hatte » mit „Heil Hitler“ 
gegrüßt und das JIorst-Wessel-Lied“ 
gesungen. Die Staatsanwaltschaft be- 
antragt wegen sein» bisherigen gu- 
ten F ührung - keine Vorstrafen, gu- 
tes Eftemhaus - zwei Wochenendar- 
reste, 60 Pflichtarbeitsstunden, zwei 
Jugendarreste. Das Urteil des Ge- 
richts fallt höh» aus: sechs Monate 
mit ein» Bewährung von zwei Jah- 
ren. Gegen 37 Mitglieder d» „Borus- 
senfront“ (Parole: „Stehenbleiben 
und draufhau en") wird noch ermit- 
telt räuberisch» Diebstahl, gefährli- 
che Körperverletzung, unerlaubter 
Waffenbesitz, Sachbeschädigung, 
Land&aedensbruch, Tragen von 55- 


Syrobolen. Dortmunds Oberstaatsan- 
walt Peter Greis» teüt mit, gegen die 
gesamte Fan-Gruppe werde wegen 
„Bildung ein» kriminellen Vereini- 
gung - ermittelt. 

Heute abend spielt der Hamburger 
SV in Bremen, für die Polizei höchste 
Alarmstufe. „Die Löwen“ kommen, 
einer von ihnen (Kampfhame „Ku- 
gel“) hatte am 16. Oktober einen Pfla- 
sterstein geworfen. 24 Stunden spä- 
ter stirbt der Glaserlehrling Adrian 
Maleflta, 16 Jahre alt, Mitglied des 
Bremer Fan-Klubs „Die Treuen“. 
Seitdem befinden sich die gewalttäti- 
gen Anhänger beider Bundesliga- 
Vereine „wie im Krieg“. 

Damals, am 16. Oktober, hatte der 
Akademische Oberrat Gunter A Pilz, 
Sportsoziologe an der Universität 
Hannover, gesagt: „Adrian Maleika 
wird nicht der einzige Fußball-Tote 
bleiben.“ Gestern gingen die „Fan- 
Projekte“ der Brom» und Hambur- 
ger Sportjugend - in ihnen bemühen 
sich Lehr» und Sozialarbeiter um 
die jugendlichen Zuschau» - mit ei- 
ner Bitte an die Öffentlichkeit „Um 
ein Entfachen des Schwelbrandes zu 
-verhindern, appellieren wir an Ein- 
sicht und Verantwortungsbewußt- 
sein der Medien und wünschen uns 
äußerste Zurückhaltung in der Be- 
richterstattung über die Fan-Szste. - 
- Soziologe Pilz sagt heute: „In ein» 
Zeit, in der sehr vieles hysterisch 
gesehen wird, sollten wir uns bemü- 
hen, die Szene der Fußball-Fans 
sachlich zu betrachten.“ Polizeiober- 
rat Winrich Granitzka, Einsatzleiter 
‘ bei Bundesligaspielen im Köln» Sta- 
dion, ist überzeugt: „Die Gewalt in 
den Stadien hat nicht zugenommen.“ 
Ab» » sagt auch: „Man darf das 
nicht mehr verschweigen.“ 

„Das“ ist die in jüngster Zeit immer 
häufiger auftretende Verquickung 
zwischen o hneh in prügelwütigen ju- 
gendlichen Zuschauergruppen, na- 
tionalsozialistisch» Symbolik und 
gewalttätigem Au sländwhaB . Die Er- 
mahnung von Polizei und Soziolo- 
gen, angesichts dies» Tatsache nicht 
in Hysterie auszubrechen, hat zum 
Beispiel ihren Ursprung in Artikeln 
wie dem im „Stern“ vom 1. Septem- 
ber („Blut muß fließen“). Reporter 
und Fotograf hatten da die „Borus- 
senfront“ nach Frankfurt begleitet. 
Bei d» Polizei stellt man rieb die 
Frage, ob die „Borussen“ durch die 
Anwesenheit des „Stern“ -Teams 
nicht erst zu den Krawallen animiert 
worden sind. Soziologe Pilz: „Je 
mehr Menschen dabei sind, je mehr 


Öffentlichkeit hergestellt wird, um so 
mehr Rabbalz wird gemacht Der Ge- 
danke, ,toll, dann stehen wir am Mon- 
tag in der Zeitung 1 , ist ein Motiv von 
Krawallen.“ 

Doch der Kern bleibt, darf nicht 
verniedlicht werden. Berlins Landes- 
polizeidirektor Gerhard Kleineidam 
sagt es so: „Es gibt keine gescheiten 
Erkenntnisse darüber, daß rechtsra- 
dikale, neonazistische Gruppierun- 
gen Fußball-Fan-Groppen politisch 
unterwandern und für ihre Zwecke 
benutzen wollen. Bei den Schreiern 
geht es um laut» Nullen. Ab» es 
besteht die latente Gefahr, daß sich 
vor diese Nullen eine Eins setzt“ 

Mit anderen Worten: Die Möglich- 
keit, daß hi» „Leute, denen zu ernst 
zu nehmenden Rechtsradikalen d» 
Grips fehlt“ (Kleineidam), doch eine 
politische Wertigkeit »halten könn- 
ten, besteht Bei der Frankfurter „Ad- 
lerfront“ halten ehemalige Mitglied» 
d» „Wehrsportgruppe Hoffrnann“ 
Vorträge üb» die „Auschwitz-Lüge“ . 
Die „Borussenfront“ überfiel in der 
Silvesternacht 1982 ein türkisches 
Gemeindezentrum. 

. Dabei tut rieh die deutsche Justiz 
schwer, genau zu ennitteIn,ob eine 
Straftat nach Paragraph 86a StGB 
(„Mit Haft bis zu dreiJahren wird 
"bestrafte wer Kennzeichen,' Fahnen, 
Uniformstücke. Parolen oder Gruß- 
formen verfassungswidrig» Organi- 
sationen verwendet“) vorliegt Der 
Berliner Oberstaatsanwalt Matthias 
Priestoph, als „Stadionanwalt“ be- 
kannt, weil » dort gleichsam als 
Schnellrichter fungieren kann, sagt 
„Vermeintliche .Sieg-Hefl-Rufe* ha- 
ben sich oft als ,Sieg-Gefl-Rufe‘ her- 
ausgestellt, d» angebliche Nazi-Gruß 
war ein aus gestreckter rechter Arm 
mit zum V-Zeichen gespreizten Fin- 
gern.“ 

Die Fan-Gruppe „Zyklon B“ tauch- 
te bei Spielen von Hertha BSC erst- 
mals mit Hakenkreixz-Schmierereien 
im Januar 1981 auf Damals formu- 
lierte deT stellvertretende Leiter des 
politischen Staatsschutzes in Berlin 
vorsichtig, wenn die Jugendlichen ih- 
re Namensgebung mit der Erklärung 
rechtfertigten, rie stellten eine „hoch- 
giftige Menschenmenge dar, die ganz 
schön Rabatz macht“, so sei dies juri- 
stisch wohl kaum greifbar. 

Inzwischen ist ein Mitglied der 
Gruppe verurteilt worden, weü er 
„Die Fahne hoch“ sang - zu 200 Mark 
Geldbuße, die er an die Jüdische Ge- 
meinde zu Berlin zahlen mußte. Be- 
fragt, was denn „Zyklon B“ bedeute. 


sagte ein and»», das „B“ stehe für 
Berlin, Zyklon hänge mit dem „Un- 
wetter als Steigerung eines Orkans in 
d» Karibik“ zusammen. Vom Gift- 
gas, das in Auschwitz und anderen 
KZs zur Massenvemichtung von Ju- 
den eingesetzt wurde, wollte » nichts 
gewußt haben. 

Für den Soziologen Pilz und für 
Landespolizeidirektor Kleineidam ist 
das glaubhaft. Irgendwann hätten Ju- 
gendliche bemerkt, daß „Immel nach 
Auschwitz“ die Umgebung mehr pro- 
voziere, eine größere Öffentlichkeit 
herstelle als vielleicht „Immel, du 
Sau“, ohne zu wissen, „was der Be- 
griff Auschwitz für Inhalte besitz!“ 
(Pilz). 

Der Münchn» Extraordinarius für 
Soziologie der TU München, Profes- 
sor Kurt Weis, schreibt in ein» Stu- 
die („16 Thesen und Beobachtungen 
über Ausschreitungen von Fußball- 
fans“), die 1977 vom Bundes Innenmi- 
nisterium in Auftrag gegeben wurde, 
unter Punkt 10: „Im Rahmen des 
.Provorierens um jeden Preis* ist 
auch die Benutzung verfassungs- 
feindlich», ausländerfeindlich», 
vol k sv e r h etzend» Abzeichen, Ge- 
sten und Gesänge zu sehen. Fans 
sind politisch so weitherzig und un- 
bedarft, daß sie gleichzeitig für Mao, 
Hitl» und Che Guevara schwärmen 
und' Hakenkreuze und RAF-Emble- 
me tragen. Zur Zeit sind sowohl ver- 
schärftes Vorgehen der Strafverfol- 
gungsorgane gegen (neo)nazistische 
Symbolik als auch die Gefahr er- 
kennbar, daß Fan-Gruppen in die 
rechtsextremistische Ecke abge- 
drangt werden“ 

In letzt» Zeit tauchen in den Bun- 
desligastadien Flugblätter auf; die 
auffordern, zum Länderspiel 
der deutschen Mannschaft gegen die 
Türkei am 26. Oktob» nach Berlin zu 
kommen. „Im Namen all» Deut- 
schen“ geht es da um den „Kampf 
gegen die Kanaken“. 

Die Berlin» Polizei ist vorbereitet. 
Im Stadion, so Kleineidam, weide 
nichts passiere n, da seien seine Be- 
amten Herr der Lage. D» Polizei di- 
rekter aber sagt, was die radikalen 
Fan-Gruppierungen immer häufiger 
regen und denken (nicht nur in Ber- 
lin): „Die Scheiß-Kanaken sind auf 
d» Hut und mit dem Mess» schnell 
bei d» Hand, aber im Anschluß an 
das Spiel kann man sich ja ein paar in 
Kreuzberg greifen.“ 

Im Stadion verbale Gewalt, vorher 
und nachh» ab» „stehenbleiben 
und zuschlagen“ - die Szene der Fuß- 
ballrowdys hat sich verändert. 


WIE WAR 
DAS? 

Als die SED 
Kampfgruppen 
in Marsch 
setzte 

Von H.- RÜDIGER KARUTZ 

M it einem bish» beispiellosen 
militärischen Schauspiel be- 
geht die Ostberlin» Füh- 
rung morgen auf der Kar 1 -Marx- Allee 
den 30. Jahrestag der „Kampfgrup- 
pen der Arbeiterklassen“. Zehntau- 
send Mann der stein grau uniformier- 
ten „Arbeiterbataillone“ werden an 
SED-Chef Erich Honecker und d» 
Staatsführung bei einem sogenann- 
ten „Kampfappell“ vorüberziehe n. 

Gründung und Aufbau dies» Be- 
triebsbrigaden hängen unmittelbar 
mit dem Arbeiteraufstand vom 17. 
Juni 1953 zusammen: Seit September 
1953 wurden forciert neue Verbände 
aufgestellt, um ähnliche Freiheitsbe- 
strebungen sofort an Ort und Stelle 
bekämpfen zu können - in den Be- 
trieben. Zur Mai-Parade 1954 präsen- 
tierten sich die Kämpfer in den blau- 
en Overalls mit rot» Armbinde zum 
erstenmal der Öffentlichkeit In der 
neuen Ausgabe der soeben erschiene- 
nen „Armee- Rund schau“ wird der 9. 
Septem b» 1953 als Geburtstag der 
Kampfgruppen bezeichnet Damals - 
also nach dem Arbeiteraufstand im 
Juni - haften nach Ansicht der SED 
die „imperialistischen Mächte ihre 
Aktivitäten verstärkt, um der soziali- 
stischen Revolution in der DDR den 
Garaus zu machen“. 

Am 31. Mai 1955 beschloß des SED- 
Politburo, die Milizen „zu einem 
wirksamen Instrument der Heimat- 
verteidigung“ auszubauen. Im 
Herbst 1956 fürchtete die SED-Füh- 
rung um Walt» Ulbricht und den 
damals als Sicherheitsexperten im- 
mer mehr nach vom drängenden 
Erich Honeck», der ungarische Frei- 
heitskampf könne auch in den 
„DDR“-Industrierevieren Folgen ha- 
ben. Die jüngste „Armee-Rund- 
schau“ gibt auch über diese Beunru- 
higung d» Machthab» Auskunft: 

„Durch die bewaffneten Arbeiter 
wurden die Hoffnungen Bonn» Re- 
vanchisten auf einen Export der Kon- 
terrevolution in die DDR zunichte 
gemacht“ 

Seit Juni 1959 muß jed» der Frei- 
zeit-Soldaten ein Gelöbnis ablegen, 
selbst wemrer nicht der SED ange- 
hört. Es' lautet: „Ich bin bereit als 
Kämpfer der Arbeiterklasse die Wei- 
sungen der Partei zu erfüllen, die 
Deutsche Demokratische Republik, 
ihre sozialistischen Errungenschaf- 
ten jederzeit mit d» Waffe in der 
Hand zu schützen und mein Leben 
für sie einzusetzen- Das gelobe ich.“ 
Ihr erster groß» Einsatz kam beim 
Mauerbau nach dem 13. August 1961. 
Besondere linientreue Funktionäre 
bildeten damals am Brandenburger 
Tor mit schußbereit in Richtung 
West-Berlin gehaltenen „Kalaschni- 
kows“ eine Sperrlinie. -Heute stehen 
rund 400 000 Kampfgruppe nmitglje- 
d» als getarnte zweite Armee der 
„DDR“ unter Waffen. Sie sind formal 
offenbar noch dem Innenministe- 
rium und d» Volkspolizei unterstellt, 
die auch die Waffen unter Verschluß 
hält Personelle Auffüllung und die 
politisch-ideologische Arbeit liegen 
jedoch ausschließlich bei d» SED. 

In den Kampfgruppen versehen 
Mann» zwischen 25 bis 60 Jahren 
ihren Dienst Frauen werden als Fun- 
ker und Sanitäterirmen beschäftigt 
In jüngsten öffentlichen Äußerungen 
von Funktionären, beispielsweise im 
SED-Theorieorgan „Einheit“, wird 
die Notwendigkeit dieser Milizionäre 
vor allem im Hinblick auf die polni- 
schen Ereignisse hervorgehoben. 
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Nachrüstung: 

SPÖ revidiert 
ihren Kurs 

RAYMUND HÖRHAGER. Wien 

Österreichs Sozialisten bewegen 
sich jetzt im Gegensatz zu ihrer frühe- 
ren Haltung in der Abrüstungsfrage in 
Richtung der von der SPD eingeschla- 
genen Linie. Sie haben sich indirekt 
gegen die Stationierung von Pershing- 
2- Raketen und CruiseMissfles in West- 
europa ausgesprochen. Das ließ eine 
von dem SPO-Vorsitzenden Bruno 
Kreisky ausgearbeitete und vom Par- 
teivorstand gebilligte „Erklärung zu 
Frieden und Sicherheit“ erkennen, die 
heute der Öffentlichkeit präsentiert 
werden soll ln der Erklärung heißt es 
unter anderem: „Wirteilen die Ansicht 
von Experten beider Seiten, wonach 
global gesehen ein militärisches 
G leichgewicht herrscht " Anstelle die- 
ses Gleichgewichts des Schreckens, 
das zu immer neuen Drehungen der 
Rüstungsspirale führe, müsse durch 
Abrüstung ein Gleichgewicht der Ver- 
nunft gesetzt werden. 

Bis vor einigen Monaten hatte der 
frühere Bundeskanzler Kreisky - so 
im Februar in New York in einer 
Pressekonferenz -Kritik an der sowje- 
tischen Überrüstung durch SS-20-Ra- 
keten geäußert Was ihn jetzt veran- 
laßt hat von einem militärischen 
Gleichgewicht auszugehen, dürfte mit 
der Zuspitzung des Verhältnisses zwi- 
schen den beiden Supermächten, be- 
sonders seit dem Abschuß der südko- 
reanischen Verkehrsmaschine, Zu- 
sammenhängen. Kreisky befurchtet, 
wie er vor einiger Zeit in einem ORF- 
Symposium erkennen ließ, für Europa 
und die Welt das Schlimmste, wenn es 
nicht gelingt den Rüstungswettlauf 
zu stoppen und abzurüsten. Deshalb 
hat er auch kürzlich in einem offenen 
Brief an Reagan vorgeschlagen, die 
Frist der Genfer Verhandlungen zu 
verlängern und nach dem eventuellen 
Scheitern der jetzigen Runde Ende 
dieses Jahres keine Mittelstreckenra- 
keten in Westeuropa zu stationieren. 

Die versteckte Ablehnung des NA- 
TO- Nachrüstungsbeschlusses durch 
die sozialistische Regierungspartei 
Österreichs hat nach Meinung von 
politischen Beobachtern auch ihre 
Wurzel in der Furcht vor negativen 
Reaktionen des Kremls gegenü ber der 
Alpenrepublik, besonders wenn Kri- 
tik an der sowjetischen Überrüstung 
geübt wird. 

In der vierseitigen Erklärung der 
SPÖ wird für ein Gipfeltreffen zwi- 
schen Reagan und Andropow plä- 
diert Allerdings erwartet man sich 
davon nicht die Antwort auf alle Pro- 
bleme, jedoch eine „Einigung über 
einen Katalog von Fragen von unmit- 
telbarer Dringlichkeit für den Frieden 
in der Welt“. 


Beschlagnahme auf 
Moskauer Buchmesse 

epd, New York 

Die Memoiren des früheren US- 
Präsidenten Jimmy Carter, das ame- 
rikanische Jahrbuch der Juden und 
ein Buch mit dem Titel „Viele Ge- 
sichter des Antisemitismus" gehör- 
ten zu den 49 Büchern, die die sowje- 
tischen Behörden bei der jetzt in 
Moskau zu 'Ende gegangenen Buch- 
messe beschlagnahmten. Insgesamt 
hatte der jüdische Verlegerverband 
der Vereinigten Staaten, der im Ge- 
gensatz zu den meisten anderen US- 
Verlegem nicht an einem Boykott 
teilnahm, mehr als 1000 Bücher mit- 
gebracht. Um mehr jüdische Werke 
in der Sowjetunion öffentlich zu ver- 
breiten, hatte der Verband in diesem 
Jahr sogar seine Ausstellungsfläche 
verdoppelt. 

Trotz der Beschlagnahme von 49 
Titeln werteten die jüdischen Verle- 
ger ihr Auftreten in Moskau jetzt als 
Erfolg, weil mehrere tausend Exem- 
plare eines speziellen Verzeichnisses 
in russischer Sprache an Interessen- 
ten verteilt werden konnten, unter 
anderem ein jüdisch-russisches 
Alphabet 


Weizsäcker warnt vor voreiligen 
Hoffnungen beim Zwangsumtausch 

Treffen mit SED-Chef Honecker verteidigt / Ristock bietet Zusammenarbeit an 


Zimmermann würdigt 
den Verfassungsschutz 

„Er bat Anspruch auf politische Solidarität“ 


hrk. Berlin 

In einer Regierungserklärung vor 
dem Abgeordnetenhaus warnte ge- 
stern der Regierende Bürgermeister 
Richard von Weizsäcker davor, 
„rasch bedeutende und befriedigen- 
de Verbesserungen" beim Zwangs- 
umtausch oder bei einer Senkung des 
Reisealters für „DDR“ -Besucher zu 
erwarten. „Aber um jeden Schritt 
muß gerungen werden." Zu seiner 
Verantwortung gehöre es jedoch 
auch, „voreiligen Spekulationen ent- 
gegenzutreten 1 Die Rede des CDU- 
Politikers basierte auf dem alljährli- 
chen Bericht über die Praxis des 
Viermächte- Abkommens. Wörtlich 
sagte Weizsäcker: „Wir vergessen da- 
bei keinen Moment, daß die Sicher- 
heit und damit die ruhige Lage Ber- 
lins primär auf dem festen Engage- 
ment unserer allliierten Schutzmäch- 
te beruht“ 

Kontakte mit Alberten 

In einer umfassenden Nachbe- 
trachtung zu seinem Besuch beim 
„DDR“-StaatsratsvorsitzeTiden Erich 
Honecker am 15. September legte 
Weusäcker noch einmal die Grund- 
züge seiner Berlin- und Deutschland- 
politik dar. Dabei verteidigte er sei- 
nen Schritt ausdrücklich gegen kriti- 
sche Stimmen auch in Bonn und 
München, die in diesem Zusammen- 
hang von „statusrechtlichen Proble- 
men" gesprochen hatten. Weizsäcker 
stellte abermals nachdrücklich fest' 
„Der Besuch erfolgte im Einverneh- 
men mit dem Bundeskanzler persön- 
lich und nach gemeinsamer Vorberei- 
tung mit seinen zuständigen Mitar- 
beitern. In allen Phasen gab es Kon- 
takt und Einverständnis mit den Alli- 
ierten.“ 


Er habe in der Sache selbst die 
„Standpunkte des Bundes“ vertreten 
und erläutert „Ein solches Gespräch 
ist nicht nur kein Risiko für unsere 
Bindungen zum Bund. Es ist viel- 
mehr eine ausdrückliche Bekräfti- 
gung und Entwicklung dieser Bin- 
dungen, wenn ein in Berlin verant- 
wortlicher Politiker voll am Gedan- 
kenaustausch zwischen beiden Tei- 
len Deutschlands beteiligt ist“ 

Ausdrücklich kritisierte Weizsäk- 
ker, daß die SED „in immer neuen 
Anläufen politische und publizisti- 
sche Versuche unternimmt Status- 
fragen faktisch in ihrem Sinne umzu- 
interpretieren und einseitig zu hand- 
haben“. Sein Gesprächspartner Ho- 
necker und die Medien in der „DDR“ 
hätten jedoch, wie vereinbart, nicht 
versucht aus der Gesprächstatsache 
für sich Kapital zu schlagen. 

Weizsäcker betonte abermals, er 
habe in Ost-Berlin als „deutscher Po- 
litiker" gesprochen. Er bezeichnete 
das Gespräch mit Honecker als „ei- 
nen Markstein in unserer Politik. Das 
Gespräch hat sich nach meiner festen 
Überzeugung gelohnt" Wenn deut- 
sche Politiker Kontakte zueinander 
pflegten, „so gehören zu diesen Deut- 
schen auch die Berliner Politiker. Wir 
werden uns in Berlin aus diesen Kon- 
takten nicht nur nicht femhalten, 
sondern sie um unseres Anteils an 
der Verantwortung für die Entwick- 
lung in ganz Deutschland und Zen- 
traleuropa willen nach Kräften mit- 
gestalten." 

Mit Schärfe ging Weizsäcker mit 
einem Papier des Berliner SPD-Lan- 
desvorstandes ins Gericht, das vor 
kurzem veröffentlicht wurde und an- 
ti-amerikanische Zuge aufwies. Er 
hielt den Sozialdemokraten vor, daß 


der Doppelbeschluß bekanntlich 
„auf Initiative eines von der SPD 
gestellten Bundeskanzlers" gefaßt 
worden sei Es sei „einfach nicht 
wahr“, wenn die Berliner SPD be- 
haupte, der amerikanische Präsident 
setze auf die Gewinnbarkeit eines nu- 
klearen Krieges. Dann wandte sich 
Weizsäcker mit dem Satz an die SPD- 
Fraktion; „Wäre ich amerikanischer 
Politiker und würde das Papier Ihres 
Landesvorstandes lesen, dann aller- 
dings würde ich mich fragen, wie ich 
vor meinen amerikanischen Wählern 
verantworten soll, mit eigenen Men- 
schen und hohem Risiko für mein 
Land die Freiheit von Leuten in ei- 
nem anderen Land zu garantieren, 
die mich in einem Papier behandeln, 
als sei und bliebe ich mit meiner 
Politik einseitig und ohne Rücksicht 
auf sie gegen ihre Interessen orien- 
tiert." Mit allem Nachdruck forderte 
Weizsäcker die SPD auf; „um des 
Schutzes unserer Freiheit in Berlin 
willen" dieses Papier zu korrigieren. 

„Stadt des Friedens“ 

In seiner ersten Grundsatzrede vor 
dem Berliner Parlament als desi- 
gnierter SPD-S pitzenkandidat für die 
Wahl 1985 bot Harry Ristock Weiz- 
säcker seine Zusammenarbeit auf 
dem Feld der Deutschland- und Ber- 
lin-Politik an. Es sei „verleumde- 
risch, uns Sozialdemokraten ein ge- 
spanntes Verhältnis zu unserer wich- 
tigsten Schutzmacht vorwerfen zu 
wollen. Dieses weise ich zurück." Auf 
das SPD-Papier ging Ristock in die- 
sem Zusammenhang nicht ein. Berlin 
müsse zu einer „Stadt des Friedens" 
gemacht werden, was „gutnachbarli- 
che Beziehungen“ zum anderen deut- 
schen Staat voraussetze. 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Bundesinnenminister Friedrich 
Zimmennazm (CSU) hat gestern den 
neuen Präsidenten des Bundesa mt es 
für Verfassungsschutz (BfV) in Köln, 
Heribert Hellenbroich, und den Vize- 
präsidenten Stefan Felny in ihre Äm- 
ter eingefiihrt und sich dabei dezi- 
diert zu den Aufgaben des Nachrich- 
tendienstes und zur aktulellen Si- 
cherheitslage geäußert Zu der Feier 
in Köln waren die Repräsentanten 
aller Behörden gekommen, die für 
die Sicherheit zuständig sind: BND- 
Präsident Blum, BKA-Prasident Bö- 
ge, MAD-Chef General Behrendt und 
für die Bundesanwaltschafr Bundes- 
anwalt Kaul aus Karlsruhe. Für die 
SPD-Bundestagsfraktion sah man 
unter den . Gästen den stellvertreten- 
den Vorsitzenden Schmude. 

Zimmermann bezeichnete den Ver- 
fassungsschutz als eine „Institution, 
die gleichermaßen Freiheit und Si- 
cherheit der Bürger in einem funk- 
tionsfähigen demokratischen Staat, 
garantiert”. Er habe Anspruch auf 
„politische Solidarität". Benötigt 
werde ein fiinktinnsfahig er und ein 
informierter Verfassungsschutz, 
denn der Kampf gegen die Verfas- 
sungsfeinde und gegen Gewaltan- 
wendung „beginnt im Vorfeld der 
Gefahr und im Vorfeld der Gewaltan- 
wendung". Die eindeutige Rechts- 
grundlage dafür sei gegeben, die 
„ausufemde Amtshilfediskussion der 
vergangenen Jahre“ sei sachlich 
nicht begründet gewesen. 

Im Hinblick auf die Friedensbewe- 
gung sagte Zimmermann, „wir wol- 
len keine Kritik abwürgen“. Aber 
„wer Widerstand und zivilen Unge- 
horsam als Zeichen von Freiheitsbe- 


wußtsein versteht, int Unsere De- 
mokratie ist auch kein basisdezziokra- 
tisches Experimentierfeld rechter 
oder linker Randgruppen". Wer zu- 
dem glaube, die Liberalität unseres 
Staates verlange es, gegenüber Ver- 
fassungsfeinden und Rechtsbrechern 
Nachsicht zu üben, verkeime als poli- 
tisch Verantwortlicher seine Pflich- 
ten. Im Hinblick auf die zu erwarten- 
den Auseinandersetzungen über eine 
eventuell notwendig werdende Nach- 
rüstung des Westens und des dabei 
sich herausstellenden Einflusses der 
Kommunisten sagte Zimmermann: 
„Der Höhepunkt pseudodemokrati- 
scher Agitation und Kampagnen ist 
noch nicht erreicht" 

Die Gefahr des Terrorismus, so be- 
tonte der Bund es Innenminister, „ist 
keineswegs gebannt Metastasenartig 
haben sich Revolutionäre Zellen und 
andere sogenannte autonome Grup- 
pen mit terroristischer Strategie aus- 
gebreitet". V orfeldbeoba chtung in 
der Terrorismusbekämpfrmg gehöre 
zu den Hauptaufgaben des Verfas- 
sungsschutzes, ebenso wie die Spio- 
nagebekamp fung. Die hohe Zahl von 
622 Verfahren wegen geheim dienstli- 
cher Agententätigkeit im Jahr 1982 
-spreche für das Ausmaß der Spiona- 
geaktivitäten gegnerischer Dienste 
BfV-Präsident Hellenbroich be- 
klagte, im Bewußtsein der Öffent- 
lichkeit werde die Spionage kommu- 
nistischer Nachrichtendienste „nicht 
genügend deutlich als Bedrohung 
der Sicherheit des Bundes verstan- 
den und bewertet". Ser feile der 
Bundesanwaltschaft eine besondere 
Verantwortung zu, „dem Gedanken 
der Generalprävention bei den Delik- 
ten des Landesverrats stärkere Gel- 
tung zu verschaffen". 


Bei den Beamten wächst Verärgerung 
über das Schlagwort „Kürzungen 46 

Der untere und mittlere Dienst beklagt Diskrepanz zwischen Leistung und Verdienst 


Diskussionen im Presseamt 
über Stellenbesetzung 

Boeniscb wiD SPD-Mitglied als persönlichen Referenten 


HERBERT SCHÜTTE, Hamburg 

„Stell Dir vor, es brennt, und keiner 
kommt löschen", stand auf dem 
Spruchband, das ein halbes Dutzend 
Männer Mitte dieser Woche bei ihrem 
Marsch durch die Hamburger Innen- 
stadt vor sich hertrugen. Männer in 
Uniform - zum ersten Mal marschier- 
te die Staatsmacht - Polizei und Feu- 
erwehr zusammen mit Postbeamten, 
Eisenbahnern und Lehrern - als De- 
monstrationszug auf. Rund 6000 Be- 
amte „setzten sich zur Wehr“ - so die 
Parole dieser gewerkschaftlich orga- 
nisierten Unmutsaußemng. Wersich 
im öffentlichen Dienst der Hanse- 
stadt - und das sicher nicht nur dort- 
umhört, kann in der Tat vor allem die 
Vokabeln „Kürzungen" und „rigoro- 
se Sparpolitik" als Auslöser einer 
weitverbreiteten Verärgerung ver- 
nehmen. Eine Verärgerung; die sogar 
bei der Berufsfeuerwehr Gedanken 
über einen Arbeitskampf aufkom- 
men läßt Doch Beamte haben kein 
Streikrecht Kein Wunder also, wenn 
ein Berufsfeuerwehnnann, der für 53 
Stunden Dienst 2300 Mark nach Hau- 
se bringt laut sinniert: „Wir würden 
heute lieber Angestellte als Beamte 
sein.“ 

„Beamte sind faul“ - so meinten 
kürzlich mehr als 50 Prozent der Bür- 
ger, die bei einer Meinungsumfrage 
zu Wort kamen, und zwei von drei 
Befragten äußerten die Überzeu- 
gung, daß Beamte zuviel verdienen. 
Wieviel haben sie wirklich am Mo- 
natsende in der Tasche, und was muß 
dafür geleistet werden? 

Die 100 Polizeibeamten der Ham- 
burger Wache 16- einem der „letzten 
Rattenlöcher“, wie ein Vertreter der 
Polizeigewerkschaft das unscheinba- 
re Haus in der Nähe des Schlachtho- 
fes bezeichnet - verdienen 2460 bis 
rund 3000 Mark. Wegen der Schicht- 
und Sonntagsdienste ist bei vielen 


Polizisten „das Privatleben weitge- 
hend im Eimer“. Und bei bisher 3500 
ins Wachbuch eingetragenen Verbre- 
chen und Vergehen in diesem Jahr 
erlebten sie so manchen Tag ein „un- 
vorstellbares Ausmaß an Aggres- 
sion". Trotzdem ist das Ktimn gut 
„Denn“ - so diagnostiziert der Re- 
vierführer Erster Hauptkommissar 
Dieter Chellard - „bei einer Wache 
am Rande von St Pauli gibt es mehr 
Erfolgserlebnisse als in Blankenese." 
Der Dienst geht rund um die Uhr, die 
Nachtzulage beträgt 75 Pfennig bis 
1,25 Mark die Stunde - steuerpflich- 
tig. Den „Sozialraum", in dem die 
Beamten sitzen, haben sie selbst 
gestrichen. 

Handwerkliche Fähigkeiten sind 
bei den 70 Lehrern der Gewerbeschu- 
le für Stahl- und Metallbau Selbstver- 
ständlichkeiten. Doch Schulleiter 
Frank Witte hat heute 1800 Jugendli- 
che zu unterrichten - doppelt so viele 
wie bei Bezug der Schule vor sechs 
Jahren. Einen erheblichen Anteil ma- 
chen die Jungen und Mädchen aus, 
die keine Lehrstellen fanden, doch - 
„um von der Straße zu kommen“ - 
hier eine Ausbildung ohne betriebli- 
che Ergänzung erhalten. 80 Wochen- 
stunden einschließlich der Vorberei- 
tung gibt ein Referendar jetzt - kurz 
vor der Prüfung - als Pensum an. Er 
fügt hinzu: „Die Belastung nehme ich 
gern in Kauf - wenn ich nur nachher 
eine Stelle bekomme." In dieser Hin- 
sicht sieht Rainer Griep, Vorsitzen- 
der der Hamburger GEW, ziemlich 
schwarz: „Im Moment gibt es keine 
Winkel in der Provinz ohne Lehrer, 
sogar jede Hallig ist inzwischen 
besetzt 

Die Lehrer, in der Hansestadt in die 
Besoldungsgruppe A 13 eingestuft, 
(rund 3200 Mark Anfangsgehalt), sind 
jedoch finanziell weich gebettet 
wenn man sie mit Postbeamten ver- 


gleicht Hier muß ein Sekretär des 
mittleren Dienstes für 2460 Mark bei 
der Zustellung Treppen steigen oder 
im Amt erhebliche Betrage über den 
Tresen gehen lassen mit dem Risiko, 
für das Defizit aufzukommen. Wenn 
.er sich verzählt hat „Schon mittags 
flattern mir die Hände", gesteht einer 
dieser Schalterbeamten. Zudem muß 
er auf einem Postamt, das täglich 
allein 60 bis 80 Bußgeldbescheide 
aushändigt, häufig den gesammelten 
Unmut der Kundschaft aufSangen. 

Bis Jahresende hat ein Polizdmei- 
ster, und das schafft in der Beamten- 
schaft Unmut, 1860 Marie Verlust hin- 
zunehmen - durch Kürzungen des 
Kindergeldes, Verringerung der Vor- 
sorgepauschale und - vom Hambur- 
ger Senat „draufgesattelt“ - durch 
Wegfall des Fahrkostenzuschusses 
und der Kürzungen des Essengeldes. 
Für 1984 wird zudem die Streichung 
des Weihnachtsgeldes nicht mehr 
ausgeschlossen. Doch ein Wechsel in 
die Wirtschaft - dieser Gedanke wird 
trotz des häufig artikulierten Ge- 
fühls, „bevorzugt vom Staat zur Kas- 
se gebeten" zu werden, von keinem 
Staatsdiener ernsthaft verfolgt 

„Wenn ich in den Beruf zurückgin- 
ge“ - so meint ein Feuerwehrmann, 
der wie alle seine Kollege?! eine abge- 
schlossene Handwerkslehre hat - 
„dann würde ich mich noch schlech- 
ter stehen." Und Hamburgs Lehrer- 
Gewerkschaftschef Rainer Griep sin- 
niert: „Im Moment gleicht der Ar- 
beitsmarkt einer totalen Sackgasse." 
Die Gewerkschaften erwähnen den 
Begriff „Beamten- Privileg“ zwar nur 
noch in Anführungszeichen. Doch 
was das unverwechselbarste und at- 
traktivste dieser Vorrechte angeht - 
die Sicherheit der Arbeitsplätze im 
öffentlichen Dienst - sagt Griep: „Ich 
gebe zu, daß ich nachts noch ruhig 
schlafen kann. 1 * 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Im Presse- und Info rmationsamt 
der Bundesregierung haben perso- 
nelle Entscheidungen von Staatsse- 
rektär Peter Boenisch Unruhe ausge- 
löst Sie waren auch Gegenstand ei- 
ner stürmisch verlaufenen Sitzung 
der zur Union gehörenden Mitarbei- 
ter des Amtes im Konrad-Adenauer- 
Haus. Dabei wurden deutliche Vor- 
würfe gegenüber Boenisch laut, der 
anwesend war. Entfacht hat diese 
Diskussion vor allem die Entschei- 
dung von Boenisch, ein SPD-Mit- 
glied zu s einem „persönlichen Refe- 
renten“ zu ernennen. Es handdt sich 
dabei um Matthias Walter, der bis- 
lang zu den „Chefs vom Dienst" ge- 
hörte. Dafür hat Boenisch seinen bis- 
herigen Büroleiter Meyhoeffer (CDU) 
abgelöst Walter, „der Heine Soz“, 
wie ihn Boenisch spaßhaft nennt soll 
somit künftig unmittelbarer in der 
Nähe des Staatssekretärs in „Verwal- 
tungsangelegenheiten“ arbeiten. Er 
wird damit Augen- und Ohrenzeuge 
von Vorgängen, die auch Bundes- 
kanzler Helmut Kohl und Kabinetts- 
mitglied«' direkt berühren. 

Diese Personalentscheidung ist Teil 
eines Konzepts, das für Boenisch der 
Vertraute und persönliche Referent 
des früheren Regierungssprechers 
BÖDing, Michael Bursch, ausgearbei- 
tet hat Bursch gehört der SPD an, er 
war nach der Wahl von Bundeskanzler 
Kohl als einer der ersten abgelöst 
worden. Diese organisatorischen Vor- 
schläge für das „Büro Amtsleitung" 
werden unter dem Anspruch vertre- 
ten, sie sollen die „Wirksamkeit" des 
Amtes erhöhen. Deshalb werde das 
Büro des Staatssekretärs mit der Ein- 
richtung der Chefs vom Dienst harmo- 
nisiert Chefdieses Apparates ist Mini- 
sterialrat Hange (CDU), der schon bei 
Adenauer ein und aus ging. Sein Stell- 


vertreter soll Meyhoeffer werden. Mit 
dem Hinweis darauf widersprach Boe- 
nisch Vorwürfen, er bringe Genossen 
in Vertrauenspositionen. 

Dun wurde von Mitarbeitern entge- 
gengehalten, Hange und Meyhoeffer, 
der von dem früheren Regierungs- 
sprecher Stolze aus der Fraktion ge- 
holt und zum Büroleiter berufen wor- 
den war, hätten „Feigenblattfunk- 
tion“. In \^iklichkeftjna<^_sich ei- 
ne „Rote Zelle“ breit ‘Hinzu’ kbimht^ 
auch dies wird diskutiert daß beider 
anstehend«! Neubesetzung der 
Chefs vom Dienst außerdem der Böt- 
ling-Vertraute Sdbmitüein berück- 
sichtigt werden soll. 

Die Motive, die Boenisch bei diesen 
Vorstellungen leiten, sind vielen An- 
gehörigen des Amtes nicht klar. Zu 
zusätzlichen Irritationen hat geführt, 
daß der frühere Sprecher des Bun- 
desverteidigungsministeriums, Ar- 
min Ha Be (SPD), der zwischenzeit- 
lich NATO-Informationsdirektor war 
und als Moderator beim „KfilTyr 
Tteff* in Erscheinung getreten ist 
einen mit rund 8000 Mark pro Monat 
dotierten Werkvertrag des Amtes er- 
hält Halle soll in emer Kommission 
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
in diesem von sicherheitspolitischen 
Themen bestimmten Herbst mitge- 
stalten. Vergessen ist offensichtlich, 
daß Halle es war, der 1976 an den 
Lockheed-Vorwürfen gegen Franz 
Josef Strauß „mitgestrickt“ hat die 
sich al le rdings als haltlos erwiesen 
haben. Den Vorschlag, Halle zum 
Vorsitzenden dieser Beratergruppe 
zu machen, stoppte allerdings der 
stellvertretende Regierungssprecher 
Jürgen Sudhoft Br intervenierte ge- 
gen dieses Vorhaben. Halle wird im 
Presseamt die Zeit überbrücken, bis 
er - aiif Vorschlag der SPD - Pro- 
grammdirektor beim Südfunk in 
Stuttgart werden soIL 


Kreuze aus 
Polens Schulen 
entfernt 

dpa, Warschau 

Die katholischen Bischöfe Polens 
haben sich gegen die Entfernung von 
Kreuzen aus Schulräumen gewandt 
In einer gestern veröffentlichten Er- 
klärung der Bischofskonferenz heißt 
es, diese sich häufende Praxis wider- 
spreche nicht nur dem Recht der 
Gläubigen, sondern auch Versiche- 
rungen der höchsten Staatsführung, 
daß die Kreuze von den Orten, wo sie 
einmal angebracht wurden, nicht ent- 
fernt werden. Mit „Beunruhigung“ 
stellten die Beschöfe jedoch immer 
häufigere fülle von Entfernung der 
Kreuze aus Schulräumen, „in der die 
polnische katholische Jugend lernt“, 
und aus anderen Institutionen und 
Betrieben fest. 

In der aufgdockerten Atmosphäre 
der ersten Zeit nach Gründung der 
inzwischen verbotenen Gewerk- 
schaft „Solidarität" hatten Schüler- 
oder Eltemkomitees in vielen Schu- 
len Kreuze aufgehängt Viele von ih- 
nen wurden später von der Schullei- 
tung wieder abgenommen, was vor 
allem in ländlichen Gegenden zu er- 
heblichen Auseinandersetzungen 
führte. Die Entfernung der Kreuze 
wurde mit dem Argument begründet 
daß in Polen Kirche und Staat ge- 
trennt und die Schulen laizistisch 


Gegen Mißbrauch 
des Gottesdienstes 

AP, Fulda 

Die Herbstvollversammlung der 
deutschen Bischöfe in Fulda hat die 
Katholiken davor gewarnt, Gottes- 
dienst and Kirchen zu einer Demon- 
stration politischer Willensbildung zu 
mißbrauchen. 

■ ,In einer gestern veröffentlichten 
gemeinsamen Erklärung riefen die 
Bischöfe gleichzeitig zum Gebet für 
den Frieden und zu gegenseitiger 
Achtung in der Friedensdiskussion 
auf Die Bischöfe betonten, daß sie 
„die Sorgen und Nöte vieler Men- 
schen um den Frieden" verstunden 
und „selbst davon betroffen“ seien. 
Umso eindringlicher seien alle, be- 
sonders aber die Pfarrgemeinden, da- 
zu aufgerufen, den Frieden zu ver- 
künden. 

Die Bischöfe betonten: „So unter- 
schiedlich die Wege zur Sicherung 
des Friedens sein mögen, so seien die 
Christen jedoch um den Altar in Ein- 
heit versammelt Diese Einheit dür- 
fen wir nicht gefährden und zerstö- 
ren. Wer Gottesdienst und Gottes- 
haus z u ein er Demonstration politi- 
scher Wiilensbüdung mißbraucht, 
schädigt diese .Einheit schwer und 
dient nicht dem Frieden." 

Hungerstreik 
für Ausreise 

RS/DW. Köln 
Seit dem 20. September sind Bar- 
bara Jäger aus Frankfurt und Eva 
Lulay aus Mannheim im Hunger- 
streik, um die Ausreise ihrer Eltern 
aus Rumänien zu erreichen. Die bei- 
den deutschen Aussiedlerinnen wol- 
len erreichen, daß ihr kranker 73 Jah- 
re alter Vater und ihre 64 Jahre alte 
Mutter nach vier Jahren vergeblicher 
Bemühungen eine Ausreisegenehmi- 
gung in die Bundesrepublik Deutsch- 
land erhalten. Die Eltern hatten be- 
reits achtmal vergeblich bei den zu- 
ständigen rumänischen Behörden in 
Arad (Banat) ihr Anliegen vorgetra- 
gen. 

Die beiden Töchter, die seit dem 20. 
vor der rumänischen Botschaft in 
Köln und vor dem Kölner Dom de- 
monstrieren, wollen ihren Hunger- 
streik fortsetzen, bis ihren Eltern, die 
sich ebenfalls im Hungerstreik befin- 
den, die Ausreise in die Bundesrepu- 
blik Deutschland gestattet wird. 

Ein Sprecherder r umänis chen Bot- 
schaft erklärte gegenüber der WELT, 
der Mission sei der Fall nicht be- 
kannt Die beiden Frauen hatten wie- 
derholt in der Botschaft vorgespro- 
chen und ihre Bitten in Einschreibe- 
briefen vorgebracht 


Ueute 

wie in alter Bit 
einHeidjen 
guter 

ßaftlidifmt 



Hutlßofe 


fDereinft ujar Den Rittern Die Rufe, jene königlidjc 
Blume aus hem Iföorgenlanft, ein feijr uirifteutiges 
Symbol, nidjt nur für Die baifte flßinne, fünftem aurft 
für mandierlei lebensluft unft tfreuör, für jFrobftnn 
unft Genuß. Rein QJunfter aifa, wenn (ieft Sdjenken 
unft Berber gen ebenfalls gern mit Dem Heidjcn fter- 
Rofe fdjmüAten> fo, wie es öicfea Sdjilö ftiet seigt; 
eine ooilerblüftte Hofe, mit einem firan3 aus lautet 
Rofen umgeben, grün unft golften, unft alle« mit Der 
ganzen Ftebe unft ßingabc eines wahrhaften fflelftew - 
fter ßunftfdjmiefte ftergeftelü. 


aiyumerken ift, öaft überall bei uns 3ulanfte, 
ebenfo urie in Üftmtid) urift in fter Sdiweij, ftie 
gaftlidjen ßäufer mit ftem Kamen „Hur Rofe" su 
jinften fmö. Unft wie fter KJert fter Rofe abhängig ift 
uom ftanmrmfdjen Eufammcnklang oon jFarbe, jForm 
unft i ZJuft, fo äbiüulj ujttü aud) jeftes Kiefer ßäufer ja 
mejfen fein: nad) fter farbigkett Des Gebotenen, nadj 
uet jFoim ftcr Giftigkeit unft nad) ftem Duft guten 
Gjfens unft eine» guten tropfen». (Beim lefctertn, fo 
jagen Reimer, ift fter Ssbadj Uralt rninötftens eine 
T gattet Rofe meftt ttt ftem Strauß ftes Angebotes.) 
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Ein GenerationSVertrag Fehlende Reaktion 

O TIR_ 1 J.D ...l. Ju. A turi. 


Jasednitf: Aach auch Strafe?«; W Fl.T 
von 13. September 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
den Brief Ihrer Leserin Ursula 
Klernschmidt ans Duisburg fann 
man nicht unwidersprochen lassen. 

Es ist nicht abzustreiten, daß nicht 
äße Leute freiwillig auf Kin d e r ver- 
richten. Genau so sicher ist es aber 
auch, daß immer mehr Ehepaare be- 
wußt auf Kinder verrichten, damit 
beide weiterhin berufstätig bleiben 
können, und um sich die Kosten und 
Sorgen, die Kinder mit sich bringen, 
nicht aufzubürden. 

Wieso Eheleute, die keine Kinder 
bekommen können, angeblich finan- 
ziell bestraft weiden sollen, läßt Frau 
Kleinschmidt offen. Wenn Sie das an 
den nicht vorhandenen Kindern ein- 
gesparte Geld für eine zusätzliche, 
freiwillige Altersversorgung aufwen- 

Dle Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. 3 ö kürzer die Zuschrift Ist, desto 
größer Ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


den würde, hätte sie sicherlich im 
Alter höhere Einkünft e als ein kin- 
derreiches Ehepaar. 

Das Beispiel mit der Krankenkasse 
kann man nicht gelten lassen, da die 
Krankenkasse nichts mit der Rente 

zu tun hat, und es zur Unsitte wird, 
Apfel mit Birnen 2 u vergleichen. 

Sicherlich birgt jedes System Un- 
gerechtigkeiten in’ sich, beim jetzigen 
Rentensystem werden diese jedoch 
langsam unerträglich. Die Ungerech- 
tigkeit liegt einfach darin, daß sowohl 
vom Gesetzgeber als auch von den 
Bürgern übersehen wird, daß die ge- 
setzliche Rentenversicherung ein Ge- 
nerationsvertrag ist 

Aus diesem Grund ist es unbillig, 
nur die geleisteten finanziellen Bei- 
träge bei der Rentenberechnung zu 
berücksichtigen, und nicht auch die 
Anzahl der Kinder. 

Mit freundlichen Grüßen 
Clemens Priess, 
Essen 


Fehlende Reaktion 

Wir lesen, daß nach dem Abzug 
. israelischer Truppen aus dem südlich 
von Beirut gelegenen Teil Libanons, 
das 1975-1982 praktizierte Ab- 
schlachten der christlichen Bevölke- 
rung durch drusische, PLO und syri- 
sche Mützen nunmehr in verstärktem 
Umfang fortgesetzt wird. Während 
bei den Massakern in den Flücht- 
lingslagern von Sabra und Schatila 
vor etwa einem Jahr die Medien und 
Regierungen vieler Länder sich ge- 
genseitig an Darstellungen, Protesten 
und Wehgeschrei überboten, um Isra- 
el dafür verantwortlich zu machen, 
HaR es nicht mit eigenen Opfern diese 
Massaker verhindert hatte, begnügen 
sich dieselben Organe heute damit, 
über die Vorfälle, wenn auch mit 
Bedauern, zu beri ch ten. 

Wo bleibt der Vatikan, der Welt- 
sicherheitsrat, die Demonstranten in 
aller Weh und alle die Institutionen, 
welche sich stets mit Deklarationen 
für die Wahrung der Menschenrechte 
einsetzen? Treten sie nur in Aktion, 
wenn es dämm geht, dem bedrohten 


und gepeinigten Israel eins auszuwi- 
schen? Die Sowjetunion, welche die- 
se Massaker durch Unterstützung der 
Morderbanden mit „Beratern“ und 
durch massive Waffenlieferungen un- 
terstützt und erst ermöglicht, kann 
sich mit Recht wegen der fehlenden 
Reaktion der westlichen Welt ins 
Fäustchen lachen. 

Vielleicht sollten die Medien darauf 
hinweisen, daß ausgerechnet Israel 
bereit ist, die bedrohten Christen im 
Schufgebirge zu schützen und den 
Drusen Vergeltungsbomben ange- 
droht hat, sowie darauf, daß hunderte 
christliche Flüchtlinge aus Libanon 
nach Israel fliehen (und dort aufge- 
nommen werden), um von dort aus 
mit israelischer Hilfe in andere Zu- 
fluchtsländer zu gelangen. 

Dr. L. Adlerstein. 

Düsseldorf 


Wort des Tages 


99 Wo Mäßigung ein Feh- 
ler ist, da ist Gleichgül- 
tigkeit ein Verbrechen. 99 

Georg Chr. Lichtenberg. dL Physi- 
ker und Philosoph (1743-17B9J 


Alles wie gehabt 

_Dx hatte Ich gnütetat. Wer wird der Heili- 
ge Geist wehen - : WELT com 15. Septem- 
her 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
.Ich möchte die Menschen unre- 
gierbar machen, weil sie rieh selber 
re giere n köwisn.“ - So zu lesen in 
Ihrem Bericht von einem 5-Tage-Se- 
minar der Evangelischen Akademie 
in Mülheim ■■ Ruhr. 

Der aufmerksame Leser wird 
schnell bemerken, daß alles, was hier 
im Gruppentraining bzw. Rollen- 
spiel vorgegeben wird, im Dienst ! 
eines Gruppenzwangs steht, aus- : 
geübt, um Menschen in neuer Weise ; 
regierbarzu machen. Menschen ’ 
werden gruppendynamischen Zwän- 1 
gen unc Prozessen unterworfen, die 
im Dienst einer Machtergreifung neu- 
er Herren steht - alles wie bereits 
gehabt in den Schulungslagem des 
Nationalsozialismus, oder bei den 
kollektiven Veranstaltungen in Ost- 
blockstaaten. 

Nur scheint man es in der Evangeli- 
schen Akademie mit Menschen zu 
tun zu haben, bei denen man es rieh 
leisten kann, auf das „Feigenblatt“ 
einer die Praxis begründenden Theo- 
rie zu verzichten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Susanne Gröninger, 
Bad Homburg 


Personalien 


EHRUNG 

Eine Büste von Gregor Mendel, 
Brunner Augustinerabt und Be- 
gründer der modernen Genetik, 
wird heute in der Walhalla bei Re- 
gensburg von Ministerpräsident 
Franz Josef Stranß enthüllt. Die 
Ehrung erfolgt verspätet zu Mendels 
160. Geburtstag, der bereits in das 
Jahr 1982 fiel, und wenige Monate 
vor seinem 100. Todestag im Januar 
1984. Die Ehrung Mendels, dessen 
aus Spenden finanzierte Büste von 
dem Bildhauer Leopold Hafiier ge- 
schaffen wurde, geht auf einen An- 

tragder Augustiner so wieauf Bemü- 
hungen der sudetendeutschen Ak- 
kermann -Gemeinde und Initiativen 
zahlreicher Naturwissenschaftler 
sowie der Bayerischen Akademie 
der Wissenschaften zurück. Die Aus- 
schreibung für die künstlerische Ge- 
staltung der Büste aus Carrara-Mar- 
mor veranlaßt der Adalbert-Stifter- 
Verein. 

GEBURTSTAG 

Einer der Senioren der Industrie 
der Schaumkunststoffe, Erich 
Sehickedanz, feiert am 24. Septem- 
ber seinen 70. Geburtstag. Über La- 
tex auf Basis von Kautschuk kam er 


bereits vor 40 Jahren mit Schaum- 
kunststoffen in Berührung. Und im 
2. Weltkrieg erkannte er die Möglich- 
keit, PVC zu verschaumen und zur 
Herstellung von Rettungsbooten 
und Rettungsringen zu verwenden. 

AUSZEICHNUNG 

Eisenbahndirektor Josef Sowa 
aus Fr ankf urt, Geschäftsführer der 
zur AGIV-Gruppe gehörenden 
Deutschen Eisenbahn-Gesellschaft 
mbH (DEG) und weiterer von der 
DEG betreuter Unternehmen der 
□ichtbundeseigenen Eisenbahnen, 
erhielt in Wiesbaden aus der Hand 
des hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik, Heribert Reite, 
das Bundesverdienstkreuz der Bun- 
desrepublik Deutschland. Die Eh- 
rung erfolgte in Würdigung und An- 
erkennung der Verdienste, die sich 
Josef Sowa insbesondere um die 
öffentliche Verkehrsbedienung der 
Region erworben hat. 

BERUFUNG 

Walter Hesselbach, Vorstands- 
vorsitzender der Beteiligungsgesell- 
schaft für Gemein Wirtschaft AG, 
wurde erneut zum Vorsitzenden des 
Verwaltungsrats der Deutschen 
Bundespost gewählt. 


GROUP WISKBS TO DISPOSE OP CENTRAX. LONDON, CITY RASED. 
WELL-ESTABUSHED 

INTERNATIONAL TELEX-RELAY COMPANY 

OWN MODKRNISED FREEHOLD BUILDING WITH 5,000 SQUARE FKET 
USABLE PLOOR SPACE- FULLY COUPUTERISED ITT SYSTEM. WOULD 
SOTT LARGE CORPORATE TELEX USER FLANNING TO CENTHAUSE 
COMMUNICATIONS OPKRATIONS IN LONDON. REPLY IN WRITING TO 
ANTHONY TAYLOR ESQ. LL. B. SOLICTTOR ANTHONY TAYLOR & CO. 250 
M, RED FORD CHAMBERS, THE PIAZZA. LONDON WC 2 ar TO DR. HER- 
BERT BRAUNER, RECHTSANWALT, D-7000 STUTTGART 50. BAHNHOF- 
STRASSE 8, WEST GEHMANY 


Thema „ Beruf swünsche” 


Zweigstelle 

eines seit 1077 eingetragenen Vereins. 
Werden Sie in einer mknnftaslcberen 
Branche tätig. 

Gewicht! reduziert! ng 
Raucherentwöhnung 

Ganz neuartige, außergewöhnlich er- 
folgreiche Methode. Wir arbeiten Sie 
gründlich ein und betreuen Sie «tiind lg. 
Sie werden durch unsere langjährige 
Erfahrung Rngp« tnr- 

Hypnose 

Vorkenntslsse stad nicht erforderlich. 
Mindestverdienst DM 8000,- monatlich. 
Erforderlich: Telefon. DM 10000,- Ei- 
genkapital (kann finanziert werden). 
Bewerbungen mit Telefon- Angabe erb. 
u. H 9773 an WELT-Vertag, Foatt 
10 08 8t. 4300 Essen. 


Druckerei en/Verksge 

Erhebliche Kostensenkung durch 
außerordentlich preiswerte Her- 
stellung von 4-Farblithos auf mo- 
dernsten Scannern. 
Fordern Sie unser Preisangebot 
an. 

Litho-Service H. Schell 

Beckergrübe-lBr24 Lübeak-'- 

Tel. 0*51/ 748.91' •»'; * ; 


Handelsvertreter 

mit guten Kontakten zum Droge- 

Apotheken, I^bensmitte Leinzel- 
handel und VertorauchermSrkten 
sucht Vertretung für . Nord- 
dentschl. u. V 9761 an WELT- 
Verlag, Postl 10 08 64, 4300 Essen. 


zu veräußern, Verlu st vortr ag ca. 
DM 2000,-, VB 3000,-. 

Ang. u. X 9763 an WELT-Verlag, 
Postl 10 08 64, 4300 Essen 

DM SOOOr- (und mehrt 
in 4 Wochen verdoppeln! 

Wir geben exklnsiv Tefl-MBrkte m 
NRW phu Produkt ohne Wettbewerb 
(Zlelgruppe; der gesamte Einzelhan- 
del]) Kapital-Einsatz (ohne Risflm) DM 
5000 ,-l Absolut seriös, hoher Bed a rf 
>tj.uiipjnPMt»aa€-Kis 

Dos Mach« System 

Einziger wöchentlicher Informa- 
tionsdienst und Intensiv-Erfblgs- 
kurs. Gratisinfo: 

Markus Bosenberg- - - 

I Pd«tfadh,47M ; '8377 JF*aneM& 


Banken: 

Wenn unsere Berufsanfänger 
nur wüßten, was sie 
sich alles wünschen können 


“.w uu? 1 onir-v 




* 


m 



Das sauberste Wbsser des Mittelmeers finden Sie rund um dte 
maltesischen Inseln. 

Hier bieten sich Ihnen ideale Voraussetzungen für jede Art von 
Wassersport, ohne dafür tief in die Tasche greifen zu müssen. 
Aber nehmen Sie ndi auch Zeit, die Gastfreundschaft der Malteser 
zu genießen, ihre Kultur und die Geschichte der Inseln 
kennenzu lernen. 

Airmalta bringt Sie "gastfreundlich" nach Malta. 

5 Flüge wöchentlich. 


• • • * % 
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DIE INSELN VON MALTA 

Wo die Sonne von Herzen kommt. 






Lehrstellen-Mangel - das ist für 
uns Banken eine alteErfehrung: Seit 
Jahren ist die Zahl der Bewerber um 
Ausbildungsplätze weit größer als 
unser Bedarf an Nachwuchskräften. 

Auch in diesem Jahr stellen wir 
wieder mehr junge Menschen ein, 
als es betrieblich erforderlich wäre. 
Weil wir glauben, damit der Jugend, 
aber auch der gesamten Wirtschaft 
einen Dienst zu erweisen: Gut aus- 
gebildete Bankkaufleute sind in allen 
Branchen gesucht. Trotzdem können 
wir nicht alle, die sich bewerben, 
auch einstellen. Und das geht nicht 
nur uns so. Nicht allein wegen des 
generellen Lehrstellenmangels, son- 
dern weil rund 80 Prozent aller 
Beruisanfanger in nur 25 Berufe _ 
streben. Dabei gibt es nicht weniger 
als 439 anerkannte Lehrberufe, und 
- wie beispielsweise am Bau - unbe- 
setzte Lehrstellen. 

Wir Banken meinen: Mancher 

Engpaß bei den Lehrstellen könnte 

gemildert werden, wenn unsere 

BeruföanEänger einen besseren 

Überblick erhielten und sich mehr 

an den realen Möglichkeiten und 
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an den realen Möglichkeiten und 
> 4 weniger an Wunschvorstellungen 
orientieren würden. 


Weitere Informationen 
gibt Ihnen Ihr Reisebüro 
oder AIRMALTA, 


Kaiserstrasse 13, 

6000. Frankfurt/Main. 

■fei (0611)281051/2/3. 


INDI VIDUELLER URLAUB AUF MALTA. 

BEI AIRTOURS IMMER MIT LINIE, 

GROSSER HOTELAUSW A HL UND 

GÜNSTIGEN PREISEN. 


4-, 5- und 8 tägige „Ffieg-m rT-Reisen ab allen 
deutschen Flughäfen. Ausgewahff gute Hotels 
in den schönsten Ferienorten der SonneninseL 
Den oirteurs-Kata/og .^udeuropas.Fenefige- 
biete '83/84“ gibf* in Ihrem Reisebüro. 


airtours 


Q> 


Urlaub mit 



Bundesverband deutscher Bauten 

Die Privatunternehmen der Kreditwirtschaft: 

Großbanken, Regionalbanken, Privatbankiers, Hypothekenbanken. 
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Felipe Gonzalez sieht 
stell in der Defensive 

In Spanien wächst die Unzufriedenheit über Regierung 


ROLF C-ÖETZ, Madrid 
„Aus der atlantischen Verteidi- 
gungsgem ein schaft auszusteigen wä- 
re schwan aus dem Warschauer Pakt 
auszusteigen aber ist unmöglich/ 
Aßt dieser Antwort an den Sprecher 
der Kommunistischen Partei im Par- 
lament. Santiago Camliü, umriß Spa- 
niens Ministerpräsident Felipe Gon- 
zalez vor den spanischen Cortes die 
Haltung der sozialistischen Regie- 
rung zur NATO - und zum Ostblock. 
Nach seinem Bericht zur Lage der 
Nation kritisierte die Opposition von 
rechts und links den Mangel an Klar- 
heit in der Außenpolitik des Landes. 
Die Kommunisten fordern die Ver- 
wirklichung einer Volksbefragung, 
die die So zialis tische Partei im Wahl- 
kampf versprochen hatte. Die Oppo- 
sition der konservativ-fortschrittli- 
chen Volksallianz aber setzt sich für 
die volle Integration in der NATO ein. 

Die drei Tage währende Debatte im 
Parlament läßt erkennen, daß die Re- 
gierung immer weniger an einem Re- 
ferendum interessiert ist. Der Bericht 
zur Lage der Nation ließ die gewohn- 
te Erillanz des sozialistischen Regie- 
rungschefs Felipe Gonzalez vermis- 
sen. Dieser Mangel entsprach aber 
der Realität der wirtschaftlichen La- 
ge. Felipe Gonzalez konnte nach 
neun Monate währender Regierungs- 
zeit nur wenig Fortschritte aufzeigen; 
eine Senkung der Inflationsrate auf 
zwölf Prozent, die Senkung des 
Haushaltsdefizits und eine langsame 
Besserung der Lage auf dem Arbeits- 
markt. 

Oppositionssprecher Fraga Iribar- 
ne bezweifelte die Zahlen und verlas 
erhebliche Preissteigerungen gerade 
bei Grundnahrungsmitteln. Der Chef 
der kommunistischen Gewerkschaft 
Comisiones Obreres erklärte, daß die 
Arbeitslosigkeit nicht ab-, sondern 
vielmehr um 64 000 Personen zuge- 
nomraen habe. 

Eine klare Position nahm der Mini- 
sterpräsident gegenüber der jüngst 
erfolgten Kritik aus der Armee ein. 
„Und wenn irgendwo tatsächlich ei- 
ne Verletzung der Verfassung unter- 
stellt werden kann (wie es der kürz- 
lich abgesetzte General Soteras tat - 
d. Red.), dann hat allein die Staats- 
macht die Entscheidung.“ Nur das 
Parlament könne die Regierung da- 
bei kontrollieren. 

Da der Separatismus tatsächlich 
den nationalen Bestand Spaniens be- 
droht, bot Fraga Iribame der Regie- 


rung seine Mitarbeit bei der Rege- 
lung der außerordentlich schwieri- 
gen Autonomiefragen an. Vehement 
geißelte Iribame den „Export“ - wo- 
möglich subventioniert - spanischer 
ETA-Terroristen nach Mitteiamerika 
Inzwischen wurden nach Berichten 
der Zeitung „Abc“ mindestens acht 
Etarras in Costa Rica verhaftet Of- 
fensichtlich sollten sie den Komman- 
danten „Zero“ und andere Anti-San- 
dinisten in Nicaragua umbringea 

Der Innenminister von Costa Rica 
bestätigte vor ein paar Tagen vor dem 
spanischen Rundfunk, daß die ETA 
über Moskau und Kuba nach Costa 
Rica gelangt sei Angesichts der vie- 
len Versuche, auch in der baskischen 
Bevölkerung in Spanien eine revolu- 
tionäre Stimmung zu erzeugen, er- 
klärte Gonzales entschieden in seiner 
Replik: „Wer die nationale Fahne ver- 
brennt. muß mit Gefängnisstrafen 
rechnen." 

Ein Herd allgemeiner Unzufrieden- 
heit ist in zunehmendem Maße das 
stark linkslastige Fernsehen. Felipe 
Gonzalez erhielt brausenden Beifall 
von der rechten Opposition, als er 
wiederholt erklärte, daß er mit die- 
sem Fernsehen ebenfalls nicht zufrie- 
den sei Die Rechte redet von „Hof- 
nachrichten wie zu Zeiten Francos“ - 
tatsächlich aber werden Nachrichten 
und politische Reportagen immer 
stärker von kommunistischen Re- 
dakteuren - meist Mitgliedern der 
KP - gelenkt. So wurde am Mittwoch 
ein Chef der Nachrichtenredaktionen 
durch dessen Stellvertreter ersetzt 
Erfolgreich hatte dieser jahrelang 
hindurch die „internationalen Posi- 
tionen“ immer zum Vorteil der So- 
wjetunion ausgelegt wie der entsetz- 
te „Abc“ am Donnerstag dies formu- 
lierte. 

Die drei Nachrichtensendungen 
nehmen täglich 80 Minuten ein. Be- 
kannt wurde der kommunistische 
Einfluß im Fernsehen, als vor zwei 
Jahren nicht weniger als 196 Mitar- 
beiter aus Redaktionen und Technik 
ihren Austritt aus der KP ankündig- 
ten. Dies geschah aber nur wegen 
interner Streitigkeiten. 

Wenn heute ein Referendum über 
die Zugehörigkeit Spaniens zur 
NATO ein negatives Ergebnis bräch- 
te - und das ist möglich dann wäre 
dies sicher auch das Ergebnis der 
Informationspolitik des staatlichen 
Fernsehens. 


Den rechtsradikalen Bombenlegern 
ging es vor allem ums Geld 

Sonderkommissioii erhellt Hintergründe der Attentate auf amerikanische Siedlungen 


WERNER KAHL, Frankflxrt 

Spielzeug aus Plastiksprengstoff, 
das beim Druck durch eine Kinder- 
hand detoniert, hatten rechtsextremi- 
stische „Volkssoziaiisten" nach Bom- 
benanschlägen gegen amerikanische 
Wohnsiedlungen im Rhein-Main-Ge- 
biet im Herbst vergangenen Jahres 
als brutalste Waffe des Terrorismus 
'83 geplant. Das ergaben Ermittlun- 
gen einer Sonderkommission des 
hessischen Staatsschutzes gegen das 
enttarnte und bis auf ein Mitglied 
verhaftete Bombenleger-Sextett. Die 
Generalbundesanwaltschaft wird 

demnächst wegen versuchten Mor- 
des in drei Fällen sowie wegen Kör- 
perverletzung, Bankraub und Bil- 
dung einer terroristischen Vereini- 
gung mit Sprengstoffanschlägen An- 
klage erheben. Der sechste Mann der 
Bande, der ehemalige Maschinenbau- 
Student Odfried Hepp. ist flüchtig. 

Ihr Götze hieß jedoch Mamm on 
und nicht Adolf Hitler, sagen jetzt die 
Fahnder. Mit der Arbeit unzufrieden, 
aus dem Beruf oder Studium ausge- 
stiegen, immer scharf auf Geld, wa- 
ren sie auf die kriminelle Bahn abge- 
glitten. Aus Banküberfällen erbeute- 
ten sie schließlich 630000 D-Mark. 
Einer der Täter kaufte sich eine japa- 
nische Lim ousine, ein anderer be- 
zahlte fünfteilige Schulden, wäh- 
rend ein dritter seinen Beute-Anteil 
in Sparbriefen anlegte. Auf Ver- 
sammlungen der rechtsextremisti- 
schen „Volkssoziaiisten“ suchten sie 
politische Orientierung. „Wir grüßen 
nicht mit .Heil Hitleri“. instruierte 
Hepp die Genossen. „Unser Gruß ist 
Heil Deutschland'.“ Dann stiegen sie 
im Voijahr in den „Feierabendterro- 
rismus“. wie ihn Linksradikale seit 
Mitte der siebziger Jahre vor allem im 
Raum Frankfurt betreiben, voll ein. 

Zum Chefdenker befördert 

Die Staatsschutzpolizei des hessi- 
schen Landeskriminalamtes in Wies- 
baden und die Bundesanwaltschaft 
in Karlsruhe nahmen jetzt auf Anfra- 
ge der WELT zu den Vorgängen, die 
Schlagzeilen machten, Stellung. Wer 
steckte hinter der „braunen Bom- 
benspur“ („Die Zeit")? Hatten die 
„deutschen Neonazi-Banden“ 
(„Ouick“) analog linksradikalen Ter- 
roristen zum Schlag ausgeholt? 

Unmittelbar nach den Anschlägen 


hatten die Sicherheitsbehörden ange- 
nommen, die Tater stammten aus der 
linksradikalen Szene, da von dieser 
ständig amerikanische Einrichtun- 
gen als Angriffsziele genannt werden. 
Dann wurden die Staatsschützer fin- 
dig. Festgenommen wurden der 
22jährige Dieter Sporleder, der 
gleichaltrige Hans-Peter Fraas, der 
40jährige Helge Karl- Wulf Blas che 
sowie Ulrich Tfflmann, ein Journa- 
list, und Walter KexeL ein Landarbei- 
ter. Tin man n und Kexel hielten sich 
gerade in Parkstone (Grafschaft Dor- 
set) auf. Die Spur des flüchtigen 
25jährigen Odfried Hepp verlor sich 
in Berliner rechtsradikalen Kreisen. 

Die Bombenleger entpuppten sich, 
so die Behörden, als kleinp hessische 
Gruppe. Zu überregionalen deut- 
schen oder ausländischen rechtsex- 
tremistischen Bewegungen konnten 
keine organisatorischen Kontakte 
festgestellt werden. In Schlagzeilen 
wurde der aus Nahost zurückgekehr- 
te, aber wieder untergeuuchte Hepp 
mm „Chefdenker der deutschen 
Neonazis“ befördert Hepp, der 
„Kopf*, und Kexel, die „Hand", hat- 
ten in einer Wohnung im Raum Of- 
fenbach Tummmpingplp hlL Mit den 
anderen Angehörigen des Sextetts 
waren sie durch Treffen der „Volks- 
sozialistischen Bewegung“ des ge- 
genwärtig in München Angeklagten 
Ne onazis Friedhelm Busse zusam- 
mengekommen. 

Zu dem losen Bund „germanische 
Sozialisten“ (die linke „Tageszei- 
tung“), stieß Ulrich Tillmann. Dieter 
Sporleder. „Sturmführer“ mit Kon- 
takten zur Hilfsorganisation natio- 
naler Gefangener" (HNG), kam aus 
Gießen. Hans-Peter Fraas hatte wie 
Hepp Verbindung zur „Wehrsport- 
gruppe Hoffmann“. Zu ihren Be- 
kannten gehörte Frank Schubert, der 
Beziehungen zu Schweizer Rechtsex- 
tremisten besaß. Schubert tötete sich 
nach einer Schießerei an der Schwei- 
zer Grenze, bei da* zwei Zöllner er- 
schossen wurden, mit seiner Waffe. 

Den Anstoß, die kriminellen Akti- 
vitäten durch politisch motivierte 
Anschläge aufzuwerten und Unruhe 
unter den Amerikanern zu -trhaffpn. 
soll Kexel gegeben haben. Hepp ver- 
faßte zugleich in Frankfurt ein Mani- 
fest als Kampfansage gegen den 
„Amerikanismus“. „Uns ist bei die- 
sem Kampf jeder recht“, so Hepp. 


„Wir haben nur eine Chance, wenn 
Rechte und Linke rieh zusam- 
menschließen.“ Die linke „Tageszei- 
tung“ (Taz) veröffentlichte nicht nur 
Hepps „Aufforderung zum Bündnis". 
Das Szenenblatt dokumentierte auch 
die Erklärung Hepps und Kexels: 
„Abschied vom Hitlerismus“. Ein 
Versuch, den sogenannten linken so- 
zialistischen Flügel der Nazipartei 
unter den Gebrüdern Gregor und- Ot- 
to Strasser nach 50 Jahren wiederzu- 
beleben- Als Ziel gaben Hepp und 
Kexel - wie jüngst der Initiator des 
„Krefelder Appells“. Josef Weber - 
ein „neutrales Deutschland“ an der 
Seite eines „Sowjet-Rußland“ an. Bei 
der Auslieferungsverhandlung in 
London betonte Staatsanwalt Jones, 
die Deutschen gehörten einer Grup- 
pe an, die rieh durch Haß gegen den 
Westen auszeichne. 

Kandidat der Hessen- Wahl 

„Alte Kameraden“ von Hepp und 
Kexel mußten vor wenigen Tagen 
aus dem hessischen Wahlkampf in 
Untersuchungshaft umziehen. Arndt- 
Heinz Marx, hessischer Vorsitzender 
der „Aktion A uriändg mVkf nhnmg - 
Volksbewegung gegen Überfrem- 
dung und Umweltzerstörung (AAR)“, 
soll mit Parteigenossen einen Ab- 
trünnigen miflhanriplt hahpn Mar y 

gilt zugleich als führendes Mitglied 
der militanten Neonazi-Organisation 
„Aktions front Nationale Sozialisten/ 
Nationale Aktivisten (ANS/NA)“. Bei 
der Hessen-Wahl bewirbt er sich am 
Sonntag für ein AAR-Mandat im 
Landtag. Auf seinem weheren Weg, 
„noch in diesem Jahrzehnt ein politi- 
scher Machtfaktor“ zu werden, muß 
er jedoch auf das Bombenleger-Sex- 
tett verzichten. Die den Sechs vorge- 
worfenen Delikte werden vom Gesetz 
mit Freiheitsstrafen bis zu lebens- 
länglicher Haft bedroht 

Ungeklärt blieb bei den Ermittlun- 
gen die Rolle ausländischer Organi- 
sationen und des JDDR“-Geheim- 
dienstes. Dient der „DDR“-Zentral- 
flughafen Berlin-Schönefeld dem 
steckbrieflich gesuchten Hepp nur 
als Schleuse zum Umgehen westli- 
cher Kontrollen, oder sorgt der 
Staatssicherheitsdienst wie im Fall 
des geflüchteten Neonazis Albrecht 
durch Strohmänner für Auflang- und 
Instruktionslager im Nahen Osten? 


Kardinal Sin sucht die 
nationale Versöhnung 

Die Filipinos beten für Frieden and Gerechtigkeit 


MANFRED NEUBER, Manila 
Auf den Philippinen fällt der ka- 
tholischen Suche eine wichtige Rolle 
bei der Verhütung eines Bürgerkrie- 
ges zu. der nach dem Attentat auf 
Oppositionsführer Benigno Aquino 
und der täglich anschwellenden Pro- 
testwelle gegen Präsident Ferdinand 
Marcos droht Rund 85 Prozent der 52 
Millionen Filipinos sind katholischen 
Glaubens. 

Der. Erzbischof von Manila, Jaime 
Kardinal Sin (55), der immer öfter 
seine mahnend-kritische. Stimme er- 
hob, rief in einem Hirtenbrief zum 
täglichen Gebet für „Frieden und Ge- 
rechtigkeit“ auL das seit Montag um 
zwölf Uhr mittags mit jeweils 21 
Glockenschlägen eingeleitet und be- 
endet wird. 

Die demokratische Opposition im 
Lande sieht in dem Oberhirten, des- 
sen moralische Autorität auch von 
der Regierung geachtet wird, einen 
prädestinierten Vermittler. Kardinal 
Sin soll auf den Präsidenten im Sinne 
einer Politik der nationalen Versöh- 
nung einwirken, wie sie der ermorde- 
te Aquino mit seiner Rückkehr aus 
dem Exil in den USA beabsichtigte. 

Der Kardinal empfängt früh. Schon 
um sieben Uhr morgens fa nd da s 
Frühstücksgespräch mit der WELT 
in der Villa San Miguel, der erzbi- 
schöflichen Residenz inmit ten einer 
grünen Oase im lärmenden Verkehr 
Manilas, statt Auf die Anrede „Emi- 
nenz“ legt der untersetzte, völlig un- 
gezwungene Kirchenfürst keinen 
Wert Auf liebenswürdige Art emp^ 
fiehlt er seinem Gast heimische Spei- 
sen. 

„Mein wichtigstes Anliegen ist es, 
Gewaltanwendung zu vermeiden. 
Wir wollen durch Gebete und Ge- 
spräche die Führung bewegen, die 
politischen Gefangenen freizulaben. 
Die Bewegung der Versöhnung 
kommt voran“, betont der Kardinal. 
WELT: Eure Eminenz, wie sucht 
die Kirche auf die Entwicklung im 
t jnHp einzuw irken? 

Sin: Die katholische Kirche hat sich 
stets für Gerechtigkeit eingesetzt Wir 
haben keine andere Möglichkeit als 
die Verbreitung des christlichen 
Glaubens und eine christliche Erzie- 
hung . . . ■ ;• 

WELT: Welchen Einfl uß haben An- 
hänger der „Befreiungstheologie“ 
unter den Priestern? 

Sin: Alle Priester haben das Evange- 
lium der Liebe und des Verzeihens zu 


predigen. Wir können aber nicht un- 
sere Hände in den Schoß legen und 
die Not der Menschen übersehen. 
Denn wenn wir nur predigen und 
nichts gegen dag Elend tun, werden 
die Kommunisten sagen; „Seht, die 
Religion ist doch bloß Opium fürs 
Volk.“ Deshalb beißt es für uns: Ar- 
beiten und beten! 

WELT: . . . aber es gibt einige mit 

marxistischer Orientierung. 

Sin: Nur wenige, aber es gibt in den 
Beigen auch Aktivisten, keineswegs 
Mar xisten, die sich um die Nöte der 
Menschen kümmern. Die Regierung 
behauptet einfach, bei ihnen handele 
es sich um subversive Elemente. Das 
ist nicht wahr. Sie tun nichts anderes 
als Mitarbeiter des .Roten Kreuzes. 
Sie helfen nur den Armen. 

WELT: Warum haben Sie eine Be- 
rufung in den offiziellen Untersu- 
chungsausschuß überden Mord an 

Aquino abgelehnt? 

Sin: Weil ich kein Rechtsanwalt bin. 
ich bin Priester und als solcher ver- 
pflichtet, auch von den in den Mord- 
fall Verwickelten die Beichte zu hö- 
ren. In dem Untersuchungsausschuß 
müßte ich schweigen, um das Beicht- 
geheimnis zu wahren; in der Öffent- 
lichkeit müßte ich etwas sagen, weil 
ich dem Ausschuß angehöre, aber 
das geht nicht . . . (Der Ausschuß hat 
inzwischen seine Untersuchung ein- 
gestellt, das Oberste Gericht der Phi- 
lippinen wurde eingeschaltet.) 

. . Der Kardinal hat nichts gegen den 
Besuch des amerikanischen Präsi- 
denten Ronald Reagan einzuwenden. 
Er vermag in . der vor langem vom 
Protokoll geplanten Visite auch kei- 
ne Unterstützung für Marcos erken- 
nen. Zu den US-Basen auf den Phi- 
lippinen sagte Sin: „Einige sagen, es 
sei gut, diese Stützpunkte hier zu 
haben. Andere behaupten, das Gegen- 
tefl. Es handelt rieh um eine politi- 
sche Streitfrage, und wir wollen nicht 
in die Tagespolitik eingreifen. Die 
Kirche muß überparteilich bleiben." 

Der Kardinal, voll des Lobes über 
seine jährli chen Besuche in Deutsch- 
land, fragt unvermittelt: „Wie lange 
kann der Kommunismus noch die 
Menschen betrügen?“ Dann fugt er 
nachdenklich mit einer Anspielung 
auf den Abschuß einer koreanischen 
Verkehrsmaschine durch die Sowjets 
hinzu: „Was kann man auch von de- 
nen erwarten, die nicht an Gott glau- 
ben.“ 
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Bevor Sie rätseln, welches geniale System 
diese technischen Merkmale in sich vereint 


Teietex ist das fortschrittliche Kommunikations- 
s vstem von Schreibmaschine zu Schreibmaschine. 
Texte lassen sich mühelos Z.B. überden Bildschirm 
korrigieren und natürlich speichern. Auch für den 
internen Bedarf. Aber wenn Sie wollen, ist Ihr Brief 
10 Sekunden später in New York. Und ebenso 
schnei! kommt eine Antwort per Teletex zurück. 


Hier ist die Lösung: TELETEX. 


Briefe per Teletex: 

Kostengünstig um die ganze Welt 
So kostet eine ganze Briefseite innerhalb Deutsch- 
lands runde 20 Pfennige Übermittlungsgebühr. 
Ganz zu schweigen vom eingesparten Aufwand 
für die Postbearbeitung. Teletexpartner gibt es bald 
in der ganzen Welt; neben Teletexanschlüssen er- 
reichen Sie heute schon weltweit Telexanschlüsse, 
soweit sie in Selbstwahl erreichbar sind. 


Briefe per Teletex: --.i... _ 

So sicher wie selbst hingebracht. 

Teletex-Briefe kommen absolutYeii»n^h an.Biit ; 
Kennung und Uhrzeit 

Teletex-Informationen: 

Fragen Sie die Post! 

Schlagen Sie doch gleich einmal Ihr Telefonbuch 
auf. unter „Post“ finden Sie den Technischen : 
Vertriebsberater, der Sie über Tefetexberät 
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Polen läßt 
viel weniger 
Deutsche gehen 


Costa Rica propagiert 
die „aktive“ Neutralität 


GISELA HEINERS, Bonn 
Die sinkende Zahl von Faaüiienzur 
san^^nfühtungen aus dem polni- 
schen Machtbereich hat gestern in 
Bonn der Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes CORK), Botho Prinz 
zu Sayn-Wittgenstein, kritisiert. Im 
Vergleich zum Vorjahr sei die 'Zahl 
auf fast die Häifte zurückgegangen. 
Im Monatsdurchschnitt seien 1982 
noch etwa 2530 Aussiedler in die 
Bundesrepublik Deutschland ge- 
kommen, von Januar bis August 1983 
sei die monatliche Zahl von rund 
2000 auf 1300 ständig g wainb'»»^ 

Der Präsident wies daraufhin, daß 
sich zur Zeit DRK-Generalsekretär 
Schilling in Polen auf hält Seine Be- 
mühung sei es unter anderem, die 
Behörden darauf a uftnerksaxn zu ma- 
chen, daß aus der Bundesrepublik 
immer noch umfangreiche Hilf» re>»h 
Polen fließt, sowohl von privater Sei- 
te als auch von den Hüfsorganisatiö- 
nen wie dem Roten Kreuz. So s»i»n 
Spenden im Wert von rund 58 Millio- 
nen Mark im vergangenen Jahr in d ie 
Volksrepublik geflossen. 

Nach Angaben des Präsidenten be- 
steht in Polen immer noch Bedar f an 
Hüfsgütem, wenn auch der Grundbe- 
darf einigermaßen gedeckt sei Was 
aber dringend fehle, seien Dinge wie 
2 . B. hochwertige Mpritiramonft 1 
Aber auch Dinge des täglichen Le- 
bens seien immer noch willkommen. 
Eis gebe sie zwar inzwischen wieder 
zu kaufen, doch seien mei«ft»ns ihr e 
Preise enorm gestiegen. 

Rebellen ln Tschad 
verhandlungsbereit? 

AFP, Tripolfa/Paris 
Der tschadische Rebeflenfuhrer 
Goukouni Weddeye hat erstmals auf 
seine Vorbedingung eines Abzugs der 
französischen Truppen aus Tschad für 
Verhandlungen mit seinern Gegen- 
spieler Hissen Habrä oder mit Frank- 
reich verzichtet Weddeye erklärte 
sich auf einer Pressekonferenz in Tri- 
polis auch bereit, mit dem französi- 
schen Staatspräsidenten Frangois 
Mitterrand zusammenzutreffen, wenn 
dieser eine solche Begegnung wün- 
sche. Weddeye betonte, seine Bewe- 
gung wünsche vor allem ein* Losung 
des „tschadischen Dramas" durch 
Verhandlungen und nicht mit Waffen- 
gewalt 

Frankreichs AnBenrnfnistpr Claude 
Cheysson lehnte unterdessen jegliche 
Verhandlung im Tschad-Konflikt ab: 

Die franzfiRisrh» W»giPnin ghah f»rin7H 

„kein Recht". Paris stehe jedoch in 
diplomatischem Kontakt mit dar am 
Tschad-Konflikt beteiligten ausländi- 
schen Parteien. 


Auch Vorwand, nm sieh Verpflichtungen zu entziehen? 


G. FRIEDLÄNDER, Miami 

Ein spanisches Sprichwort gibt den 
Rat „ M ac h dir einen guten Ruf, und 
dann geh’ schlafen." Die Costaricaner 
. sind wieder, emrrpd dabei, ihm zu 
folgen. Sie hatten aus. wenig überzeu- 
genden Gründen den Ruf als „die 
I Schweiz" Mittelamerikas erworben, 
und sie holen dieses Tnigphw> nun 
i abermals hervor Präsident Luis Al- 
berto Monge bereitet eine Erklärung 
vor, die Costa Rica „ständig und ak- 
tiv neutral" erklären sofl. Es ist der 
Versuch Costa Ricas, anderen zu 
überlassen, für die Ideale eimuste- 
hen, die es angeblich vertritt, und 
damit auch die Verteidigung ihres 
Landes, sollte diese Notwendigkeit 
auftauchen. 

Costa Rica hat eine Nationalgarde 
von 8000 Mann, was bis zur Aufrü- 
stung Nicaraguas dem entsprach, 
was in Mittelamerika als angebracht 
galt, nar daß Costa Rica 1948 seiner 
Nationalgarde jede militärische Auf , 
gäbe entzog und sie nur als Polizei 
betrachtete. 

„Wir laufen lieber die Gefahr, kein 
Heer zu haben, als die Gefahren, die 
ein Heer mit sich bringt“, meint In- 
formati’nngmiwjqtyr Armando Vargas. 
Das ist nicht Immer leicht zu erklä- 
ren. Als im Juni 1982 Sandinisten 
und „Contras" in Costa Ricas nördli- 
chen Städten Los Chiles und Ciudad 
Quesada aufeinander stießen, meinte 
Si gherhe i teminig ter Solano Calderon, 
die Sandinisten ha t t en costaricani- 
sche Hoheitsrechte nicht verletzt Es 
habe sich nur um einen innernicara- 
guanischen Konflikt gehandelt, für 
den man nicht das Leben von Costa- 
ricanern riskieren solle. Er schob die- 
ses Risiko den Mitgliedern der Orga- 
nisation Amerikanischer Staaten zu, 
die er - allerdings vergeblich - er- 
suchte, die Verteidigung der Grenzen 
Costa Ricas zu übernehmen und ein 
„Garant dafür zu sein, daß Costa Ri- 
cas Boden nicht als Niemandsland 
betrachtet wird“. 

Amerikanische Trainer 

Vorübergehend sprach der Vertei- 
digungsminister dann davon, die Na- 
tionalgarde mit modernen Waffen 
auszurüsten, um „die Unverletzbar- 
keit des Territoriums Costa Ricas zu 
sichern“. Amerikanisches Militär 
trainierte die Nationalgarde, die in 
den letzten Jahren von den USA sie- 
ben Millionen Dollar Ausrüstungshfl- 
fe erfaielL Semantische Übungen 
überbrückten den Widerspruch. Nun 
werden diese Programme aufgege- 
ben. 

Wie steht es mit der Aktiven“ Neu- 


tralität Costa Ricas? Es verriet sie vor 
wenigen Tagen einmal mehr, als es 
mit der Verfolgung der „Alianza De- 
mocratica Revolucionaria“ (Aide) 
Eden Pastoras und seiner Leute be- 
. gann, die von den costaricanischen 
Behörden als „Söldner“ bezeichnet 
werden. Diese Haltung steht in Wi- 
derspruch zu der Toleranz, mit der 
Costa Rica seit 1977 die Ausbildung 
antisomozistischer GuerrQleros auf 
seinem .Territorium erlaubte und 
dann internationales Recht brach, als 
es den Sandinisten erlaubte, ihre An- 
griffe gegen Somozas Regierung von 
Costa Rica aus zu führen. 

Polizei blieb neutral 

Mit seiner Polizei blieb Costa Rica 
im Kampf gegen das internationale 
Verbrechertum neutral, und es war 
viele Jahre ein Zufluchtshafen für in 
den USA verurteilte Rauschgifthänd- 
ler und Betrüger, wobei ebenfalls 
Geld keine geringe Rolle spielte. Ob- 
wohl es einen 1923 unterschriebenen 
Auslieferungsvertrag zwischen bei- 
den Ländern gab, konnte sich unter 
vielen anderen Robert Vesco, angeb- 
lich mit Hilfe des damaligen Präsi- 
denten „Pepe“ Figueres, von 1973 bis 
1978 in Costa Rica aufhalten, weil die 
ihm zur Last gelegten Verbrechen 
nicht im Vertrag von 1923 vorgesehen 
waren: Sie wurden mit Hilfe der mo- 
dernen elektronischen Technologie 
begangen, die es damals noch nicht 
gab. Erst in den letzten zwölf Mona- 
ten, als die Hilfe der Amerikaner in 
der wirtschaftlich bedrängten Lage 
des Landes immer wichtiger wurde, 
lieferte Costa Rica 17 in den USA 
gesuchte Verbrecher aus. 

In dieses Bfld passen die Worte des 
Präsidenten Monge nicht ganz hin- 
ein, der in einer weit beachteten Rede 
sagte: „Weil uns niemand zu furchten 
braucht, muß man uns wegen unse- 
rer Gerechtigkeit loben, und jeder 
Angriffeakt gegen uns würde von der 
zivilisierten Welt verurteilt werden.“ 

Costaricanische Politiker, die sa- 
gen „ganz Lateinamerika würde uns 
verteidigen“, sind im Irrtum. Nie- 
mand würde pmem Land helfen, daß 
sich selbst nicht helfen will In den 
USA hat die beabsichtigte Neutrali- 
tätserklärung Costa Ricas sein Anse- 
hen nicht gehoben. Beobachter glau- 
ben, daß es seiner Regierung nicht so 
sehr um die oft versicherte, aber 
nicht immer beachtete Neutralität 
geht, sondern darum, sich aus allen 
Verpflichtungen interamerikanischer 
Solidarität, vor allem aus dem 1947 
geschlossenen Pakt von Rio de Janei- 
ro, herauszuziehen. (SAD) 


Viele sind für 
Auszug der UNO 
aus New York 

GITTA BAUER, New York 
Auch in guten Zeiten betrachtet 
der Durchschnittsamerikaner die 
Vereinten Nationen gleichsam als 
Kuriosum, das man als Tourist be- 
sucht wie den Zoo in der Bronx. 
Allzu ernst wird die UNO nicht ge- 
nommen. Fühlen sieb die Amerika- 
ner jedoch von einem ihrer Mitglie- 
der oder gar ihrer Mehrheit düpiert, 
dann kocht die Seele. Alle paar Jahre 
kommt dabei, so wie jetzt, die Frage 
auf; was eigentlich die Weltorganisa- 
tion auf dem Boden eines Landes zu 
suchen hat, das zwar ein Viertel ihres 
Millardenbudgets tragen darf, von ihr 
aber unablässig angegriffen oder zu- 
mindest nicht unterstützt wird. 

Nach Botschafter Charles Lichen- 
steins unverblümtem Angebot an die 
Delegierten, die sein Land als nicht 
gastfreundlich genug empfinden, 
„ins Abendrot zu segeln”, hagelte es 
Telegramme und Anrufe bei der US- 
Mission, genau gegenüber dem UNO- 
Glaspalast gelegen. Mh „30 zu eins", 
sagte Sprecher Joel Blocker, spra- 
chen sie sich für Lichrnsteins War- 
nung aus. Eine Femseh-Sendung von 
ABC’s „Nighüine“ zum gleichen The- 
ma, bei dem Anrufer rieh für oder 
gegen den Abzug der Vereinten Na- 
tionen aus New York aussprechen 
konnten, erbrachte 50 000 Stimmen 
dafür. 25 000 dagegen. Dagegen war 
bei einer wissenschaftlich ausgerich- 
teten Umfrage dieser Femsehanstalt 
bei 107 Personen das Verhältnis 
umgekehrt. 

Die Chefdelegierte der USA bei 
den Vereinten Nationen, die Präsi- 
den tenbe raterin Jeane Kiikpatrick, 
wiederholte in dieser Sendung ihre 
schon vor einem Jahr scherzhaft vor- 
gebrachte Idee, die UNO nur ein hal- 
bes Jahr in New York, das andere 
halbe Jahr in Moskau residieren zu 
lassen. Ein Vertreter der Heritage- 
Foundation hakte ein: Nachdem die 
Sowjets 38 Jahre lang Gelegenheit 
gehabt hätten, vom UN-Hauptquar- 
tier aus in Amerika Spionage zu trei- 
ben, sei es mir fair, wenn auch die 
Amerikaner ginmal in Moskau 
Zuge kämen. 

Dennoch hat jede Administration 
in Washington, auch die Präsident 
Reagans, die Vereinten Nationen als 
Forum im geeigneten Augenblick in 
ihr politisches Kalkül einbezogen. 
Und auch Reagan, der am Montag vor 
der UNO sprechen wird, fand, daß 
sein Botschafter den Amerikanern of- 
fenbar aus dem Herzen gesprochen 
habe. „Wir werden niemanden zum 
Verlassen auffordern“, sagte er vor 
Reportern. „Aber wenn jemand Ab- 
reisen will - well, good bye.“ (SAD) 
Seite 2: Ziehet dahin! 


Bush: Moskau hat keinen 
Anspruch auf Osteuropa 

Der Auftritt in Wien zeigt nachhaltige Wirkungen 

CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 
Als „politische Bombe“ und als 


Herausforderung der Sowjetunion 
vom neutralen Boden Österreichs 
aus ist die grundsätzliche Rede ver- 
standen worden, die der amerikani- 
sche Vizepräsident George Bush in 
Wien zur Ost- und Mitteleuropa-Poli- 
tik der USA gehalten hat Obwohl 
führende Mitglieder der österreichi- 
schen Bundesregierung dem ameri- 
kanischen Gast während seines Auf- 
tritts in der Wiener Hofburg höfli- 
chen Beifall zollten, kann als sicher 
gelten, daß die meisten von ihnen 
über die Linie des US- Vizepräsiden- 
ten alles andere als glücklich gewe- 
sen sind. 

Hinter freundlichen, manchmal 
überfreundlichen Gesichtem, die 
beim Erscheinen des Vizepräsiden- 
ten auf österreichischer Regienuigs- 
seite zu sehen waren, ahnt man doch 
tiefgreifende Differenzen zwischen 
der Reagan-Administration und der 
SPÖ-Koalition in Wien, die nicht zu- 
letzt dadurch aim Ausdruck kam, 
daß sich Österreich als fast einziges 
westlich demokratisches Land nicht 
am Püotenboykott gegen Moskau 
beteiligte. 

So mußte auffallen, daß Bush in 
seiner Ansprache aber weder das 
Wort „Neutralität“ in den Mund 
nahm noch den Begriff „Entspan- 
nung“ oder „Entspannungspolitik". 
Man erinnert sich in diesem Zusam- 
menhang, daß vor nicht langer Zeit 
ein höherer Beamter des State De- 
partment in Wien vor einem Abglei- 
ten Österreichs aus der Neutralität in 
den Neutralismus warnte. Der Mann 
wurde damals zurückgepfiffen und 
wahrend der Amerika-Reise Bundes- 
kanzler Kreiskys im Februar schien 
alles wieder ins Lot zu kommen. 

Sehnsucht nach FVeiheit 

„Ich komme soeben aus den Staa- 
ten, die östlich Ihres Landes gelegen 
sind“, wandte sich Bush an seine 
österreichischen Zuhörer, um dort 
fortzufahren: „Ich habe in den Ge- 
sichtem der Menschen dort eine 
Sehnsucht nach der gleichen Freiheit 
und den gleichen d emokratischen 
Rechten gesehen, deren sich das 
österreichfache Volk erfreut“ Dann 
erwähnte Bush die Tatsache, daß das 
Haus des österreichischen Bundes- 
kanzlers Sinowatz sich nur wenige 
Kilometer von der Ostgrenze - also 
vom Eisernen Vorhang - entfernt be- 
findet Manche Wiener Beobachter 
meinen, diese Worte des Amerika- 
ners seien nicht nur als höfliches 
Kompliment sondern als Hinweis zu 


verstehen, daß Österreichs Zugehö- 
rigkeit zur Weif der westlichen De- 
mokratie und Freiheit keineswegs so 
ungefährdet sei, wie einige Optimi- 
sten meinen möchten. 

Ein Satz aus der Bush-Rede hat in 
Vien nahezu als Sensation gewirkt 
Der US-Viezpräsident hat nicht nur 
die These von der Teilung Europas in 
Interessensphären - Stichwort Jalta 
- zurückgewiesen und erklärt, daß 
die USA eine solche Teilung nicht 
anerkennen. Er hat im Gegenteil be- 
tont, daß damals ein Abkommen 
über die „gemeinsame Verantwor- 
tung der drei Allheiten (USA, Groß- 
britannien und die Sowjetunion) für 
alle befreiten Gebiete“ festgelegt 
worden seien. Der Rückgriff auf die- 
se „gemeinsame Verantwortung“ 
könnte bedeuten, daß die USA nicht 
mehr im bisherigen Maße bereit sind, 
Osteuropa (Bush stierte die deutsche 
Bezeichnung „Mitteleuropa“) als aus- 
schließlich en „Hinterhof 1 der So- 
wjetunion zu betrachten. 

„Es tut weh . . 

Das könnte vordergründig auch als 
eine amerikanische „Retourkutsche“ 
an die Adresse Moskaus verstanden 
werden, weil sich die Sowjets im 
„Hinterhof* der USA - Lateinameri- 
ka - und den anderen Ländern der 
Dritten Welt gleichfalls nicht um 
amerikanische Interessen oder tradi- 
tionelle Einflußsphären scheren. 

Offenbar in Anlehnung an eine be- 
stimmte Denkschule der amerikani- 
schen Sowjetologen und Osteuropa- 
Experten - zu nennen wäre etwa der 
Harvard-Professor Richard Pjpes - 
sprach Bush den Sowjets (und den 
Russen) historisch die Zugehörigkeit 
zu Europa - und damit auch das 
Recht zur Herrschaft über Osteuropa 
ab. Rußland, so griff Bush eine weit- 
verbreitete These auf, habe an den 
drei größten Ereignissen der europäi- 
schen Geschichte - Renaissance, Re- . 
formation und Aufklärung - nicht 
teil genommen. Aber Mitteleuropa sei 
an allen drei Entwicklungen beteiligt j 
gewesen - und sogar noch der öst- 
lichste Bereich dieses anderen Euro- i 
pa spreche eine wundervolle romani- 
sche Sprache - das Rumänische, wel- 
ches dem Französischen und Italieni- 
schen so ähnlich sei Und dann zitier- 
te Bush den polnischen Nobel-Preis- 
träger Czeslaw Müosr „Es tut weh, 
wenn man sich der Oberherrschaft 
einer noch wilden und primitiven Na- 
tion unterwerfen und ihren Sitten 1 
und Einrichtungen, ihrer Wissen- 
schaft und Technik, ihrer Literatur 
und Kunst absoluten Vorrang einräu- 
men muß ..." i 


Geißler bleibt 
bei seinem 
Vorwurf 

AP, Bonn 

CDU-Generaisekretär Geißler 
bleibt bei seinem Vorwurf, die SPD 
werde in der geistigen Auseinander- 
setzung um die NATO-Nachriistung 
durch die einseitige Kritik an den 
USA und die „fast nahtlose Verwen- 
dung sowjetischer Argumente“ eine 
„fünfte Kolonne der anderen Seite“. 
In diesem Sinne beantwortete Geiß- 
ler gestern einen Brief des früheren 
Kanzlers Helmut Schmidt (SPD) an 
dessen Amtsnachfolger Helmut 
Kohl. Zugleich versuchte Geißler vor 
der Bundespressekonferenz in Bonn 
klarzu stellen, daß er den Ausdruck 
„fünfte Kolonne“ nicht in dessen ur- 
sprünglicher Bedeutung verwendet 
habe. Der Ausdruck stammt aus dem 
spanischen Bürgerkrieg und bedeu- 
tet eine Untergrund gruppe, die aus 
ideologischen Gründen mit Gegnern 
des eigenen Staates zusammenarbei- 
tet. 

In dem, so Geißler, im Einverneh- 
men mit Bundeskanzler Kohl abge- 
faßten Antwortschreiben an Schmidt 
erklärte der CDU-Politiker, sein Vor- 
wurf sei keine grundsätzliche Cha- 
rakterisierung der SPD, sondern be- 
ziehe sich auf die Argumentation ei- 
ner wachsenden Mehrheit der Partei 
in einer konkreten politischen Posi- 
tion mh allerdings historischer Di- 
mension. Das Wort von der fünften 
Kolonne in der geistigen Auseinan- 
dersetzung solle die SPD-Mehrheit 
zur Besinnung rufen und sie auffor- 
dem, sich wieder klar zum NATO- 
Doppe! beschloß zu bekennen. 

Ungarn reagiert 
auf Bush-Erklärung 

dpa, Budapest 
Einen Tag nach der Ankündigung 
des amerikanischen Vizepräsidenten 
George Bush, die USA behandelten 
osteuropäische Linder „differen- 
ziert“, hat gestern Ungarn von Bemü- 
hungen um ein ausgeglichenes Ver- 
hältnis zum Westen gesprochen. In 
einem Kommentar des ungarischen 
Gewerkschaftsorgans „Nepszava“ 
hieß es, Budapest bemühe sich ge- 
mäß den aufeinander abgestellten 
Zielen der sozialistischen Staaten 
„und selbstverständlich seinen eige- 
nen nationalen Interessen um ein 
ausgeglichenes Verhältnis, Entwick- 
lung der Kontakte sowie um gegen- 
seitig annehmbare und vorteilhafte 
Vereinbarungen mit Staaten unter- 
schiedlicher Gesellschaftsordnung“. 

Die Zeitung wies dabei nicht nur 
auf den Besuch des US- Vizepräsi- 
denten Bush in Budapest, sondern 
auch auf die Gespräche des ungari- 
schen Außenministers Peter Varko- 
nyi in Washington hin. 




Komplett-Komfort 

und 

Fahrsicherheit 


Mit diesem Anspruch 
fordert Mazda den Vergleich mit 
den Spitzenerzeugnissen des 
inte r nationalen Automobilbaues 
seiner Klasse heraus. 

E in Mittelklasse-Auto - was isi 

das eigentlich? ist das ein Auto für 
Leute, die sich in Bescheidenheit üben, 
was Komfort und Leistung ongeht, die 
mit Mittelmäßigkeit zufrieden sind, 
solange nur der Anschaffungswert in 
vernünftigen Grenzen bleibt? Nein! 
Wie sehr sich dieser Maßstab ändern 
kann, zeigt der neue Mazda 62d. 

R eilförmige, flache Silhouette. 

. kräftiges, sfrömungsgünstiges Heck 
mit großem Kofferraum. 



Sitzposition. Bedienungs- und Kontroll- 
elemente - durchdacht, funktionell, 
wie alles im Cockpit, was dem Komfort 
dient. Ein Clou: Elektrische Fenster- 
heber vorn und hinten. Ohne Aufpreis! 
Das ist keine Mittelklasse mehr. 

Ein leises Triebwerk, auch in den oberen 
Drehzahlbereichen. Das Econometer 
mahnt zur Sparsamkeit, wenn man mit 
dem Gaspedal zu großzügig umgeht. 

M an spürt sofort das optimale 

Zusammenspiel von Frontantrieb 
und aufwendiger Einzelradaufhängung 
an allen vier Rädern. Fahrsicherheits- 
beitrag der Konstrukteure, besonders 
für schwierige Fahrbahnen, bei r lasse 
und Glätte im Winter. Aber auch aui 

trockener Fahrbahn zeigt sich die 
Stärke des Frontantriebs. 

Die Vorderräder ziehen den 
Wagen wie ouf Schienen durch 
die Kurve. Das kann nicht jeder 
Frontantrieb so wie dieser. 

Der fünfte Gang vermindert die 
Drehzahl benzinsparend um 
gut 15%. Aber: Es bleiben die 
nötigeriKrahreserven amGashjß. 

A lles, was dieser neue 

Mazda ö?6 zu bieten hat, 
ist ein wenig besser, großzügiger 
als eigentlich nötig - einschließ- 
lich der Zentralverriegelung, mit 
der man nach der ersten Fahrt 


nicht nur das Auto abschließt, 
sondern auch ein Fahrerlebnis, das 
man ansonsten meist teurer 
bezahlen muß. Hü. 

Preis: DM 17.500,—. Aufpreis für 
Metallic-Farberi: DM 250,-. 
Unverbindliche Preisempfehlung des 
Importeurs ab Auslieferungslager, 
zuzüglich Oberiührungskosten. 
Finanzierun g oder Leasing : 
ihr Mazda-Partner vermittelt Ihnen 
gerne ein günstiges Angebot. 

Mazda 626 Stufenheck GLX Details: 
2.0 1. 74 k.W 1101 PSI. 5-Gang- Getriebe, 
Höchstgeschwindigkeit 180 km/h, 
Verbrauch nach DIN 70030-1 
bei 20 km/h 6,3 I, bei 120 km/h 8,2 I, 
Stadt 9.8 I, Normalbenzin. 

Serienmäßig; Wärmedämmende 
Colorverglasung, Drehzahlmesser, ein- 
zeln um klappbare Rücksitzlehnen 
160:401, Econometer, lOfach verstellbarer 
Fahrersitz, elektrische Fensterheber vorn 
und hinten, zentrale Türverriegelung, 
Len kradhöhen Verstellung, Pementriege- 
lung von Heck- und Tankklappe. 

Weitere Informationen über die 
Mazda 626-Modelle und 
Prospekt-Material erhalten Sie von 
einem der über 900 Mazda-Partner 
in Deutschland oder direkt von 
MAZDA MOTORS [DEUTSCHLAND} 
GMBH, Weidenstr. 2. 5090 Leverkusen 1. 


Innen: Sitzkomfort, wie man ihn nur bei 
komfortablen Reiselimousinen erwartet. 
Eine neue, äußerst bequeme Sportsirz- 
Konstruktion mit körperstüt 2 enden 
Polsterflanken. Der ganze Sitz ist lOfach 
verstellbar. Zusammen mit dem höhen- 
verstellbansn Lenkrod findet sich für 
jede Körpergröße schnell die ideale 



Komplett-Komfort und 
Fahrsicherheit 
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Abenteuer und Konflikte: Spielfilme im TV 

Zwischen den Fronten 


KRITIK 



ARD/ZDF-Vonnittagspffogramm 


igOOToge w chnu aadT a Be rth c eit i n 11.55 M Mo 

HL&CrazyHws «ÄPrwMidwB 

1035 Altes ist Trema IMOTagMMb« 


A uch Wild-West-Helden werden 
müde. Das müssen die Mitglie- 
der der Doolin-Dalton-Bande erfah- 
ren, die zu Ende des vorigen Jahr* 
Hunderts den ewigen Traum von 
Freiheit und Unabhängigkeit vorleb- 
ten. Aber das Alter spielt den Revol- 
verschützen übel mit, und mit den 
Überfallen klappt es auch nicht mehr 
so wie ehedem. Der Ruf der Bande 
gerat beträchtlich ins Wanken, um so 
mehr, als sie bei einem Eisenbahn- 
überfkll statt der erhoffen Beute le- 
diglich Sarge und Schweine vorfin- 
den. 

Und dann sind da noch zwei blinde 
Passagiere, die den Banditen in die 


Zwei Mädchen und die Doolin- 
Bande - ARD, 20.15 Uhr /Sterne - 
ZDF, 25.20 Uhr 


rauhen Westernhände fallen: die 
siebzehnjährige Annie (Amanda 
Pl umm er) und die fünfzehnjährige 
Jenny (Diana Lane). Für sie ist der 
Überfall eine willkommene Gelegen- 
heit, endlich die Abenteuer des Le- 
bens kennenzulernen. Das paßt Bill 
Doolin (Burt Lancaster) zwar über- 
haupt nicht in den Kram - nicht 
zuletzt deswegen, weil er und seine 
Männer gar nicht mehr so verwegen 
und geschickt sind, wie es die beiden 
Mädchen noch glauben. 

Als Doolin bei einem weiteren 
Banküberfall geschnappt wird, 
scheint sein Schicksal besiegelt Da 
hat er allerdings nicht mit den Mäd- 
chen gerechnet Sie denken nicht 


daran, ihre Helden im Stich zu las- 
sen... 

Regisseur Lamont Johnson hat den 
Film „Zwei Mädchen und die Doolin- 
Bande“ 1980 gedreht Er macht sich 
und den Zuschauern ein Vergnügen 
daraus, eine Western-Legende amü- 
sant zu entblättern und die angebli- 
chen Helden vom Sockel zu stoßen. 
* 

Nach einem Buch des bulgarischen 
Schriftstellers Angel Wagenstein in- 
szenierte Konrad Wolf 1959 den 
Spielfilm „Sterne“. Das Werk, das in 
Cannes mit einem Sonderpreis aus- 
gezeichnet wurde, ist in seiner inte- 
gralen Fassung zu sehen, cLIl, mit 
dem Original-Schluß, der die Hin- 
wendung eines deutschen Soldaten 
zum Widerstand, zu den Partisanen 
deutlich macht Erzählt wird das 
Schicksal einiger hundert griechi- 
scher Juden, die auf ihrem Weg nach 
Auschwitz in einem Durchgangslager 
in Bulgarien untergebracht werden. 
Zu den zentralen Personen gehören 
eine jüdische Lehrerin und ein deut- 
scher Unteroffizier, der sich zur Hilfe- 
leistung für die Lagerinsassen ent- 
schließt 

Wolfs Insz enierung zählt zu den 
künstlerisch beachtenswertesten, die 
sich mit dem Völkermord an den 
Juden auseinandergesetzt haben. Der 
Vorzug seines Films liegt darin, daß 
er einen „Unentschiedenen“ zu sei- 
nem Helden macht ihn in Konflikt 
mit der Wirklichkeit bringt und zur 
Entscheidung nötigt Damit zwingt er 
den Zuschauern die Frage nach dem 
eigenen Verhalten auf. DW. 


Neue Liebe, 
tiefe Wunden 

W ohl kaum ein anderes Thema 
haben Leinwand und Bild- 
schirm so geduldig mit dermaßen 
vielen Variationen (ARD) über sich 
ergehen lassen wie dieses: Reife Men- 
schen werden nach Jahren ordentli- 
cher Zweisamkeit oder familiären 
Glücks plötzlich von einer neue Lie- 
be über alle Bindungen hinwegge- 
schwemmt Das geht nie ohne Irrun- 
gen und Wirrungen und kaum einmal 
ohne Wunden ab. 

Manche Filmgestalter, wie die der 
neuen Variation in der ARD, gehen 
dabei mit einigem intellektuellem 
und psychologischem Anspruch an 
die Arbeit Doch gilt der Wille leider 
nicht fürs Werk. Was trotz aller offen- 
sichtlichen Mühen auf dem Bild- 
schirm sprudelt ist reichlich ge- 
drechselter (gleichwohl platter) Dia- 
log, sind ins Unendliche ausgewalzte 
Szenen mit Gefuhlsexplosionen, 
die zur puren Peinlichkeit gerieten. 

Ein Röntgenbild inwendiger Zu- 
stände ist das mitnichten: es wim- 
melt von psychologischen Lücken 
und Bocksprüngen. Ganz unver- 
ständlich s ch ließlich der Schluß: 
Über alle Hindernisse hinweg hatte 
sich das Paar füreinander entschie- 
den, und nun genügt plötzlich ein 
spätes, inhaltloses Gespräch mit den 
beiden Verlassenen, um die Lieben- 
den zum (wenigstens vorläufigen) 
Rückzug zu bewegen. 

HERMANN A. GRIESSER 


Ein buntes Allerlei 
besprühter Wände 

E s hätte ein reizvolles Thema sein 
können - ein Vergleich zwischen 
dem Jugendprotest Ende der sechzi- 
ger und Anfang der achtziger Jahre: 
Etwa der Unterschied zwischen der 
damaligen Protestbewegung mit ih- 
rer Artikulationsfähigkeit und der 
heutigen orientierungs-, hofinungs- 
und weitgehend sprachlosen „No-fu- 
ture “ -Generation. Doch das Thema 
wurde von Wiltrud Mansfeld in dem 
ZDF-Füm Erwartung und Erfah- 
rung, eine Nachlese zur Jugendbewe- 
gung, glatt verschenkt 

Wie kommen etwa die ehemaligen 
Repräsentanten der Studentenoppo- 
sition als heutige Hochschullehrer 
mit grünen und alternativen Studie- 
renden zurecht? Diese doch ganz na- 
heliegende Frage wurde überhaupt 
nicht gestellt. Kein Angehöriger der 
AFO-Jahre kam vor die Kamera 

So blieb nur ein buntes Allerlei von 
besprühten Wanden, besetzten Häu- 
sern, „Tu-nix" -Kommunen, Under- 
ground- und Rock-Schuppen in Zü- 
rich und Berlin. Dazu meldeten sich 
einige Autoren zu Wort, zu denen die 
ZDF-Red akteurin anscheinend be- 
sonders herzliche Beziehungen 
pflegt: Michael Rutschky etwa oder 
die beiden Schweizer Franz Holder 
und Adolf Muschg. Letzterer ver- 
suchte vergeblich zu beweisen, daß 
er von sozialen Bewegungen genau- 
so viel wie von Gottfried Keller ver- 
steht GISELHER SCHMIDT 


lAISTagosfclna 
1&20 Was wdf», *bm . . . 

Frauen dienstpflichtig werden 
17.05 Neuiai mich 

Unterwegs mit BAP (1) 

Tournee! ilm in zwei Teilen 
1730 Tagesschoo 

dazw. Regional Programme 

auOTagencfrau 

28.15 Zwei Mädchen und die Doolla- 

Amerik. Spielfilm, 1980 
Annie und Jenny, zwei abenteuer- 
lustige junge Mädchen, schließen 
sich gegen Ende des vorigem Jahr- 
hunderts im Wilden Westen der 
berühmten Doolin-Dclton- Bande 
an. B off Doolin, In die Jahre ge- 
kommen, hat beträchtliche Mühe, 
seine Legende auf rechtzuerhal- 
ten; auch sonst entspricht das rau- 
he Banditendasein kaum der ein- 
schlägigen Groschenheft-Roman- 
tik. Immerhin gelingt es Annie und 
Jenny, die etwas müde geworde- 
nen Revolverhelden wieder auf 
Trab zu bringen. 

2130 Plus minus 

Das ARD-Wirtschaftsmagazin 
Bedroht Japan den deutschen 
Maschinenbau? 

Moderator Adolf Althen 
2230 TagestiMHMHi 

mit Bericht aus Bonn 
2530 Tatort 

Das Lederherz 
Von Irene Rodrian 
Es ist Freitagabend. Gert Dieck- 
mann, freier Architekt, besessen 
von seinen Ideen und seiner Ar- 
beit, sitzt in seinem selbs tausge- 
bauten Dachboden noch an der 
Arbeit. Seine Frau Eva will ausge- 
hen - darüber geraten beide in 
Streit. 

BOJOTageisciNMi 


15J5 Emma in Fora 

1«30boute 

1634 Die SddBnpfe 

Handy als wenermacher . . 

1&20 Schüler-Express 

Bn Journal für Mädchen und Jun- 
gen 

Erinnerungen aus der Zeit des 
Wirtschaftswunders 

173Q beute / Am des Ländern 

17.15 Tele lllustiioita 

1739 Westen von gestern . 

Fuzzy und die bösen Buben 
Dazw. heute- Sch lag Zeilen 

1930 beete 

1930 auslandslounial 

ItaÜejuwer Ist eigentlich Craxf? / 
Berlin: Europäischer Dialog mit 
Afrika / Kenia: Kaffee bauern set- 
zen auf Europa f Großbritannien: 
TierschQtzer werden radikal 
Moderation: Peter Berg 

20.15 Bn FaO «Or zwei 
Tödliches Viereck 

21.15 exc hwh r - 

Mit dem ZDF bei Joan Colli ns, Fre- 
derick Fbrsyth und Riccardo Mut] 
Regie: Peter Otto 

2230 beate-Journal 

2230 Aspekte 

Berliner Festwochen / Saence- 
Fiction-Festival in Bergisch-Giad- 
boch / Kirchenbautag *83 in Nürn- 
berg l Deutsche Schriftsteller In 
Israel 

Moderation: Dieter Schwarzenau 

2230 Sport an Freitag 
2530 Sterne 

Spielfilm - „DDR'TBulgarien (1959) 
MH Sascha Kruscharska, Jürgen 
Frohriep u. a. 

Regte: Konrad Wolf 

0030 beete 


in. 


WEST 

1930 Aktuelle Stande 
2030 Tagesscfaau 

20.15 Tete- Rat 

2135 Die wlmcJxrftlicbo Abseitsfalle 

22.15 Der Doktor und da* Hebe Vieb (1} 
2530 Kochpalast 

NORD 

1830 Die ZaotMMfnu» 

1830 KeUeaKwkt 
1930 Seh en statt Hören 
1930 Gla ub en boote 
2030Tagesscfiae - 

20.15 ID interaathMial 
2130 Formel eins 
2135 Energlespartlp 

21 30 Wl spaalt op platt 

HESSEN 

1830 Die ZaobaffWto 
1830 HtefStecBo Kessel 

1930 AvaatU Avanti! ( 1 ) 

1930 Mensch ärgere Dick doch! JIJ 
2030 Tagosschaa 
20.1 5. Fahrerflucht 
2138 Drei ekteeU 

21.15 Vorsicht radioaktiv! 

SÜDWEST 

1830 Fama Iberica 
1835 Bitter Prancelot und sakra 
Abenteuer 
1830 TetokoOeg I 

Gemeinschaftsprogramm SOd- 
west 3 

21 30 Tete-Tip 

21.15 Mathematik and Experiment 
21 35 Wo rt wec hs el 

22.15 Bne amerikoabcho Fenrifie 

BAYERN 

18.15 Fellow me (1) 

1830 Bonjoor la Fraece (1) 

1835 Rundschau 

1930 Die Waldpferde von Maseren 
19.45 Bayern-Report 

20.15 Sberfock Hahnes 

21.15 Oer Metaeseadkanal 
2230 Rundschau 

22.15 Sport beete 

2235 Gott schützt die Liebenden 


Am 19. September 1983 verschied Herr 

Dipi. -Kfm. Gerhard Elkmann 

ehemaliges Vorstandsmitglied der Hoesch AG sowie Mitglied der Aufsichtsrate der Hoesch AG 
und der Hoesch Werke AG, nach kurzer, schwerer Krankheit kurz vor Vollendung seines 
79. Lebensjahres. 

Mit dem Verstorbenen vertieren wir einen Mann, der über lange Jahre hinweg die Entwicklung 
unseres Unternehmens maßgeblich mitgepragt hat. Nach dem Ausscheiden aus dem aktiven 
Dienst blieb Herr Elkmann unserem Unternehmen als Mitglied der Aufsichtsräte der Hoesch 
AG und der Hoesch Werke AG verbunden. Seine Erfahrung und sein abgewogener Rat waren 
auch über unser Unternehmen hinaus gefragt und geschätzt 

Mit Gerhard Elkmann verlieren wir einen Freund, von dem wir voBer Dankbarkeit Abschied 
nehmen. Wir werden ihn nicht vergessen. 


Aufschtsrat, Vorstand, 
Betriebsrat und Belegschaft 
der 

Hoesch Werke AG 


Die Trauerfeier findet am 26. September 19X3. um 1130 Uhr in der großen Trauerhalle des Haoptfriedbofes, 
Westfalendamm, Dortmund, statt. 

Die Beerdigung ist im engsten Familienkreis in Dedesdorf/Overwarve. 

Anstelle von Kranz- und Blumenspenden bitten wir, den Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft in Essen zu 
bedenken, Konto-Nr. Deutsche Bank AG Essen 247 1902 (BLZ 360 700 50). 


In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von Herrn 

Diplom-Kaufmann 

Gerhard Elkmann 

*26.9.1904 t 19. 9. 1983 

Als Vorsitzender unseres Beirates nahm .der Verstorbene. seit.l958-raaßgeb- 
lich und erfolgreich Einfluß auf die Entwicklung unseres Unternehmens. Bis 
zuletzt hat er uns seine große Erfahrung zur Verfügung gestellt. Sein 
unternehmerisches Wirken, seine c menschliche Güte, aber aiich seine große 
Hilfsbereitschaft waren uns stets Vorbild. 

In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von einem guten Freund und einer 
großen Persönlichkeit. Herr Gerhard Elkmann wird uns sehr fehlen. 


WIEMER & TRACHTE 

Gesellschafter - Betrat - Geschäftsführung 


Wir trauern um Herrn 

Dipl.-Kfm. Gerhard Elkmann 

der am 19. September 1983 im Alter von 78 Jahren verstarb. 

Herr Gerhard Elkmann gehörte von 1942 bis 1955 dem Vorstand und von 
1956 bis 1973 dem Aufsichtsrat unseres Hauses an. 

Herr Gerhard Elkmann hatte entscheidenden Anteil am Wiederaufbau 
unseres Unternehmens nach dem Kriege. 

Seine Arbeit war geprägt von großer Fachkenntnis, umfangreichen Erfah- 
rungen und durch eine unermüdliche Tatkraft, die er unserem Unternehmen 
stets zur Verfügung gestellt hat. 

Bis ins hohe Alter war er uns ein guter Freund, dem wir ein dankbares 
Andenken bewahren werden. 


Aufsichtsrat und Vorhand der 

O & K Orenstein & Koppel 

Aktienges ellschaft 


Dortmund, den 23. September 1983 




Liebe ist . . . 


wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern retten 


Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das kostet 
Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

jfj CCF Kinderhilfswerk Deutscher Patenkreis eV. 

® Postfach li05, 7440 N ürtmgen. Postscheckkonto 1710-702 PSA , 
ffl Stuttgart . CCEj j grin« , fe K i nder- j 

23 hitfawkc.dcr betraut schon uberJfiOnon Kinder 
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WELT DES # SPORTS 


BUNDESLIGA/Heute Bremeägemnlfanibürel FUSSBALL / EM-Qualifikationen: Niederlagen für Österreich und auch für England . 


Euphorie und Welle der 
Sympathie sind vorbei 


■ J BERND WEBER, Bremen 
; j “ fetzten Saison lief die 

M a nnsch a ft von Otto Rehhagel auf 
Hochtouren. Es wurde von einem 
.Otto-Motor“ gesprochen, hei dem 
es kein Stottern gab. Schon da 
warnte Werder Bremens Trainer. 
»Auch wir w erden noch mit Defek- 
ten zu kämpfen haben.“ Doch im 

Geschwind! gkedtsrausch, der die 
Mannschaft auf den zweiten Hatz 
der Meisterschaft geführt 
blieben die Warnungen weitgehend 
ungehörL Jetzt erleben die Bremer 
genau das, was ihr Trainer voraus- 
gesagt hatte: Defekte. Nicht daß 
daraus schon eine Krise 

entstanden wäre, die kann man den 

Bremern sicherlich nicht andich- 
ten. Aber Gewisse Inetationen 
.sind vor allem bei den Fans und 
auch bei einigen Spielern nicht zu 
leugnen. Zwei Niederlagen, zwei 
magere Unentschieden nach sieben 
Spielen und dazu die bedr ücken de- 
Aussicht nach einom dürftigen 1:1 
zu Hause gegen Malmö gleich in der 
ersten Runde aus dem Europapokal 
auszuscheiden, haben auch an der 
Weser den Alltag wieder g rauer 
werden lassen. Und heute abend 
geht es gegen den Meister Hambur- 
ger SV (20.00 Uhr). 

„Es ist genau«) gekommen, wie 
ich es erwartet habe“, sagt Rehha- 
gel und weist jede eigene Verunsi- 
cherung entschieden zurück. Was 
ihn ärgere, sei die Tatsache, daß er 
sein Umfeld nicht konsequent ge- 
nug auf die härteren Zeiten vorbe- 
reitet. habe:' „Als wir damals auf 
dem Balkon des Bremer Rathauses 
gestanden und Tausende von fhns 
unsere Vize-Meisterschaft gefeiert 
haben, da hätte ich ans Mikrophon 
gehen und den Leuten knallhart ins 
Gesicht sagen müssen, was auf uns 
zukommt.“ 

Weshalb den Bremern so plötz- 
lich der Wind rauher ins Gesicht 
weht, ist für Rehhagel überhaupt 
keine Hage, die befenpsycholo- 
gisch geklärt werden müßte. „Der 
Fall ist doch, völlig klar“, sagt er, 
„wir sind vor zweieinhalb Jahren 
als graue Mäuse in der zweiten Liga 
neu gestartet und wurden, als sieb 
Erfolg an Erfolg reihte, fest in alten 
Bundesliga-Stadien von riner Welle 
der Sympathie getragen. Die wie- 
derum hat uns ere Spider in eme 
solch euphorische Stimmung ver- 
setzt, daß sie, in Verbund mit dem 
nötigen Quentchen Glück, Spiele 
gewonnen haben, die sie eigentlich . 
gar nicht gewinnen durften. Einige 
Medien haben uns zu wahren Welt- 
meistern hoefigejubett und dabei 
gpflissentKr h übersehen, daß -wir 
vielfach weit über unsere Kräfte- 
verhältnisse gelebt haben.“ 

Heute seien die Verhältnisse eben 
anders. Werder zähle zum Kreis der 
Erfolgreichen, die Stimmung in den 
Stadien habe sich extrem gewan- 
delt Die Zuschauer freuten sich, 
wenn der vermeintlich Große eins 
auf den Hut bekomme. Bei den 
beiden Auswärtsniederiagen gegen 
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Mannheim und Mönchengladbach 
sei die S timmung des Publikums 
gegenüber seiner Mannschaft so ag- 
gressiv gewesen wie kein einziges 
Mal in der gesamten vorhergehen- 
den Saison. Das smd die Erkennt- 
nisse von Otto Rehhagel 

Die beiden Nationalstürmer Rudi 
Voller und Norbert Meier feQen die- 
se Er kenn t n is. Voller, Torschützen- 
könig in der letzten lleateBdufe 
Serie meint „Selbst wenn wir auf 
fremden Plätzen aufliefen, war es 
häufig wie zu Hause im Weser-Sta- 
dion. Und wenn dir ein paar Aktio- 
nen gelangen, dann bekamst du 
Beifall, das machte dich stark. Ganz 
klar, wenn du dich stark fühlst, 
dann schießt du auch Tore.“ Heute 
würden die gleichen Leute, die da- 
mals gejubelt hatten, pfeifen und 
sich über jeden Fehlschuß freuen. 
Voller gibt zu, daß er sich auf die 
veränderte Situation längst noch 
nicht pfngfrgteiH habe. An seiner 
bisherigen Ausbeute ist es leicht 
ablesbar; vier Tore hat er bisher 
geschossen. Kritiker . halten ihm 
neuerdings sogar ausgesprochen 
genüßlich vor, wieviel klare Mög- 
lichkeiten er bereits vergeben habe. 

Norbert Meier hat auch bei den 
Gegenspielern eindeutig andere 
Verhaltensweisen festgestellt „Ge- 
gen uns knim sie sinh rein wie die 
Verrückten. So viele Tritte wie in 
dieser Saison habe ich nie zuvor 
abbekommen.“ 

Heute abend spielt Werder Bre- 
men im Weser-Stadion also gegen 
den Deutschen Mipister HSV und 
darf wahrscheinlich endlich einmal 
wieder das alte Gunst-Gefühl genie- 
ßen. Denn heute ist es der Deutsche 
■ Meister, ■ der .damit rechnen, muß, 
gggen das Publikum zu spielen. Ein 
Gegner nach Maß also für Werder? 
Rehhagel sagt „So kann -man es 
-nicht sagen. Wenn wir verlieren, 
versinken wir vielleicht für die 
nächsten Wochen im Mittelma ß. 
Ich hätte heute lieber gegen Offen- 
bach gespielt . . .“ 

* 

Außer dem Spiel Bremen - Ham- 
burg gibt es heute noch zwei vorge- 
zogene Bundeshga-S piele: Offen- 
bach - Kaiserslautern und Düssel- 
dorf- Dortmund. 


'• „Eingeschnürt, niedergerannt, verloren. So schwach waren wir seit 
langem nicht mehr" („Neue Kronen-ZeHung“). Oder „Ein rabenschwarzer 
Tag der Österreicher. Jetzt müssen wir die Bundesrepublik schlagen." 
(Wiener „Kurier"). Österreichs Zeitungen scheinen nach der 1 :5-Niederta- 
ge ihrer Fußball-Nationalmannschaft in Nordirland nicht mehr daran zu 
glauben, bei der Endrunde der Europameisterschaft vertreten zu sein. 
Dafür feiert die britische Presse den „völlig unerwarteten Sieg" der 
Norcfiren. Der Londoner „Guardian": Nordfriand bot jetzt ausgezeichne- 
te Chancen, Westdeutschland und Österreich einen Finalpiatz streitig zu 
machen." Das Ergebnis von Belfast hat in der Gruppe 6 zu einem 
Dreikdmpf geführt. 


• Das ist die Sensation der Spiele vom Mittwochabend: Dänemark 
besiegte England im Londoner Wembley-Stadion durch ein Tor von Alan 
Siroonsson (früher Mönchengladbach) mit 1:0 und ist jetzt mit 9:1 Punkten 
(England 8:4) Favorit der Gruppe 3. Die Dänen, die von Sepp Piontek, 
dem ehemaligen Trainer von Werder Bremen und Fortuna Düsseldorf 
betreut werden, müssen jetzt noch in Ungarn und Griechenland sowie 
gegen Luxemburg spielen. England hat nur noch in zwei Spielen die 
Chance, den Punkterücksland aufzuholen: in Ungarn und Luxemburg, in 
Gruppe 2 bleibt Portugal nach dem 5:0 gegen Finnland um einen Punkt 
hinter der UdSSR (7:1). Schweden wahrte seine Chance durch einen 1:0- 
Sieg über die CSSR in der Gruppe 5, in der Rumänien führt. 


FUSSBALL 

Eu ropa meisterst ha fts- Qualifika- 
tion, Gruppe 2: Portugal -Finnland 5:0 
(2.-0). - Gruppe 3: England - Dänemark 
0: l (0: J ). - Gruppe 4: Norwegen - Wales 
0:0. - Gruppe 5: Schweden - CSSR 1:0 
(1:0). - Gruppe 6: Nordirland - Öster- 
reich 3:L 


Belfaster Schützenhilfe für Derwall 


DW. Bonn 

Der „Wiener Kurier“ stellte gestern 
lakonisch fest: „Jupp Derwall war 
der einzige deutsch sprechende Zu- 
schauer, der in Belfast lachen konn- 
te.“ In der Tat: Der arg gebeutelte 
Bundestrainer der deutschen Fuß- 
ball-Nationalmannschaft durfte sich 
zusammen mit - wuAn Spielern über 
nordirische Schützenhilfe freuen. 
Österreichs 1:3-Nied erläge im Quali- 
fikationsspiel zur Europameister- 
schaft 1984 hilft der deutschen Mann- 
schaft erst frfnmal am misten In der 
Gruppe 6 haben jetzt Österreich, 
Nordirland und Deutschland jeweils 
drei Verlustpunkte, Jupp Derwalls 
Team bestreitet aber nur noch Heim- 
spiele: 5. 10. gegen Österreich (Gel- 
senhireben), 26. 10. gegen die Türkei 
(Berlin), 16. 11. gegen Nordirland 
(Hamburg) und am 20. 11. gegen Al- 
banien (Saarbrücken). 

So also konnte sich Jupp Derwall 
trotz der Einschränkung „jetzt gibt es 


TISCHTENNIS 

Mit neuem Trainer 
gleich ein Sieg 

dpa/Sid, Landau 

Mit dem 4:3 gegen Aufsteiger 
Frankreich ist den deutschen Tisch- 
tennis-Spielern in T andnu der 
wunschgemäße Auftakt in die neue 
Saison der Superdivision gelungen. 
Den größten Anteil daran hatten die 
beiden Deutschen Meister Georg 
Rnhwi und Susanne Wenzel, die erst 
mit 21:8, 15:21, 21:14 gegen Muriel 
Monteux und dann an der Seite von 
Jürgen Hebel mit 21:14, 21:10 gegen 
Monteux Birocheau gewannen. 

Füor Sportwart Eberhard Schäler 
gab es die positive Erkenntnis, mit 
dem Franzosen Charles Roesch (61} 
einen neuen Trainer auf der Bank zu 
haben, der bei seinen Spidern mit 
f hintnsischpm Charme neue Impulse 
weckte. 

Roesch, lange Jahre Nationaltrai- 
ner in Frankreich und in der Schweiz, 
bevor er am L Juli 1983 v om D eut- 
schen Tischtennis-Bund (DTTB) an- 
stelle des bei der Weltmeisterschaft 
glücklos arbeitenden Istvan Korpa 
verpflichtet wurde, und seither in Sa- 
chen Tischtennis in Deutschland 
schon 20 000 Kilometer gefahren, war 
der große Gewinner des Abends. 
Roesch erkannte bei den deutschen 
Spidern wieder Positives - es wurde 
gekämpft. „Vom Abstieg“, so 
Roesch, „kann keine Rede mehr 


drei Anwärter auf den Gmppensieg“ 
endlich wieder einmal gelöst geben: 
„Wenn die Nordiren von ihrer Insel 
herunter kommen, sind sie nicht so 
stark.“ Und: „Selbstverständlich, das 
Ergebnis gefällt mir gut Unsere Si- 
tuation hat sich gebessert.“ 

Bevor Derwall dies sagen konnte, 
hatte ihn bei seiner Ankunft in Bel- 
fast die jüngste Vergangenheit mit 
dem Debakel der 2:4-Niederlage 
beim Abschiedsspiel von Gerd Mül- 
ler bereits ein geholt Aus Deutsch- 
land wurde ihm mitgeteilt, Karl- 
Heinz Rummenigge hab? über seinen 
Rücktritt laut nach gedacht. Ein Wort 
des Kapitäne der Nationalmann- 
schaft bei einer Talk-Show auf der 
Automobilausstellung in Frankfurt 
hatte zu nei 1 ^ Spekulationen um ei- 
nen Rücktritt des Trainers geführt, 
dessen Vertrag noch bis 1986 (nach 
der Weltmeisterschaft) lauft Rum- 
menigge hatte auf pine entsprechen- 
de Frage geantwortet „Ich weiß 


■r* 


Australia II gewann 

Newport (UPI) - Mit ihrem zweiten 
Sieg verhinderte die „Australia II“ 
beim America’s Cup der Hochseeseg- 
ler den vorzeitigen Sieg der amerikani- 
schen „Liberty“. Die amerikanische 
Yacht führt mit 3:2. Sieger ist, wer 
zuerst vier Wettfahrten gewonnen hat 

Fittipaldi: Comeback 

Säo Pänlo (sid) - Der zweimalige 
bras ilianische Formel-1 -Weltmeister 
Emerson Fittipaldi (39) kehrt in der 
Saison 1984 in den Grand-Prix-Sport 
zurück. Er wird in dernächsten Woche 
einen Vertrag beim italienischen 
Rennstall Euroracing unterschreiben, 
der die Turbo- Wagen von Alfa Romeo 
einsetzt 

Eishockey: UdSSR sagte ab 

Moskau (sid) -Der sowjetische Eis- 
hockey-Verband hat die für Dezember 
geplante USA-Reise seiner National- 
mannschaft wegen „zu großer Furcht 
um die Sicherheit der Spieler“ abge- 
sagt 

Volleyball: Dopingfefl 

Rostock (sid) - Bei den Europamei- 
sterschaften in der „DDR“ wurde der 
Franzose Alain Clevenot wegen Do- 
pings im Spiel gegen Polen vom weite- 
ren Tumierverlauf ausgeschlossen. 
Der Münchner Roland Mader wurde 
Vizepräsident des Europäischen Vol- 
leyballverbandes. 


nicht, was Herr Derwall macht, aber 
ich hätte nach den jüngsten Angrif- 
fen gegen seine Person sicher die 
Schnauze volL“ Also ein Mißver- 
ständnis. Oder besser eine Aussage, 
die über den Charakter von Rumme- 
nigge, der sich nur in einer intakten 
Umwelt wohl fühlt, mehr aussagt, als 
über die Situation Derwalls? Rum- 
menigge gestern in der „Bild ‘“-Zei- 
tung: „Ich werde den Bundestrainer 
mit allen Mitteln unterstützen. Er- 
stens ist die Zeit bis zum Österreich- 
Spiel viel zu kurz, um Panik zu ma- 
chen. Zweitens mag ich Herrn Der- 
wall als Mensch viel zu gerne.“ 

Derwall selbst hat die Möglichkeit 
eines eigenen Rücktritts mehrmals 
ausgeschlossen. Hermann Neuber- 
ger, der Präsident des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB), hat zuletzt 
nach dem 1:1 in Ungarn bekräftigt, 
daß der Vertrag mit Derwall erfüllt 
werde. Nach dem nordirischen Erfolg 
über Österreich scheinen sieb die 


Deutsche Damen gewannen 
Innsbruck (dpa) - Die deutsche Da- 
men- Mannschaft stellte im Luftge- 
wehrschießen bei den Weltmeister- 
schaften in Innsbruck mit 1 164 Ringen 
einen neuen Weltrekord auf und wur- 
de damit Weltmeister. 

Tippenhauer bleibt 

Uerdingen (sid) - Hans-Dieter Tip- 
penhauer wird nicht Manager bei Bo- 
russia Dortmund. Er will seinen Ver- 
trag in Uerdingen bis zum 30 . Juni 1 984 
erfüllen. 

Hofeditz Dritter 
Paris (dpa)- Den dritten Platzbeleg- 
te der Dortmunder Rad-Profi Ralf 
Hofeditz bei dem über 301 Kilometer 
führenden Semi-Klassiker von Paris 
nach Brüssel Sieger wurde der- 
Schwede Tommi Prim. 

Eishockey: An trag abgewiesen 
Essen (sid) - Das Ständige Schieds- 
gericht des Deutschen Eishockey- 
Bundes hat den AntragdesEisbockey- 
Zweitligaklubs Hamburger SV abge- 
wiesen, an der Oberliga Nordwest 
teilzunehmen. 

Radsport: Weltrekord 
Moskau (sid) - Die Eahnfaftrerin 
Erika Salumyre (UdSSR) hat mit 
1:13,377 Minuten einen neuen Rad- 
weltrekord auf der 1000-m-Strecke 
aufgestellt. 


Wogen noch weiter zu glätten. 

Dafür scheint die Olympia-Mann- 
schaft des DFB vor der Auflösung zu 
stehen. Das Präsidium des Nationa- 
len Olympischen Komitees (NOK) 
beschloß, allen Olympiakandidaten 
ab 1. Oktober die sogenannte Wer- 
bung am Mann zu verbieten. In der 
Praxis hieße das, die Hamburger 
Hartwig und Schatzschneider dürf- 
ten zum Beispiel von diesem Termin 
an bei ihren Vereinsspielen nur noch 
werbefreie Trikots tragen, wenn sie 
weiter die Absicht haben, in Los An- 
geles dabei zu sein. HSV- Präsident 
Wolfgang Klein: „Reiner Blödsinn. 
Wenn es bei dem Beschluß bleibt, ist 
Olympia für die HSV-Spieler gestor- 
ben.“ Bayern Münchens Manager Uli 
Hoeneß: „Jetzt haben wir endlich ei- 
nen vernünftigen Grund, keine Spie- 
ler mehr für die Olympiamannschaft 
abzustellen. DelHaye wird weiterhin 
unser Trikot mit Werbeaufschrift tra- 
gen. Das ist doch klar.“ 


Wohl dosiert 

A ls historisches Ereignis feierte 
die chinesische Nachrichten- 
agentur Sinhua das, was sich gestern 
vor 40 000 Zuschauem im Hongkou- 
Stadion von Shanghai zutrug: Zhu 
Jianhua sprang 2,38 Meter hoch - das 
war Weltrekord. Einen Zentimeter 

STAND# PUNKT 


weniger hatte der 20 Jahre alte Chine- 
se im Juni in Peking geschafft, was 
auch schon Rekord war. Damit ist 
Zhu der Dritte in der Leichtathletik- 
Geschichte, der innerhalb eines Jah- 
res zweimal Weltrekord sprang. Vor 
ihm schafften das der Sowjetrusse 
Valeri Brumel im Jahre 1962 (2,26 m 
und 2^7 m) und der Amerikaner 
Dwighl Stones 1976 (2,31 m und 2,32 
m). 

Zhu, bei den ersten Leichtathletik- 
Weltmeisterschaften im August in 
Helsinki Dritter, bestreitet dennoch 
nur wenige Wettkämpfe. Diese spär- 
lichen Auftritte des jungen Mannes 
aus Shanghai haben einen Grund: 
Nach schnellem Anlauf folgt eine ex- 
treme Winkelstellung des Sprungfu- 
ßes. So etwas fordert den Verschleiß 
von Bändern und Sehnen. Zhu muß 
also dosieren. Schließlich will er 1984 
Olympiasieger werden. K. BL 


1. Österreich 

2. Nordirland 

3. Deutschland 

4. Türkei 

5. Albanien 


6 4 1 1 14: 4 9: 3 
6 4 1 1 7:4 9:3 

4 2 1 1 5: 2 5: 3 

5 1 1 3 3:10 3:7 
7 0 2 5 3:12 2:12 


Gruppe 7: Island - Irland 0:3 (0:2). 
Olympia-Qualifikation, Gruppe A: 

Griechenland - Ungarn 1:2 (1:1). - 
Gruppe D/B: Spanien - Belgien 0:0. 

Länderspiele: Schottland - Uruguay 
2:0 (1:0). Belgien - Holland 1:1 (0:0). 

DFB- Pokal, Wiederholungsspiele. 1. 
Haupt runde; Uerdingen -Sandhausen 
2:0 (0:0). Bocholt - Bugen 3:2 (3:1). 
RUGBY 

Bundesliga. — Spieltag. Groppe 
Nord: Vfft Hannover - DSV 1878 Han- 
nover 9:48 (3:28), Ricklingen - Linden 
6:7 (6:4). DRC Hannover - SC Germa- 
nia List 20:3 (8:3) - Tabellenspitze: 1. 
DSV 1878 Hannover 4:0. 2. Linden 4:0, 
3. DRC Hannover 2:2 Punkte. 

TENNIS 

Grand- Prix-Turnier in San Francis- 
co, erste Runde: McEnroe - Gilbert 
(beide USA) 6:4, 6:1. 
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TISCHTENNIS 

Europaliga, Superdivision, erster 
Spieltag: Deutschland - Frankreich in 
Landau (Pfalz) 4:3, Ungarn - Schwe- 
den in Cegled 0:7. Jugoslawien - CSSR 
in Slavonska Pozega 5:2, Polen - Eng- 
land in Breslau 3:4. 

LEICHTATHLETIK 

5. AUchine sisc he Sportspiele in 
Shanghai, Hochsprung Männer: 1. Zhu 
jianhua 2,38 m (Weltrekord). 
GEWINNZANLEN 
Mittwochslotto: 4, 5, 6. 18. 19, 23, 25, 
ZusatzzahJ: 32. - Spiel 77; 0 8 8 8 1 3 4 
lohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 
Mittwochslotto „7 ans 38“: Gewinn- 
klasse 1: 170 587,50 Mark. Gewinnklas- 
se 2: 32 492,80, Gewinnklasse 3: 
2152,50, Gewinnklasse 4: 59,30, Ge- 
winnklasse 5: 5,80 (ohne Gewähr). 
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U.S.A. 

EINWANDERUNGSVISA 

Für Investoren. Unternehmer, Frei- 
beruOcr, Gesellschafien, Keren Mit- 
arbeiter. Verwandle von (/^.-Bürgern. 

Informationen: VIC GmbH 
Widenmaycmr. 18/1 • 80W München 22 

TeL (089 1 22 4| 33 ■ Telex 5 216 SM indad 


Es macht Spaß zu helfen 




■p*v:- 




*0 






Frau Brigitte B., 46. Hausfrau, schrieb kürzlich: -Seit 
einem halben Jahr ist auch unsere Jüngste aus dem 
Haus. Es war plötzlich so leer... Ich hatte soviel Zeit 
Das Gefühl, nicht mehr gebraucht zu werden, bedrängte 
mich immer mehr... Aber dann, beinahe zufällig er- 
zählte mir eine Bekannte von ihrer Tätigkeit lm Alten- 
club Sie sei dort .ehrenamtlich* stundenweise an eini- 
gen Wochentagen oder am Wochenende. Und bald dar- 
auf arbeitete ich auch .ehrenamtlich in einer Begeg- 
nungsstätte mit Aber von wegen .Ehre*. Doch ich 
merkte: die älteren Menschen brauchen mich. Übrigens: 
ich profitiere auch davon. Es ist ein gegenseitiges Geben 
und Nehmen. Aber vor allem: es macht auch Spaß zu 

helfen.« 

Übrigens: Wenn Sie uns schreiben, helfen wir 
Ihnen gerne, erste Kontakte zu finde n. 

Deutscher Evangelischer Verband für Altenhilfe 
im Diakonischen Werk der EKD , 

Postfach 476, 7000 Stuttgart L . 
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„Kreml verantwortlich 
fiir die Lage in Libanon“ 

Scharfe Erklärung Reagans / Warnung an die Syrer 


Münden neue Gespräche 
über Hongkong in Streit? 

Pekinger „Volkszeitnng“ macht London heftige Vorwürfe 

AFP/dpa, Peking 
hi gespannter Atmosphäre haben 


Athen regt 
Treffen von 
Balkanländern an 

dpa, Athen 

Der sozialistische griechische Mini- 
sterpräsident Andreas Papandreou 
hat Rumänien und Bulgarien, Jugos- 
lawien und der Türkei ein Experten- 
treffen über die Schaffungeiner kern- 
waffenfreien Zone auf dem Balkan für 
den iä. Januar 1984 in Athen vorge- 
schlagen. Wie der griechische Regie- 
rungssprecher gestern berichtete, hat 
Papandreou seinen Vorschlag in Brie- 
fen an die Staatschefs Rumäniens und 
Bulgariens und die Ministerpräsiden- 
ten J u gosla w iens und der Türkei über- 
mittelt Papandreou knüpft damit an 
seine Initiative vom Mai an, auf die 
Bulgarien, Rumänien und Jugosla- 
wien positiv, die Türkei ausweichend 
und Albanien negativ reagiert hatten. 
Als Verfahren hatte Papandreou zu- 
nächst ein Expertentreffen, bald dar- 
auf ein Treffen auf Staatssekretärs- 
ebene und zur Unterzeichnung eines 
Abkom mens ein Balkan -Gipfeltreffen 
angeregt Ein solches Abkommen 
könnte nach Papandreous Einschät- 
zung während eines Jahres erreicht 
werden. Papandreou hat darüber hin- 
aus wiederholt erklärt daß Athen ge- 
gebenenfalls auch einseitig von den 
USA die Entfernung von Kernwaffen 
von ihren Stützpunkten in Griechen- 
land verlangen werde. 

ln aller Stille 
ausgewiesen 

AFP/DW. Toronto 

Kanada hat vor fast zwei Wochen 
zwei sowjetische Diplomaten unter 
dem Vorwurf der Spionage des Lan- 
des verwiesen, ohne die Affäre an die 
Öffentlichkeit gelangen zu lassen. 
Den Diplomaten sei vorgeworfen 
worden, versucht zu haben, in den 
Besitz von streng geheimem Material 
über Spitzentechnologie zu gelangen, 
enthüllte die staatliche Fernsehge- 
sellschaft CBC. 

Der kanadische Außenminister 
MacEachen sagte zu dem Beschluß, 
die Affäre geheimzuhalten, er habe 
vermeiden wollen, daß die am 12. 
September an geordnete Ausweisung 
der Sowjet-Diplomaten und der Ab- 
schuß der südkoreanischen Zivilma- 
schine in Verbindung gebracht wer- 
den könnten. 


DW. Beirat/Washington 
US-Präsident Ronald Reagan bat 
Moskau zum ersten Mal offen für die 
gegenwärtige Situation in Libanon 
verantwortlich gemacht Vor Journa- 
listen sagte der Präsident, die Prä- 
senz des US-Kontigents der Interna- 
tionalen Friedenstruppe in Libanon 
sei „absolut entscheidend, um die 
von der Sowjetunion unterstützte Ag- 
gression gegen Libanon zu beenden“. 

Syrien stehe ganz unter dem Ein- 
fluß der sowjetischen Militärberater. 
Reagan beschuldigte Damaskus indi- 
rekt Annexionsabsichten. Der Präsi- 
dent: Syrien habe seine Truppen aus 
Libanon nicht abgezogen, „weil es 
sich als Besitzer eines großen Teils 
dieses Landes fühlt“. 

Ähnlich äußerte sich Außenmini- 
ster George Shultz im Kongreß. Der 
Minister sagte, die Bemühungen Bei- 
ruts um einen Abzug fremder Trup- 
pen und die nationale Aussöhnung 
würden von Syrien blockiert, das 
„von der Sowjetunion ausgiebig mit 
Waffen versorgt wird". 

Ein Angriff Syriens auf die ameri- 
kanischen Kriegsschiffe vor der li- 
banesischen Küste hält Präsident 
Reagan für unwahrscheinlich: „Sie 
werden erst zwei- oder dreimal nach- 


ms. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
sich im Kabinett über die Art und 
Weise erregt gezeigt in der Bundes- 
verfassungsrichter Helmut Simon in 
einem „Spiegel“ -Interview die Si- 
cherheitspolitik der Bundesregie- 
rung verurteilt hatte. Simon hatte un- 
ter anderem die Frage aufgeworfen, 
ob eine Entscheidung über die Statio- 
nierung von Atomraketen überhaupt 
getroffen werden könne, „solange sie 
auf einen erheblichen Widerspruch in 
der Bevölkerung trifft“. Bei Schick- 
salsfragen, so der hohe Richter, genü- 
ge es nicht daß die Regierung sage, 
jetzt sei entschieden worden. 

In der gestrigen Kabinettssitzung 
sagte der Kanzler, natürlich stehe 
auch einem Richter das Recht auf 
freie Meinungsäußerung zu, aber die- 


denken, ehe sie so etwas versuchen. 11 
Reagan äußerte sich zuversichtlich, 
daß ein Waffenstillstand in Libanon 
erreicht werden könne. Die entspre- 
chenden Bemühungen würden trotz 
des Widerstands Syriens und der 
PLO fortgesetzt werden. 

Der Bewilligungsausschuß des US- 
Repräsen tan tenha uses hat den sich 
abzeichnenden Kompromiß zwi- 
schen Weißem Haus und Kongreß 
über den weiteren Einsatz der US- 
Soldaten in Libanon in Frage gesteht 
Mit 20 zu 16 Stimmen befürwortete 
der Ausschuß ein Einfrieren der Gel- 
der für die Libanon-Intervention, 
sollte der Präsident nicht formell das 
Eingriffsrecht des Kongresses beim 
Einsatz der Streitkrafte anerkennen. 

In Libanon gingen die Kämpfe un- 
terdessen weiter. Regierungstruppen 
gelang es in den Schuf-Beigen, An- 
griffe der von Syrien unterstützten 
dnxsischen Miliz en zurückzuschla- 
gen. US-Kriegsschiffe beschossen er- 
neut drusische Stellungen im Schuf. 

Sechs französische Soldaten wur- 
den beim Beschuß ihrer Stellung in 
Beirut verwundet Auch ein Muni- 
tionsdepot des italienischen Kontin- 
gents wurde getroffen. Personen ka- 
men dabei nicht zu Schaden. 


ses hohe Amt sei mit besonderer Ver- 
antwortung verbunden. Er frage sich, 
ob in den Aussagen von Simon eine 
Vermengung zwischen politischer 
Meinungsäußerung und Staatsamt 
stattfinde. Wie könne man eine sach- 
gerechte Diskussion mit jungen Leu- 
ten über die sehr differenziert zu be- 
trachtende Sicherheitsproblematik 
erwarten, wenn sich ein Bundesver- 
fassungsrichter öffentlich wie Simon 
äußere. Auch müsse sich der Richter 
die Frage nach seiner Unabhängig- 
keit stellen. Die Bundesregierung 
wolle bei aller Kritik zumindest in 
der Öffentlichkeit keine Stellung 
nehmen. Sie warte ab, ob sich das 
Kollegium beim Bundesverfassungs- 
gericht dazu äußere. Vizepräsident 
Wolfgang Zeidler wollte sich gegen- 
über der WELT „nicht äußern“. 


Reagan 

bestätigt 

Zugeständnisse 

m Fortsetzung von Seite 1 

nicht nur Raketen, sondern gleichzei- 
tig Flugzeuge, vor allem der amerika- 
nischen „Forward Based Systems“, 
anzurechnen könnte die Aussich- 
ten auf eine Einigung in Genf nur 
erschweren. 

Während Moskau erklärt der We- 
sten besäße bei den Flugzeugen ei- 
nen Vorteil von 550:460, rieht die 
gegenwärtige Gleichung aus der 
westlichen Sicht 2400:650 zugunsten 
der Sowjetunion aus, also ein östli- 
ches Übergewicht von nahezu 5:1. 
Der Westen zahlt nämiirh auf östli- 
cher Seite solche Systeme wie „Flüg- 
ger“ (MiG-27), JBadger“ (TU-16) und 
„Blinder“ (Tü-22) mit, was Moskau 
wiederum nicht anerkennt 

Die Proportion des „Waffenmixes“ 
schließlich ist nur eine logische Fest- 
schreibung, nachdem man den Waf- 
fenmix selber als unabdingbar im 
Bündnis abgesegnet hatte. 

Bleibt das kontrovers erscheinende 
Problem des glo balen Gleichge- 
wichts. Dieser Aspekt tauchte erst in 
den Jahren nach dem Doppelbe- 
schluß aut als Japaner und Chinesen 
angesichts der rasch vermehrten SS- 
20-Dislozierung eine Bedrohung für 
ihre Region zu erkennen be gannen 

Gleichzeitig aber -und das erkann- 
ten die Deutschen mit eini ge m 
Schrecken als erste - wurde damit 
die Aussicht auf einen realistischen 
Kompromiß in Genf noch weiter er- 
schwert Wenn nämlich auf sowjeti- 
scher Seite die globale Zahl der Mit- 
telstreckensysteme gegen die westli- 
che Dislozierung aufeerechnet wür- 
de, bliebe praktisch Moskau in der 
europäischen Region der NATO un- 
terlegen, und zwar um die Zahl seiner 
in Asien stationierten Raketen (108 
SS 20). Doch würde die Überlegen- 
heit in Asien durch sowjetische Un- 
terlegenheit in Europa ausgeglichen. 

Die amerikanische Position ist im 
Verlauf der höchst intensiven Kon- 
sultationen mit den Verbündeten viel 
flexibler geworden. Nach den Worten 
eines hohen Beamten der US-Regie- 
rung lautet bei jeder Erörterung der 
INF-Problematik die erste Frage des 
Präsidenten immer „Was sagt meine 
Freundin Margaret Thatcher, was 
sagt mein Freund Helmut Kohl da- 
zu?“ Diese „Flexibilität“ ist das Re- 
sultat von gewachsener Bereitschaft 
zum Interessenausgleich. 


China und Großbritannien gestern in 
Peking ihre Verbandlungen über die 
Zukunft der britischen Kronkolonie 
Hoiigkong wieder ausgenommen. Bei 
den Gesprächsrunden im Juli und 
August hatte es offenbar keine greif- 
baren Fortschritte in der Kontroverse . 
über den künftigen Status dieser ka- 
pitalistischen Enklave auf chinesi- 
schem Gebiet gegeben. 

Der chinesisch-britische Pachtver- 
trag über einen großen Teil des Hong- 
konger Gebiets läuft 1997 aus. Zu 
diesem Termin beansprucht die Pe- 
kinger Führung die Souveränität 
über ganz Hongkong mit seinen 5,3 
Millionen Einwohnern, obwohl frü- 
here Vertrage dies nur für die auf 
dem Festland liegenden „New Terri- 
tories“ (Neue Gebiete) vorsehen. Oh- 
ne diese Gebiete bleibt Hongkong 
aber nicht lebensfähig, was beide Sei- 
ten zu einer Gesamtlösung für Hong- 
kong zwingt. 

Die Aussichten für einen Durch- 
bruch bei den Verhandlungen schei- 
nen diesmal noch geringer, nachdem 
das Pekinger Parteiorgan „Volkszei- 
tung“ am Dienstag in einem überra- 
schend scharf formulierten Kom- 


SPD hält an 


p.p.Bonn 

Die Führung der SPD bäh daran 
fest, ihren ' außerordentlichen Bun- 
desparteitag über die mögliche 
NATO-Nachrüstung „im engen zeitli- 
chen Z usammenhang * mit der Bun- 
destagsdebatte übe- dieses Thema 
und der erwarteten Entscheidung bei 
den Genfer Ve rhandlung en einzube- 
rufen. Nach der b isheri gen P lanung 
ist dies das Wochenende am 18. No- 
vember. Die Parteiführung will sich 
von diesem Zeitplan weder durch die 
nahezu einhellig en Ablehnungsbe- 
schlüsse der Basis noch durch eme 
Aufforderung des schleswig-holstei- 
nischen Landesvorsitz enden Günt- 
her Jansen abbringen lassen. In ei- 
nem Brief an Parteicbef Willy Brandt 
hatte der Bundestagsabgeordnete ge- 
schrieben, daß die SPD schon jetzt 


mentar London vorgeworfen hatte, 
auch nach 1997 noch seine „koloniali- 
stische ' Vorherrschaft“ .über Hong- 
kong ausüben zu wollen. Das Blatt 
berichtigte London, bei den jetzigen 
Verhandlungen einen neuen Vertrag 
mit einseitigen Vorteilen für Großbri- 
tannien durchsetzen zu wollen. 

Unter Verricht auf jegliche Kritilr 
an London appellierte der chinesi- 
sche Außenminister Wu Xueqian an 
Großbritannien, bei den Verhandlun- 
gen flexibel zu sein. Nach der offiziel- 
len Pekinger Version sind die im 19. 
Jahrhundert abgeschlossenen Pacht- 
verträge „ungleicher Natur und da- 
her nichtig“. China plant offenbar ehe 
allmähliche Umwandlung Hong- 
kongs zu einer Sonderverwaltungszo- 
ne mit einem hohen Grad an Autono- 
mie. 

Die Verhandlungen fuhren auf bri- 
tischer Seite Botschafter Sir Percy 
Cradock und Hongkongs Gouver- 
neur Sir Edward Youde, auf chinesi- 
scher Seite Vizeaußenminister Yao 
Guang. Auf die skeptischen Progno- 
sen für die neue Verhandlungsrunde 
reagierte die Hongkonger Börse mit 
neuem Kursverfall des Hongkong- 
Dollars, der seit Jahresbeginn bereits 
ein Drittel seines Weites verloren bat 


Termin fest 


fordert einen Parteitag „spätestens 
im November“. Vor Journalisten in 
Sei sprach Jansen von „Tendenzen“ 
innerhalb der Bundestagsfraktion 
und des Parteirates, den Parteitag bis 
ins Frühjahr 2984 zu verschieben. In 
einem Leitantrag des Kieler SPD- 
Landesvorstands für den Landespar- 
teitag am Wochenende wird jede Sta- 
tionierung neuer amerikanischer Mit- 
telstreckenwaffen abgelehnt 
Der stellvertretende Vorsitzende 
der SPD-Bundestagsfraktion, Hans 
Apel, hatte Jansens Vorstellungen 
bereits am 17. September indirekt in 
einen Interview zurückgewiesen: 
„Wir lassen uns von niemandem“ vor 
dem Ende der Genfer Verhandlun- 
gen „zu einer Meinungsbildung trei- 
ben“. 


Stuttgart: 

Eyrich auch 
Innenminister 

xhk. Stuttgart 
Der baden-württembergische In- 
nenminister Professor Roman Her- 
zog (CDU) scheidet am 5. Oktober aus 
seinem Amt wie gestern ein Spre- 
cher seines Ministeriums der WELT 
bestätigte. Herzog wird als Vizepräsi- 
dent des Bundesverfassungsgerich- 
tes nach Karlsruhe gehen. Darauf ha- 
ben sich die zuständigen Parteigre. 
mkn in Bonn vor einiger Zeit geei- 
nigt Die formelle Wahl Herzogs in 
sein neues Amt in Karlsruhe Mitte 
Oktober dieses Jahres wird deshalb 
nicht mehr angezweifelt 

Zum Nachfolger Herzogs in Stutt- 
gart ist der jetzige Justizminister 
Heinz Eyrich (CDU) von der Landes- 
regierung kommissarisch eingesetzt 
worden. Bis zur Landtagswahl am 25. 
Marx 1984 hält Ministerpräsident Lo- 
thar Späth (CDU) eine Kabinettsum- 
bildung nicht für erforderlich. Eyrich 
bleibt deshalb weiterhin Justizmini- 
ster. 

Die Berufung Herzogs zum Vize- 
präsidenten in Karlsruhe hängt mit 
der bevorstehenden Pensionierung 
des Präsidenten des Bundesverfas- 
sungsgerichts, Professor Emst Ben- 
da, zusammen. Zu dessen Nachfolger 
ist der bisherige Vizepräsident Wolf- 
gang Zeidler vorgesehen. 

Grüne im Streit 
über Loccum 

p. p. Bonn 

Der Bundestagsabgeordnete der 
Grünen, Roland Vogt, hat den ein- 
stimmigen Beschluß des Bundes- 
hauptausschusses seiner Partei zu- 
rückgewiesen, daß er, Vogt, nicht an 
dem Klausuigespräch in der Evange- 
lischen Akademie Loccum über 
„Konfliktaustragung und Innerer 
Friede“ als „grünes Feigenblatt“ teil- 
nehmen solle. Dort sollen Vertreter 
der staatlichen Organe und der „Frie- 
densbewegung“ miteinander über 
Möglichkeiten sprechen, einen „hei- 
ßen Herbst“ zu vermeiden. Vogt 
warnte davor, das Loccumer Ge- 
spräch durch gewalttätige Aktionen • 
zu verhindern. Ankündigungen in 
dieser Hinsicht hat es allerdings so 
häufig gegeben, daß eine Absage der 
Tagung erwogen wurde. 


Empörung über Simon 

Kabinett befaßt sieh mit Äußerungen des Verfassnngsrichters 


Spekulationen über Verschiebung des Parteitages 

entscheidungsbereit“ sei Jansen 
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Die Aufgabe: 

Verlegen Sie vier Streichhölzer, und Sie erhal- 
len eine neue Figur mit acht Dreiecken. 

Durch Verlegen von vier Hölzern kann man 
auch eine Figur mit sieben Vierecken her- 
steilen. 

(Weitere Streichholz-Aufgaben stehen In dem 
kostenlosen Büchlein 'Streichholz-Spiele- 
reien*, das Sie bei Honeywell Bull cm fordern 
können, indem Sie uns das Bäumchen aus 
dieser Anzeige schicken). 



Von den etwa 25.000 Konzemrratarbeftem ii 
aller Welf beschäftigen sich mehr als 10% ml 
Forschungs- und Entwicklungsaufgaben. Sk 
arbeiten daran, daß wir unseren Kunden heuh 
und auch in Zukunft immer wieder vernünftig! 
Lösungen anbieten können. Manchen ErteH 
haben wir in der Vergangenheit für um 
verbucht: 

Zum Befspiel den ersten „echten' Mini 
Computer, der seiner Zelt weit voraus war um 
zum Vorläufer unseres heutigen Systems £ 
wurde. Wegen seiner Anpassungsfähigkeit 1s 
dieses System hervorragend Tür Aufgab er 
innerhalb von Netzwerken geeignet-seiesak 
Hintergrundrechner, der „nur die verschte 
1 ( m1 AaU uiahI denen Kassen eines Kaufhauses steuert, sei ei 

V1CI u6IQ Wen. ate Vermifflungsrechner, der selbständig 

„nochdenkr, um den umfangreichen Noch 
richtenverkehrinnerhalb eines internationaler 
Femverarbeifungsnetzes Im Ruß zu halten. 
Besuchen Sie uns: 

BUFA saar, Saarbrücken, 5.-7,10.83 
büro-data, Berlin, 12.-15.10.83 
SYSTEMS '83, München. I7.-ZI.10.83 


Intelligente Lösungen 
erfordern Nachdenken. 
Dgs ist uns 


Seit 50 Jahren kompetent für 
intenigeme Lösungen - watwoit 


DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 

zu den Wühlen in Hessen und Bremen 


Samstag, 24. September 

Kommt es zu einer Wiederholung der hessischen 
Verhältnisse? • Zieht Wallmann mehr als Dregger? • 
Erholt sich die FDP? • Kann Koschnick seine absolute 
Vormachtstellung in Bremen behaupten? # Welche Rolle 
spielt die Werftenkrise? 

Montag, 26. September 

Ergebnisse der Doppelwahl • Hochrechnungen bei ARD 
und ZDF • Porträts von Siegern und Verlierern # Die 
Reaktion der Parteien und ihrer Spitzenpolitiker. 

Dienstag, 27. September 

Einzelergebnisse aus den Wahlkreisen # Vergleich mit . 
früheren Wahlen • Wie geht es weiter in Hessen und 
Bremen? - Eine politische Analyse • Wahlforscher 
interpretieren die Ergebnisse • Die Konsequenzen für 
Bonn. 


Abonnieren Sie die WELT 
Dann sind Sie täglich gut 
informiert und versäumen 
keine der interessanten 
SonderveröfFentlichungen, 
die laufend in der WELT 
erscheinen. 


P An: DIE WELT. Vertrieb; Postfach 30 58 30.2000 Hamburg 36 

kh möchte die WEIT abonnieren 


Bitte Beten Sie mir zum n jk faauOgE cto Tennm bä anf wetteret die ] 

WELT. Der momtflehr Bezugspreis beträgt DM 25,60 (im Ausland 35,00; i 
Luftpoitvenanri auf Anfrage), »writy- Versand- »hm! ZusteSkosten sowie 
Mehrwertsteuer äin|B« M B WML 1 


Name:_ 


Honey well Buff AG 

Abt.W 2 ■ Tfteodor-Heuss-Str. 60-66 
5000 Köln 90 (Porz) • Telefon 02203/305-0 
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COMPUTER 


DIE* WELT 
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Hinweis (ur den neuen Abonnenten ■ 


Sie haben das Recht. Ihre Abonnemcms- 
Besiellung innerhalb von 7Tagen (Absendc- 
DiiUim genügt) schriftlich zu widerrufen bei: 
DIE WELT. Vertrieb. 

Postfach 30 5 830. 2QOO Hamburg 36 


Sttaße/Nr. 

PLZ/On : _ 


Beruf:. 


Telefon. 
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Bonner 

Bärendienst 

Mk. - Die Bundesregierung hat 
sich einen Bärendienst erwiesen. 
Zudem der Kanzler und sein Vize 
durchgedrückt haben, daß die Erhö- 
hung der Gebühren bei derHermes- 
Exportoeditversichenmg »w ein 
halbes Jahr a^den 1. April verscho- 
ben wird, müssen Zweifel an der 
&nsthäftigkeit der Argumente kei- 
men - leider nicht nur in diesem 
Bereich. Mit dem Hinweis auf die 
Konjunktur, also darauf, daß alles 
unterbleiben müsse, was Erho- 
lungsprozeß stören könnte, laßt sich 
ebenso gegen die Kürzung beim 
Mutterschaftsgeld streiten. 

Wenn 4 die Konsolidierung des 
H a u s h al t s absoluten Vorrang 
soll, kommt es auch auf die gut 50 
Millionen Mark an, mit denen dieser 
Terminwechsel zu Buche schlagt 
Und wer bis zu den aTngrrfcaniyfran 
Wahlen Ende 1984 den protektioni- 
stischen Druck auf diedortige Regie- 
rung fürchtet, sollte nicht noch die 
M unitio n liefern. Werdas Vertrauen 
in seine ordnungs politische Grund*» 
festigkeit stärken wül, darf kg™«» 
Subventionstatbestände schaffen , 
sondern muß alte beseitigen. 

Aber mit Subventionsabbau 
ist das so eine Sache, man redet gern 
über die Absicht, viel mehr auch 
nicht Und wenn tatsächlich einmal 
K ür z u n gen beschlossen werden, 
dann, und mit diesem Hinweis hat 
Otto Wolff von Amerongen recht, 
werde sich dafür wie für einen be- 
dauerlichen Notfall entschuldigt, 


der demnächst auch noch korrigiert 
werden müsse. Solche Eindrücke 
h ä t t en sich leicht vermeiden iawen 
Und der Platz des Wirtschafts- imd 
des Finanzministers, die sieb nicht, 
leichten Herzen s aufgrund des ent- 
sprechenden Kabinettsbeschlusses 
vom Frühjahr für die Erhöhung 
stark , gemacht haben, ist nich t im 
Hegen, Nur Da stehen sie jetzt 

Überholt 

fh (London) — Nie zuvor ist. die 
britische Regierung aus dem eige- 
nen Lager SO imTmSv er gtandlich 
aufgefordert worden, dre Land als 
Vollmitglied de m E uropäischen 
Währuugssystem (EWS) beibetenzu 
lass en . Das förEG-Fragen zuständi- 
ge Komi t ee des Oberhauses kommt 
in einem entsprechenden Report zu 
dem Schluß, daß die bislang gelten- 
den Argumente gegen eine volle 
Mitgliedschaft Gr o ßb rifonnuing im 
EWS überholt sind: Das Argument, 
daß der Ffuhdkuxs stark an die Öl- 
preisentwicklung gekoppelt sei und 
damit Turbulenzen im EWS erzeu- 
gen würde, gelte künftig nur noch 
sehr abgeschwächt; außerdem sei 
der Hinweis, daß Geldmengenpoli- 
tik bei fixierten Wechselkursen 
nicht möglich sei, nach den Erfolgen 

bei der Inflatin nghpfrgTnpfang rrirhf . 
länger sti chhaltig Man darf ge- 
spannt sein, wie die Emp fehlung 
auf genommen wird. Die einzig e, die 
bislang immer noch keinen Enthu- 
siasmus für eine Vo llmitg lied s chaft 
aufbringt, ist offensichtlich die Re- 
gierungschefin selbst. Ihr sollte jetzt 
von den europäischen Kollegen et- 
was mehr Dampf gemacht werden. 


Wettlauf im Süden 


ARBETTSLOSIGKEIT / Pessimistische Prognose für die kommenden Jahre 

OECD empfiehlt Maßnahmen, die 
konjunkturell und strukturell wirken 

JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Das Arbeitslosenproblem wird sich in den nächsten 
Jahren weiter verschärfen, wenn die westlichen Industrie- 
staaten ihre Arbeitsmarktpohtik nicht verstärken, meint 
die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung (OECD). Absolut notwendig seien Sonder- 
maßnahmen zur Verminderung der Jugendarbeitslosig- 
keit, die sich inzwischen zu einem moralischen Problem 


ausgewachsen hat. 

■ Der OECD-Bericht eröffnet vor al- 
lem Westeuropa sehr düstere Arbeite- 
marü Perspektiven. Trotz der sich an- 
hahnenden konjunkturellen Bele- 
bung werde hier die Zahl der Arbeits- 
losen von zur Zeit 17,4 auf 19,5 Millio- 
nen im nächsten Jahr steigen. Dies 
wären 1L5 (10,5) Prozent ihrer akti- 
ven Bevölkerung. Für die Bundesre- 
publik wird «» y Zunahme der Ar- 
beitslosenquote auf 9,25 (8,5) Prozent 
erwartet 

Dank der relativen Besserung der 
awtp»ürani«»lv>n Arbeitsmarktlage 
kätwA die OECD insgesamt auf 34£ 
(33) Mffliftiwn Arbeitslose bzw. 9,5 
(9,25) Prozent Die OECD weist aller- 
dings darauf hm, daß sich zwischen 
1964 und 1989 die aktive Bevölkerung 
der Zone um 18 bis 20 Millionen 
Menschen vergrößert Sie hält es aber 
für daß in .dieser 

Zeit ebenso viele neue Arbeitsplätze 
geschaffen werden können. Die Ar- 
beitslosigkeit müßte danach weiter 

«mehmPTv 

Diese pessimistische Prognose be- 
gründet die OECD damit, daB zu ei- 
ner Stabilisierung der Arbeitslosig- 
keit (bis 1989) erheblich mehr neue 
Arbeitsplätze geschaffen werden 


müßten, als d ie s in der Wiederauf- 
schwungsphase nach dem ersten Öl- 
schock der Fall gewesen war. Die von 
3,2 Prozent 1973 auf 5,2 Prozent 1975 
gestiegene Arbeitslosenquote wurde 
in den folgenden vier Jahren durch 
tagesdurchschnittlich 11 500 neue Ar- 
beitsplätze stabilisiert. 

Unter dem Druck des zweiten 01- 

<ph<v»iw nahm dann die Arbeitslosig- 
keit in noch stärkerem Maße zu als 
nach d<»m ersten, nämlich auf eine 
Quote von 6,7 Prozent 1981, 8,4 Pro- 
zent 1982 und 9,25 Prozent 1983. Den 
Grund dafür sieht die OECD darin, 
rfa 8 neben der ölpreisbedingten kon- 
junkturellen Arbeitslosigkeit die 
strukturelle immer mehr zu Buche 
schlägt Die Anpassung der Volks- 
wirtschaften an die sich verändernde 
Nachfrage sei zunehmend schwieri- 
ger geworden. 

Allgemein empfiehlt die OECD den 
Regierungen ihrer Mitgliedstaaten, 
die ffr b**it<ylai7<a*Haffpn dAT» Investi- 
tionen stärker zu fordern. Die kon- 
junkturelle und struktureüe Arbeits- 
marktpolitik müßte gleichzeitig an- 
gewendet werden. Dadurch würde 
die Strukturpolitik die Konjunktur- 
politik ergänzen, indem sie die Quali- 


fikation und Mobilität der Arbeits- 
kräfte verbessert sowie die Kapital- 
bildung fördert, womit die Vorausset- 
zungen für ein dauerhaftes, aicht- 
inflatorisches Wirtschaftswachstum 
geschaffen würden. 

Zu diesem Zweck wird von der 
OECD im einzelnen empfohlen: 

• staatliche Hilfen zur Anpassung 
der aktiven Bevölkerung an die ver- 
änderten Produktions- und Arbeits- 
bedingungen, 

• staatliche Subventionen zur He- 
bung des Beschäftigungsniveaus in 
der Privatwirtschaft, 

• direkte Arbeitsplatzbeschaffungs- 
programme im öffentlichen Sektor, 

• MaRnahmpn zur Umkehr des bis- 
herigen Trends, wonach die Lohn- 
kosten stärker als die Produktivität 

• Restrukturierung der Arbeitszeit 
durch Arbeitsteilung bei gleichzeiti- 
ger Emtr n irnwpncrtAiliing 

• Nutzung der Konjunkturbelebung 
zur Steigerung der Produktion und 
Beschäftigung anstelle der Löhne 
und Preise, 

• durch g rei fend e Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Jugend- wie Lang- 
zeitarbeitslosigkeit. 

Die Jugendarbeitslosigkeit hat 
nach Ansicht der OECD inzwischen 
ein beängstigendes Ausmaß erreicht 
Im Durchschnitt der zwölf größten 
Mitgliedstaaten ist ihr Anteil an der 
aktiven gleichaltrigen Bevölkerung 
von 11,3 Prozent 1979 auf 19,25 Pro- 
zent gestiegen. In Frankreich erreicht 
sie 24 Prozent, in Italien 32^5 Prozent 
und in Spanien 41,5 Prozent (Bundes- 
republik: 13ß Prozent). 


Von WERNER NEITZEL 

T m Südwesten, der noch immer eine Württembergs um pme jährliche 
JLBastion relativer wirtschaftlicher Durchschnittsrate von 2,4 Pr ozent 
und struktureller Stabilität in der angestiegen, das Wachstum Bayerns 
Bundesrepublik darstellt, mehren in (fiesem Punkte lag da gegen bei 
sich besorgte Stimmen. Entgegen der knapp 3 Prozent Oder: Der Anteil 
aus Politikermund stammenden Ba den- Wiir ttemhcr gg am Sozialpro- 
selbstgefälligen Formel „Unser Land dukt der Bundesrepublik blieb in je- 

ist Spitze 0 machen in weiten Kreisen ner Zeitspanne konstant bei 15,6 Pro- 
der baden-württembergischen Wirt- zerrt, dagegen verbesserte Bayern sei- 
schaft Befürchtungen die Runde, die- ne Quote von 16,0 auf 17,1 Prozent 
ses allgemein als so robust und Als weiteres Faktum für die ausein- 

wachstumstrachtig angesehene Bun- andm-lanfende E ntwicklung der bei- 
desland könnte an Schwung verlie- den qidii chgfen deutschen Blindes- 
ten und im Wettlauf mit anderen Re- lSntfer mag grften Haft die gesamt- 
gionen Zurückbleiben. wirtschaftliche Produktivität im zu- 

Am deutlichsten formuliert die Ar- rückliegenden Jahrzehnt in Baden- 
beitsgemeinschaft der Industrie- und Württemberg jährlich um 2,6 Pro- 
Handelskammem in Baden-Würt- zent, in Bayers dagegen um 3 J3 Pro- 
temberg diesbezügliche Sorgen und zent zugenommen hat 
Nöte. Sie plädie rt für eine Fortset- Stark aufgeholt hat Bayern gegen- 
zu n g und Steigerung der Bemühun- über; seinem was tfirhpn Naohham so- 
gen um ansiedluflgs- und erweite- wohl bei der Zahl der Unternehmen *| 
rungswilfige Unternehmen, für mehr als auch bei den Ihdustriebeschäftig- 
Augenmerk auf den Strukturwandel ten. Wenngleich die Kammern- Ana- 
der Wirtschaft und für forcierte An- ]yse keine statistischen Belege liefert, 
strengungen bei der Schaffung neuer so ist doch zu beobachten, daß Bay- 
und moderner Arbeitsplätze und be- em bei der Ansiedlung und Entwick- 
gründet dies so: Trotz boffnungsvol- hing moderner Wirtschaftszweige 
ler Zeichen sei die Konjunktur nach überdu rchschnitt lich e Er fo l ge verbu- 
wie vor unbefriedigend- eben konnte. 

Baden-Württemberg hat zwar seit | "'in wichtiger Dreh- und Angel- 
Kriegsende nn Sozialprodukt, in der _L/punkt für die vergleichsweise ge- 
Beschäftjgungslage und in einig en länger e Attraktivität des Südwestens 
anderen wichtigen wirtschaftlichen ist seine vp rirghr qfp rhnigpfiA Infra- 
Faktoren unter den deutschen Bun- Str uktur . Die Kammern warten mit 
desländem eine SpitzensteQung er- zahlen auf. die für sich sprechen: 
reicht und sich deutlich positiv vom Von den 1983 und 1984 Voraussicht- 
Durchschnitt abgehoben. Wahrend fich fertiggestellten neuen Autobah- 
Grundstoff- und Schwerindustrien nen in der Bundesrepublik (zusam- 
des Nordens und Westens der Bun- men 288,6 km) entfallen auf Bayern 
destepublik in Bedrängnis ge rieten 103 km, auf Baden-Württemberg aber 
und an Bedeutung verloren, hat sich nur 5,6 km. Und dies bei der ohnehin 
die stark von den Branchen Elektro- iin t Artfiir chschnittiichen Ausstattung 
technik, Automobil und M a s c hinen - des Landes Baden-Württemberg mit 
bau geprägte vielfältige Industrie- Autobahnen. Engpaßprobleme im | 
landschaft Baden-Württembergs, in Schienenverkehr und b eim Fhigha- 
der sich eine große Anzah l mittel-, fen ninrien das wenig r ühmliche BilH 
ständischer Finnen vorzüglich mit a b. 

den vorhandenen Großunternehmen Auf Gebiet wesentliche 

ergänzt, zu voller Blute entfaltet. Verbesserungen zu errieten ist heute 

D em Beobachter bleibt indessen schwieriger denn je. Denn der Blick 
nicht verborgen, daß seit den ‘ auf die Umweltprobleme ist gerade in 
siebziger Jahren das Süd-Nord-Ge- Baden-Württemberg, das eine Grat- 
fälle in der wirtschaftlichen Entwick- Wanderung zwischen werterer Indu- 
lung zwar auch Baden-Württemberg, strialisierung und den Erfordernissen 
noch stärker aber dem benachbarten eines Ferienlandes durchzustehen 
Bundesland Bayern zugute kommt hat sehr geschärft Bei allen lobens- 
Bayem hat Baden-Württemberg in werten Anstrengungen, die von Lan- 
der Wachstumsdynamik überholt desseite derzeit mit einer Vielzahl j 
Hier liefert die Kammem-Aaalyse von Programmen unternommen wer- 
Beweismaterial: Im Zeitraum 1970 den, sollte das infrastruktureDe Um- 
bis 1982 ist das Sozialprodukt Baden- feld im Blick bleiben. 


AUF EIN WORT 



jy Projekte jfür die Nutz- 


barmachung von Alter- 
nativ- Energien dürfen 
unter dem Eindruck ei- 
ner vorübergehenden 
Ölschwemme nicht in 
die Schublade ver- 
schwinden, wenn es 
auch heute finanziell 
schwerfallt Der Tag 
kommt bestimmt, an 
dem wir sie brauchen 
werden. W 

Dr. Wilhelm von Ilse mann, Präsident 

des Welt-&dölkongresses 

roiO: WOtf P. PRANG« 

Zwangsanleihe 
erneut beanstandet 

Mlc. Bonn 

Nach Hem Fiuauzgericht in Ham- 
burg hat jetzt auch das in Freiburg 
durch seinen Dritten Senat verfas- 
sungsrechtliche Bedenk gegen die 
seit Jahresanfang erhobene Investi- 
tionshilfeabgabe geltend gemacht Er 
hat den Vollzug eines Haftungsbe- 
scheids gegen ein Unternehmen aus- 
gesetzt, so daß die Beträge aus der 
Abgabe für die Angestellten des Un- 
ternehmens nicht entrichtet werden 
müssen. Dte Finanzexperten der SPD 
sprechen bereits von einem Scheitern 
der Zwangsanleihe. Sie sehen sich in 
ihrer Auffassung bestärkt, daß durch 
die iT nglcichhohanrilnng von Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern das 
grundgesetzliche Gleichheitsgebot 

verletzt werde. 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 

Frankreich soll Beihilfen 
an Textilindustrie aussetzen 


wn.rngT.'M' btatm .TgR , Brüssel 

Dar Europäische Gerichtshof 
(EGH) hat Frankreich angewiesen, 
das im vergangenen Jahr eingeführte 
Beihilfensystem zugunsten seiner 
Textil- und Bekleidungsindustrie 
auszusetzen. Er folgte Hamit einem 
Antrag der Br ü ssler Kommission 
auf Erlaß einer einstweiligen Anord- 
nung. 

Nach Meinung der Kommission 
(und der Textüverbände in den übri- 
gen EG-IÜndem) stellt die geltende 
Beihilfenregektzig einen krassen Ver- 
stoß gegen die Wettbewerbsbestim- 
mungen in der Gemeinschaft dar. 
Den 2785 französischen Finnen wird 
ein Abschlag auf die Sozialversiche- 
rungsbeiträge gewährt, wenn sie sich 
verpflichten, keine Arbeitskräfte zu 
entlassen. 

Schon im vergangenen Jahr hatten 
die Brüsseler Wettbewerbshüter Be- 
denken gegen diese Regelung vorge- 


bracht und schließlich - nachdem 
Paris nicht reagierte - Klage einge- 
reicht Tro tzdem hat die französische 
Regierung das Beihilfensystem im 
laufenden Jahr fortgeführt 

Das Urteil des EGH gibt der Kom- 
mission rechtliche Rückendeckung 
bei ihren Bemühungen, die langwie- 
rigen Prozeduren bei der Verfolgung 
wettbewerbswidriger Praktiken zu 
straffen. Die Frage ist allerdings, ob 
Paris dem Spruch des Gerichtes 
folgt, 7»ma1 in der Hauptsache noch 
nicht entschieden worden ist 

Unabhängig davon hat die Kom- 
mission beschlossen, von den Mit- 
gliedsstaaten künftig eine Rückzah- 
lung der erwiesenermaßen unzulässi- 
gen staatlichen Beihilfen von den Be- 
günstigten zu verfangen. Sie .stützt 
sich dabei auf ein e i n s ch lägiges ande- 
res Urteil des Europäischen Gerichts- 
hofes. 


HANDELSKAMMER KOBLENZ 

Wolff: W achstumspessimismus 
aus Ungeduld ist unbegründet 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Vor „Wachstumspessimismus aus 
Ungeduld* hat der Präsident des 
Deuts chen Industrie- und Handelsta- 
ges (DUTT), Otto Wolff von Ameron- 
gen, gewarnt In seinem Grußwort 
zum 150jährigen Jubiläum der Indu- 
strie- und Handelskammer Koblenz 
kritisierte er eine solche Haltung als 
völlig unbegründet Von den objekti- 
ven Daten her gebe es dazu keinen 
Anlaß. 

Sicherlich seien viele in der Wirt- 
schaft darüber enttäuscht daß die 
Konjunktur bis jetzt nicht jenen Hö- 
hengrad erreicht hat wie dies für den 
Herbst erwartet wurde. Otto Wolff: 
„Wir haben leicht abgehoben, aber 
ein kräftiger Aufwind fehlt noch. 0 
Das Klima der Weltkonjunktur sei 
besser geworden, nicht zuletzt durch 
die Aufwärtsentwicklung in den 
USA 

Wolff beklagte, daß Wirtschaft und 


private Haushalte ihre Erwartungen 
schon aufgrund des Regierungs- 
wechsels zu sehr in die Höhe ge- 
schaukelt hätten. Die neue Regie- 
rung habe jedoch nicht zu viel ver- 
sprochen. „Man hörte nur zu gern das 
Ziel, überhörte aber die angekündig- 
te Wegstrecke. Sie ist lang und müh- 
sam.“ 

Nach Ansicht des DIHT-Präsiden- 
ten ziele die Wirtschafts- und Finanz- 
politik der Regierung in die richtige 
Richtung Allerdings dürfe sich die 
Finanzpolitik für ihre Kürzungen 
endlich nicht mehr wie für einen „be- 
dauerlichen Notfall“ entschuldig en, 
der alsbald wieder korrigiert werden 
müsse. Die Regierung müsse viel- 
mehr deutlich machen, warum die 
Rückführung des Staatsanteils zwin- 
gende Voraussetzung zur Freisetzung 
von Wachstumskräften sei Den Ab- 
sichtserklärungen müßten jetzt die 
Details folgen. 


DEUTSCHE BUNDESPOST 


\reRSGHULDUNGS-KRISE / Wilfried Guth sprach vor der Ludwig-Erhard-Stiftung 


Die Telefongebühren sollen 
vorerst nicht geändert werden 


GISELA REINERS, Bonn 
Die Bundespost plant nicht, die Te» 
le fongebühren im Fembereich zu 
senken und im Gegenzug die Gebüh- 
ren im Nahbereich anzuheben. Nach 
Angaben des Bundespostmmiste- 
ri mns in Bonn existiert nicht, wie 
behauptet worden war, ein Geheim- 
papier, das dem Postverwahungsrat 
in seiner Sitzung am ve rgangen e n 
Freitag vorgelegt worden sei Es gibt 
lediglich einen „Erfahrungsbericht 
über den Nahdienst“; der in zahlrei- 
chen Exemplaren an die kommuna- 
len Spitzen verbände und auch an 
den Postverwaltungsrat verteilt wor- 
den ist. • 

In diesem Erfahrungsbericht wird 
erwähnt, daß manche Gemeinden 
sich durch den Nahbereich benach- 
teiligt sehen, weil im für ihn gehen- 
den Umkreis von 20 Kilometern zum 
Ortstarif von 23 Pfennig für acht Mi- 
nuten z. B. die Kreisverwaltungen 


nipiit erreichbar sind. Um diese geo- 
graphischen Ungerechtigkeiten aus- 
zugleichen, sind im Postministerium 
Denkmodelle erarbeitet worden über 
die Verlängerung des Radius von 20 
auf 25, 30 und sogar 40 Kilometern. 
Dabei ist mnn davon ausgegangen, 
daß durch die Vergrößerung des Um- 
kreises der Post keine Gebührenaus- 
fpTte entstehen sollten. Deshalb müß- 
- te in diesen Fällen der Acht-Minuten- 
Takt entsprechend verkürzt werden. 

Seit Einführung des Acht-Minuten- 
Takts für den Nahbereich von 20 Ki- 
lometern im Januar 1980 sind der 
Post pro Jahr im Durchschnitt 1,4 
Milliarden Mark an Gebührenauf- 
kommen verloren ge g an g en, das Te- 
lefonieren ist also für die Postkunden 
allgemein billiger geworden. Einer 
Veränderung des Nahbereichs wül 
das Postmuüsterium nur zu s ti m m e n, 
wenn säe kostenneutral geregelt wer- 
den kann. 


„Mehr öffentliche Mittel erforderlich“ 


HEIN Z STÜWE, Bonn 

Um die internationale Verschul- 
dungskrise zu bewältigen, müssen 
nach Auffassung von Wilfried Guth, 
Sprecher des Vorstands der Deut- 
schen Bank, die Geschäftsbanken ih- 
ren Beitrag leisten und neue Kredite 
hpTPTtgtpilen. Es sei jedoch nicht an- 
gemessen, daß sie dazu „den Löwen- 
anteil“ beisteuern sollten. 

Der Bankier zog in einem Vortrag 
vor der Ludwig- Erhard-Stiftung in 
Bonn pme scharfe Trennungslinie 
zwischen Altkrediten, bei denen die 
Banken „stillhalten“ müßten, und 
dem neuen FLoanzbedarf, um die 
wirtschaftliche Sanierung in den 
s cbHpfopHämfe rn zu finanzieren. 
Guth verwies auf die 11,5 Milliarden 
Dollar, die allein Brasilien an Neukre- 
ditöl benötige. „Hier gibt es für die 
Rnnifen irgendwo eine Grenze“, ver- 
sicherte Guth. Er räumte zwar ein, 
daß in den „stürmischen siebziger 
Jahren“ Fehler begangen worden sei- 
en, mit Jumbo-Krediten, die - nicht 


an bestimmte Projekte gebunden - 
nur zum Zahhmgsbil anzausgleich 
verwendet worden seien. Anderer- 
seits betonte Guth, daß Bankenkredi- 
te deutsche Exporte, insbesondere 
bei Investitionsgütern, gesichert hät- 
ten. 

Wo für Guth der Schlüssel zur 
Überwindung der akuten Probleme 
hegt, daran ließ er keinen Zweifel 
aufkommen: in einem verstärkten 
Engagement staatlicher und interna- 
tionaler Stälen. „Ein, ausreichender 
Einsatz öffentlicher Mittel durch die 
dafür geschaffenen Institutionen ist 
unausweichlich, wenn wir nicht eine 
fortschreitende Krise haben wollen“, 
erklärte der Bankier vor allem mit 
Bezug auf den In ternationalen Wäh- 
rungsfonds (IWF) und die Weltbank. 

Die Regierungen und Parlamente 
müßten diese Institutionen mit den 
erforderlichen Mitteln ausstatten. 
„Endlose Verhandlungen über jede 
einzelne Kapitalaufstockung muten 
geradezu anachronistisch an“, kriti- 


sierte Guth. Die Blockierung der 
IWF-Quotenerhöhung im amerikani- 
schen Kongreß und die schleppen- 
den Verhandlungen zwischen der 
Zehnergruppe und dem Währungs- 
fonds über Sonderkredite in Höhe 
von sechs Milliarden Dollar sind für 
ihn Beispiele. Die bisher geübte Soli- 
darität bei vollzogenen Umschuldun- 
gen habe offenbar nur für das akute 

Tf ri wirna na gemen t vorgehalten. Da- 
bei gehe es heute daru m, von kurzfri- 
stigen Hilfen zu einer la ngfr istig trag- 
baren Lösung zu kommen. 

Tn einem seichen Konzept sieht 
Guth auch für den Währungsfonds 
eine veränderte Aufgabenstellung. Er 
könne sich heute nicht „wie in einer 
Phase der Normalität“ nur auf Kredi- 
te mit bis zu drei Jahren Laufzeit 
beschränken. Guth wandte sich je- 
doch gegen eine Aufweichung der 
wirtschaftspo litisc hen Auflagen 
durch den IWF. Seme Überwa- 
chungsftmktion sei vielmehr weiter 
auszubauen. 


DEUTSCHE AKTIENBÖRSE 

Analysten sehen Spielraum 
für 20 Prozent Gewinn 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Einen Kurssteigsrungsspielraum 
von 20 Prozent am deutschen Aktien- 
markt bis Mitte nächsten Jahres sieht 
die der Deutschen Bank nahestehen- 
de Deutsche Gesellschaft für Anlage- 
beratung (Degab). die auf börsenbe- 
zogene Unternehmensanalysen spe- 
zialisiert ist Mit überdurchschnittli- 
chen Kurschancen werden Papiere 
der Branchen Chemie, Auto und 
Elektro im Vordergrund stehen, 
meint Geschäftsführer Werner 
Schwüling, zugleich Borsendirektor 
der Deutschen Bank. Auch die Ban- 
ken gehörten dazu, wenn die Zinsen 
sinken und die internationale Finanz- 
krisenfurcht abebbL Bei einer deutli- 
chen Belebung der Investitionsgüter- 
konjunktur gibt Schwilling vor allem 
den jetzt im Kurs gedrückten Maschi- 
nenbauwerten besonders gute Kurs- 
chancen. 

Die Analysten der Degab rechnen 
allerdings Hami t, daß die nächsten 
Wochen an der Börse noch von Unsi- 
cherheit geprägt sein werden. Ihre 
Zuversicht für die Zeit danach stüt- 
zen sie auf die Erwartung eines weite- 
ren Wirtschaftswachstums im näch- 
sten Jahr (zwei Prozent), das bei stei- 
gender Kapazitätsauslastung Er- 
tragsverbesserungen zuläßt, sowie 
auf die Aussicht auf einen Rückgang 
der Kapitalmarktzinsen um etwa ei- 
nen Prozentpunkt auf das Niveau 
von diesem Frühjahr, was freilich 
voraussetzt, daß die Bundesbank die 
Bremsen nicht anzieht 

Nach dem Urteil der Degab befin- 
det .rieh die deutsche Börse derzeit 
im Übergang von einer primär mone- 


tär getragenen zu einer stärker an 
fundamentalen Daten orientierten 
Aufwärtsbewegung. Damit, so 
Schwilling, ist die Zeit des leichten 
Geld verdiene ns vorbei Es gebe zwar 
auch in der .Börsenphase zwei“ noch 
gutes Geld zu verdienen, doch nur 
bei kritischer Auswahl der Papiere. 

Bei ihren Vorstellungen von der 
weiteren Börsenentwicklung stützt 
sich die Degab starte auf die Ertrags- 
analyse von 96 überwiegend börsen- 
notierten Unternehmen aus den kon- 
junkturell wichtigsten Branchen, die 
fast 28 Prozent zum Umsatz und gut 
43 Prozent zu den Investitionen der 
deutschen Industrie beitragen. Nach 
einem neuerlichen Gewinnrückgang 
um drei Prozent im letzten Jahr er- 
wartet die Degab für 1983 eine Er- 
tragssteigerung (Ergebnis nach 
DVFA-Formel) um durchschnittlich 
zwölf Prozent bei starker Differenzie- 
rung, womit rieb das Niveau immer 
noch mehr am Tief der letzten Jahre 
als am Normalstsnd besserer Jahre 
orientiere. 

In der Autoindustrie, so Degab-Ge- 
schäflsfiihrer Heinz Köhler, könnten 
die Gewinne um bis zu 15 Prozent 
steigen, in der starte von den Farben- 
nachfolgem geprägten Chemie sogar 
bis um ein Drittel, in der Elektroindu- 
strie um etwa 15 Prozent, im Kon- 
sumgüterbereich um zehn Prozent 
(bei 35 Prozent Plus für die Waren- 
häuser) und in der Versorgungsindu- 
strie um sechs Prozent Für die Bau- 
industrie wird allenfalls eine Ge- 
winnstagnation erwartet für den Ma- 
schinenbau ein Ertragsrückgang um 
15 Prozent 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 


Brasilien will noch 1983 
Zahlungsrückstand anfholen 

Rio de Janeiro (dpa/VWD) - Brasi- 
lien hat sich gegenüber de m Int ema- 
tionalen Währungsfonds (IWF) ver- 
pflichtet den Rückstand bei der Zah- 
lung seiner Auslandsschulden bis En- 
de 1983 aufzuholen. Diese Zusage ist 
ein Bestandteil einer neuen Absichts- 
erklärung zur Sanierung der brasilia- 
nischen Wirtschaft und zur Abwick- 
lung der Schuld en-Rü ckzahlung, die 
das Land beim IWF hinterlegt hat 
Daraus geht hervor, daß Brasilien bei 
den laufenden Verpflichtungen Ende 
August 1983 mit 2,54 Milliarden Dollar 
im Rückstand war. B rasilien hat sich 
gegenüber dem IWF verpflichtet die 
monatliche Inflationsrate im letzten 
Vierteljahr 1983 auf durchschnittlich 
fünfProzent zurückzuführen und sein 
Haushaltsdefizit 1983 auf 15.2 Prozent 
des Bruttosozialprodukts zu begren- 
zen. Die brasilianische Währung ist 
jetzt zum 38. Mal in diesem Jahr 
abgewertet worden. Die neue Mini- 
Abwertung des Cruzeiro beträgt nach 
Angaben der brasilianischen Zentral- 
bank 2,579 Prozent 

Fettsfceuer vorgeschlagen 

Brüssel (dpa/VWD) - Die EG-Kom- 
misrion hat trotz der Opposition eini- 
ger Mitgliedsländer der Europäischen 
Gemeinschaft und der USA ihre Pläne 
für eine Fettsteuer konkretisiert. Wie 
bei der Kommission verlautete, sollab 
1. April 1984 auf die meisten pflanzli- 
chen Öle und Fette eine F ettsteuer von 
rund 17 Mark je 100 Kilogramm erho- 
ben werden. Damit will die Kommis- 
sion die Herstellung von Margarine 
und pflanzlichen Ölen verteuern und 
auf (fiese Weise die Preisdifferenz zur 
Butter verringern. 

Einzelhandel: Mehr Pleiten 

Köln (dpa/VWD) - Mit 877 Konkur- 
sen und Vergleichen, 8,9 Prozent mehr 
als im ersten Halbjahr 1982, registrier- 
te der Einzelhandelinden ersten sechs 
Monaten einen neuen Rekord, teilt die 


Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels (HDE) mit Betroffen 
waren hauptsächlich Branchen, die 
im ersten Halbjahr eher auf der Son- 
nenseite der Einzelhandelskonjunk- 
tur standen: Fahrzeuge und -teile, Ein- 
richtungsgeschäfte, elektronische Er- 
zeugnisse, Bekleidung, Schuhe, Le- 
derwaren. Die betriebliche Substanz 
dieser Unternehmen sei offenbar be- 
reits im vergangenen Jahr so ge- 
schwächt worden, daß der Kollaps 
nicht mehr zu vermeiden gewesen sei, 
begründet der HDE diese Tatsache. 

Konten-Affare bestätigt 

Paris (AFP) - Die französische Re- 
gierung hat gestern bestätigt, daß die 
Zollbehörden eine große Anzahl fran- 
zösischer Inhaber von Bankkonten in 
der Schweiz ausfindig gemacht haben. 
Die Verantwortlichen einer Kapital- 
flucht in Höhe von 1 75Millionen Franc 
hätten bereits gestanden. Die Gesamt- 
zahl der Konteninhaber, die illegal 
Kapital aus dem Land geschafft haben 
und deren Namen den Behörden be- 
kannt sind, soll sich auf rund 5000 
belaufen. Die Affäre war am Mittwoch 
von der Pariser Wochenzeitschrift „Le 
Canard Enchäinä“ publik gemacht 
worden. Nach Angaben des „Canard“ 
waren dem französischen Zoll mehre- 
re verschlüsselte Listen von Kontoin- 
habern bei der „Schweizerischen 
Bankgesellschaft“ in die Hände gefal- 
len. 

Streit um EG-Bußgelder 

Brüssel (dpa/VWD) - Die EG-Kom- 
misrion hat gegen die Bundesregie- 
rung ein Verfahren wegen Vertrags- 
verletzung im Zusammenhang mit 
dem Streit um die Klöckner-Bußgel- 
der eingeleitet Anlaß für diesen Vor- 
stoß ist die Weigerung Bonns, die von 
Brüssel beantragte Zwangsvollstrek- 
kung bei den Duisburger Klöckner- 
Werken AG zu vollziehen. Gegen das 
deutsche Unternehmen sind wegen 
der Überschreitung der Produktions- 
quoten Bußgelder von insgesamt 
mehr als 160 Millionen Mark verhängt 
worden. 
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MARC RICH / US-Justiz verlangt Verhaftung 

Riesige Steuerhinterziehung 


IRENE ZÜCKER, Genf 
Der Fall Marc Rieh gilt in den USA 
als größte amerikanische Steuerhin- 
terziehung aller Zeiten. Geschäfts- 
mann Rieh - Mitbegründer und Na- 
mengeber des diskret im schweizeri- 
schen Zug ansässigen Rohstoffhan- 
delskonzems ein ehemaliger Bel- 
gier, der heute die amerikanische 
Staatsbürgerschaft trägt, wurde diese 
Woche in New York angeklagt, 51 
verschiedene Delikte begangen zu 
haben. In zwei separaten Verfahren 
wegen angeblicher Steuerhinterzie- 
hung und Verstoßes gegen Erd- 
ölpreisvorschriften, fordern die ame- 
rikanischen Behörden von Marc Rieh 
unter Zwangsandrohung die Heraus- 
gabe bestimmter Akten. 

Anzejo« 


Unfieraregs zu 



Übernachten im 
novotel boblingen 
TeSefon (07031)23071 


Damit wollen die New Yorker Be- 
hörden den Beweis erbringen, daß 
die Rohwarenhandelsfirma in den 
Jahren 1980/81 nicht nur 48 Millionen 
Dollar als Fluchtgelder ausgeführt, 
sondern über 100 Millionen steuer- 
pflichtige Einkünfte der amerikani- 
schen Steuerbehörde unterschlagen 
habe. 

Angeklagt sind der 49jährige Marc 
Rieh und seine beiden Teilhaber Pin- 
cus Green und Clyde Meitzer. Nur 
Marc Rieh und Pincus Green werden 
beschuldigt, mit Iran Geschäfte getä- 
tigt zu haben, unter Verletzung des 
Wirtschaftsembargos, das von Jimmy 
Carter verhängt worden war, als Ant- 
wort auf die Geiselnahme von Ameri- 
kanern durch die Regierung von Te- 
heran. Gemäß Anklage hätte Marc 
Rieh für über 200 Milli onen Dollar Öl 
vom iranischen Staat gekauft. Zudem 


wird der Rohstoffhandelskonzern 
vom amerikanischen Energiedepar- 
tement verdächtigt, die Erdölpreise 
Ende der siebziger Jahre manipuliert 
zu haben. 

Gemäß amerikanischem Recht fal- 
len die meisten Anklagepunkte unter 
Erpressung und organisierte Beste- 
chung. Bei einer Verurteilung müß- 
ten die Angeklagten mit wenigstens 
20 Jahren Freiheitsentzug rechnen, 
während das Unternehmen seine 
amerikanischen Vermögenswerte 
v erberen könnte. Dazu gehören u. a. 
50 Prozent der 20th Century Fox 
Film, Los Angeles. Das persönliche 
Vermögen von Marc Rieh in den USA 
wird auf 100 Millionen Dollar ge- 
schätzt, der Jahresumsatz des Kon- 
zerns liegt zwischen 10 und 15 Milliar- 
den Dollar. Damit gehört er zu den 
Giganten im Rohstoffmaklerge- 
schäft. 

Als jüngste Maß nahme bat das Ge- 
richt von Manhattan verordnet, Marc 
Rieh und seine zwei Teilhaber festzu- 
nehmen. Von den drei Gesuchten be- 
findet sich einzig Meitzer in den USA 
während sich Rieh und Green in der 
Schweiz aufhalten. Zur Zeit versucht 
Marc Rieh, die spanische Staatsange- 
hörigkeit zu erwerben. Nach ameri- 
kanischem Recht ist es nicht mög- 
lich, die Angeklagten in Abwesenheit 
zu richten, was den sehr komplizier- 
ten Fall auch für die Schweiz noch 
komplexer werden läßt 

Um die Affäre Marc Rieh hat sich 
zwischen den USA und der Schweiz 
ein Rechtskonflikt entwickelt: Bern 
besteht darauf, daß Washington das 
übliche Begehren im Rahmen des 
bilateralen Rechtshilfeabkommens 
stellt, damit die Schweiz die Rich- 
Dokumente ausliefern kann. Statt 
dessen versuchen die Amerikaner 
nach Cowboy-Manier die Herausgabe 
der Akten bei Marc Rieh in Zug unter 
Strafandrohung direkt durchzuset- 
zen, was von der Schweizer Bundes- 
anwaltschaft jetzt unmöglich ge- 
macht wurde. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Betzdorf: Ther- 
moglas Weißenthurm GmbH, Horhau- 
sen: Duisburg: Kcmpel Speditions- 
GmbH; Hameln: Nacht, d. Helmut Vog- 
ler. Hamm: ETE NA- Nahrungsmittel 
GmbH: Lörrach: Rolf Rubin, Metallgie- 
ßerei, Lörrach-Hauingen; Lübeck: 
Wolfgang Kock; Mainz: Nactal d. Peter 


Bruno Jakisch. Bingen-Kempten; MJ- 
chelstadt: AS Autoservice GmbH, 
Hochst/Odw.; Karl Altstädter u. Sohn 
OHG, Brensbach/Wersaus. 

Vergleich beantragt: Wiesbaden: 
Akademische Verlagsgesellschaft 
mbH. Wuppertal: Felix Diiler Einrich- 
tungshaus GmbH St Co. KG. 


US-KONJUNKTUR / Von Verbrauchern, Wirtschaft, Regierung gemeinsam getragen 

Die Rezessionsverluste sind auf geholt 

H.-A SIEBERT, Washington ren. was auf des starken Dollar zu- 


ÜRFP<:PF-TMPORT-MESSE / 742 Aussteller 

Afrika am stärksten vertreten 


In nur neun Monaten hat die US- 
Wirtschaft die Rezessionsverluste 
mehr als aufgeholt Nach ersten 
Schätzungen des Handelsministe- 
riums in Washington erreichte die 
Wertschöpfung im dritten Quartal 
1983 inflaüons bereinigt eine neue Re- 
kordhöhe: sie lag um 1,7 Prozent über 
dem im drittem Quartal 1981 erzielten 
Spitzenniveau. Real wuchs das Brut- 
tosozialprodukt um sieben Prozent 
auf 1551 3, nominal, also zu laufenden 
Preisen, um 10,5 Prozent auf 3354,6 

Milliarden Dollar. 

Zugleich hat das Ministerium zum 
zweitenmal das Wachstumstempo in 
der April-J uni-Periode nach oben re- 
vidiert, und zwar real von 9,2 auf 9,7 
Prozent, verglichen mit 2,6 Prozent 
irn ersten Quartal 1983. Wie Malcolm 
Baldrige erklärte, vollzog sich die Ex- 
pansion auf breiter Front Dazu bei- 
getragen habe die Ausweitung der 
Endverkäufe und der Lagerhaltung - 
nach leichtem Abbau im zweiten 
Quartal. Problematisch bleibe nur 
der A ußenhan del. Während die Ex- 
porte stagnierten, stiegen die Einfuh- 


iückzuführen sei. 

Laut Baldrige wird die amerikani- 
sche Konjunktur jetzt von den Ver- 
brauchern, der Regierung und der 
Wirtschaft gemeinsam getragen. 
Nicht nur die öffentlichen Aufträge 
nähmen zu, besonders ermutigend 
sei die wachsende Stärke der betrieb- 
lichen Investitionen. Zahlen nannte 
er, weil verfrüht, nicht. Nach der letz- 
ten Umfrage des Ministeriums sinken 
die Kapitalaufwendungen der Unter- 
nehmen im Gesamt jahr 1983 aber im- 
mer noch um 3,1 Prozent Gemessen 
am Bruttosozialprodukt (Deflator), 
stiegen die Preise in den USA im 
dritten Quartal um 3,2 (3,3) Prozent 

Noch besser haben auch die ameri- 
kanischen Finnen im zweiten Quartal 
abgeschnitten. Die Gewinne nach 
Steuern erhöhten sich um 17,6 statt 
um 14,8 Prozent verglichen mit mi- 
nus 4,7 und 2,6 Prozent in den beiden 
vorausgegangenen Vierteljahrespe- 
rioden. Aus laufender Produktion 
nahm en die Gewinn um 36,4 statt um 
32,9 Milliarden Dollar zu. Insgesamt 
stieg der Nettogewinn um 19 auf 
127,2 Milliarden DoHa r " Hier zahlen 
sich der hohe Nachholbedarf nach 


mehr als dreijähriger Rezessions- 
und Stagnationsphase als auch die 
betrieblichen Kostensenkungen aus. 

Die 7-ahten zeigen deutlich, daß die 
US-Wirtschaft nach wie vor unter 
starkem Dampf steht. Aber das auf 
sieben Prozent verlangsamte Tempo 
läßt sich nicht durchhalten. Ein kräf- 
tigerer Bremseffekt wird vermutlich 
schon im kommenden Quartal eintre- 
ten, wenn die Lager wieder aufgeföllt 
sind. Eine Investitionswende signali- 
siert überdies steigende Zi n sen, auch 
wenn dag US- Haushaltsdefizit im am 
30. September auslaufenden Finanz- 
jahr 1983 knapp unter 200 Milliarden 
Dollar liegen sollte. 

Zu denken geben diese Indikato- 
ren: Im August stiegen in den USA 
die persönlichen Fiinkomm*” nur um 
0,2 Prozent, während die Verbrau- 
cherausgaben um 0,3 Prozent 
schrumpften. Außerdem nahm die 
Sparrate von 3,6 im zweiten Quartal 
auf 5,2 Prozent zu. Gesunken sind 
ferner die Baugenehmigungen. Wich- 
tigster Faktor bleiben die langfristi- 
gen Zinsen: Laut Martin Feldstein, 
Chefökonom des Weißen Hauses, ist 
ein Abwärtstrend nicht in Sicht. 


tb. Berlin 

Zur größten Spezialmesse für die 
Exportwirtschaft der. Entwicklungs- 
länder hat sich die Übersee-Import- 
Messe „Partner des Fortschritts“ ent- 
wickelt, die vom 28. September bis 2. 
Oktober in Berlin stattfindet Bisher 
haben sich 742 Aussteller und 388 
zusätzlich vertretene Finnen aus 63 
Ländern und Gebieten angemeldet 
Auf dieser Messe werden, wie Man- 
fred Busche, Geschäftsführer der 
AMK Berlin Aussteflungs-Messe- 
Kongreß-GmbH, vor Journalisten 
sagte, die Forderungen nach ver- 
stärkter Zu sammenar beit mit der 
Dritten Welt praxisnah in die Tat 
umgesetzL 

Die Übersee-Import-Messe habe 
sich als idealer Handelsplatz für die 
exportfähigen Produkte der übersee- 
ischen Länder erwiesen. Außerdem 
sei sie Mittler zwischen Geschäfts- 
partnern aus Europa und Übersee 
und habe zur Anknüpfung und Aus- 
weitung von Handelsbeziehungen 
beigetragen. Für viele Firmen aus der 
Dritten Welt sei sie zu einem ent 
scheidenden Instrument der Absatz- 
förderung geworden. Die Messe trage 


nicht zuletzt dazu bei, die wirtschaft- 
liche Entwicklung dieser Länder zu 
beschleunigen und ihre Integration 
in die Weltwirtschaft zu verstärken. 

Die wichtigsten Warengruppen, die 
dem europäischen Import-Handel in 
Berlin offeriert werden, sind Kon- 

gt unguter, Agrarprodukte, Rohstoffe 

und tonische Erzeugnisse. Im An- 
gebot überwiegen Fertigwaren indu- 
strieller Produkte Schwerpunkte bil- 
den die Bereiche Textilien, Beklei- 
dung, Sportartikel, Leder- und Holz- 
waren, Schmuck, Knnstgewerbe so- 
wie Rohstoffe und technische Güter. 

Afrika ist mit 23 Ländern am stärä- 
sten auf der Messe vertreten, gefolgt 
von Nord- und Südamerika und 
A si en. Aus dem Nahen Osten kom- 
men sechs Länder. Die neuen EG- 
Mit glip rier Griechenland und Portu- 
gal sind mit Sonderschauen vertre- 
ten. 

Der Trend zur Intemationalität der 
Messe hat sich auch auf der Einkäu- 
ferseite gezeigt So erwartet die AMK 
Berlin in diesem Jahr wieder Impor- 
teure, Groß- und Einzelhandelsunter- 
nehmen sowie Handelsvertreter aus 
ganz Europa. 


WELT BÖRSEN / Gewinnmitnahmen in New York - London erwartet Zinssenkung 

Überwiegend freundliche Grundhaltung 


GROSSBRITANNIEN / Regerungsprognose 

Die Belebung setzt sich fort 


New York (VWD) - Nach einer 
überwiegend knapp behaupteten 
Tendenz schlossen die Kurse an der 
New Yorker Aktienbörse zur Wo- 
chenmitte schwächer. Der Dow-Jo- 
nes- Index für 30 Industriewerte, der 
in den vergangenen drei Sitzungen 34 
Punkte zulegen konnte, gab um 5,9 
auf 1243,28 Punkte nach. Umgesetzt 
wurden 91,28 (103,05) Millionen Ak- 
tien. Die Verlierer führten knapp vor 
den Gewinnern im Verhältnis acht zu 
sieben. Nach Meinung von Beobach- 
tern kamen die Gewinnmitnahmen 
nicht überraschend. Angesichts opti- 
mistischer Prognosen des Wachs- 
tums und des Preisanstiegs in diesem 
Jahr zeigte man sich darüber ent- 
täuscht, daß sich die Aufwärtsbewe- 
gung nicht fortsetzte. 

Tokio (dlt) - An der Börse in Tokio 
war die Stimmung überwiegend 
freundlich. Der D ow-J ones-Index 
stieg um 84,6 Punkte auf 92803 am 
Donnerstag. Die Tagesumsätze 
schwankten zwischen 165 Millionen 


und 340 Millionen Aktien. Impulse 
kamen von der günstigen Entwick- 
lung an der Wall Street, der Festigung 
des Yen-Wechselkurses gegenüber 
dem Dollar und wieder regeren aus- 
ländischen Käufen. 

London (fuj - An der Londoner 
Aktienbörse ist nach den zum Teil 
erheblichen Kursverlusten der ver- 


Wohin tendieren die Weltbönen? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT jede Woche ln der Freitags- 
ausgabe, einen Überblick Ober 
den Kurstrend an den wichtigste« 
Internationalen Börsen. 


gangenen Woche (bis zum Freitag 
gab der Financial Times-Index für 30 
führende Industriewerte um insge- 
samt 10,7 auf 6943 Punkte nach) das 
Aiilegervertrauen wieder zurückge- 
kehrt. Beflügelt von einem sich aus- 
breitenden Optimismus über eine 
wieder anstehende Zinssenkung stie- 
gen die Kurse gleich am Montag auf 


breiter Front und ließen den Index 
um n t i auf 7053 Punkte empor- 
schnellen. Bis zum Donnerstag blieb 
das Geschäft dann -sehr ruhig, die 
Grundhaltung war aber weiterhin 
fest. Unverändert warten Anleger 
und Händler auf einen Wiederein- 
stieg ameri kanischer Investoren in 
britische Blue Chip-Papiere. 

Paris ( J. Sch.) - Nachdem die fran- 
zösischen Aktienkurse unter der kal- , 
ten Dusche des Sparhaushaltes für 
1984 y^ijammiHignschr umpft waren, 
zogen sie schon am letzten Freitag 
wieder an. Grund dafür war der neue, 
realistischere Ton, den Staatspräsi- 
dent Mitterrand bei einer Femsehdis- 
kussion am Abend zuvor in Wirt- 
schaftsfragen ange s chlag en hatte. 
Sein Versprechen, den zunächst Wet- 
ter steigenden Steuerdruck ab 1985 

zu minder n und die Unte mehmensla- 
sten zu erreichtem, beflügelten auch 
an den folgenden Tagen die Phanta- 
sie der Börse. Ausländische Anleger 
wurden zu verstärkten Käufen fran- 
zösischer Aktien ermutigt 


WILHELM FURLER, London 

Die Wirtschaftsbelebung in Groß- 
britannien wird sich bis weit in das 
nächste Jahr hinein fortsetzen, aller- 
dings in etwas schwächerer Form, als 
von der Regierung Thatcher ur- 
sprünglich erwartet worden war. Den 
jüngsten Angaben des Schatzamtes 
zufolge gibt es Anzeichen dafür, daß 
sich die Konjunkturbelebung nach 
item n steilen Aufs tieg aus der tiefen 
Rezession“ zwischen 1981 und An- 
fang dieses. Jahres verlangsamen 
wird. Im jetzt veröffentlichten soge- 
nannten „Blaubuch“ der Regierung 
heißt es, daß das Bruttosozialprodukt 
in den ersten sechs Monaten dieses 
Jahres »Tn mehr als drei Prozent über 
dem im ersten Halbjahr 1982 und um 
fast 5,5 Prozent über dem im ersten 
Halbjahr 1981 lag. 

Das Schatzamt weist jedoch darauf 
hin, daß sich das Bruttosozialprodukt 
im zweiten Quartal dieses Jahres ge- 
genüber dem ersten praktisch nicht 
erhöhte. Dennoch bleibt es bei seiner 


im Frühjahrsbudget vom Schatz- 
kanzler vorgetragenen Voraussage, 
daß das Wirtschaftswachstum in die- 
sem Jahr bei zwei Prozent oder sogar 
mehr liegen wird. Es rechnet damit, 
daß insbesondere der Wiederaufbau 
der Läger nach dem weitreichenden 
Abbau während der Rezession die 
Wirtschäftsbelebung mittragen wird, 
was bislang noch nicht der Fall war. 

Die Schatzamt-Prognose deckt sich 
weitgehend mit den vor wenigen Ta- 
gen vom Statistischen Amt veröffent- 
lichten zyklischen Indikatoren der 
britischen Wirtschaft. Alle vier vom 
Statistischen Amt verwendeten Kon- 
junkturindikatoren (längerfristig, 
kurzfristig, gegenwärtig und rück- 
blickend) weisen auf eine Wirt- 
schaftsbelebung hin, die zumindest 
bis weit in das nächste Jahr hinein. 
rächt Der längerfristige Index er- 
reichte im August seinen bisher 
höchsten Stand in diesem Jahr. Glei- 
ches gilt für den kurzfristigen Index, 
der Veränderungen während der 
nächsten sechs Monate voraussagt. 


i 


» 



Mineralöl noch mehr 
und noch wertvollere 

Rohstoffe herausholen 




Der Zwang zum Haushalten mit dem heute wohl wich- 
tigsten Schatz der Erde - dem Erdöl - erfordert beträcht- 
liche finanzielle ürid technologische Anstrengungen, 
um die Wertschöpfung in jeder Phase der Bearbeitung 
und Veredlung weiter zu verbessern. So haben wir 
z.B. in unseren Raffinerien Ungen und Mannheim durch 
den Bau entsprechender Anlagen mit einem hohen 
Investitionsaufwand sehr frühzeitig die Weichen für die 
Zukunft gestellt 

Obwohl die Kosten-, Absatz- und Preisprobleme der 
Mineralölwirtschaft uns das Leben ohnehin sauer 
genug machen, ist dennoch in unserer Erdöl-Raffinerie 
Mannheim gerade eine neue Aromatenanlage errichtet 
und in Betrieb genommen worden. Mit ihr können 
wir das Öl noch besser nutzen: Zwei wertvolle Chemie- 
rohstoffe werden zusätzlich gewonnen - Reinbenzol 
und Xylole. Außerdem fallen hochoktanige Misch- 
komponenten für Vergaserkraftstoffe und Ausgangsstoffe 
für die Äthylenerzeugung an. Die gasförmigen Neben- 
produkte setzt die Raffinerie als Brennstoff ein. 

Diese Wintershall-Investition hilft mit, die Versorgung 
unseres an Rohstoffen armen Landes zu sichern. 

Ein deutscher Name 
in der Welt von Öl und Gas. 


wintershall 


: Wmtetihall AG, Dassel. . 

.. .öri.Urrfemehmen der BASF-Gruppe. 
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WELT-Berichte von der 5Q: Internationalen Automobil-Ausstellung 


Kässbohrer beklagt Handelshemmnisse 

TV®. Karl Kassbohrer Fahrzemewer- ' marht 


GmbH, Ulm, erwarten für 
1983 einen Umsatz von etwa 900(893) 
MUL DM. Dabei wird das Gesamte^ 
gebnis etwas besser ansfanpn als im 
Vorjahr, doch könne es, so ein Unter- 



nehmenssprecher, von der Höhe im- 
mer noch nicht befriedigen. Daher-sei 
man vorrangig auf eine S tärkung der 
Ertragskraft und eine Festigung der 
Marktpositionen aus. 

Das in Familienbesitz liegende Un- 
ternehmen, das rund 60 Prozent sei- 
nes Umsatzes im Bereich Omnibusse, 
30 Prozent im Sektor Nutzfahrzeuge 
(Anhänger, Aufbauten) und den Rest 
im Bereich zivile . r Kettenfahrzeuge 

Trotz der Erdölkrisen im letzten 
Jahrzehnt hat die Automobilindu- 
strie mit Ausnahme kurzfristiger 
Einbußen einen Aufwartstrend bei- 
behalten. Das zeigt sich auch an 
der Entwicklung der automobl (ab- 
hängigen Arbeitsplätze in der 
Bundesrepublik. 1972 war es noch 
jeder 18., im letzten Jahr schon 
jeder IS. Arbeitsplatz, der direkt 
oder indirekt vom Auto abhängig 
war. Dabei sind jedoch die Ar- 
beitsstätten, die mit dem Betrieb 
von Kraftfahrzeugen Zusammen- 
hängen - wie Reparaturwerkstät- 
ten, Tankstellen, Gebrauchtwo- 
genhandel oder Versicherungslei- 
stungen - nicht berücksichtigt. Die 
Rezession der letzten beiden Jah- 
re hat sich zudem nicht so stark 
ausgewirkt. Gingen in der Ge- 
samtwirtschaft 2,6 Prozent aller Ar- 
beitsplätze verloren, waren es nur 
2,2 Prozent der autoabhängigen. 

QUELLE: tMLRJJLDINfO 

Kurz berichtet 

Zuversichtlich beurteilt der Ver- 
band der Automobilindustrie die lang- 
fristigen Perspektiven für die deut- 
sche Nutzfahraeug-Industrie, obwohl 
dieser Bereich in den letzten Jahren 
empfindliche Absatzeinbußen hin- 
nehmen mußte. Bei einem Treffen mit 
Bundesverkehrsminister DolÜnger 
kritisierte Verbandspräsident Horst 
Backsmann die noch immer unein- 
heitlichen Zulassungsnormen für 
Fahrzeuge des Straßengüterverkehrs 
in Europa. Vor allem die in der Bun- 
desrepublik noch gültigenAbmessun- : 
gen und Gewichte bereitetenderNutz-^ 
fahrzeugind ustrie und dem deutschen 
Transportgewerbe gravierende Nach- 
teile. (dpa/VWD) 

* 

Die Gebr. Happich GmbH, Wupper- 
tal, eines der führenden Produktions- 
und Handelsunternehmen der Auto- 
Zulieferbranche, hat 1982 durch einen 
Jahresüberschuß von 5,6 M2L DM 
(1981: 9,5 MilL DM Vertust) den Ver- 
lustvortrag der Vorjahre auf 21yt (26,8) 
MilL DM abgebaut Der Umsatz stieg 
von 462 auf über 501 MUL DM. Anlage- 
investitionen von 11,6 MOL DM stan- 
den Abschreibungen von 15,2 (17,7) 
MilLDMgegenüber. (Py.) 


macht, hat den Marktanteil bei Setra- 
Bussen von 17 auf 21,8 Prozent ge- 
steigert. Ina laufenden J ahr liegt er 
d erzei t sogar bei 26,6 Prozent, dam 
höchsten je erreichten Anteil Dies 
mag jedoch durch die vorgezogenen 
Käu fe im Zuge da Investitionszula- 
ge vom letzten Winter verzerrt «ym- 
Im Gegensatz zum leicht rückläufi- 
gen Inlandsmarkt wurden im L Halb- 
jahr 1983 643 (618) Busse nach 1940 
im ganzen Vorjahr abgesetzL Der Ex- 
port stieg auf 50 (45) Prozent des 
Umsatzes. Daran hatte insbesondere 
Frankreich mit 25 Prozent einen be- 
sonderen Anteil. Dort arbeitet seit 
A nfang 1981 ein eigenes Werk in Li- 
gny mit 170 Beschäftigten. 

Gerade im Frankreich-Geschäft be- 
klagt das Unternehmen ' neuerliche 
Handel s h e mmn i s s e - Nachdem früher 
. schon einmal kommunale Verkehrs- 

nntemehmoT» vom Xairf Her KäSS- 

bohrer-Bnsse abgehalten wurden, 
sind es heute unsinnige Materialvor- 
schriften und geforderte Gu tachten, 
die' die Geschäfte -erheblich behin- 
dern. 

Im deutschen Geschäft, wo man 
auf die früher von Daimler-Benz «nd 


MAN gelieferten Motoren für stan- 
dardisierte Linienbusse des öffentli- 
chen Nahverkehrs jetzt auf deren 
Wunsch verzichten muß,' hat Käss- 
bohrer für diesen Bereich (15 Prozent 
aller Lieferungen sind Linienbusse) 
eine eigene Entwicklung entgegenge- 
stellt, die in vielen Standards von den 
Empfehlungen des Verbandes der öf- 
fentlichen Verkehrsbetriebe (VÖV) 
ab weicht. Diesem Überlandbus, der 
besondere Ah npTimw m ini «u*b «> zu- 
laßt, soll 1984 ein Stadt-Linienbus 
folgen. 

Der Nutzfehlzeugbereich - mit 30 
Prozent Marktanteil an der Spitze der 
deutschen Neuzulassungen - ist bis 
Jahresende 1983 gut ausgelastet. Der 
größte deutsche Aufbauten- und An- 
hängerhersteUer stützt sich zu 70 Pro- 
zent auf das Inlands- und zu 30 Pro- 
zent auf das Auslandsgeschäft Zu- 
mindest der Inlandsmarkt habe wh 
belebt 

Derzeit werden im Inland 5630, in 
den ai i cf 5nd jgriwn Werken (Öster- 
reich, Frankreich, Italien, USA und 
Großbritannien) weitere 1030 Leute 
beschäftigt Nach den rund 20 MilL 
Investitionen in 1982 wird 1983 eine 
Pause eingelegt HARALD POSNY 



Rund ums Auto 
Arbeitsplätze 

Anzahl der direkt und indirekt mit der AulomoM- 
Produktion verbundenen Arbeitsplätze 

I Gesamt rd. 1346.600 



Staat 



ßrudanflaüen in 
in busend gtnrdtt 


Land-u. Forstwirtschaft 


Energie u. Bergbau 


Verarbeitendes Gewerbe 


jStraßenfahrzeugbau 



Dienstleistunge n 
Handel u. Verkehr 


Quelle: DIW 


Blumhardt montiert 
Aufbauten vor Ort 

T'Nie C. Blumhardt GmbH & Co. 
J-/Fahrzeugwerke, Wuppertal, er- 
warten für 1983 eine „mind estens 
gleichbleibende Geschäftslage“, 
na chdem - sowohl Produktion, als 
auch Umsatz im Jahr zuvor (rund 220 
Mül- DM bei 900 Beschäftigten) ge- 
halten werden konnten- Der Export 
hatte an Fertigung und Umsatz einen 
Anteil zwischen 50 und 60 Prozent 
und. erstreckt sinh nach. den Worten. 
vqti - Mitinhab er; »beim Muthmamr 
vor: allem auf den- afriinmwphwi vinri 
pühfistlicfaen Bereich. Das Ostge- 
schäft, früher etwas umfangreicher 
betrieben, scheitert an den vom 
Osten geforderten Kompensationsge- 
schäften. 

Teilweise werden aus Kostener- 
spamisgründen zerlegt angelieferte 
Teile im Ausland „vor Ort“ montiert 
Schwerpunkte der Produktion and 
die Serienfertigungen von Pritschen- 
anhängem und schweren Kippern. 
Im letzten Jahr sind „einige Millio- 
nen Mark“ meine moderne Lackiere- 
’ rei investiert worden. Die Erträge der 
Jahre 1981 und 1982 nannte Muth- 
mann „zufriedenstellend". (Py.) 


Bauer. Konzepte für 
Transportsysteme 

M it erheblichen Rückgängen in 
Umsatz und Ertrag (für' die 
Branche werden etwa 30 Prozent ge- 
nannt) rechnen für dieses Jahr auch 
die Peter Bauer Fahizeugweike 
Köln, narhdpm 1982 noch O ne Um- 
satzrendite von 5 bis 7 Prozent vor 
Steuern zu verzeichnen waren. Ge- 
schäftsführer Jürgen Bergerhoff äu- 
ßerte Sorge r daß Vorbehaltsaufträge 
aus der Investitionszulage aufgrund 
unerfüllter : Konjunkhirerwartungen 
nicht abgerufen werden. Schon heute 
hat dar Teil der 830 Mann-Beleg- 
schaft, der im Anhängerbau tätig ist. 
Kurzarbat eimlegen müssen. Dage- 
gen sei der Aufbautensektor mit Auf- 
trägen „randvoll“. Hier verfügt Bauer 
über erhebliche Aufträge für Spezial- 
aufbauten (Shelter) von Bundespost 
und NATO. Das Unternehmen hat 
bä 125 MDL DM Umsatz (davon 45 
Miß. DM aus Handel) einen Export- 
anteil von rund 85 Prozent Bauer 
versucht das Angebot kompletter 
Transport- und Verladesysteme so- 
wie Engineering und Consulting ne- 
ben dem Verkauf eigener Produktli- 
nien zu forcieren. (Py.) 


MELITTA / Hohe Abschreibungen in Südamerika 


Tabak und Porzellan belasten Ergebnis 


DOMINIK SCHMIDT. Minden 
Die Melitta-Gruppe in Minden, die 
1982 ein schwieriges Jahr zu überste- 
hen hatte, erkennt im bisherigen Ver- 
lauf des Jahres 1983 eine leichte Ver- 
besserung des Konsumklimas. Tho- 
mas Bentz, zusammen mit seinem 
Bruder Jörg persönlich haftender Ge- 
sellschafter des Familienunterneh- 
mens, rechnet dennoch nur mit einer 
leichten Ergebnis-Verbesserung. Der 
Druck auf die Preise halte unvermin- 
dert an. Eine gewisse Entlastung, so 
Bentz, bringen jedoch die Bemühun- 
gen um Kostensenkung. Weiter fest- 
haitgn werde Melitta an einer konse- 
quenten Markenartikelpolitik. 

Wenngleich Bentz konkrete Zahlen 
zur Ertragsentwicklung nicht nennt, 
gibt es genügend Anhaltspunkte da- 
für, daß das Ergebnis 1982 sich ge- 
genüber dem Voijahr weiter ver- 
schlechtert hat So verringerte sich 
das ausgewiesene Eigenkapital der 
Gruppe von 135,6 MÜL DM auf 112,2 
Min. nM Die Entnahmen wurden 
notwendig im Z usammenhang mit 
Steuerzahlungen, Aufwendungen für 
A imianHcgegePgrhaften und erneute 
Zahlungen an den *ltC°V > ]1P i ' hg A pT i 

Horst Bentz. Auch im laufenden 

Roland spürt 
Schadenentlastung 

Py. Düsseldorf 
Trotz erheblicher Mehrbelastung im 
Arbeite-, Sozial-, Mißt- und Vertrags- 
recht führten bei der Roland Rechts- 
schutz-Versächemngs-AG, Köln, die 
Entlastung im dominierenden Ver- 
kehrsbereich und die Anhebung des 
Beitra gsniveaus zu einem leichten A b- 
amh en der Schadenquote auf 66,6 
(67,3) Prozent Um 11 Prozent auf 132 
MilL DM gestiegenen Brutto beitragen 
standen Schadenaufwendungen von 
(brutto) 77 MilL DM (plus 9,6 nach 10,7 
Prozent) gegenüber. Die Erträge aus 
Kapitalanlagen erreichten 8,4 (6,2) 
MilL DM. Aus dem Jahresüberschuß* 
von 1,5 (1,4) MDL DM wurde knapp 1 
MilL DM den Rücklagen zugeführt 
Der Rest wird als 10-Prozent-Dividen- 
de ausgeschüttet 


Jahr, so Finanzchßf Hans Fiege, müs- 
se für diesen Zweck Kapital aufgelöst 
werden. 

Auf der Passivseite der Bilanz wur- 
den die Beteiligungen auf 89,9 (105,1) 
Milt DM anuckgefuhrt . Ursache da- 
für waren Abschreibungen auf Toch- 
tergesellschaften in Südamerika, vor 
in Brasilien. Dort wurden die 
Melitta-Gesellschaften zu 100 Prozent 
mit Eigenkapital ausgestattet um 
den dauernden Abwertungen und 
den hohen Zinsen besser beg e gnen 
zu können. Trotz der erfolgreichen 
Geschäftsentwicklung seien die Be- 
triebsergebnisse in Brasilien 1982 
„regelrecht aufgefressen“ worden. 

Sorgenkinder im Inland waren un- 
verändert die Umeroehmensberei- 
che Tabak und Porzellan, die beide 
mit Verlust arbeiteten. Auch das 
wichtige Kaffee-Geschäft litt unter 
dem Wett berw erb und schloß nur mit 
einem Jast ausgeglichenen Ergeb- 
nis“ ab. Angesichts dieser Umstände 
sei das Gesamtergebnis der Gruppe 
als „noch zufriedenstellend“ zu be- 
zeichnen, zumal die Marktposition in 
allen Produktbereichen gut behaup- 
tet werden konnte. 

Dunlop bestätigt 
Verkauf au Sumitomo 

fu. London 

Der große Reifen-, Gummi waren - 
und Sportartikelkonzern Dunlop Hol- 
dings PLC, London, hat jetzt bestätigt, - 
daß erden größten Teil seiner europäi- 
schen Autoreifen-Produktion an die 
japanische Sumitomo Rubber Corp. 
verkaufen wird. Außerdem wird Dun- 
lop seine 40pro2entige Sumitomo-Be- 
teüi gung an den viertgrößten japani- 
schen Reifenhersteller abgeben. Be- 
troffen von der Verkaufs- Aktion ist die 
deutsche Dunlop-Tochter in Hanau 
mit knapp 6500 Mitarbeitern. Ausge- 
schlossen vom Verkauf bleibt vorerst 
das Stammwerk Fort Dunlop bei Bir- 
mingham. Der Verkauf wird D unlo p 
112 MilL Pfund (knapp 450 MilL DM) 
einbringen. Die Flugzeugreifen-Pro- 
duktion wird beibehalten. 


Weltweit erhöhte die Gruppe ihren 
Umsatz im Berichtsjahr um 2 Prozent 
auf 1,72 (1,68) Mrd. DM. Davon entfie- 
len auf die inländischen Gesellschaf- 
ten 1,07 (1,04) Mrd. DM. Im Auslands- 
umsatz von 0,65 (0,64) Mrd. DM sind 
allerdings 0,23 (0,25) Mrd. DM Innen- 
lieferongen enthalten. Die Investitio- 
nen wurden auf 41 (55) MilL DM zu- 
Tüokgefühit und verlagerten sich 
stärker auf das Inland. Ende 1982 
wurden weltweit 9875 (10 139) Mitar- 
beiter beschäftigt, gut 3 Prozent we- 
niger als im Vorjahr. 

Zuversichtlicher beurteüt Bentz 
die Aussichten im laufenden Jahr. 
Die neuen Konzepte bei den schwä- 
cheren Unternehmensbereichen Ta- 
bak und Porzellan beginnen nun- 
mehr zu greifen. Bei Tabak (Danne- 
mann. Suerdieck und Gustav Geber) 
rechnet Meiitta schon 1983, bei Por- 
zellan 1984 mit positiven Ergebnis- 
sen. Deutlich verbessert hat sich 
auch der Kaffee-Bereich, wenngleich 
die Stärkung der Marktposition noch 
nicht auf die Ertragsentwicklung 
durchgeschlagen hat. Insgesamt er- 
wartet Melitta für 1983 ein Umsatz- 
plus von 3 Prozent 


NAMEN 

Karl Völker, Mitbegründer und Ge- 
schäftsführer der Isla Haustechnik 
GmbH, Mainz, wird heute 60 Jahre. 

Ernst Menken (43), bisher Ge- 
schäftsbereichsleiter der Honeywell 
GmbH, Offenbach, tritt zum 1. Okto- 
ber 1983 als Geschäftsführer für den 
Bereich Technik der Gebr. Märklin & 
Cie. GmbH, Göppingen, ein. 

Hermann Kupsch, Präsident der 
Arbeitsgemeinschaft der Lebensmit- 
tel-Filialbetriebe e. V., Bonn, und ge- 
schäftsführender Gesellschafter der 
Bernhard Kupsch GmbH, Würzburg, 
vollendet am 24. September das 65. 
Lebensjahr. 

Bernd Bercht, seit 1978 Vorstands- 
mitglied der Bavaria-St-Pauli-Braue- 
rei AG. scheidet Ende September aus 
dem Vorstand aus. 


LOHMANN ! Investitionen werden reichlich verdoppelt 

Mit dem Wachstum voll zufrieden 


J. GEHLHO FF, Düsseldorf 
Rundum zufrieden und „voll im 
Plan“ zeigt sich das 132 Jahre alte 
Famil ipnimte m phmpn Lohmann 

GmbH & Co. KG, Neuwied, mit sei- 
nem bis Ende August erziehen dies- 
jährigen ITTTigfltroniflh stum um 7,5 
Prozent Für das volle Jahr dürfte die 
Wachstumsrate eher höher ausfallen. 
Denn 1982 stammte die Umsatzstei- 
gerung um 4,1 (84-) Prozent auf 214 
MilL DM - dazu noch etwa 50 (45) 
Min. DM bei nicht konsolidierten Be- 
teiligungen - nur aus dem ersten 
Halbjahr. Und obendrein auch nur 
aus dem auf 29 (26,4) Prozent empor- 
getriebenen Umsatzanteil des Ex- 
ports, während nun das Inlandsge- 
schäft (bei weiterhin stabilen 
Preisen) im Gleichklang mit dem Ge- 
samlgeschäft aufblüht 
Ermutigt sieht sich dieser mittel- 
ständische Produzent von Verbands- 
stoffen (66 Prozent Umsatzanteil), 
Klebebändern (22 Prozent) und Vlies- 
stoffen (12 Prozent) in dieser Lage 
auch für einen Investiti onsansto ß : 


Mit Schwerpunkt beim Ausbau von 
T/i gistik und Twpriirinisrhfrn Produk- 
ten sollen die 1982 mit 94 (7,5) Mili 
DM fortgesetzten Gesamtinvestitio- 
nen 1983 auf 20 Mül. DM gesteigert 
werden. 

Zur Mitfinanzierung des Investi- 
tionskraftaktes wurde 1983 das Korn- 
manditkapital auf 31,9 (23,5) MilL DM 
erhöht, dies mit 5,9 MilL DM aus 
Gesellschaftsmitteln und mit 2,5 MüL 
DM aus Bareinzahlung zum Kurs von 
240 Prozent Dabei hat Lohmann sein 
seit 1976 praktiziertes Modell der Mit- 
arbeiterbeteiligung erneut und nun 
auf einen Höchstbetrag von 20 000 
DM (anfangs 5000 DM) pro Person 
ausgedehnt Neben 53 Familien- 
Kommanditistea sind derzeit gut 700 
Mitarbeiter mit 84 Prozent am erhöh- 
ten Kapital beteiligt Deren Höchst- 
betefligung ist weiterhin auf 20 Pro- 
zent des Kapitals begrenzt Von dem 
erstmals seit Anfang 1982 wirksamen 
Veräußerungsrecht dieser Anteile, 
auch an unternehmensfremde (natür- 
liche) Personen, haben die Mitarbei- 


ter überwiegend keinen Gebrauch 
gemacht 

tToin Wunder, daß Lohmann auch 
in dem vom Krankheitskosten- 
Dämpftmgsgesetz überschatteten 
Jahr 1982 mit durchschnittlich 1209 
(1230) Vollbeschäftigten noch einen 
respektablen Jahresüberschuß von 
7,4 (8,7) MilL DM erzielte. Die dabei 
auf 7.4 (7) MüL DM erhöhte Gewinn- 
ausschüttung macht immerhin 31,6 
(30) Prozent des Kommanditkapitals 
aus. Auch nach der Ausschüttung hat 
sich die Firma mit 50,2 (48.4) MilL DM 
Eigenmitteln oder 39 (40) Prozent des 
Bilanzvolumens eine für deutsche In- 
dustrie-Aktiengesellschaften über- 
durchschnittlich gute Finanzstruktur 
bewahrt 

Diese ist nicht zuletzt auch Basis 
für eine (auch investitionsträchtige) 
Erweiterung der Produktpalette: Mit 
großem Anfangserfolg hat die Firma 
seit Mitte 1983 mit dem Pharma- 
Kooperationspartner Sanol Schwäre 
ein erstes „transdermales“ Heilmit- 
telpflaster auf den Markt gebracht 


MÖVENPICK 

Drei Hotels 
übernommen 

WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Die deutsche Movenpick-Gruppe, 
Teil des schweizerischen Hotel- und 
Resiaurations-Konzems Mövenpick, 
peilt für das Jahr 1984 einen Umsatz 
von 220 bis 225 Mili. DM an. Für 1983 
wird mit einem Umsatz von 175 Mili. 
DM gerechnet, nachdem im Jahr zu- 
vor 160 MüL DM umgesetzt worden 
waren. 

Die Beschleunigung im Wachstum 
resultiert, wie Wolfgang vom Hagen, 
Generaldirektor der Mövenpick- 
Gruppe Deutschland in Stuttgart er- 
läuterte, zu einem Großteil auch aus 
neuen Engagements. So hat das Unter- 
nehmen zum 1. September 1983 aus 
dem früheren Besitz der schweizeri- 
schen Familie Rosenstein das Stutt- 
garter Flughafenhotel übernommen. 
Zum 1. 10. 1983 folgt die Übernahme 
der Parkhoiels Frankfurt und Karlsru- 
he. Alles in allem handelt es sich um 
eine Kapazität von rund 550 Zimmern. 

Aimlga 




PHILIPS 


Wenig Zeit, 
aber viel 
zu sagen? 

Philips Diktiersystem 800 



Philips 895 
Portabel mH 
Merk-und-Rnd-System 
und tnlegnener Ogitaluhr.' 

Informationen beim Bürofachhandel 
oder bd Phfips Däa Systems, 

GB BürotechnBc, Postfach 10 53 23, 

2000 Hamburg 1 W l| 


Hinzu kommt eine Anzahl zusätzli- 
cher Projekte im Restaurationsbe- 
reich. Darunter befinden sich ein grö- 
ßerer Betrieb im Berliner Europa- 
Center. ein Umbau in Hamburg sowie 
der Ausbau eines neuartigen Restau- 
rants „Le March6“ in der Stuttgarter 
Königstraße. Mövenpick betreibt der- 
zeit in der Bundesrepublik (mit rund 
2500 Beschäftigten) 16 eigene Restau- 
rants und acht Hotels. Das Investi- 
tionsvolumen (ohne Zukäufe), das für 
dieses Jahr mit 4 MilL DM veran- 
schlagt wird, soll in 1984 auf 12 MilL 
DM hochgefahren werden. 

Zur Strategie des Unternehmens 
stellte vom Hagen fest, man wolleauch 
weiterhin den eindeutigen Schwer- 
punkt auf die Gastronomie legen. Dar- 
über hinaus strebe Mövenpick an, sich 
auch mit der Gastronomie im Hotel zu 
profilieren. Schaffen will man dies 
auch mit einer gästefreundlicheren 
Preisstruktur, wobei freilich die Er- 
tragsorientiexung nicht zu kurz kom- 
me. Der Mövenpick-Konzem, der vor 
35 Jahren von Ueli Prager in Zürich 
gegründet wurde, hatte in 1982 seinen 
Umsatz um 10,6 Prozent auf 569 MilL 
sfr gesteigert. Die Holding erzielte 
einen Reingewinn von 4,7 MilL sfr 
(plus 10 Prozent). 


ZWS* im Kohlekraftwerk: 





Umweltschutz und 
Wirtschaftlichkeit im Gleichgewicht 



■fc ZWS - Zirkulierende Wirbel-Schicht: Großtechnisch bewahrte 
Lurgi Technologie zur umweltfreundlichen Verbrennung 
von Kohle aller Art für kommunale und industrielle Kraftwerke. 
CSQi + CaC0 3 + VzÖ 2 — CaSO< + C0 2 ) 


Für die En ergj p-^rzBugu ng aus Kohle in kommunalen m und industriellen Kraftwerken 

bietet Lurgi ein Feuerungssystem an, das Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit in Einklang bringt: 
die Zirkulierende Wirbelschicht (ZWS), deren Wirkungsweise die bekannten Umweltbelastungen durch 

Schwefeldioxid und Stickoxide weitgehend vermeidet und gleichzeitig eine hohe Energie-Ausbeute garantiert 
Das Schwefeldioxid wird durch Zugabe von Kalkstein bereits im Feuerraum in Gips umgewandelt 

Durch die zweistufige Verbrennung bei relativ niedriger Temperatur entstehen kaum Stickoxide. 

Die Technik der Zirkulierenden Wirbelschicht ermöglicht aber auch die Nutzung minderwertiger 

Kohlesorten, selbst mit hohen Schwefelgehalten. 

Die Energie-Ausbeute ist in jedem Fall sehr hoch: der Ausbrand liegt bei 99%. 

Mit der ZWS setzt Lurgi Zeichen für den künftigen Kraftwerksbau. / , "~*v 

Bitte fordern Sie weitergehende Informationen an. f |_ fff Pfl f 1 

Lurgi Gesellschaften Lurgi Corporation 

Postfach U 12 31 666 Kmdericamack Hoad, Raver Edge 

■ D-6000 Frankfurt am Main 11 New Jersey 07663, USA 

_ .„ _ ■ , r J“L. . laharta . Johannesburg ■ Kuwait London Madrid Manila Melbourne Mexico D.F. Milano Moscow New Delhi Paris ■ Rio de Janeiro Riyadh Stockholm Tokyo Toronto • Wien Zürich 

Amsterdam ■ Bßifing * Bruxeues uoiqww 


die Anlagen 
baut Lurgi 


i 





1 


AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr, 222 - Freitag, 23. September 1 983 


um o iiy i Rin üK 




böfning wurde zun Aakafi genommen, die Zu- ab, die erneut 
rückhaltung gegenüber den Aktien noch zu profitierten. 

Nach der Umstellung der um 3 DM. Leflers verbesserten sich 
Hoe sch- Notiz auf lüO» DM-Stücke um 9 DM und Buckau um 3 DU. i 
ist der Hoc sch- Kurs unter Druck Gerresheim er Glas gaben um 2,50 . 
geraten. Er fiel weiter um 5,50 DH DH auf 1 17 DM nach und Pongs u. 
auf 84 DM und hat damit in zwei Zahn um 2 DM auf 76 DM. Stoiber- 
Tagen 10 DM eingebüßt. Er wird ger Zink verloren 30 DM auf 1020 
mit dem Kurs von Thyssen (69,20 DM. 

DM1 verglichen, eine Gesellschaft, Frankfurt: Nach schwächeren 
die immerhin bisher noch Dividen- Eröffnungskursen kam es Lm Ver- 
den zahlen konnte, während Ho- lauf zu Erholungstendenzen. Stan- 
esch schon seit Jahren nichts mehr dard werte büßten bis zu 1,50 DM 
für die Aktionäre getan hat. Die pro Aktie ein. Von Spezlalwerten 
Bestätigung für 1983, die Dividen- gaben Dywidag um 6 DM auf 193' 
de anheben zu wollen, brachte dem DM nach, Grünzweig + Hartmann 



AJcan Aluminium 
AIH*c Chemical 
Alaw 
AMR Carp. 

Am. Cyt h Ki mM 
Aman. 

Am. Exofva 
Am Moton 
Am Tsi. A Tatafl'. 
Aioreo 

Aclcnt ic RJchflald 
Avon Products 
Bolly 

B*_ ol Amadea 
Boihlanom Srool 
Black* ChK*»r 
bauby) 

Bninxwick 
Bunovghs 
Cowrp.ll ar 
Cslemaw 
Oty Invmung 
Chäia Manhattan 
ChrWor 
Chlcarp 

Ckmn 
Coca Co ia 
Caigaw 

Contm Edison 
Comm SalvCila 
CsMinanta) Group 
Cetera! Daia 

CPCim, 

Cutttm Wrfght 

Daara 

DaHO AilCnM 
OtgÜOi Equlptn 
Dem Chamicoi 
Du Port 

EastarP Gai-Fuel 

Eastman Kodak 

tose 

FaharW* 

Rrastono 

RmX 

Ford 

Fodar Whoakrr 
Fmohcul 

GAfCerp. 

Gananil Dynow* 
Gonarol Bocuic 


Optionshandel 

Fnutkfiu-t: 22. 9.; £61 Optionen * 34200 (38350) 
Aktien davon 115 Verkaufsoptionen - 5900 Ak- 
tien. Kaufoptionen: AEC 10-85/3,90, 10-90/2,45, 
1-70/15,50. 1-75/10. 1-80/R50. 1-90/7, l-H/SJO. 
4-75/15. 4-85/9,40. 4-90/8,50, Siemens 1-340/18, 
1-350/14.60. 1-360/7. 4-350/21,40. 4-360/18. Veba 
1-180/6 J0. 1-190/3,20, 4-180/11^0, BASF 1-150/ 
9.50. 1-170/2,90, 4-140/22,80, 4-150/12,60, Bayer 10- 
136/12, 1-136/14. 1-140/16,50, l- 150/8,80. Hoechst 
-150/16, 4-160/12,50, BMW 1-400/15. VW 10-220/ 
4,60. 1-220/13,60, 1-230/8J0, 1-250/4 J0, 4-210/25, 
4-220/22.80. 4-240/14 J0, 4-250/ 10. 4-280/6,10, ConU 
Gummi 100/18, 1-110/5, 1-10/4.70, 4-110/10.90. 
4-120/6.50, Commerzbank 1-160/19,10, 1-180/7 JO, 
1-170/11. 1-190/4.50, 4-170/20,4-200/4,40. Dl. Bank 
1-320/10.50. 4-320/19,40, 4-360/6, Dresdner Bank 
10- 180/1 J0, 1-170/11,40. 1-180/7.50, 1-190/4,40. Ho- 
esch 1-90/8. 1-100/5.4-90/10.4-100/6, Mannesmann 
10-140/3. 1-130/14. 1-140/7 J0. 4-140/13, 4-150/8JO, 
4-160/5. Thyssen 1-75/3, 4-70/7,55, 4-75/6,15, Bayr. 
Hypo 4-290/17. Bayr. Vereinsbank 1-320/22.60, 
BHF 4-280/25.20. BBC 4-120/40. 4-220/28,90. Dt. 
BabcockSL 10-160/8,10. 1-170/12, KJoeckncr 1-40/ 


2,50, RWE SL 4-170/12,60, RWE Vz. 1-170/6,40, 
Rütgers 4-330/13, Chrysler 1-80/7 J0, 4-80/1085, 
Royal Duteh 4-130/11,40, 4-140/10, Elf 1-60/8, 1-70/ 
4, 4-55/16.60. 4-60/11,90. 4-65/7. VerkaufmpÖonen: 
AEG 1O-80/W0, 1-75/1,10, 1-80/2,40, 1-85/8, 4-75/ 
2.10. BASF 1-150/3J0. BMW 1-370/8, VW 1-210/4. 
4-200/4,90. 4-220/10,60, ConU G ummi 1-100/2. 
Lufthansa St. 1-120/3,50, 4-120/5, 4-130/10, Con> 
merzbank 1-160/2, 1-170/5, DL Bank 10-310/3J0, 
1-320/15, Dresdner Bank 1-170/4 J0, 4-180/11, Ho- 
csch 10-90/5, 1-90/7, 4-90/8 J0, Mannesmann 1-130/ 
3 J0, fTcussag 4-270/12,80, Thyssen 4-70/4,», 
Harpener 10-270/7,50. Kloeckner 1-35/2,75, Me- 
taUgesellschaft 4-190/6, RWE SL 1-170/6,40, 
Chrysler 1-75/3, 1-80/5 J0, Sperry Rand 1-120/7,40. 

Euro-Geldmarktsätze 

NtoWpt* und Hächstkursc im Handel unter Bas- 
ken am 22. 9^ Redakdons8chhx6 14 JO Uhr 
. , US-J DM str 

1 Monat S*» 5Va-5** 

3 Monate öW- 9?, 5v=-s*» tu, 

gMonate 9)1-10 SW. 

12 Monate IQV-10H 614-6% 4%-6% 

. Mngeteilt von: Deutsche Sank Compagnie Firma - 


dere Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 22. September folgend« 
GoMmfln z enprelse genannt ßn DME 

GesetzUcbe Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verbanf 
»US-Dollar 1535,00 1883J0 

10 US-Dollar (Indian) •■} 1243JM 145&AI 

5 US-Dollar (Liberty) SlSjOQ 83863 

1£ Sovereign alt 2S2J» auy» 

JfSoverdgnEBathethir 217,00 3043g 

20 belgische Franken 193,00 247,3g 

lüßnbelTscfaerwonez 285.00 328,46 

2gflriflWlmnlgrhpRand S0J0 306,66 

Krüger Rand, neu 1117.00 1313JB 

Maple Leaf 1117/» 1313J8 

Außer Kürt gesetzte Münzen *) 

20 Goldmark 280,00 32L48 

2Q sebwetz, Pranken »vreneü“ 216.00 27048 

SOfranx. Franken J7apol£on" 210,00 awu 

lUüsterr. Kronen (Neuprägung) 1033,00 1241,46 

»Osten-. Kronen [Neuprägung) 206J0 2S7J4 

10 osterr. Kronen [Neuprägung) 10T.M iaaj8 

4 österr. Dukaten {Neuprägung} 470,00 573,70 

16sterr. Dukaten (Neujvfigung) 112J0 130^48 

*} Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
”1 Verkauf inkL 7% Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 

P rau M n rt. Puafacii weriMJVuHMit. Sorten«) 


280 J0 32148 

216.00 270JS 

210.00 283J4 


22. «.13 

GeM Briet 
New Y«**) 3jN» «7» 

London!) 4.1XM 4,0 U 

DubUni) 30» 3040 

Montreal*) 20000 2.1*86 
AmstetüL 89013 88033 

Zärich 123090 123490 

Brüssel 4JH4 4JB6t 

Paris 33JK» 33000 

Kopenh. 27,770 274*0 

Oslo 38400 38,020 

Stock*.«) 33,830 3X4*0 

HaflwxP) «) 1464 14*4 


Wien 14J02 14J43 

Madrid**) 1,74* 3,188 

Lkmbon“) 20*0 20» 

Tokio 100» 100» 

48,740 «4» 

Bnea-AM. 

Rio - - 

Athen*}«) 24» 24» 

FükOkL - - 

Sydney) 24a 2on 

JabuHSbR.*) 2095 2407 

ADe* ln BusAtrC >1 1 Pfad: n ioso 
«) finit Sk TmHtt » M* » »**: 
**J Bntuhr btfneit gmattet. 


2422 24» 


Km»«) Actamf VjH fanf 

244» SM 2,71 

3474 34» 400 

3462 3.» 345 

204» 201 141 

»4» 8645 8043 

vn im ix^m lä5[m 

44M 4.« 447 

3240 334» 3445 

2748 28,75 28.75 

3500 34.75 3640 

3309 3175 3440 

141 144 1,73 

MO» 14,11 M43 

1478 1,70 142 

1045 L» 1» 

- UM 102 

«54? 45.73 4740 

- . - 21 » 

• - 000 ■ o4o 

- 200 300 

.. - 241 141 

- L»4 1» 

Lire; *) 1 ÜoUmi 

*) nicht miitch Port gyt. 


."Devisen. -; . T;: 

Da es dam Markt an neuen AnregdülWittfette,' 

wurde der US-Dollar am- 22.R. Bel Idei nfn TJm- 

fltMD auf gestriger Bast* « wls c fae u 2/S»-iu*i 
2,6880 geh andelt- Erst nah der amtlichen 'Notiz 
von 2^889, wiederum oliheBetgillgcng'aer Ban- 
desbank. kam es nah Fantritt des New Yorker 
Ihrtfaunirfiwn MAsfh>r^ti fl^srhSit, m 
rtogqon V whyf ^lle pm ftnr i aitflmiwHMiT'i<B Nach- 
frage für Kurse bis 2,6710 sorgte. Die schleichen- 
de Abwärtsbewegung der Lire setzte sich auch 
heute fori, so daß der neue blstsorische TieCst- 
kms 1J9 lautete. Die flbeigen Währungen wiesen 
überwiegend mir geringe Veritoderungen nach 
beiden Seiten aal US-Dollar tm Amsterdam 
2J820; Brüssel 53.8350; Baris BJMfc Mailand 
160640; Wien 18,7530; Zllrirti 2,1614; Ir. Pfand/DM 
3433; Pfund/DoBor L5040. 


170/162 

0,10/0.13 

4,40/340 

77/61 


0 Monat* 
5, mw 
042/047 
740«. 10 

159/143 


OBtaauUns am 21 9. (Je UO Mark Ost) - Berlin; 
Ankauf ttjOQ; Verkauf 22J» DM West; Fr ankf u rt : 
Ankauf 1740; Verkauf 21J0 DM WesL 


PeyMcntenninmarkt 

Wie am KunmAxU warenam 21 September audi 
am Tfrr wl "”^ i,|pt mr g* ' iUcttvittttca bei wesuff 
vexthxktten SwapsStzen za vermeiden. 

- 1 Monat - 3 Monate OMonate 
DoHar/DM OR5/OJB5' 170/162 5, mW 

Pfund/DoDar QJOVQJB 0,10/113 042/04? 

PfUQd/DM 100/0.60 4,40/340 7/W/O.10 

FF/DM 27/11 77/81 159/143 

Geldmarktsätze 

OeMmaddaifae im Handel tmtrt Bankei am 229-; 
Tagesgekl 15 Prozent; Monatsgeld 5AA.7 Pro«!* 
Dretmonatsgrid Prozent 

PrfratdiafeaaMt» sm 21 9^ 10 bis 29 Tage 

8,40BProzent;imd30bia»Tage345G/3A0BPro^ 

Diskontsatz dar Bundesbank am £1 9.: 4 PnJ* ect: 
Lombardsatz 5,5 PwaenL _ 

nen d caacfaA tabriefe (7Jn « bmf vom l September «»» 
an) ZjufltnECd in Rw tat m jQsbbkw 

ZwfaKbesrenditen in Prozent für die jeweilige 8®®^ 
dauer): Aasgabe lS83n3{TypA)5J0f5Ä))-l«l£6.‘ »- 
BfiO (7al>-65Ö{7.4J3-150<7RO)- 10.00(733). 

1S83H4 (Typ B)5^C(SÄ))-B/M(Q,74)-a.OO (7.161-^ 
VJBBh- 10J0 (108)- 10/» (8J5) nnanriem«»***® 
das Bandes (Renditen in Prozent): 1 Jahr 6.10. 2 
7J7. B nad ea eMtga Uan i m (AusRabebedlngungeß 13 
Proatnt): Zins 8,00, Kurs 90.40. Rendite ai5- 
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Bundesan leihen 


FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


8 V> dgl-SO II 
7 y.dd .82 


BV.ObI.82 
7 * dtf. 82 
7 % dal. 83 
7 M. 0 bI. 83 B 
7 M. 0 fll. 83 IH 


Bundesbahn 


F 4 AM. 57 - 4/84 1100 « IDO« 

lOBdbdui 73 n 11/83 100/46 100.40 


7 ttdtf .72 
8 dal. 72 
BK.dfll. 7 B 

6 dtf. 7 B Dl 
BM.dgl .79 
BM.dtf .73 
70 tf. 77 
Bflfll .77 


2/84 100.45 100.4 

BAU 100.9 100 J 

M 4 101,1 101,16 

11/84 m 90.0 

2/35 B 8 J 5 9 B 56 G 

2/85 101,3 1014 

2/87 96.7 964 

9/87 65.256 93 456 


F BdflL 7811 

7/66 

Btt dtf. 77 

M 9 

8 dtf: 761 

74» 

6 dflL 781 

MO 

8 dtf. BD II 

7JSD 

9 dflL 81 

301 - 

10*5 Dtf. 81 

9/91 

1 0 tt dtf. 81 

1 U 1 




F 4 AM. 57 - 
8 Bdpost 72 II 

Stt dtf. 68 
80 QL 721 
IOdtf .81 
l 0 K.dtf.B 1 

Bdtf .80 

7 ttdtf .80 

6y.dtf.80 

10*5 dtf. 81 

MkdflLS Z 

By.dtf.82 

8V.dtf.82 

7y.dtf.83 

8 V, dflL 83 


404 100,60 
12 « 100 . 45 G 1100,456 


M7 100G 
3/88 107 
608 lOM 

3/90 9845 
090 97,156 
12/80 101,75 
10S1. 1114 

2/92 1073 
8*2 ;oi48 
1092 1003 
203 9545 
M3 liÖO.4 


Lfinder — Städte 


S B 15 Bd.-WmiB. 7 B 

88 

Btt dtf. 82 

92 

M 7 Bas«fT >66 

SB 

Stt dtf. 67 

6 ötf. 68 

87 

85 

7 dtf. 72 

84 

7*5 dflL 76 

84 

BdflL 78 

88 

Bttdtf.ro 

90 

Btt dtf. 82 

00 

7 % dtf. 83 

93 

B 8 V, Bert» TD 

RS 

Sdtf. 72 

B 6 

Ttt dflL 76 

84 

7I&.77 

8 » 

6*5 dtf .76 

88 

Btt dtf.« 

88 

Br 7 tt Brsmer 71 ' 

87 

Bdtf .72 

87 

7*5 dtf. 83 

93 

H 6*5 Hannbmg 70 

65 

Btt dtf. 77 

9 ? 

BdflL 80 

92 

Btt Cgi. 82 

92 

7 tt dtf .83 

92 

F 8 HCUCD 71 

86 

Btt dflL 78 

88 

H 06 NMBO .89 

84 

Btt dtf. 70 

85 

7*5 dtf. 72 

87 

BdflL 72 

87 

715 dflL 79 

Bl 

Ttt dtf. 82 

B 2 

Sdtf. 83 

93 

D 7*5 NRW 71 

R 3 

7*5 dtf. 83 

93 

Ttt dflL 83 

93 

8*5 dtf. 83 

93 

F 6 RMd.-Pf. 64 ll 

84 

Bdtf - 71 

BS 

F Btt Saar 70 

85 

7 dtf . 72 

B 7 

Bdtf. 78 

88 

H 5 ttSdtf.-H .59 

84 

6 DflL 64 II 

84 

Ttt dtf. 72 

87 

Btt dtf. 73 

85 

D 7 Essen 72 

B 5 

MGMnchOflM 

84 

7 ^ 71 

86 

Ttt dtf ! 72 

Bdfll. 83 • 

87 

93 


Renten wieder nachgebend 


D«( loidrt« Ztnsaostfeg ln ctofl USA oBddia Mmd«T oufi 
dun dortige« Zfastiend hoben das Geschäft auf dem I 


Icomraooe UntiebaAdi Ober 
ntenmarkt tat! zun Erliegen 


gebracht. öffootPd» Ashribm gaben bei geringen Umsätzen bis zu einem Viertel' 
penkt nacht nur wenige notierten Ober ihren Vortags kurten. Das Ergebnis der 
Zentralbankratssitznng („keine Beschlösse") überraschte nicht und wirkte deshalb 
auch nicht auf die K Unbildung ein. Pfandbriefe im Trend (eicht abwärts, ähnliches 

K ilt für die DM-AesJandsankHIien, wo sich der Handel auf die neueren Emissionen 
Bttzentrierte. 





Bankschuldverschreib. 


F 6 Afefy|».Pf 1 
GW.dtf.W 5 
7 dtf. PI 2 
F 715 Briall Pf 104 

9 dtf. PM OB 

10 dtf. Pt 108 

7 dtf. XS 132 

8 dgl- KS 155 

9 dtf. RS 169 


li SM. Bayer. Hüll Pf 14 
fidtf.WZO 
Sttdtf.Pf.J 
7 Otft. Pf 3 

7 dtf. Pt 27 
Ä» dtf. *s M 
7V, dtf. KS 27 

U 5 Bayer. Hno Pf 33 
5W, ">i. W 11 

8 dtf. PI 34 
BdflL KDPf 50 
8% dtf. P1 10 
Bdtf-KSl 

M B ÜtL Aufb. E 15 

5 dtf. 616 
BdflL IS 17 
8« dtf. me 
8*4 dtf. K0 46 

M 7% Bn.UfyZ. P1 103 
915 dtf. Pf 105 
10 dtf- KS 307 
SV, dtf . IS 726 

U5Biyir.1Mik.PMl 
SV* dtf. PI 23 
B dtf. PI 4 
Bttdtf-PfS 
6*5 ötf. PM2 
7 dtf. PI 20 

B 5 Bai. Pbodb. PI 7 
7 dtf. Pf 31 

6 dtf. Pf 34 
SK. dtf. Pf 37 
Sdtf. Pf 51 

Hd 5 BtHum. Hypo. Pf I 

7 dtf. PI 00 
7» dtf. Pf 87 

6 dtf. KS 29 

7 dtf. KS 30 

0 5R.CMted.Pf44 

5 dtf. Pf 54 
B dtf. Pf 109 
SV, dtf. PH 23 
6*4 dtf. Pf 141 
7dflL Pf 143 
814 dtf. Pf 191 
7 dtf. KD 113 
BdflL KD 217 
B dtf. HO 215 
Btt dtf. XD218 

H 514 DG-fypoök. Pf 2t 
515 dtf. PI 50 

6 dtf. Pf B4 

9 dtf. KS 139 

F BDLOmM.PIZl6 

9 dtf. Pf 239 

H 515 DG-fyDabt KS B 

7 dtf. KS 35 

F Stt BLStn-bk. IS 70 
BdflL IS 71 
Btt dtf. 0 73 
6ttdfll. tSBO 

F 6 OBLDüCmmJCeW 

6 dtf. KD 46 

7 dtf, KD 87 
715 dtf . KD 1B5 
B dtf. HO 129 

10 dtf. KD 125 

Fta5 Dl fyn. Nun. 48 
Bdtf. W91 
7ögL KS 101 
lOdflL KS 134 
Ott dtf. KS 140 

Br 5 DLHhlMR Pt 41 , 
4 dtf- PI57 
Sdtf. Pf B7 
7 dtf. Pf 123 

Br Stt tt.fy 0 .WKS 74 
Bdtf. KS 86 
Sttdfll. XS25B 

F 5 Dt. Pbndbr. Pt B2 
Stt dtf. Pf 59 
6 dtf. Pf 162 

B 9 DLPLWfL 84 482 
8r8DLSeMm*.Pf46 
5*5 dtf. Pf 62 
Btt dtf. Pt 65 
Btt dtf. Pf 60 
Btt dtf. Pf 74 
Btt dtf. Pf 76 



Sdtf. Pt 1 B 7 
6 dtf. KS 77 
6 tt dtf. KS BO /1 
Stt dtf. KS 110 


|imj 5 G ( 101,256 


Br 5 Ä Kr. U-Bf Pf 17 |ll 06 
Stt dtf. Pf 24 
5 dtf. Pf 36 
Stt dtf. Pf 43 
BdflL Pf 56 
7 dg!. Pf 61 
Bdtf. Pf 70 
Bdtf. Pf 68 


7 tt dtf. 66 27 
6*5 dtf. RS 60 
7 dtf. 94 
7 dtf 99 
BdflL 101 
7 tt dtf. 102 
Ott dtf. 126 

D 7 V. LAß TS 76 
Bdtf. TS 76 
6*5 dflL TS 77 
5 tt dqL 78 
7 dtf. 79 


Industrieanleihen 


F 8 BwUfiwtfk W 
6 dtf. 78 
5 BASF 59 
5 Bayern». 59 



Z 2 9 . 

121 9 

F 8 Crem tfis 7 i . 

iÜ 3 G 

100 

Ttt Care Gua. 71 

Ü 9 . 2 SG 

»iS 

6 R. two 64 

98,56 

38 .« 

6 Gelsen. 5 * 

99 J 5 T 

199^57 

5 tt HEW E 2 

9t2X 

S 5 . 2 SG 

7*5 flflt. 71 

33 M 

K .25 

Ttt dtf 71 

96 . 5 G 

95 « 

4*5 Hainen £3 

17 &K 2 

* 73 K 

6 Honda 64 

SS . 75 

257 

6 Hocsdi 64 

97.57 

57 jr 

7*5 Otf 71 

98.5 

88,53 

7 tt UR 3 S 71 

te.sr 

9951 

7 tt Kaufte! 71 

isBJG 

985 

Ttt dpi 7 t 

|ffl. 75 T 

99.73 

Ttt dtf. TB 

1987 

987 

7*5 tädtner W. 71 

«T 

39 T 

8 dtf. 72 

I 99 G 

99 

6 Kusu 6 * 

}WT 

997 

6 ündefi 4 

995 

*“ , 

S Maonesnarai 59 

(qftf. 

98 G 

6 Moaloaa 63 

f «7 

2 S 7 

6 KWK 61 

-Zte 

- 2 hg 

6 dtf ez 

95 G 

S 5 C 

6 Rflon. KiwL 64 

33 T 

937 

5*5 ÖS ßayK. SB 

S 9 . 75 G 

9 . 7 SG 

0 6 RS-ttfi. SdL 68 

9655 

98 « 

F 5 tt Rn.Brt». 58 

9 » 

39 G 

Bdfll. 63 

34 T 

947 

6 dtf . 65 

943 

9 « 

5 MRWE» 

98 Ä 

9658 

Bdfll. 63 

34 J 

9 GG 

Sdfl-'.fiS 

94 T 

MT 

7 tt dgl. 71 

99.75 

99.75 

7 dtf. 72 

<97 51 

97 . 7 « 

GRh. 4 l.-Rm 62 

. 95 . 25 C 

95 J 5 

Btt dtf. 68 

983 

983 

BSdUeswau 71 

10 CT 

190 T 

55 TENS 59 

SBC 

98 G 

715 Thyssen 71 

98 . «ST , 

S 3 . 75 T 

BOtf. 72 

9 S.BG 

99.6 

7 V« 0 tf 77 

95.66 

ss.se 

5 Veda 59 

9 ES 6 

36 « 

BVEW 71 

1005 

100 « 

Gttfltf. 77 

«G 

9 « 

7 VW 72 

97 . 25 G 

197 « 

Wanctefanleihen 


Optionsscheine 


Ausländische Aktien 


F «. MGDB 9 
3*5 All Nj»öi 78 
3 tt Aalt 0 ». 73 

4 tt C/mon bx. 77 
3V, Cas. Camp. 78 

5 tt Daid ine .83 
4*4 FufSSu Ina. 78 
.5 dtf. 79 

5 tt Hooamens OB 
3 tt QurnqaCo 7 e 
Stt Jusea Ca. 7 E 

4 Kusu B 79 
6 Kotos; 76 
6 KOnsärciu Pha. Bl 

Sttfitf . 82 
3*5 toakaen 7B 
7*5 Knfl Ine. 70 

3 tt MuuduFTB 
fittcnrtn Im. 70 
Stt ttnaä 77 
4 dtf. 79 

6 tt Wessb. CD. 76 
6.75 Mteub. H 81 
6 dtf. 81 

6 Item CO IM 80 

7 ttpoon Sn. Gl 32 
3 tt HpponSh 78 
3 V, Kaan Mm. 7 B 
4 Nsshn Sied 78 

6 Va Oci y fl Gr . 69 
Stt Olympia 78 
3 V. Dmmm ln 79 
«..Orient Ffo 79 

3 tt Rtcod Comp. 78 
Stt Hadn. int. 72 

3 tt SankyoEfec. 76 
3 tt Sanyo Oec. 78 
3 tt Sayn Sones 78 
Stt Setoas 7 E 
3*5 Stanley 7 B 

B Tfyo Vudto 82 
5 Tanco tat 66 
3 ttTtfc.Bec. 7 B 
4 ttTök. Sanyo 77 
4 Tatjnj Land 79 
3*5 Tno Kmr. 78 

6*5 UnyUO .79 


11 BASF Over 2« 82 42.4 
7* « Bayer Rn. 75 38,5 

10 V, Bayer fin 82 Ufl.l 

SMP ». « 43 93.7 

6tt Ct&a-Goqv 75 845 

2tt GowtwzdL 78 45.1 

7 GcmUt. in Lbl B3 74 
4tt R. Bk. Cams. 77 1 123 

3V, a. Bk. bl. 83 IBS 

ev. ctflussa aa 141,5 

4 Dresdner Euunt 83 65,5 
10 Hanen» 75 229 

Btt dtf. 79 ( 48.6 

BMOKteBS fösofS 

7 Vj Jaa 3 yn Rumer 82 1350 
5 ttJusca 82 2300 

WsuiSS 318 

Ttt S«t» B 3 146,4 

6*5 Wels r . 73 310 


F Stt SASf 74 n D 
Stt BASF 74 oO 
M 3*5 Stumpf aaraO 
M 3 v> Sconpl oO 


Währu 


f Baissen 72 
Gtt tiowongen 72 
Stt Norwegen 79 


F Ttt BHf BLW.B 3 mO 
7 tt Otf.KJoC 
3 tt Com BL H. 

73 mH DU 

F 3*5 dtf. 78 OO DM 
«ttCFDT 3 L 
77 mO s 

415 dtf 77 oO S 
3 tt R. Bl 83 mO 
Stt ötf. 83 M 
Ttt Ju. Symn. 82 
7*5 001 . EDO 
5 tt Jacci 83 mO 
Stt 031 . 83 oO 
f Stt weas F 73 
mO DU 

Gtt dtf . 73 oO DM 


F Btt BASF 74 
Suntf 78 


Wandelanleihen 


F 5 ftyerffl 101,6 

H 6 Ewfscari 82 |l 62 ^G 

F 4*5 ComnenDL 78 
□ 9 &fmes <4 
6*5 KS 8 B 3 


Privatplazierungen 


DW>iUi8tendteanMbMi 


r SAKZQ M 
6*5 dtf. 86 
Ttt Aited 83 
7*5 dpi .86 
Sdtf. 87 
r Gtt AnW 89 
10 dtf. 88 
BAusr 87 
8*4 W. 87 
F 7*5 BeC 83 
5 CFDSB 4 
6*5 Sau 84 
Stt Otf .85 
8*5 dtf. 87 
Btt Euratom 9 i 
F Stt Eutufma 87 

10 dtf 89 
6 EIBS 3 

615 Lufthansa 86 
6 Monananor 90 
6*5 0 Ka. Bk. 84 
7*5 Parte-H. 87 
Ttt Schwöen 89 
F Stt Wtthai* 82 
6 tt dtf . 65 
7 tt dtf. B 7 
77 . dtf. 90 
9 dflL 88 
Btt dtf. 83 
7 ttdtf.M 
9 tt dtf. 83 
8 etf. 90 

11 dtf . 91 


Ameikunoar 
■ Zinsen steuerfrei 
Pf = PtandUttle 
KD ■ KDmnuauB&gzunien 
KS - Kamwmfecns 2 ainnisuion 
15 = tnJaösfs£ftjldv£C£öfe4ijngen 
RS > RMBBdnildveaduiiouiioefi 
S = SchuldictSctnflMiBan 
(Kurse Dtne GewShO 

B = Berlin. Br - Bmmen, D - Düsseldorf, 
F - Frankfurt. H *= Hamterg, Hn = Hannover 
M - München. S = smngan 


D umsteaB. 

HHdMfi 

MUenilyoea 

F McOnmO 
0 1UUSDBM 
0 UnetaDnea 
f iftnbs&CnenL 
F utsotusNB. 
f Man BL 
F Mitsufi Co. 

F Ifcu&yn. 

F MCtaO.S.K. 

F WsutMEl. 

H Btm/W 
F iamsmo 
F Mortutsaa 
F Ihm 
M Mb Somand. 

D ttd.Weantar 



0 ThantswvCSF 
D Ttom Eml 
D Tokyo Pk. 

F Tokyo Sanyo Q 
F TrtoKenMOd 
F TRW Inc. 

0 Toay 
D Toste« 

0 UAL 

H Unfeier 

F UnuCadNK 
0 IHmyal 
F UMedicdu. 

F US Seel 
U Val fceb E*tf. 
D IM-Sark 
D VolnA 
NflLknl 
F Warna Cbnunun. 
F wamrLanifieit 
F UfefeFno 
UWsemDMdL 

II Western Mama 
F Wes.-UtneHH. 
0 ÄraxCmp. 


Die hohe Kunst des Spanens. Der Senator 2.0 Ü. 
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^ Es wird heute sehr viel von Wirt- 
schaftlichkeit gesprochen. Gut so. 
Und man ist bereit, auf einiges zu ver- 
zichten, um diesem Gebot Rechnung 
zu tragen. Gut so. 

Wenn aber am Komfort gespart 
werden soll, können wir nicht mehr 
beipflichten. 

Denn der umfassende Komfort des 
Senator ist zugleich das Ergebnis 
einer Vielzahl von konditionserhal- 
tenden, das heißt der Sicherheit 
dienenden Faktoren. Daran darf es 
keine Abstriche geben. 

Unser Weg zur besonderen Wirt- 
schaftlichkeit ist das 4-Zylinder- 
Triebwerk mit kraftvollen 85 kW 
(115 PS) und LE-Jefronic mit Schub- 
abschaltung. So wird deutlich Kraft- 
stoff gespart, aber dem Tempe- 
rament freier Lauf gelassen. Das 
Senator-Fahrwerk, eine der besten 
Konstruktionen im gesamten Auto- 
mobilbau überhaupt werden Sie 
schätzen Jemen, wenn Sie den 
Senator einmal selbst fahren. Denn 
auch in außergewöhnlichen Situatio- 
nen reagiert dieses Auto absolut sou- 
verän, neutral und vorhersehbar. 
Gönnen Sie sich das Vergnügen einer 
Probefahrt. Die beste Möglichkeit, 
ein überzeugendes Konzept für wirt- 
schaftliches Fahren kennenzu/ernen. 
Wir kennen Ihr Urteil: Gut so, werden 
Sie sagen, wenn Sie aussteigen. 


r n n c v 95 kW im PSI 5ervo/enkuna LeidrlmetaWofs«». * Sdwtwibiemtea ßordoompuler. Höfimww/eflbwür Frfuers*. 



ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUm 









































































































BÖRSEN UND MÄRKTE 


16 


DIE WELT - Nr. 222 - Freitag, 23. September 1983 


Warenpreise - Termine 

Mit Ausnahme des leicht verbessertes verfügbarem Monats und derUBveräader- 
ten Oktober-Sicht schlossen die Goldnodorungen am Mittwoch an dar New 
Torfcar Corsas bruchteiGg schwächer. Zs Abschlägen in allen Kontrakten kam es 
bei Silber. Unverändert bis otwos schwächer ging Kupfer an dem Markt, 
lediglich der laufende Monet konnte sich geringfügig verbessern. Während 
Kaffee uaelnbeitlkb notierte, wurde Kakao durchweg höher bewertet 
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Aktienkurse überhöht? Versichern Sie jetzt Ihr Geld mit Gold. 


Bis jetzt konnten Akdenanleger steigende Kurse verzeichnen, heute 
aber machen Börsenkurse wieder Schlagzeilen: „Erstmals seit Jahres- 
beginn ist der deutsche Börsenzug ins Stocken geraten”, schreibt die 
Wirtschaftswoche (Heft 35/S3). Das Börsen-Joumal (Heft 17/S3) weiß, 
daß Marktkenner mit einer labilen Börsentendenz rechnen. „Börsen- 
berater schätzen die Lage zunehmend skeptischer ein."’ 

Anders bei Gold: Gold hat diese Preisentwicklung nicht erlebt, im 
Gegenteil, der Goldpreis ist zur Zeit günstig. Macht es da nicht Sinn, 
jetzt einen Teil Ihrer Aktiengewinne in Gold anzulegen? 

Der Krügerrand ist die beliebteste Goldmünze der Welt. Mit ihm haben 
Sie eine Sicherheit. Einen Wert, der langfristig wächst. 

Kriigerrand Goldmünzen (1/10, 1/4, 1/2, 1 Unze) bekommen Sie ohne 
Formalitäten bei allen Banken und Sparkassen. Investieren Sie jetzt in 
den Kriigerrand. Er versichert Ihr Vermögen. 



Krügerrand. Km Stüde Gold. Ein Stück Sicherheit. 


Die Schönheit 
eines Diamanten ist 
nicht messbar. 
Wohl aber sein Wert. 



Denn jeder Diamant ist zeitlos schön und bleibt es un- 
vergänglich. unbesehen von seinem wechselnden 
Wert D/esen Wert aber können nur ausgewiesene 
Fachleute bestimmen 

Als Diamantschleifer und Juweliere stehen wir für 
eine Beratung gerne zu Ihrer Verfügung. 

Verlangen Sie unverbindlich unsere Marktberichte 
und unsere Broschüre 




Diamantschleifer seit 18SG und Juweliere. 
Talstrasse 58. 6039 Zürich. Telefon OI/221 2613 



proMsch-prelsuetf 


Badens« - Anfiquitäten-Kurse 

5 Tage Tiwona u. Ptbjcis. Sinkende. Möbel, 
Rö3louräfung MC. mW. Unrerbr. i. m«d, 
Hotel. DM 870.- m. HP. 

Anfragen an 
E. REISCH. KunathandoJ 
Meersburger StT. 24. Fmdriehstafon 
lei 0 7541 .-4 2015 u. 5 4341 


Autoren! scbrtflsteller! 

internationaler Verleger sucfli urwBfdtfent- 
liehte Manuskripte für gleichzeitige VeröW 
(entiienung In Demseh und Englisch Sen-| 
den Sie bitte eine Kurzfassung an 


U P 


PUBLISHING. 52 Ormonde RoadJ 
MYTHE. Koni. England 


*4 


AUSTRALIEN-PLANE? 


re«.0g«mlnl*nsrirlllto™»W"vffi' 

HENKELL BRÜTHERi 
ALCTRAU4 PTY LTD 
t 11 B..1« Au. - JOM 
SJrlKwmr - N.wfc CjAm 


Internationale Spedition 

in Atlanta. Georgia, USA. z. Z. 

kein Agentenverhältnis, interes- 

siert an int. Speditionsverbin- 
dung in Deutschland zum Aufbau 
von West-Bound- Verkehr zum 
US-Südosten, See und Luft, um- 
fangreiche Kenntnis Lm US- 
Markt vorhanden. Antworten 
werden vertraulich behandelt 
Ang. erb. u. W 9762 an WELT- 
Verlag, Post! 10 08 64. 4300 Essen 



Lizenzen 

für ein mehrfach ausgezeichne- 
tes und patentrechtL gesch. Pro- 
dukt zu vergeben. Einsetzbar ln 
den Bereichen Organisation und 
Werbung. 

O Konkurrenzlos 
O Hohe Rendite 
O 

O Voller Gebi« 

Nehmen Sie Kontakt aut 

Marketing Studio 
Ges. L Kommunikation mbH 
Welnstr. 16. 3890 Hannover 1 
TeL 95 11/ 28 19 39 


fortan! — 

VortM - Pimtatthn 

Fehlen AoltrageT Stimmt der Umsatz 
nicht? Erdrücken die Lagerhestrtnde? 

Droht das Ende? Auf alle Fragen ha- 

ben wir die konkrete Antwort. Ver- 
triebs- und AiilUiiiHmilUV pnlfia tlnn 

sowie Werbung. Geldbeschaffung und 

i .iipiitiwnjrhmig ist unsere Stärke. 

Anfragen unter Y »764 an WELT-Ver-i 

lag. Post! 100864.4300 Essen 


Was ffif Sie uamöglkh ist, roa- 
cten vir möglfch, diskret, exakt. 
Telefon 04 51 / 7 09 69 



DieFrei&ftA 
und Fernse fi- 
Illustrierte 



EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 

7% Deutsche Mark-Anleihe von 1972 
- WKN 403541/50 - 

Auslosung 

Bel der am 14. September 1983 unter notarieller Aufsicht vorgenomme- 
nen Auslosung sind die TeRschuWverschimbungen der 
Serie 8 -WKN 463548- 

mit den StOcknummem 

42001 bis 48000 zu je DM 1.000.- 
72601 bis 74400 zu je DM 5.000.- 
im Gesamtbetrag von DM 15.000.000.- gezogen worden. 

Oie Einlösung der verlosten Tertsehuktverschreibungen erfolgt vom 2. Ja- 
nuar 1984 an zum Nennbetrag gegen Vorlage der Mäntel mii Zinsschei- 
nen per 1. 1 1985 uff. bei folgenden Kreditinstituten sowie deren m 
Deutschland gelegenen Niederlassungen: 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

Dresdner Bank Aktien geaeUschaft 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesettschaft 

Deutschs Sank Bertel Aktengesefecha/t 

Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aköengesetechart 
Westdeutsche Laidesbank Girozentrale 
Bank für Gememwirlschaft Aktiengeseflschaft 
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktrenge- 
seltechaft 

Bayerische Vereinsbank Aktiengesellschaft 
Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche -".irozentiate- Deutsche Kommunafaank - 
Merck. Finde 4 Co. 

Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Slmonbanfc Aktiengesellschaft 
J. H. Stein 

Trinkaus & Burkhardt 

M. M. Warburg-Brinckmana Wirt* & Co. 

Westtalenbank AktiangeseSseheh 

Die Vnäisurgi der ausgelosten Teüschuldverschrerburtgen endet am 31 
IJQSOfTKtof 19o3. 

Der Gegenwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Rückzahlunosbe- 
trag abgezogen. " 

Januar 1984 fäfligen Zinsscheine werden gesondert in der üb- 
lichen Weise eingetost. 

Von den bisher ausgelosten TerisehuWveTschreibungen dar Serien 1 4 
T9 und 10 sind noch nicht alle Stücke zur Einlösung eingereicht 

Frankfun am Main, im September 1983 

EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT 
FÜR KOHLE UND STAHL 

Kommission der Europäischen Gemeinschaften 


Interimsdividende 1983 


Aufsichlsrai und Vorstand der N V. KON INKLUKE NEDERLAND- 
SCHE PETROLEUM MAATSCHAPPU (Royal Duteh) haben be- 
schlossen. für das Geschäftsjahr 1983 eine Interimsdividende von 
hfl. 3.45 je Stammaktie mit emem Nennwert von je hfl. JO 
auszuschütten. 

Unter Abzug von 25% medertändischer Dividendensteuer und 
gegen Einreichung des Dividendenscheins Nr. 174 ist die Inte- 
rimsdivöende ab Dienstag, den 27. September 1983 im Bundes- 
gebiet oder in Berlin (West) bei nachstehenden Banken zahfcar 

Deutsche Bank AG. Frankfurt am Main. Düsseldorf. 

Hamburg. München. 

Deutsche Bank Berfln AG, Berlin (West). 

Bank für Handel und Industrie AG, Benin (West). 

Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main. Düsseldorf. 

Hamburg. München. Saarbrücken. ’ 

Deutsche Bank Saar AG, Saarbrücken. 

Zur Interimsdividende auf die Inhaberaktien, die mit emem Divi- 
dendenblatt ausgestattet sind, das sich nicht aus einzelnen Divi- 
dendenscheinen zusammensetzt (sog. CF-Stücke). sind diejeni- 
gen berechtigt, die am 16. September 1963 bei Geschäftsschiu8 
Inhaber dieser Aktien sind und deren Dividendenblätter sich zu 
diesem Zeitpunkt bei einem der dem Centrum voor Fondsenadmi- 


nrstratie B.V. angeschlossenen Verwahrer befinden. Die Inle- 
rimsdividende wird abzüglich 25% niederländischer Diwdenden- 
- Steuer am Dienstag, dem 27. September 1 983. an obiges Cent rum 
ausgazahfl werden. . das für die Weüertettung an die betreitenden 
Verwafoer sorgert wird. 

Dividenden, die einer im Bundesgebiet oder in Berlin (West) unbe- 
schränkt steuerpflichtigen Person (Steuerintänder) zuflieBerC un- 
terliegen mj ihrem Bruttobetrag der deutschen Bntomimen-bzwJ 
Körperschaftsteuer nach Tarif. Von der niederländischen 
Dividendensteuer werden 2/5 aufgrund des deutsch-nieder- 
ländischen Doppetoesteuerungsabkommens an Steuerinländer 
bei rechtzeitiger Vortage eines vom Wohnsitz - Finanzamt bestätig- 
ten Antrages auf dem dafür vorgeschriebenen Formular "Inkom- 
stenbelasting nr. 92 D" zusätzlich zurr Nettobetrag vergütet. Der 
endgültig in den Niederlanden verwertende Teil der niederländi- 
schen Dividendensteuer ist auf die deutsche Einkommen- bzw. 
Körperschaftsteuer anrechenbar. 

Der Gegenwert der Dividende wird in DM zum Tageskurs gutge- 
schrieben oder ausgezahlt. 


Den Haag, den 1 5. September 1983 


DER VORSTAND 


(Royal Dutch) 


Geschäftssitz in Den Haag. Niederlande 


. International Bank 
for Reconstruction and Development 

(lntwnatk>nale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung) 

- Weltbank - 

7VWb Deutsche Marie-Anleihe von 1971/11 .... 

— WKN 460501/10 — 

Auslosung 

Bei der am 15. September 1983 gemftS Ziffer 3 der AnleihebetSngungeri unter no tari erte r Aufsicht stattgefunde- 
nen Auslosung wurde cfle 

Serie 3 - 460503- - 

mit den Stücknisumem 15001-22500 zu Je DM 1000,- 
82001-85500 zu je DM 5000,— 
kn Nennbetrag von DM 25000000.- gezogen. 

Die Bnlösung der verlosten Teilschukherschrertungen erfolgt vom 1. Dezember 1983 an zum Nennb e t rag gegen 
Einreichung der Teilsctiutdverschreibungen und Zinsscheine per 1. Dezember 1964 uff. bei den nachstehend ver- 
zeichneten Banken sowie deren Niederiassteigen: 


Deutsche Bank AktiengeseKschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesettschaft 
ADCA-BANK AktiengeseÄschaft AttgemeiTe 
Deutsche Cradtt-Anataft 

Badhche Kommunale Landesbenk- Girozentnde- 
Bank für Gemekwirischaft AktiengewNschaft 
Bayerische Landesbank Girozentrale 
Ba ye ris che Vereinsbank Aktiengesettschaft 

Berliner Bank Aktie ngesedschaa 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bremer Landesbenk 
Deajrück & Co. 

Deutsche Girozentrale -Deutsche Kommunabank- 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Eftectenbank-Warburg Aktiengesetochaft 
Haroburgtsche Landesbank - Girozentrale - . 

Georg HauCk & Sohn Bankiers 
KonanandKgese rta cfwft auf Aktien 
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgeseftschaft 
La nde sb ank ScW rt w rtQ llol rt ert i Okagantrate 
B. MetzkrseeLSohn ACo. ; 

Bankhaus Ne elme yer Akliengesetechaft 
Oldenburgische Landesbank Aktiengesellschaft 
Roensgenbank GmbH 

Krtfi Schmidt Bankg es chäft 

Schwäbische Bank Aktiengaaettschaft 

J. H. Stein . 

Vereins- isid Westbartic Aktiengesellschaft 
Weberbank Ko mman d itpas rt rtac haf i auf Aktien 


Dresdner Bank Aktlengeselschaft .. 

Bank für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bankhaus H. Aufhäuser 

Baden-w a rtterirtergt su fte Bank A kti ehges eft c h aft 
Bankers Trust GmbH - 
Bayerische Hypotheken- und Wec haeT P a n k 
Aktiengesetechaft 
Joh. Barenbarg Goeslar A Go. 
BertkwCo mm erzb an kAk ti engera fls chaft 
Bmkhaus Gebrüder Bethmerm 
Commerabenk Aktlengesertschaft 
Deutsche Bank Saar Aktieng e aeBacheft 
Deutsche Ländertaaitic Aktien geseggcti dt . . 

Conrad Hinrich Donner . 

Hartbaum, Meier &~Co. AQ - Lahdkracftbänk- 
Handels- und Pri v at ba nk Aktiengeaalscheft. ; 
HO$S >9 Cnto.i.gfipMDMflC^qiroajratMg3. 
von cterTteydt-KersferiÄ Söhnet T 


Welcher Heilpraktiker 

möchte mit Magnetiseur Zusam- 
menarbeiten. der mit homöopa ti- 
schen Mitteln (Astbma, Herz- 
asthma, einseitige Lähmung) ge- 
holfen hat? Grund: Möchte Büro- 
kratie umgehen. 

E.- Ulbricht, Löttsrlug 14 b, 2185 
Sevetal 2. TeL 0 49 / 7 68 62 64 


Time-Shori 


»JLeieti 


Ügnagen am Aufbau der de utsch. Orga- 
Gewünschte Einlage DM 300 MO,-- 
Zucchr. u. F 9705 an WKLT-Verfag. 
FOStL 10 0864. 4300 Ewen 


Kanarische Inseln 

utxrtgBr 1 Interessenbereich nam- 
hafter Bank vergibt Beprtsentan 
im Bundesgebiet u. West -Berlin- Ai 
iritipm» an best, f^ehflnai oder 
gemeins. Gründung möglich. 
Bewerbungen mit Referenzen unter E| 
9704 aa «SLT-Vertag, FDatfach; 
1008 64, 4300 Ewen. 


Merck. Ffcrtk-& Co. : . -■ 

National Bank Aldiaage s e iech i rft l.-c*L- w- v : 
Norddeutsche landesbenk Srozentraie 
SeLOpperliilm f. SCW. J. . V 

Reuschel & Co. ..' •. j : : 

Schröder. M ü ncfwneyei ^ I t eng rt A j Co.~ ’. 

Simonbank Akt l en g e s a tocha f t ' 

TrJnktws A.Bufkherdt. . 

M. M. Werburg-BrihckmBnrt Wlrtr& Co. . - 
Westdeutsche Landesbenk G i ro z entra l e 
Vl W rtt e rnbertfscheKomnBwalBL a ndertb e nk 
Gtrozerrtrste . .. 


Westfalenbank AkUengesalsctaft 

Die Verzinsung der ausgriosten Stücke end« am 30. 11. 1983. 

Der Gegenwert etwa fehlender Znsachafrta wird vom Kapltetoairag ei n b e h al t en. 

Dia zum 1. Dazembec 1963 SBgen Zinsscheine werden güondert ln <ter übflehen Wdse eingelösL . .. 

Von den früher ausgelosten Serien 1, 4,9, t und 6 sind noch nicht arte Stücke zur EMösung ahgardcht worden. 
Washington, lm September 1983 

INTERNATIONAL BANK FÖR 
RECONSTRUCTION AND DEVELOPMENT 




















N 


Freitag, 23. September 1983 - Nr. 222 -DIE WELT 


KULTUR 


17 



den Wellen 


P. J. - Macht ist in Metern zu 
messen. Und Vergötterung auch. In 
Buchmetem. Daran halten s ic h 
die die Menschheit k la Marx be- 
rücken. Infolgedessen ergießen 
ach die Schriften der „Klassiker 
des Marxismus-Leninismus“ me- 
terlang wie ein nie versiegender La- 
vastrom in die sozialistischen Buch- 
handlungen: 39 Bände Manr-En- 
gels-Werke, 40 (plus zwei Ergän- 
zungs-) Bände Lenin usw. 

Was den Ahnen recht ist, soliden 
Lebenden billig sein. Deshalb ist es 
kein Zufall, wenn jetzt gerade in 
Kuba der erste Band der „Gedan- 
ken Fidel Castros 1 * und in China 
„Ausgewählte Werke von Deng 
Xiaoping“ erschienen. Solche 
„Werksausgaben“ sind eine Art 
selbstgestrickter Heili genschein 
Wer fest auf seinem Thron sitzt, 
versucht sich durch solche Sam- 
melbände als „Theoretiker des So- 
zialismus 41 in die hehre Ahnenreihe 
hineinzuschmuggeln. So lädt z. B. 
in Albanien Enver Hnvha Band um 
Band seiner Schriften erscheinen. 

Erich Honecker orientierte 
bisher dagegen an einpm anderen 
Vorbild, ebenfalls ainem Generalse- 
kretär des ZK einer Kommunisti- 
schen Partei, wenn er sich als Me- 
moirenschreiber zu profilieren ver- 
suchte. Doch seit einiger Zeit be- 
schleicht ihn das Gefühl, daß es 
seiner Prosa eines nicht mehr fer- 
nen Tages genauso ergehen könnte 
wie der des Genossen Leonid: Sie 
ist in den Buchhandlungen kaum 
noch zu sehen. Denn anders als bei 
den Kirchenvätern, deren Heiligen- 
schein erst nach ihrem Tode den 
richtigen Glanz gewinnt verblaßt 
er bei den Hohenpriestern der mar- 
xistischen Religion sofort mit deren 
Ableben. 

Die rasant begonnene Ausgabe 
der Werke S talins erstarrte so beim 
13. Band, und Maos „Ausgewählte 
Werke“ gediehen nicht über fünf 
Bücher hinaus. Von Ho Chi Muh 
ist nichts mehr zu iespn^ und von 
den Herren, die vor Jaruzelski in 
Warschau herrschten, auch nicht 

„Das Leben des Menschen ist wie 
ein Schiff auf den Meereswellen“, 
sagt ein jüdischer Weiser, „es hin- 
terläßt keine Spuren.“ 


„Thesaurus librorum“ 

Der Duft von 
Leder und 
Bücherstaub '■>'= 

E s ist ein ungewöhnliches Parfüm, 
das die Räume der Bayerischen 
Staatsbibliothek durchzieht Jeden 
Bibliophilen macht es süchtig. Dom 
der Geruch von altem Papier, von 
Bücheretaub und Leder lenkt ihn auf 
Schätze hin, die sonst nur in Tresoren 
ruhen. Zum 425. Jahrestag ihrer 
Gründung durch den kunstsinnigen 
bayerischen Herzog Albrecht V. An- 
no 1558 hat die Bibliothek einmal 
ihre Schätze ans Licht geholt 
„Thesaurus librorum“ (Schatzkam- 
mer der Bücher) heißt die Ausstel- 
lung. Gezeigt werden 236 Objekte - 
Handschriften, frühe Drucke, Noten, 
Landkarten, Globen die allesamt 
zum Ruhme dieser Institution beige- 
tragen haben. Es sind Raritäten, oft 
Unikate, und zugleich Kunstwerke 
von besonderem Reiz. Der Gang 
durch die Ausstellung ist ein Gang 
durch die Kultur- und Geistesge- 
-schichte unserer Weh, entlang an bi- 
bliophilen Wegmarken. Das älteste 
Stück ist ein gri echischer Papyrus 
mit einem für die Überlieferung 
wichtigen Homer-Fragment aus der 
zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts 
nach Christus. Es ist mit einer Zeich- 
nung geschmückt, die die Gefangen- 
nahme der griechischen Königstoch- 
ter Briseis vor Troja aus dem ersten 
Gesang der Ilias darstellt. 

Einen Höhepunkt bilden die Kost- 
barkeiten aus ottonischer Zeit, Hand- 
schriften, die nm die Jahrtausend- 
wende entstanden. Andäch t ig stört 
man vor den Vitrinen in der klimati- 
sierten „Schatzkammer“, beein- 
druckt von dem Glanz des „Codex 
aureus“ von St Emmeran, dem herr- 
lich geschmückten Evangeliar, einer 
pargamanthandsrhrift aus dem Jah- 
re 87 0 aus der Hofschule Karls des 1 
TTahlim, geschrieben in goldener Un- 
zialschrift, verschwenderisch Alumi- 
niert mit Zierleisten und Miniaturen, 
deren Farben frisch wie am ersten 
Tag leuchten. . 

Andere ebenso ungewöhnliche Lu- 
xusbandschriften entstammen der 
Reichenauer Malschule aus dem Be- 
sitz der Kais« Otto ZU. und Heinrich 
H In den ausdrucksstarken Figuren 
mit bezwingenden Gebärden offen- 
bart sich die besondere Spiritualität 
der Reichenauer Buchmalerei. 

Die Ausstellung prunkt nicht, nur 
mit alten Folianten und Inkunabeln. 
Sie spannt den Bogen bis in unsere 
Zeit Da liegt ein Brief von Sigmund 
Freud in der Vitrine oder auch ein 
Schreiben, das Ludwig IL 1886 wild 
zu Papier brachte. Es ist an Hans von 
Bülow gerichtet und beschäftigt sieb 
mit Wagners „Ring“, dessen letzten 
Proben der König in Bayreuth bei- 
wohnte. Der Reichtum dieser Aus- 
wahl ist kaum bei einem Rundgang 
auszuloten, (Bis i. Okt, Katalog: 30 
Mark) ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


„Stieftöchter der Emanzipation“ (Schluß): Annette Kolb, das „bayerisch-französische Fräulein* 

„Ich bin nicht schön, aber sehr eitel“ 


Der Sommer ist zu Ende, »nd pitf 
ihm unsere kleine sommerliche 
Serie über die „Stieftöchter der 
Emanzipa tion*. In loser Folge 
stellte sieFtaueagestaltenvar, die 
Jhren Mann standen ", dfe Her- 
vorragendes in Wissenschaft 
■Kunst und Literatur leisteten, ob- 
■ : ne Are Weiblichkeit je zu verieug- 
• neu. Unsere letzte Folge 
wenig aas dem. Rahmen. Sie ist 
■ Annette Kolb gewidmet,' dem 
„ bayerisch-französischen Fräu- 
Jein“, die den Typ des liebenswer- 
ten Blaustrumpfs in einzigartiger 
Weise verkörperte und ein kultur- 
historisches Phänomen in sich 
war. - Autor unseres Au&atzes ist 
der Münchner Filmregisseur Per- 
cy Adlon, der soeben einen Spiel- 
fthp über Annette Kolb abgedreht 

gell“. Sie.hebt, nachr 
lem sie eine Weile feierlich-brav 
vom Blatt hat, dag „mondäne 
S ch afs ges icht“ vom Buch hoch, läßt 
die Unterlippe etwas sinken und 
schaut ins Puhhkum. „Langweilig, 
gell“, steht sie trocken und mit einem 
Kicks« in der Stimme fest Da bat sie 
die Herzen auf ihrer Seite. Lachen, 
Klatschen. Denn sie hat genau den 
Nerv getroffen. Dichterlesungen fin- 
det auch sie zom Füß’ einschlaf en 
fad. Deshalb geht sie zum Gegenan- 
griff über. Mit zwei Wörtern hat sie 
das Publikum auf ihrer Seite und 
diese Art von Weiheveranstaltungen 

f»harflVtpri«ripT* 

Das war im Goethehaus in Frank- 
furt im Jahr 1955, wo sie für ihr 
Lebenswerk den Goethepreis be- 
kommen hatte Sie war damals 85 
Jahre alt, böse Zungen behaupteten, 
sie sei fest hundert, sie selbst gab 
höchstens 80 zu. 

Zu dieser Zeit lebte sie wieder in 
ihr« Heimatstadt München, nach- 
dem sie dreizehn Jahrelang; von 1933 
bis 1946, ein unstetes Emigrantenle- 
ben auf sich genommen hatte. Sie 
war zuiückgekommen, mit 77 Jah- 
ren, hatte sich, couragiert wie immer, 
mit ihrer Meinung an dem, was da in 
Deutschland aus Trümmern ent- 
stand, beteiligt So wie sie in den 
zwanziger Jahren emphatisch für die 
Republik von Waimar und für den 


Friedenspolitik« und Europäer Ari- 
stide Briand eingetreten war, so trat 
sie jetzt für Adenauer emphatisch 
ein; sie soll sogar zwischen ihm und 
de Gaulle in diplomatischer Mission 
gereistsein. 

Um Parteien kümmerte sie sich 
nicht Aber Partei ergriff sie leiden- 
schaftlich, Ob für Armnv ffi riTMiHW Sin 
Tierpark, der in einem zu kleinen 
Käfig saß, oder für einen verehrten 
Dirigenten, der abgesägt werden soll- 
te. „Alles, was ich sah, mußte ich 
>»i gTAif»h empfinden!“ 

Sie wohnte damals in Bogerihausen 
in einer kleinen Mietwohnung mit 

lhrtm paar H’aVw»1igfcwti>n [ in 

sie viel kramte und wenig fand. Sie 
ließ in Taxis und bei Freunden, in 
Restaurants und Telefonzellen ihre 
Schlüssel, Pißen, Schirme und 
manchmal anrh ginen Schuh zurück, . 
„gastierte“ gern bei Freunden auf 
Schlössern, als Fh fpngagt schla- 
fend in der ersten Rehe, versäumte 

kgm TfrmTgrf füar a TTaglrfl, spielte 

auch selbst Klavier, schrieb - wenig 
und nur anfallsweise-, hatte nie Geld 
und blieb immer frei, in jedem Sinne 
- das couragierte Fräulein Annette 
Kolb. Wer sie Frau nannte, dem fuhr 
sie über den Mund. Daß ihre Natur 
sie daTu verdammt hatte , ein Fräu- 
lein zu bleiben, hatte nichts mit Welt- 
anschauung zu tun. Etwas in ihr war 
zu selbstbewußt, zu spröd, aber auch 
zu spottlustig, um sich erobern zu 
lagspn, und zu schüchtern, um selbst 
zu erobern. 

In ihrem Äußeren hielt sie irgend- 
wie den Stil von 1910 fest Doch war 
da n ichts AltinftHiwhwi Vielmehr die 

■yWanlrp, pfiffige T.mig gir>pr Th-TTl. 

’Hgtng - ZpirhnTing aus dem Simpbzis- 
simus. Sie trag nur Kleider aus dunk- 
len, leichten Stoffen. Alle zwei Jahre 
im Sommer revoltierte sie gegen die- 
se unfreiwillige Trauerund probierte 
Weiß. Freunde und des- Spiegel er- 
kannten sie nicht wieder und ver- 
langten das gewohnte Bild. Dann leg- 
te sie sich ging Woche wütend ins 
Bett Den Hut behielt sie dabei auf 
Wer sie ohne Hut zu Gesicht bekam, 
durfte du zu ihr sagen. 

Sie hatte zu ihrem Leidwesen nur 
schütteres Haar. „Ich bin nicht 


schön, aber eitel" Wenn sie so etwas 
Tosließ - so ein Drama in pingm Sat* 

lag unter dem trockenen Ton im- 
mer etwas Melancholie, und die ist 
ein Wesensmerkmal ihrer Bücher. 
„Das Exemplar“, „Daphne Herfast“ 
und „Die Schaukel“ haßen ihre drei 
kleinen Romane. Sie sind Spiegelun- 
gen ihrer selbst, schildern in einer 
halsbrecherischen Grammatik und 
mit völlig unbekümmertem Umgang 
mit den Zeiten, was sie gesehen, emp- 
funden, gehört, geschmeckt hat Ir- 
gendwo in der Phantasie festge- 
macht, schwingt die Schaukel Auer 
Bilder und Szenen hinauf »nd hinun- 
ter, schwingt die Schaukel der Tage 
und Jahre hoch hinauf und tief herab. 

So sehr autobiographisch sind ihre 
Bücher, daß mit dem Titel „Kö- 
nig Ludwig IL und Richard Wagner“ 
fest nur von ihren Ettern handelt. In 
der „Schaukel" nimmt sie sch ihr 
Tffitemhaiic pinmal vor. Diesmal 
das von 1885, als sie fünfzehn war. Da 
ist sie das Mädchen Mathias, das sich 
Briefpapier wünscht mit dem einge- 
druckten Motto „d'Leut ärgern“ und 
das in der Schule das Wort Frank- 
reich nur in Großbuchstaben 
schreibt. Ein ausgeprägtes individu- 
elles Freiheitsbedürfeis charakteri- 
siert diese Familie, die immer am 
Rand eines finanziellen Zusammen- 
bruchs lebt Wie die vier Kinder und 
das Ehepaar Lautenschlag - so hei- 
ßen sie in der „Schaukel" - ihre 
Selbstverwirklichimg betreiben, da- 
von hand elt Annette Kolbs unver- 
gleichlicher München-Roman. 

„Was wären die Deutschen doch 
für nette Leut, wenn s’ dazu noch 
Franzosen waren. . stöhnt sie ein- 
mal Wer waren Aue Ehern? Der kö- 
niglich bayerische Gartenarchitekt 
Mav Knih mll ein Sohn „Imker 
Hand“ Max IL Josephs, vielleicht so- 
gar seines Vaters Ludwigs L gewesen 
sein. Im erzbischöflichen Matrikel- 
amt in M»rvhpn ist nnfViTiilpgpn rlaR 
Max Kolb am 29. Oktober 182) un- 
ehelich geboren wurde. Mutter Frie- 
derike Lortz, Saflerstochter von Kö- 
nigsberg im Großherzogtum Sach- 
sen-Hildburghausen. Ein halhpa J ahr 
später erklärt sich Dominikus Kolb, 

T jkai hei <gmPT frnniglirhpn Hoheit 

Herzog Max, als Vater des Kindes- Er 
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Mo» WTBBte ihn „König der Indiskreten": Erich Solo 


>B in Minen ArbaftszinMMT. Aus dor Beriinnr Ausstellung 

FOTO: PV/BERUN ISCHE GALERIE 


Pioniere des FotoJoumalismus - E. Salomon und Felix H. Man in Berlin 

Ihr Arbeitsanzug war der Frack 


CJoßen wir von Schnappschuß spre- 
Ochen - oder von Doppel beli c h- 
tung? Ein glücklicher Zufall beschert 
Berlin gleichzeitig zwei Ausstellun- 
gen mit Arbeiten der beiden großen 
deutschen Pioniere des Foto-Jouma- 
lismus- Beide, Erich Salomon und 
Felix EL Man, waren am Anfang ihres 
Weges bei Ullstein. Sie haben noch 
überraschend lange ohne Kunstlicht 
gearbeitet, mit langen Verschlußzei- 
ten, beide bedienten sich des Stativs 
und der alten Ermanox, für jede Auf- 
nahme brauchte man eine eigen e 
Platte; für gehörigen Nachschub hat- 
te man . speziell eingenähte Hosenta- 
schen. 

Das T-and Berlin hat kürzlich den 
Nachlaß von Erich Salomon erwor- 
ben. Der Photograph war von den 
Nazis in h o llä n d is chen Exil 

eingeholt und in Auschwitz ermordet 
worden. Die Berlinische Galerie be- 
treut dieses natürlich lü c k enh a ft e, 
dprmnnh Tirrtlanglirbe und unschätz- 
bare „Archiv“. Die jetzige Ausstel- 
lung, die m Amsterdam ihren Anfang 

nahm und schon Nordamerika be- 
reist hat, profitiert im wesentlichen 
schon aus diesem Nachlaß. Aus- 
drücklich sind zwei Ehrenwände für 
Lotte Jacobi und Tim N. Gidalin die 
Schau einbezogen, beide Künstler 
haböi in Berlin von der Deutschen 
Gesellschaft für Photographie den 
diesjährigen „Dr. -Enctv-Salo mon- 
Preis“ erhalten - stellvertretend für 
äße jüdischen Fotokünstler, die 
Deutschland wegen der nationalso- 
zialistischen Barbarei verlassen muß- 
ten. 

Salomons Arbeitskleidung war der 
Frack Er war der „Photograph der 
Diplomaten". Der französische Au- 


ßenminister Aristide Briand nannte 
ihn, als er Salomon bei einem Ban- 
kett erwischte, das er für die deut- 
schen Politiker Brüning und CuitiuS 
am Quai d'Orsay gab, „Le roi des 
indiscrets“. Das war ein Ehrentitel 
Salomon hat wenn es sein mußte, 
aus dem Hut fotografiert Oder, weü 
■man ihn nicht zu Hjndenburg und 
seinem Staatsgast, dem ägyptischen 
König , votließ, aus eingm nahegele- 
genen Badezimmer. 

Der „König der Indiskreten" foto- 
grafierte auf internationalen Mini- 
sterkonferenzen — »mH hatte immer 
noch ein Auge für die Hüte der hohen 
Herren an den Haken vor der Tür. Er 
machte Aufnahmen in den Wandel- 
gängen des Reichstags. Das erste ver- 
öffentlichte informelle Foto aus dem 
Weißen Haus, die erste heimliche 
A ufnah me vom Roulette in Monte 
Parin stammte natürlich von Salo- 
mon. 

Die Fotoposen heutiger Politiker, 
das verlogene Händegeschüttel in 
Bfitzlichtgewxttem waren Salomon 
fremd. Er besaß «npn unerhört ge- 
schärften Bück für den psycholo- 
gisch treffenden Moment Für die 
Nachricht, die Aussagekraft des Bil- 
des. Er war dabei- Er berichtete. Hjal- 
m»r S chach t drohte, ihm die Kamera 
zu .zertrümmern. Und als er den Vor- 
sitzenden der Bayerischen Bauern- 
partei pin pmiekt aufgenommen hat- 
te, verlangten dessen Parteifreunde, 
mm müßte er auch Vorsitzende ande- 
rer Par teien eF»g«chiflfen fotografie- 
ren. Er belichtete gleich mehrere 
Platten, als die nazis tische Fraktion 
1931 im Reichstag störte. Salomons 
Fotos wurden Dokumente einer poli- 
tischen Epoche: 


Felix H. Man, heute SOjährig, kam 
jetzt selbst zur Eröffbung seiner Aus- 
stellung in die Staatsbibliothek, hell- 
wach und schlagfertig. Wie viele Fo- 
tos er im Laufe seines Lebens ge- 
macht habe, wurde er gefragt Und er 
konterte, wie viele Tassen Kaffee der 
neugierige Frager wohl je getrunken 
habe. 

Mans Bildserien, Picture-Stories 
und Foto-Interviews machten in 
Deutschland und dann in der briti- 
schen Emigration Furore. Er hat Kar- 
dinal PacceKi, den späteren Pius 
XU, mit der Kamera interviewt Er 
hat zahllose Künstler, von Slevogt 
Liebermann, Hp^TtpI und Kokoschka 
bis zu den jungen Pop-Briten Jones 
und Hockney, portraitiert Mehr als 
Salomon ließ er seine Modelle inneh- 
alten, zeitgeschichtliche Bedeutung 
atmen. Er machte, damals eine tech- 
nische K unstleistung ohnegleichen, 
A ufnahm en am nächtlichen KurfLzr- 
stendamm. Er ging auf die Filmbälle. 
Er fotografierte die „Kinder“ in Mes- 
sina, vor e inem englischen Pub, in 
der Wohnung eines Zuckerarbeiters 
in British Guayana. Die Weüelite der 
Pultstars scheint ausschließlich für 
die Kamera dirigiert zu haben: Wal- 
ter, Furtwängler, Klemperer, auch 
Strawinsky. 

Mar» ist ein Atmosphäriker. Das sah 
man in seinen Bildern von den Strän- 
den in Blackpool und Brighton. Und 
diese optische Sensibilität kam ihm 
später bei den bocbdiffürilen Stim- 
mungsbildern in Falbe zugute, wenn 
er das diffuse Abendlicht an der 
Themse, den Nebel in Londoner Stra- 
ßen mit dem Objektiv aufsog. (Salo- 
mon: bis 18. 12^ Katalog: 25 DM; Man: 
bis 19. 11., Katalog 5 Mark). 

PETER-HANS GÖPFERT 


wird daraufhin Hofgärtner in Possen- 
hofen. Das angenommene Söhn eben 
geht im feinen Kloster Scheyern zur 
Schule, kommt zur Ausbildung zu 
F.ffnpr io Sans-SoucL Eine Karriere, 
die dem wirklichen Sohn des Hofla- 
kaien wohl kaum ermöglicht worden 
wäre. „Annette Kolb, ein Wildling 
aus dem Hause Wittelsbach“, sagt 
Erich Kästner. Vater Max sprach dar- 
über nie. Tochter Annette ließ alles 
offen. 

Annette Kolbs „maman“ hieß als 
Mädchen Sophie Danvin und hatte 
mit fünfzehn Jahren bei Jacques Of- 
fenbach Unterricht in Klavierbeglei- 
tung erhalten. Spater wurde sie erste 
Preisträgerin des Pariser Konserva- 
toriums. Den elf Jahre jüngeren Max 
KnTb hatte sie als er 

jardinier prindpal war und an der 
Gestaltung des Bois de Boulogne be- 
teiligt Sie heirateten. Annette- „Herr 
Lautenschlag hatte mit der Unüber- 
legtheit geheiratet, mit w elcher man 
für eine Tagestour einen Vergnü- 
gungsdampfer besteigt" Er machte 
q<»h nichts »h» Musik, war „zimmer- 
blind“ und leutscheu. Sie zog ein 
unaufgeräumtes Zimmer mit Gesel- 
ligkeit und Klaviersonaten d<»m ge- 
pflegtesten Freiluftarrangement vor. 

Das Paar wollte in Paris bleiben. 
Doch ein Angebot aus München war 
zu verlockend - für nur zwei Jahre. 
Da schlug der Krieg von 1870/71 die 
Tür nach Frankreich zu. Mit gebro- 
chenem Herzen blieb Madame Kolb 
im m nnarchigtiyhp n T j>nH der Un- 
tertanen“. Ihre Jüngste wurde 
Schriftstellerin »nri bekannte, daß sie 
7iim Schreiben nicht ihr Talent, son- 
dern ihre Maim ing en drängten. Mei- 
nungen - das hieß für sie Politik. 
„Was aber nannt e ich Politik? Sie 
gipfelte für mich in einam einzigen 
Problem, daß Deutsche und Franzo- 
sen sich vereinigen sollten.“ 

Das oben zitierte „Schafsgesicht“ 
stammt von ainam ihrer zahlreichen 
großen Freunde, von Thomas Mann. 
Im „Faustus“ ist die brillante Por- 
trätskizze zu finden; er nennt sie dort 
Jeanette Scheurl: 

„Jeanette angehend, so war sie Ver- 
fasserin, Romanri iphtarin. Zwischen 
den Sprachen aufgewachsen, schrieb 



War sie jo ohne Hut zu Gesicht 
bekam, durfte du zu ihr sagen: 
Anette Kolb (1870-1967) 

FOTO: CHRISTA FEILER 

sie in einem reizend inkorrekten Pri- 
vatidiom originelle Gesellschaftsstu- 
dien, die des psychologischen und 
musikalischen Reizes nicht entbehr- 
ten und unbedingt zur höheren Lite- 
ratur zählten. Von mondäner Häß- 
lichkeit, mit elegantem Schafsge- 
sicht, darin sich das Bäuerliche mit 
dem Aristokratischen mischte, garut 
ähnlich wie in ihrer Rede das baye- 
risch Dialekthafte mit dem Französi- 
schen, war sie außerordentlich intelli- 
gent und zugleich gehüllt in die naiv 
nachfragende Ahnungslosigkeit des 
alternden Mädchens. Ihr Geist hatte 
etwas Flatterndes, drollig Konfuses, 
worüber sie selbst aufs herzlichste 
lachte.“ 

Annette Kolb starb 1967 mit 97 Jah- 
ren. Unter einem Tintenklecks ließ 
sie auf einem ihrer Emig ratipn spässe 
ihr wahres Geburtsdatum verschwin- 
den. „Es ist mir nicht erinnerlich, 
mein Alter jemals richtig angegeben 
zu haben . . Inzwischen weiß man, 
daß sie 1870 geboren wurde, am 1 
Februar um 7 Uhr früh. Sie aber 
nannte den 2., da ist Mariä-Lichtmeß, 
das gefiel ihr besser. 

PERCY ADLON 



Neuer Film: „Die Götter müssen verrückt sein 4 * 

Ein Buschmann klagt an 


A us dem ewig blauen Himmel 
jTxüber der Wüste Kalahari fallt ei- 
nes Tages eine Coca-Cola-Flasche 
dem B uschmann Xi (gespielt von 
dem echten Kalahari-Bewohner Xao) 
vor die nackten Füße. Er nimmt sie 
mit nach Hause, und schon entbrennt 
ein wilder Streit um dieses Objekt 
aus einer anderen Welt Zum ersten 
Mal in seinem Dasein erfährt sein 
Clan, was es heißt Neid und Habgier 
zu empfinden, Gefühle, für die in der 
KnaddautrSprache der Buschmän- 
ner zuvor nicht einmal Begriffe exi- 
stierten. 

Mit dieser Parodie auf Stanley 
Knbricks Science-fiction- Klas s ike r 

„2002-Odysseeim Weltraum“ beginnt 
eine höchst liebenswerte Komödie. 
Bringt in Kubricks Film der geheim- 
nisvolle Stein aus dem Weltraum den 
cphpnnffgn in grauer Vorzeit den 
entscheidenden Anstoß zur geistigen 
Fortentwicklung, so Stürzt die besag- 
te Cola-Flasche den Buschmann fest 
ins Verderben. 

Familienvater Xi sieht rieh das ver- 
derbliche Tun seiner Leute kurze 
Zeit mit an. Als sich zwei seiner Kin- 
der beinahe den Schädel wegen des 
„bösen Dings“, wie Xi die Flasche 
tauft, »ingpMflgpn, stellt der brave 
Mann fest, „die Götter müssen ver- 
rückt sein“ (so der Filmtitel), daß sie 
dieses schlimme Ding auf die Erde 
geschickt haben. Und Xi bricht mit 
der Flasche unter dem Arm auf, um 
das Böse wieder aus der Welt zu 
vertreiben. Bis er endlich die Flasche 


wieder los wird, und damit Glück 
und Friede aufs neue bei den Busch- 
männern pinziphpn können, muß 
Held Xi in Jamie Uys’ Film einiges 
durchmachen. 

Er wird Zeuge sonderbarer Verhal- 
tensweisen von Wesen, die er zu- 
nächst für Götter hielt, auch wenn er 
diese großen, plumpen Gestalten mit 
ihren scheußlichen, hellen Haaren 
und wässerigen Augen ungöttlich 
häßlich findet Aber schließlich er- 
kennt XI daß nicht nur die Götter, 
sondern all jene unglücklichen Krea- 
turen verrückt sein müssen, die nicht 
zu den Buschmännern gehören. 

Die Abenteuer eines Buschmannes 
gegen die „zivilisierte Welt“ sind -so- 
sehr Regisseur Uys auch seinen Film 
über die verrückten Götter mit Slap- 
stick und mit deftigem Humor ange- 
reichert hat - mehr als nur eine drolli- 
ge Komödie aus Südafrika. Sein Film 
ist vor allem ein Plädoyer für die 
Buschmänner, die bis jetzt noch kein 
Wort für Verbrechen in ihrer Sprache 
kennen. Wie lange noch? 

Uys macht sich in dem 511m „Die 
Götter müssen verrückt sein“ nicht 
etwa lächerlich über diese klein- 
wüchsigen, zarten Menschen. Im Ge- 
genteil Und so ist sein wackerer 
Buschmann Xi, dieser unerschrocke- 
ne kleine Kerl der das Böse aus der 
Welt vertreiben will, einer der sympa- 
thischsten Fümhelden, die das Kino 
in den letzten Jahren hervorgebracht 
hat. 

MARGARETE v. SCHWARZKOPF 


JOURNAL 

Berliner sollen „ihren“ 
Watteau retten 

PHG. Berlin 

Ein Drittel der 15 Millionen Mark, 
die PrinzLouisFerdinand von Preu- 
ßen für das Watteau-Bild „Einschif- 
fung nach Cythera“ fordert, müssen 
aus privaten Berliner Mitteln aufge- 
bracht werden. Dies ist die Bedin- 
gung, damit sieb Bund und Land 
Berlin zu gleichen Teilen an dem 
Erhalt der „Liebesinsel“ für die 
Sammlung in Schloß Charlotten- 
burg engagieren. Der Ehrenvorsit- 
zende der Deutschen Bank, Her- 
mann J. Abs, derauf Bitte des Regie- 
renden Bürgermeisters für den Wat- 
teau tätig wurde, ist überzeugt, das 
Geld bis Ende des Jahres zusam- 
mengebracht zu haben. (Ausführli- 
cher Bericht und Gespräch mit Her- 
man Josef Abs in der morgigen 
Ausgabe.; 

Michael Ende klagt 
gegen Constantin-Film 

DW. München 

Bis vor den Europäischen Ge- 
richtshof will Michael Ende, der Au- 
tor der „Unendlichen Geschichte“ 
und von „Momo“ , notfalls gehen, um 
das deutsche Urheberrecht anzu- 
fechten, das seiner Ansicht nach das 
geistige Eigentum der Schriftsteller 
bei Verfilmungen ihrer Werke zu 
wenig schützt Ende ist verärgert 
über den Münchner Constantin- 
Film, der sein Buch „Die unendliche 
Geschichte“ für 60 Millionen Mark 
als „Kommera-Spektakel" im Stil 
des Streifens „KT.“ verfilme. Mi- 
chael Ende meint Regisseur Wolf- 
gang Peters en habe von der zauberi- 
schen Seelenlandschaft des Buches 
nichts übriggelassen. 

Fiction-Festival 
in Bergisch Gladbach 

DW. Bergisch Gladbach 

Dem Science-fiction und der 
Phantastik widmet sich ein Festival 
in Bergisch Gladbach vom 23. bis 25. 
September. Veranstalter ist der Ta- 
schenbuch-Verlag Bastei Lübbe. 
Ein umfassender Überblick über die 
in Deutschland erschienene Scien- 
ce-fiction-Literatur, Science-fiction 
in Spiel Füm und bildender Kunst 
wird geboten, unter anderem die 
erste Ausstellung des englischen 
Fantasy-Malers Belasco. Außerdem 
soll die beste deutsche Science-fic- 
tion-Kurzgeschichte ausgezeichnet 
werden. 

Lorin Maazel will mehr 
moderne Opern spielen 

dpa, Wien 

Trotz drohender Budgetkürzun- 
gen rechnetLorinMaazel der Direk- 
tor der Wiener Staatsoper, damit 
daß erden Anteil von Werken des 20. 
Jahrhunderts in seinem Spielplan in 
der Saison 1984/85 steigern kann. So 
ist für diese Spielzeit die Übernahme 
der neuen Oper von Luciano Berio 
„Ein Könighorcht“ von den Salzbur- 
ger Festspielen und die Erstauffüh- 
rung der Oper „Karl V.“ von Ernst 
Krenek geplant Eine „Alban-Berg- 
Woche“, die in der laufenden Spiel- 
zeit stattfinden wird, soll es auch 
1984/85 geben. Schließlich wird die 
Oper „Baal“ von Friedrich Cerha, 
uraufgefuhrt bei den Salzburger 
Festspielen 1982, wieder in den 
Spielplan aufgenommen werden. 

Neue „Revier-Galerie“ 
im Folkwang-Museum 


apa. 

Im Neubau des Essener Folk- 
wang-Museums, der vor der Eröff- 
nung steht soll eine „Städtische 
Galerie“ als Zentrum für Tendenzen 
in der bildenden Kunst im Ruhrge- 
biet fungieren. Dabei will man 
Künstler des Reviers der nationalen 
und internationalen Szene gegen- 
überstellen. Bisher geplant sind 
Ausste l lungen von Johannes Brus, 
Hartmut Böhm, Jacques Palumbo, 
Mechthild Nemeczek, Manfr ed Vo- 
gel und Wolfgang Liesen. 


„Fausts Verdammung^ im Mittelpunkt - 5. Berlioz-Festival in Lyon 

Gitarrenständchen am Nachmittag 


I m allgemeinen liegt die Berlioz- 
Rezeptäon auch in Frankreich im 
argen - Sinfonie-Orchester in Paris, 
Marseille oder Straßburg bestreiten 
ihre Programme im wesentlichen mit 
denselben klassischen und romanti- 
schen Komponisten deutsch-öster- 
reichischer Provenienz wie ihre Kol- 
legen hierzulande. Einmal im Jahr 
aber verhüllt die Stadt Lyon dem 
weithin unterschätzten Komponisten 
zu dem Ansehen, das ihm zu Lebzei- 
ten vorenthalten wurde: Zehn Tage 
lang dreht sich beim „Festival Hector 
Berlioz“, das jetzt zum fünften Male 
ausgerichtet wurde, alles um den bi- 
zarren, querliegenden Romantiker. 

Natürlich werden in Lyon nicht nur 
Werke von Berlioz selbst aufgeführt, 
sondern auch andere Kompo n i ste n, 
die mit dem jeweiligen Festival-Mot- 
to (in diptem Jahr. „Berlioz und 
Faust“) in Verbindung stehen - also 
etwa Schumanns „Faust-Szenen“, 
Liszts „Faust-Sinfonie“ oder Wag- 
ners „Faust-Ouvertüre“ . Berlioz 
selbst hat sich - von Liedern abgese- 
hen - zweimal mit Goethes Stoff aus- 
einandergesetzt: in den „Huit Scenes 
de Faust“ (auf deren Aufführung die 
Festival-Organisatoren für diesmal 


verzichteten) und in der dramati- 
schen Legende JLa Damnation de 
Faust“. 

Der Festival-Brauch will es so: In 
jedem Jahr hat die Inszenierung ei- 
ner Beriioz-Oper im Zentrum des 
Programms zu stehen. Da Berlioz 
aber nur drei Opern hinterließ, von 
denen sich keine mit der Faust-The- 
matik in Z usammenhan g bringen 
läßt, brachte der italienische Regis- 
seur Piero Faggioni als Opemersatz 
eben wne sz enis che Fassung von 
„Fausts Verdammung“ auf die Büh- 
ne - fcpin ganz leicht lösbares Vorha- 
ben, wie sich alsbald herausstellte. 
Das Hauptproblem jedenfalls wurde 
von Faggioni nur unvollkommen ge- 
löst: Was macht man auf der Bühne 
während der ausgedehnten instru- 
mentalen Partien, bei denen es vor- 
dergründig gar nichts zu inszenieren 
gibt? 

Hier konnte nur ein eigener origi- 
neller Interpretationsansatz weiter- 
helfen. Bei Faggioni gab es ihn zwar 
manchmal - etwa in der intelligenten, 
assoziationsreichen Inszenierung von 
Gretehens Traum allzu häufig aber 
wurden Gedankenlosigkeit und blo- 
ße Opemkonveniion sichtbar. Auch 
die musikalische Qualität hielt sich 


eher in Grenzen. Zwar überzeugten 
die Sänger (David Rendall als Faust, 
Trudeliese Schmidt als Gretchen) bis 
auf den arg grobschlächtig singenden 
Ruggiero Raimondi als Mephisto, da- 
für blieb das Orchestra de Lyon unter 
Sergeo Baudo viel Temperament und 
Feuer schuldig. 

Die charmantesten, liebenswerte- 
sten Veranstaltungen des Festivals 
aber finden gar nicht in Lyon selbst, 
sondern in Berlioz’ Geburtsort, dem 
einige Kilometer abseits liegenden 
kleinen Städtchen La Cöte Samt- 
Andre, statt. Dort trifft man sich je- 
den Nachmittag in der alten romani- 
schen Kirche zu einem Kammermu- 
sik-Konzert - in diesem Jahr mit Gi- 
tarre-Kompositionen von Berlioz, der 
selbst Gitarrist war, und seinen Zeit- 
genossen. Es ist nicht einmal so sehr 
das mterpretatorisebe Niveau (ob- 
wohl es beachtlich war), was diese 
Nachmittage so reizvoll macht Das 
Besondere ist die intime Atmosphäre 
in Verbindung mit Werken, die sonst 
so gut wie nie zu hören sind - kein 
Zweifel: Für Freunde von Berlioz 1 
Musik gibt es zu diesem Festival kei- 
ne Alternative. 

STEPHAN HOFFMANN 
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AUGUST GRAF KAGENECK, Lyon 

A nonyme Anrufer verdarben 
der französischen Staatsbahn 
SNCF den Spaß. Wohl in der 
Annahme, Verkehrsminister Charles 
Fiterman säße mit im Zug, hatten sie 
gestern Bombenalarm in einem Tun- 
nel kurz vor dem Zielbahnhof Lyon- 
Port Dieu gegeben. Der Super- 
schnellzug TGV. der an diesem Tage 
seine so gut ivie fertiggestellte Trasse 
Paris-Lyon ein weihte, mußte eine 
halbe Stunde in einem Vorortbahn- 
hof warten, bis Polizisten den Tunnel 
abgesucht hatten. Fitermann war 
nicht im Zug. 

Auf den Schienen steht die neueste 
Schöpfung der französischen Eisen- 
bahnindustrie schon seit Oktober 
1981. Damals war der rot-geibe Blitz 
nun ersten Mal kommerziell einge- 
setzt worden. Aber nur die Hälfte des 
TGV-eigenen Streckennetzes war fer- 
tig. Noch mußte sich das technische 
Wunder etwa 180 Kilometer weit auf 
der normalen Trasse bis zum Elüß- 
chen Yonne im Sudosten mit der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit 
von 160 km/h quälen, ehe es dann bis 
kurz vor Lyon einmal gut 100 km/h 
zulegen konnte und seine vom Com- 
puter errechnete Spitzengeschwin- 
digkeit von 270 km/h erreichte. 


Frankreichs Schienenblitz hält nichts mehr auf 


Vom kommenden Montag an wird 
dies anders sein. Jetzt ist auch die 
Nordtrasse fertig. Sie beginnt etwa 23 
Kilometer südlich von Paris und en- 
det 8 Kilometer nördlich von Lyon. 
Auf 427 Kilometern kann der TGV 
nun ungefesselt seine Kräfte entfal- 
ten. Die Fahrzeit zwischen der Haupt- 
stadt und der Metropole des Süd- 


ostens schmilzt auf zwei Stunden 
zusammen. 

Im Führerhaus sitzt nur ein Mann. 
Er ist permanent über Funktelefon 
mit einer Zentrale in Paris verbun- 
den. Die Fahrtsignale werden der Ma- 
schine direkt über elektronische Im- 
pulsgeber, die in den Schienen unter- 
gebracht sind, übermittelt Eine Ge- 
schwindigkeitskontrolle sorgt dafür, 


daß die „autorisierte Spitze“ von 270 
km/h eingehalten wird. Sie schaltet 
sich ein, sobald der Zug die Ge- 
schwindigkeit von 285 km/h erreicht 
hat und führt sie automatisch wieder 
auf 270 km/h zurück. Kreuzungen 
and Weichen werden immer noch znit 
220 km/h überfahren. Ein Gegenzug, 
der das Gefährt in vollem Tempo 
kreuzt wird von den Insassen weder 


optisch noch akustisch wahrgenom- 
men. Er zischt mit annähernd 800 
Stundenkilometern in 40 Zentimeter 
Entfern ng vorbei Ein Wunder der 
Aerodynamik. 

In den zwei Jahren seines Beste- 
hens hat das „System TGV“ alle Er- 
wartungen übertroffen. Rekorde rei- 
hen sich an Rekorde. 14 Millionen 
Reisende, 40 Millionen gefahrene Ki- 



Mit dem neuen Winterfahrptan wurde auch der Rest der TGV-Strecke Paris-Lyon in Dienst gestellt. Die Fahrzeit fOr die rund 450 Kilometer schrumpfte 
auf etwa zwei Stunden zusammen. 


Auch am Mikroskop wird die Schlacht 
gegen den Krebs geschlagen 

Pathologen wollen vordringlich für Verbesserung der Diagnose sorgen / Tagung in Hamburg 


GISELA SCHÜTTE. Hamburg 

Frühzeitige Erkennungsmöglich- 
keiten und effektive Behandlung sol- 
len das Ziel von Krebsdiagnose und 
-therapie bis zum Jahr 2000 sein. Das 
forderte gestern auf der neunten eu- 
ropäischen Pathologentagung im 
Hamburger Congress Centrum Pro- 
fessor Jan Ponten aus Uppsala. Pon- 
ten ist sicher, daß sich die Bedeutung 
der Pathologen für die Krebsdiagno- 
se weiter verstärken wird. Dabei soll 
die Zukunft die genauere Bestim- 
mung bösartiger Geschwülste sowie 
exakte Prognosen über den Grad der 
Bösartigkeit und das Wachstum brin- 
gen und darüber hinaus Gradmesser 
für die Wir ksamkei t der unterschied- 
lichen Behandlungsmethoden sein. 
Die Ansätze dafür seien schon jetzt 
vorhanden. 

Spezielle Erkenntnisse über immu- 
nologische Prozesse in den Körper- 
und in Tumorzellen, das Wissen über 
bestimmte Abwehrstoffe und ihre 
Bindung an die Zellen, erläuterte 
Professor Philipp Heitz aus Basel 
tragen dazu bei, die Tumorzellen im 
Krörper zu identifizieren. Zukunfts- 


musik sei es, mit Hilfe dieser Antikör- 
per die Krebszellen gezielt abzutöten, 
ohne dem gesunden Gewebe zu scha- 
den. 

In diesem Zusammenhang disku- 
tierten die Pathologen über das Pro- 
blem, Nutzen und Schaden von Medi- 
kamenten gegeneinander abzugren- 
zen. Dabei ginge es auch darum, so 
Professor Roger Cotton aus Notting- 
ham, vor der Vermarktung von Medi- 
kamenten Versuchsreihen anzuord- 
nen, die jedes Risiko ansschließen. 
Die Schwierigkeit liege darin, daß zu 
den potentiellen objektiven Neben- 
wirkungen eines Me dikam ents, die 
sieb auch aus der Dosierung ergehen, 
ganz persönliche Schädigungen ent- 
stehen können, die mit immunologi- 
schen Abläufen Zusammenhängen. 
Die Abwägung von Nutzen und 
Schaden, insbesondere bei hochwirk- 
samen Therapien müsse sich auch 
aus der Bedeutung der Erkrankung 
für den Organismus ergeben. 

Im Detail sprachen die insgesamt 
700 Pathologen aus aller Welt auch 
über Erkrankungen einzelner Orga- 
ne, etwa der Leber. Der Hamburger 


Professor Günter Klöppel berichtete, 
daß, seit es einen Impfstoff gegen die 
infektiöse Hepatitis gibt, die soge- 
nannte „Hepatitis non A non B" zum 
Hauptrisiko bei Bluttransfusionen 
und Dialyse geworden ist. Das Pro- 
blem: Die Ärzte haben den Erreger 
noch nicht dingfest gemacht 

Neu ist die Erkenntnis, daß bei der 
B-Gelbsucht nicht das Virus die Le- 
berzellen zerstört, sondern eine über- 
triebene Abwehrreaktion des Kör- 
pers, die nicht allein gegen die Infek- 
tion, sondern auch gegen die eigenen 
Leberzellen mobilmacht Die Folge 
sind bei einer glücklich überstande- 
nen Infektion ein „ balancierter 
Schutz“ gegen spätere Erkrankun- 
gen, bei zu geringer Abwehr aber eine 
chronische, schleichende Krankheit, 
die die Leber zerstört 50 Prozent 
aller Patienten mit Leberkrebs, so 
Klöppel hätten vorher eine solche 
Infektion gehabt 

Grundsätzlich hat sich das Berufs- 
bild der Pathologen in den letzten 
Jahren gewandelt. Ihr Platz ist heute 
hauptsächlich am Mikroskop, im 
Dienste der Diagnose. 


Unglückliche Kühe 
kosten Milharden 

Technisierte Tierhaltung fahrt za organischen Veränderungen 

KURT POLLAK, Wien rung der Fortpflanzungsorgane bei 
Europas Kühe sind unglücklich. Professor Arbeiten „Früher hatte je- 
Sie leben zwar, was Ernährung und der Bauer zu ai ' n<a ' Kühen ein Ver- 
Betreuung anbelangt wie im Schla- trauensverhaltnis, kannti» dm genau- 
raffenland, aber Veterinärmediziner en Z eitpunkt d es TSnegfowns ihrer 
wurden schon vor einiger Zeit stut- Brünstigkeit und wurde dadurch 
zig, seit sie sich immer häufiger mit zum .S pzuaTkiimpan ' sAiner Ti er e, 
der plötzlich verminderten Gebärfä- Heute, im d e r rationellen 

higkeit von Kühen beschäftigen müs- aber unpersönlichen Rinderhaltung, 
sen. Die rationelle Massentieihaltung fehlt dieser direkte TCpwtakt von 
in laborähnlichen, nahezu keimfreien mfonsrh zur Kuh Früher wurde eine 
Stallungen hat die Kühe in. ein tech- gute Milchkuh zphn bis 15 Jahre lang 
nisebes System hineingezwängt, das wirtschaftlich gurm tat. sorgte für sie- 
die Müchspenderinnen zu einer Kon- ben bis zehn Kälber und lohnte 
taktarmut verurteilt, die schließlich durch rei chen Milch wgen die ihr zu- 
offenbar zu organischen Veränderun- teil werdende Fürsorge. Heute geh t 
gen führte. schon nach circa drei Jahren selbst 

Professor Kurt Arbeiter, Vorstand die beste Kuh den Weg zur Schlacht- 
der Geburtsklinik an der Veterinär- bank.“ 

medizinischen Universität in Wien: Eine deutsche Studie ergab, daß 

„In Österreich, aber auch im Westen dadurch der Milchwirtschaft jährlich 
und Osten Europas, wird der Kuhbe- Milliar den Mark an Gewinn verloren- 
stand zu etwa 80 Prozent nur mehr gehen. In Österreich werden bereits 
künstlich besamt Dadurch entsteht 60 Prozent der Kühe deshalb vora ei- 
innerhalb kurzer Zeit eine JReizverar- Hg geschlachtet, weil sie unfruchtbar 
mung\ die in eine Streßsituation aus- geworden smri. Die Kuh-Gynäkolo- 
artet“ Doch nicht nur da - fehlende gen versuchen nun mittels Akupunk- 
Kontakt zum Bullen trägt zur Fru- tur, die Eieistockfunktionen zu vitali- 
stration und schließlichen Verände- sieren. 


WETTER: Etwas wärmer 


Wetterlage: Ein Hochdruckkeil 

schwenkt über Deutschland hinweg. 


22. September W8J, nachm. 


\ \ \ 






Vorhersage für Freitag: 

Bundesgebiet und Raum Berlin: 
Nach Auflösung von örtlichem Frühne- 
bel überwiegend sonnig und durchweg 
trocken. Höchste Temperaturen 17 bis 
32 Grad. Tiefstwerte in der Nacht aim 
Samstag 11 bis 7 Grad. Schwachwindig. 

Weitere Aussichten: 

In Norden wolkig, strichweise leich- 
ter Sprühregen und leichter Tempera- 
turrückgang, sonst sonnig und noch 
etwas warmer. 

Temperaturen am Donnerstag. 13 Uhr: 


Computertips für Autofahrer 

Neues Informationssystem beim WDR bringt Verkehrsstörungen schnell an die Autofahrer 
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Untergang: 9.12 Uhr. 


• in MEZ, zentraler Ort Kassel. 


DIETER THIERBACH. Bonn 

Schnelligkeit ist Trumpf auf Nord- 
rhein-Westfalens Fernstraßen: Die 
Zeit der Verkehrsdurchsagen, die 
keinen Pfifferling wert waren, weil 
sie zum Zeitpunkt der Ausstrahlung 
schon längst überholt waren, ist vor- 
bei. Mit der Einführung eines neuen 
computergesteuerten Informations- 
systems bei der Nachrichten- und 
Führungszentrale des Düsseldorfer 
I nnenministeriums sollen Störungen 
binnen Sekunden dem Autofahrer 
gemeldet werden. 

Die Verkehrsredaktion des West- 
deutschen Rundfunks hat - nach 
Probeläufen zur Hauptreisezeit - 
jetzt einen ständigen Draht zum 
Computer des Düsseldorfer Landes- 
kriminalamtes. Hier werden äße Un- 
regelmäßigkeiten, die von Polizei- 
dienst- » nd Efasatgip i tstellgn gemel- 
det werden, zentral erfaßt Sobald die 
Meldungen in das Rechnemetz ein ge- 
speist sind, werden sie von einem 
Stab von 16 Polizeibeamten und 
zwölf Angestellten bearbeitet Die 
Leftstefle ist rund um die Uhr besetzt 
In der Regel erfolgt eine sofortige 


Freigabe, so daß der Text Sekunden 
später bei der WDRr Verkehrsredak- 
tion auf dem Monitor erscheint Die 
„online“ übermittelten Daten können 
abgelesen oder auch für Dokumen- 
tationszwecke ausgedruckt werden. 

Als Bundes meldesteile für die Ver- 
kehrslage versorgen die Düsseldorfer 
auch weiterhin die anderen Rund- 
funkanstalten mit einem Telex- 
Rundspruch, der zu festgelegten Zei- 
ten abgesetzt wird. 

Zunächst hatten datenrechtliche 
Bedenken, so ein Sprecher des In- 
nenministeriums, die Inbetriebnah- 
me des neuen Informationssystems 
verzögert Die Verkehrsredakteure 
am anderen Ende der „Leitung 4 * ha- 
ben jetzt nur eine „einseitige“ Bezie- 
hung zum Rechner, wenn sie Infor- 
mationen aus der Verkehiswamdatei 
bekommen. 

Wahrend der Redakteur Störungen 
live über den Sender gibt, kann er die 
neuesten Meldungen oder Änderun- 
gen direkt vom Bildschirm ablesen 
und bei seiner Durchsage berück- 
sichtigen. 


Der Kölner WDR ist die erste 
Rundfunkanstalt in Europa, die über 
ein derartig perfektes System zur 
Nachrichtenübermittlung verfügt 
Der ebenfalls in Köln ansässige 
Deutschlandfunk (DLF) wifl sich die- 
se Innovation ebenfalls zunutze 

machen 

Ausgefeüte Computerprogramme 
machen es möglich, sowohl für NRW 
allem als auch für das gesamte Bun- 
desgebiet in Windeseile aktuelle Ge- 
samtübersichten der Verkehrslage 
abzurufen. Beim DLF wird im Mo- 
ment ein System installiert, das über- 
regionale Storungen im Bundesge- 
biet automatisch von Nord nach Süd 
ordnet und belanglose regionale oder 
lokale Ereignisse einfach eliminiert 
Die Inbetrieb nahn e des neuen Sy- 
stems ist mich Auskunft des DLF für 
den 1. Oktober dieses Jahres vorgese- 
hen. 

Die Zuschaltung von Radio Lu- 
xemburg ist ebenfalls im Gespräch. 
Hier stehen äfletriings noch hohe Be- 
triebskosten für die Standleitungen 
zwischen der Düsseldorfer Leitstelle 
und dem Großherzogtum im Wege. 


lometer, 20 Millionen Stunden Reise- 
zeit eingespart, 700 Millionen Franc 
Profit in 1983. Schon in zehn Jahren 
wird der Zug seine Kosten eingefah- 
ren haben. 1967 schoß den Techni- 
kern der SNCF die Idee durch den 
Kop£ die Erfahrungen französischer 
T echn i k in Höchstgesdxwindigkeils- 
zügen zu nutzen und in Richtung auf 
einen 300-Kßometer-Zug weitem- 
treiben. 1974 beschloß Präsident Gis- 
card den TGV zu bauen. 1976 began- 
nen die Arbeiten am Spezialstrecken- 
netz. Fünf Jahre später rollte der er- 
ste Zug. Auf Versuchsfahrten hatten 
beide Zugmaschinen mit ihrer Lei- 
stung von insgesamt 6350 Kilowatt 
den 200 Meter langen Zug sogar auf 
380 km/h getrieben. 

Mit den neuen Zeiten Paris-Lyon 
können Menschen aus 27 Städten im 
Südosten des Landes unter Nutzung 
des Systems TGV die Hauptstadt 
dreimal »»» Tag »n^ 

abends wieder zu Hause zurück sein 
- und das alles zu Fahrpreisen, die 
nur zu den Hauptverkehrszeiten ge- 
ringfügig höher sind, als für normale 
Züge. Im Winter gibt es Spezialzüge I 
zu den Wintersportorten der Alpen, 
im Sommer zu den Stränden des Mit- 
telmeeres. 


Für viele Kinder 
werden Probleme 
zu Kopfschmerzen 

JOCHEN AUMHjLER, Graz 
Etwa jedes vierte Kind leidet unter 
chronischen, immer wiederkehren- 
den Kopfsdimerzen. Dies ergaben 
Studien in Dänemark und Finnland, 
die Professor Christian Eggers von der 
U niversitäts-Kinderklimk in Essen 
zur 5. Südosteuropäischen Konferenz 
für Neurologie und Psychiatrie am 
Mittwoch in Graz erläuterte. Bei 
Kleinkindern und f ri^hgeharifeneri 
Abc-Schützen hegen häufig andere 
Leiden zugrunde, das Kopfweh ist 
dann „nur“ Begleitsymptom. So kön- 
nen fiebrige Infektionen, etwa Nasen- 
nehenhnhlen- EntznnHnngen auch 
Kopfschmerzen auslösen. Häufig ist 
auch ein Augenleiden schuld daran. 

Kinder, die keine Fernsehsendung 
auslassen .wollen, sind, so Professor 
Eggers, besonders kopfwehgefähr- 
det: „Die Umwelt ist zunehmend kin- 
derfeindlich geworden, so daß das 
Fernsdien als Kontakt zur Außenwelt 
mißverstanden wird. Die Kinder ge- 
hen nicht mehr an die frische Luft, 
haben zu wenig körperliche Aktivität, 
sind bewegungsann geworden.“ Hin. 
zu kommen häufig familiäre Span- 
nungen, die durchaus als psychogene 
Ursache für Kopfschmerzen in Be- 
tracht kommen. Vor allem die Zunah- i 
me der Migräne - sie; soll sich im 
letzten Jahrzehnt mehr als verdoppelt 
haben - wird mit JSrziehungsproble- 
men in Verbindung gebracht Profes- 
sor Eggers sprach von charakteristi- 
schen Abnabdungggehwierigkeiten 
in der Pubertätsphase. Kinder wollen 
sich von den familiären Bezugsperso- 
nen, meistens der Mutter, lösen, wobei 
ihnen aber nicht geholfen wird. 

Detaillierte Studien haben nun ge- 
zeigt, daß diese dominierenden und 
uneinsichtigen Mütter häufig in ihrer 
Jugend ebenfalls an dieser Ablösepro- 
blematik gelitten und mit Migräne 
reagiert haben. In seiner Untersu- 
chung fand Eggers bei 40 Prozent der 
Migräne-Kinder auch Migräne-Mut- 
ter, nicht selten sogar Migräne-Groß- 
mütter. Ein klärendes, unter keinen 
Umständen moralisferendes Ge- 
spräch zusammen mit den Ehern lege 
die Konflikte meist offen, die Migräne 
verschwände in der Regel ohne 
SchmerzmitteL 

Besondere Vorsicht ist bei Kleinkin- 
dern geboten. Bei ihnen können Kopf, 
schmerzen erste Hinweise auf einen 
Hirntumor sein, besonders wenn die 
Schmexzsi morgens nach dem Erwa- 
chen auftreten, mit Erbrechen einher- 
geben. InsgesamtfreflichsmddieAus- 
sichten gut Bei 60 Prozent „wachst 
sich der Kopfschmerz ans“, die Kinder 
sind, erwachsen geworden, frei davon. 


Widersprüche 
um die Ölpest am 
Persischen Golf 

dpa. Manama 
Fachleute bezweifelten gestern, daß 
amtliche iranische Angaben vom Mitt- 
woch zutreffen, das durch irakische 
Raketenangriffe beschädigte Bohr- 
loch Nummer drei im iranischen Off- 
shore-Olfeld Nowruz sei abgedichtet 
worden. Der Direktor der amtlichen 
Überwachungsstelle für den Meeres- 
schutz in Bahrain, Chalid Fakhro, sag- 
te, man könne die Nachricht aus Iran 
allerdings „nicht einfach ignorieren". 
Wie Fakhro in der in Manama erschei- 
nenden Zeitung „Gulf Daily News' 
erklärte, habe bisher niemand wirk- 
lich zuveriässige Zahlen über die 
durch die irakischen Luftangriffe ver- 
ursachten Umweltschäden im Persi- 
schen Golf vorlegen können. „Die 
meisten der von Flugzeugen und 
Schiffen in diesem Raum gemeldeten 
ÖUaohen sind nie bestätigt worden", 
sagte Fakhro. Tatsache sei, daß im 
Augenblick niemand wisse, was ei- 
gentlich mit dem Ölteppich passiert 
sei In Teheran hatte am Mittwoch das 
Ölministerium bekanntgegeben, das 
Bohrloch Nummer drei aus dem al- 
lein seit Februar täglich 318 000 Liter 
Rohöl inden Golf geströmt sein sollen, 
sei von iranischen Experten ohne 
fremde Hilfe geschlossen worden. 

„B3dwoche M -nea am Kiosk 

DW. Bonn 

Seit gestern gibt es „Bildwoche“, die 
neue, farbige Illustrierte für Freizeh 
und Fernsehen des Axel S pringer Ver- 
lages, an allen Kiosken. Auf 64 Seiten 
bringt die zunächst un ter dem Arbeits- 
titel „Super Drei“ konzipierte Wo- 
chenzeitschrift im Tiefdruck Aktuel- 
les, Unterhaltendes und für jeden Tag 
drei Seiten Fernsehprogramm. Start- 
auflage: Zwei Mißionen Exemplare zu 
einem Einfuhnmgspreis von 30 Pfen- 
nigen. 

Rheumamittel vom Markt 

DW. Bonn 

Vollständig vom Markt genommen 
werden die Rheumamittel „Amuno 
Gits“ und „Osm ogrt“. Wie bereits ge- 
meldet (s. WELT vom 2. 9.), war der 
Vertrieb bereits wegen vermuteter 
schwerwiegender Nebenwirkungen 
vorläufig eingestellt worden. Das 
Bundesgesundheitsamt empfiehlt 
auch Restbestände aus der Hausapo- 
theke zu räumen. 

Zwei Frauen ins All 

AFP, Washington 
Zwei weitere Frauen werden im 
nächsten Jahr an Bord einer amerika- 
nischen Raumfähre ins Aß fliegen. Die 
Nasa ernannte die beiden Ärztinnen 
Rhea Seldon und Anna Fischer zu 
Mitgliedern der Mannschaft, die mit 
der dritten Raumfähre „Discovery“ in 
den Weltraum starten wird. 

Bank-Code geknackt 

AP, Bordeaux 
Der stellvertretende französische 
Haushaltsminister Henri Emmanuel!] 
hat gestern bestätigt daß man kodier- 
te Kontounterlagen aus der Schweiz 
entschlüsselt und die Namen französi- 
scher Staatsbürger ermittelt habe, die 
gesetzwidrig Konten in der Schweiz 
unterhalten. Dies hatte am Tage zuvor 
die satirische Zeitschrift „Le Canard 
Enchainö“ berichtet 


UiMtoror häutigen Ausgabe liegt 
ein Prospekt der Beiersdorf AG, 
Hamburg, bei. 

ZU GUTER LETZT 

„Wir mochten Sie hiermit herzlich 
einfaden, am Höhepunkt des Festi- 
vals, dem Lauf über glühende Koh- 
len, teilzun ehmen (Aus einer Pres- 
se-Einladung des Sivananda Yoga 
Vedanta Zentrum e V. in München 
an Berliner Journalisten.) 
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um die Nachtlager 


_ Los Angeles 

„Beverly Hills Hotel, Reservierun- 
geu.“ - „Guten Tag, ich hätte gern kn 
voraus ein Zimmer für die Zeit der 
Olympischen Spiele gebucht“ - „Es 
tut uns leid, Sir, aber wir haben für 
1984 nichts mehr frei“ Dieses Ge- 
spräch, elf Monate vor der Eröff- 
mingsfen&re der Spiele in Los Ange- 
les geführt, ist typisch. In den besse- 
ren Hotels bis hin zu den Luxusher- 
bergen wie dem Beverly Hills Hotel 
sind schon jetzt keine Zimmer für 
den August nächsten Jahres zu 
bekommen. 

Ins g es amt stehen den Olympia-Gä- 
sten im Großraum Los Angeles, der 
etwa die Flache des Landes Hessen 
abdeckt, rund 65000 Zrnimw zur 
Verfügung. Höchstens 30 Prozent - 
und die überwiegend in kleineren 
Motels und einfachen Hotels - sind 
nach Schätzungen von Jean Spat 
ding, Leiterin des Los Angeles Con- 
vention and Visilors Bureau, noch 
nicht belegt Ein Anruf im histori- 
schen Bütmore Hotel, das in unmit- 
telbarer Nähe des Olympiastadions 
liegt, enthüllt, wo weitere 30 Prozent 
des Bettenpotentials geblieben sind. 
Die Rezeption des Bütmore: „Sony, 
wir können keine Zimmerreservie- 
rungen für die Olympischen Spiele 
annehmen. Unser Haus ist komplett 
vom Olympischen Organisationsko- 
mitee gebucht worden“ 

Da die Athleten in den beiden 
olympischen Dörfern untergebracht 
sind, wurden für die Funktionäre 
und Ehrengäste über 20000 Zimmer 
zu Preisen von 75 Dollar (Kn»l) bis 
zu 1500 (Bütmore-Suite) Vorbehalten. 
Was bleibt da noch für den Otto Nor- 
malverbraucher, der kpjry» nffianrfte 
Funktion hat? Er versucht mit Hflfo 
pfops Hotelführers ein Zimmer aus 
dem verbleibenden Kontingent zu er- 
gattern (US-Hotels verlangen - in der 
Regel bei Vorausbuchung entweder 
Vorkasse oder Kreditkarten-Bela- 
stung) oder versucht sein Glück mit 
einem Vermittler von Privatzhn- 
mem. Da ein Besucherstrom von 
750 000 Gästen im Sommer *84 erwar- 
tet wird, rechneten sich clevere Ge- 
schäftsleute schnell aus, daß die vor- 
handenen Hotels und Mittels dafür 
nicht genügend Obdach bieten wür- 
den. Also schossen Agenturen wie 
„California Houseguest Internatio- 
nal“, „Los Angeles Goldmedal Hou- 
sing“ oder „Executive House Lea- 
sing“ aus dem Boden. Ein Merkblatt 
des Besucherbüros der Stadt listet 33 
Unternehmen sag die Bett (und 
manchmal auch Frühstück) in den 
Häusern von Familie Smith oder Fa- 
milie Jones vermitteln. 

Gloria Grant von JHousing 84" hat 
Zimmer mit eigenem Bad in Privat 
häusem ab 100 Dollar pro Nacht an- 
zubieten. Jack BSricwood von „L. A. 
Spectator Service“ setzt die Grund- 
preise schon bei 25 bis 45 Dollar an. 
Da allerdings ka nn es einem passie- 
ren, dafl man in der Riesenstadt für 
die Strecke vom eigenen Be tt tag hin 
zu den olympsdien Kampfstätten 
fest zwei Stunden im Auto zurückle- 
gen muß (öffentliche .Verirehismittel 
sind nach wie vor Fehlanzeige). Joe 
Pemcone von „Housing Unlimited“ 
offeriert eme sehr ruhige Unterbrin- 
gung im Los-Angdes-Vozort Comp- 


ton - in dem 60 Betten des dortigen 
Priesterseminars. Allerdings 
nicht gerade christlichen Herbergs- 
preis von 50 Dollar pro Nacht, Kü- 
chenbenutzung inklusive. 

Wer's sich leisten kann, dem stehen 
natürlich ganw> v nioir m Mflhonärs- 
vierteln wie Malibu, Beverly HiTk 
oder Bel Air offen. Das Vier-Schlaf- 
zmuner-Haus (die Amerikaner be- 
rechnen ihre Hausgrößen north „bed- 
rooms“, weil Wohn- und Eßzimmer 
nhnghrn Standard ist) mit drei Ba- 
dem in Präsident Reagans früherer 
HmTTurigempinriA Pacific Palisades 
ist für 450 Dollar pro Nacht zu bezie- 
hen. Ein 2000-Quadratmeter-Schlöß- 
ehen am Strand von Malibu bei 
der Agentur JHousing 84“ für 2000 
Dollar pro Nacht gemietet werden. 
Dafür bekommt m»m »nRw dpm 
Dach über dem Kopf auch einen 
Swimmingpool, Tennisplatz, Leib- 
koch und Chauffeure mit Luxusli- 
mousine. Merrüee Reid, Präsidentin 
des auf exklusive Gäste spezialisier- 
ten Vennittlungs-Untemehmens 
„Executiv Home Leasing*: JDie Mie- 
te spielt für unsere Kunden keine 
Rolle. Wir können für die Olympi- 
schen Spiele gar nicht so viele MüEo- 
närsvülen beibrmgen, wie wir Inter- 
essenten dafür haben.“ 

Wer vielleicht mit der ganzen Fami- 
lie anreisen und die Olympischen 
Spiele mit pinpm längeren Sommer - 
itrlaiih in Kalifornien verbinden 
mochte, anderer seits aber nicht be- 
reit ist, 500 Dollar und mehr für einen 
Ferienbungalow in Los Angeles hin- 
zublättem, dem bleibt als Ausweg 
noch der Tauschverkehr. Viele Ame- 
rikaner sind gerne bereit, ihr Domizil 
einem Olympiagast zur Verfügung zu 
stellen und im Gegenzug in dessen 
Haus am Rhein oder im Alpenland zu 
ziehen/ -■■■' 

- 'Anch dafür gibt es Vennittlungsfir- 
men „Citrons Interchange Interna- 
tional“ zum Beispiel sucht gerade für 
Prinz Alfbnso von Hohenlohe, der sein 
Anwesen in MarbeBa zum Tausch 
anbietet, einen geeigneten Partner 
unter Hollywoods High-Society. Eur 
Not darf es auch Geldadel sein. 

Zum Schluß ein nicht ganz ernst 
gemeinter 'Ep für den, der im Grunde 
nicht tauschen möchte oder nicht 
zahlen kann, aber dennoch die Spiele 
nicht versäumen will: Er sollte sich 
{ K»|vnell mit Playboy-Chef Hugh Hef- 
ner anfreunden. Der Herrscher über 
ein Heer von Bunnys lädt 25 Gleich- 

- gesinnte als olympische Gäste auf 
seine Playboy-Burg ein. Die einzige 
Bedingung: Wer vier Wochen bei Hef- 
ner wohnt, muß Kondition mitbrin- 


DEERK W. SINDERMANN 
* 

Adressen: Caöfomia Houseguests In- 
ternational, Trudi Alexy, 6051 Lindley 
Ave^ 6. Tarzana 91356, 213/344-7878. - 
Los Angeles Gold Meda 1 W o mdng , Ca- 
tharine B. Hunt, 11693 San Vicente 
Btvd. Ste 1984, Los Angeles 900 49, 
213/459-2825. - Executive Home Lea- 
sing, Yvonne Nichols, 9100 Sepolveda 
BM, 129. Los Angeles 90045, 213/849- 
0305. - Honsing *84, Gloria Grant, 11581 
W. Olynraic BIvtL, Los Angeles 90064, 
213/477-6007. - LA *84 Spectator Ser- 
vice, Jack Kirkwood, PO Box 1984, 
Bolfing' Hills Estates 90274, 213/541- 
9084. - Housing UnKmited, IncL, Mau- 
reen Tetsek, 1221 N. Avalon BJvtL, Box 
1062, Wflmington 90744, 213/548-1403. 
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Spiel« In LA Im Jahre 1952 

FOTO; BONGABTS 

:r- 



ln Down Town zeigt rieh die Architektur von ihrer modernsten Sehe 


FOTO: SVEN SIMON 
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Übernachfimgs- Rückgang 

Die amtlichen Übemachtungszah- 
len für das erste Halbjahr 1983 geben 
den bundesdeutschen Hoteliers 
Grund zur Klage. Das Statistische 
Bundesamt in Wiesbaden zählte in 
diesem Zeitraum insgesamt 83,9 Mil- 
lionen Übernachtungen in Beher- 
bergungsbetrieben mit mehr als 
neun Betten. Dies bedeutet einen 
Rückgang um sechs Prozent gegen- 
über dem Voijahreszeitraum. Einen 
kleinen Lichtblick stellt die Ent- 
wicklung bei den ausländischen Gä- 
sten dar Mit 9,1 Millionen Übernach- 
tungen von Januar bis Juni 1983 
konnte ein Prozent zugelegt werden. 

Orgel-Urlaub In Hessen 

Im Urlaub das Orgelspiel zu erler- 
nen, ist in Bad Hersfeld und Hohen- 
roda in Waldhessen möglich. Die 
Kurse werden das ganze Jahr über 
gehalten, ihre Mindestdauer betrögt 
acht Tage für einen 18s tündig en In- 
tensivkurs (315 Mark). In beiden 
Städten werden Privatzimmer ab 
zwölf Mark angeboten. Auskun ft: 
Fremdenverkehrsverband Waldhes- 
sen, Postfach 220 A, 6430 Bad Hers- 
feld. 

Neues Puppenmuseum 

Kindern und Erwachsenen soll 
das Hessische Puppenmuseum 
Spaß machen, das jetzt in dem 1780 
erbauten Kurhaus von Wilhelmsbad 
in der Nähe von Hanau eröffnet 
wurde. Rund 2000 europäische 
Spielpuppen, Miniaturspielzeug 
und Accessoires geben Hinweise auf 
Geschichte und Pädagogik der ver- 
gangenen drei Jahrhunderte. 

Erfolgreiches , Kur-Bonbon“ 

Die Drei-Wocheo-Kur, von der 
oberbayerischen Isarstadt Bad Tölz 
für 1450 Markais „Kur-Bonbon“ mit 
Vollverpflegung in guten Pensionen 
angeboten, findet so großen An- 
klang, daß sie bis April *84 im Kur- 
programm bleibt Ab Dezember ’83 
bis März '84 wird das Kurpaket von 
den Sanatorien übernommen. In der 
Pauschale sind auch ärztliche Be- 
treuung, Kuranwendungen und 
Kurtaxe enthalten. Gebucht werden 
kann über die Stadt Kurverwaltung, 
Ludwigstr. 11, 8170 Bad Tölz. 

Neuer Bußgeld-Katalog 

Neue Richtlinien für die Ahndung 
von Verkehrsdelikten sind in den 
Niederlanden erfassen worden: 
Mehr als bisher sollen Verstöße 
durch Geldbußen bestraft werden, 
um die Gerichte zu entlasten, teilt 
der Deutsche Touring Automobil 
Club (DTC) mit Für den Kraftfahrer 
hat der neue Bußgeldkatalog den 
Vorteil, daß er in der Regel etwas 
geringere Geldstrafen bezahlen 
muß, als wenn sein Delikt vor den 
Richter kommt 

Beliebter Heimaturlaub 

Immer mehr Deutsche machen 
Urlaub im eigenen Land. In einer 
jetzt veröffentlichten Übersicht des 
ADAC ist die Bundesrepublik auf 
der Liste der beliebtesten Uriaubs- 
länder auf Platz drei vorgerückt. Im 
Sommer 1983 seien vom ADAC ins- 
gesamt 96 937 individuelle Deutsch- 
land-Touren zusammengestellt wor- 
den. Im Jahr davor seien es noch 
85 525 gewesen. An der Spitze liegen 
Italien und Frankreich. Die Nachfra- 


ge nach Reisen in den Süden sei 
jedoch im Vergleich zum Voijahres- 
sommer um acht Prozent zurückge- 
gangen. 

Norwegen billiger . 

Norwegen bat in der Gunst der 
deutschen Touristen wieder gewon- 
nen. Camping- und Hüttenferien ha- 
ben zugenommen. Auch die nor- 
wegische Jahre- Line, die mit ihren 
Fährschiffen „Prinsesse Ragnhfld“ 
und „Kronprins Harald“ die Route 
Kiel-Oslo beiährt, verzeichnete ei- 
nen deutlichen Aufschwung. Im Ju- 
ni zum Beispiel beförderte die Ree- 
derei 15 196 Passagiere gegenüber 
13 145 im Vergleichsmonat des Vor- 
jahres. Im Juli fuhren 22 609 Fahrgä- 
ste gegenüber 21 323 im Juni 1982. 
Aufgrund des Währungsgeiälles 
werden die Reisen in der Wintersai- 
son 1983/84 billiger. Bei Hotelaufent- 
halten wird mit zwischen fünf und 
zehn Prozent Preisnachlaß gerech- 
net Hauptanbieter von Norwegen- 
Reisen in der Bundesrepublik sind 
Fast-Reisen (Alstertor 21, 2000 Ham- 
burg 1) und Wolters-Reisen (Bremer 
Straße 48, 2805 Stuhr 1). 

Winterfestes Dänemark 

„Preiswert und schön vonOktober 
bis März“ ist der Titel des neuen 
Spezialprospektes des Dänischen 
Fremdenverkehrsrates mit allge- 
meinen Informationen und Reise- 
vorschlägen von Herbst bis Früh- 
jahr. Das Angebot reicht von den 
verschiedenen Hotelschecks über 
Kopenhagen-Kurzreisen bis zu win- 
terfesten Ferienhäusem an den dä- 
nischen Küsten. So gibt es zum 
Beispiel auf der Nordseeinsel Römö 
Ferienhäuser für zwei Personen zum 
Preis von 130 bis 200 Mark und eine 
einwöchige Flugreise nach Bom- 
holm mit Hotelübemachtung und 
Halbpension ab und bis Hamburg 
für 895 Mark, ebenfalls pro Person. 
Der Prospekt ist erhältlich beim 
Dänischen Fremdenverkehrsamt, 
Postfach 101 329. 2000 Hamburg 1. 

Paaoramakarte Österreich 

Die vom Hallwag Verlag neu her- 
ausgebrachte Panoramakarte Öster- 
reich kostet nicht, wie irrtümlich 
berichtet, 7,80 Marie, sondern 14,80 
Mark. 



Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2,65 

4,96 

28,75 

47,50 

3L25 


Griechenland 100 Drachmen 3,40 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

R umänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pftind 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 PfUnd 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 

100 öS 
100 Escudos 
100 Lei 
100 Kronen 
100 Franken 124,50 
100 Peseten 1,82 
100 PfUnd 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


4,09 

3,22 

0,085 

1.74 
2,80 
4,96 
6,35 

38,00 

90,25 

38.75 
14,34 

2,60 

4.75 

34.75 


1,50 

4,00 

2,71 

2,21 


Stand vom 20. September - mitgeteift von 
der Dresdner Bank AG, Essen föhne 
Gewährt. 



THBUty. 
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^ TmSIT’A/CTOQl/V 

Vtale Pietro cf Abano, 1 TeL 003949 /6&91.01 e-Tetex: 430250 WTHOT-I 
I 35031 ABANO TERM|i-.(Padova) 

Das älteste 5 Steme-Hotel in zentraler und ruhiger Lage in Abano Tenne, 
ein Haus von Internationalem Ruf mit ausgezeichneter Köche und Ser- 

Wrttabenvon Gmntröufrenoviert. Ein reizvoller Park mit 3 Schwimmbä- 
dern, davon ein Hallenbad verbunden mit einem Freischwimmbad, ladt 
zum Verweilen ein. ' • ■ ■ 

Wir bieten Ihnen sämtliche Fango-Thermal-TTienapian, Ozon. Bauer. 
Massagen, Unterwassermassagen, Inhalationen. Aeroeol-Spruhterapie, 
Schönheitskuren (Fangomasken, Cellutttte-Fanga ua;). wir verfugen 
auch über PrivaMCurkabinen mit den Zbnment verbunden. 
ynu KENNENLEKNEN bieten wir für alte unsere Leser 
bei Vortage dieses Inserats eine ERMftSSIGUNG von 

10% auf <fle Pensionspreise. ' (O 

Rufen Sie uns an oder schreiben S« uns. wir Vf 1 — y r-gj 
antworten schnell und uiwerWndBch. my 



r, 
• * 


0217 001 777 asd 

unter dieser FS*Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 


jetzt buchen! 



MERAN 


Ertebon Sie Ihren Trauben- u. Me- 
ran-Urlaub im neuen Kotei für ge- 
hobene Ansprüche, Inmitten von 
Obstgärten- 

HerbsHnkkishrprehi: Sonnen- 
balkon- Zim. m. Bad/TV-Anschl., 
Hallen- u. Freibad. Whirt-Pool. 
Sauna. Solanum, Tiefgarage, 
großes Frühstücksbutfet, 
internationale Küche u. 

Menüwam. Terrasse ncafö. Im Ort 
Tennis u. viele Veranstaltungen. 

1-39012 MERAN (Südtirol) 

Laurinstr. 24 

SÄctw.TeL 0039/473/46086 


Schweiz: 

FHUEN FÜR SBH0RH 

Appartements (1-3 Betten. Kochiri- 
sche. TV nrit 8 PrOKT.. DuscfaWWC 
Baik. Seeseite) 88i.-DM(tntL) 
WleoftenohMKüiie MO.-DMÜntU 
Hotdzhn. UL Wasser} 480.- DM (miL) 
Auskunft: Hotel Eden. CH-6440 Bnm- 
nen (Vierwaldstättersee) 

0041 43 31 17 98/31 17 07 

Tele* 72165 


Bei Antworten auf CWffreanzatgea 
Immer (Be Chiffre-Nummer auf dem 
Umschlag wrewtfcenl W2B8 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


MILANO UARrmilA APBIA, das 




FLUGBÜRO 

ttenbertMiia 43 . 28 M Bremen 1 
Mexiko 

Dezomber-Rundrelse 

Erfüllen Sie sich einen Traum ln De- 
zember fliegen Sie am 13. De*. Oder 
am 20. Dez. 1983 für 3 Wochen nach 
Mexico/ Acapülco . Sie besuchen mit 
lins Undko City, Cnernaveea - Taxeo 
_ Oaxaca — Chiapas I San CnStobal 
und l Woche baden in Acapulco. 
Während der Rundreise erhalten Ste 
Halbpension. Preis bei Abftnc 13. 
Dez. DM4350,- XL Abflug am 20. De*. 

DM 4895.-. Abflüge ab Amsterdam. 
Weitere Informationen TeL 0421/ 
32 81 22 and 23 


Kennen Sie den schwed isohen 
Herbst? Kennen lern -Preise ’.B. 
Städte reise Helsmgborg/Malmö; 
Lund/Kalmar. 2 Ü/F ab DM 168.- 
pro Person inci. Fährt 
Schwedisches Glasreich, 3 U/HP 
in E mmab‘Xla DM 258 ,- pro Pe rson . 
jnd. Fähre und Besichtigungsmogi. 
von Glashünen wie Soda. 
Orretors. Koste etc, 

Insel Öland, 3 Ü.'F DM 21 B.- 
pro Person incl. Fahre 
Feriendörfer ab DM 365. -/Wo, 
b!S 4 Personen 

Prospekte. Auskunft und Buchung. 

Amtliches Reiseou ro der Dan isctien 
und schwedischen Staatsbahnen 


2000 Hgmourg Ti «300 ousieuorf i 
Oft-wesr-ScraRo 70 emnermaansuafle w 
.Tetpfon ooo siün Telefon om MM66 


Für alle 

die sich auf ihre Utiaubsreise freuen oder 
Ferieflerisnenugen auffrisebeu wollen, 
siod die h R eise-Welt“ in der WELT und 
.Modernes Reisen" in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 



j -' S« hjt-'n V. Nur. n.-hlj,- 
►vl rwn ■ M h-«irr kann Ski- 
1jlKn«ir*li^inklii >rm Mil 
Jcr Slü-Hntni-huwialf hteirt 
5*?Un> ^nijnf Srrtrmrfi I^SJ 

rill cmnalifft AnfcbW 

Schneegarantie 
Gletscher Skipässe für 

1/2. 1.2, 3 und 

mehr Tage 

10 Liftanlagen auf zwei 
Gletschern 

12 km Gletscher Straße 
direkt 2 um Gletscher 
Hotellerie und Gastro- 
nomie mit jeglichem 
Komfort - Apreski: 

Total 

Umfangreiches Freizeit- 
Programm 
Hallenbäder 
Ski und Spaß 
Pauschalangebot 

ab ÖS S40.- 


mi 


Te’_ O043,'S2S4;23J.: 


HERBSTTA GE IN OSTTIROL 

Wenn Sie ein wirklich gutes Hotel mit Hallenbad und Sauna suchen, in dem \-or- 
Zighch gekocht und eine angenehme i Ionosphäre wbotM » ird einfach * o Sie 
sich woh/fihfen können. . . dann sind Sie tm Hotel Rautee auf feden Fall gut auf- 
gehoben. HP ab DM 7Ä-. TTJ 

hotelKauter 


A-997J Marrei in Osttiml 1 

Trt.:M4J-48?3-m Telex: 0047.46-töh 


Tum. Hermann Charter 


ÄiVm Ivivrfiii 





gMw y. Ha i ^ h 


'J'ITtrl A? Für Kurte ntseftlossene 

S ; 0 nnahn' J xG«üeBen Sie {SeGe- 
Uirganatur Im Herbst 
und ein Hotel, wo Behaglichkeit nicht 
weltfremd ist: Wo lofle Küche und Hie- 
genzimmer (über 36qmi nicht glöch Un- 
summen kosten müssen' Im lamiliar- 
legeren Hotel Sonnalm HP (ur Erw. nur 
6£-DM.KmderennaB'gungbB60*Sj Ru- 
fen S<e uns an. Kommen Sie zu uns Sie 
werden sehen, worum man sagt 

Hotel Sonnalm, das andere Hotel. 
Telefon-Nr. unseres Deulschlsndburos. 
02051/21051 IHunpert) 

Sport gjt 8 

Mt P \0/ 5 

nktt Ay 

Männer- ] L^7 
•oefoe! «Äö 





NEUSEELAND-INDIVIDUALREISEN 

: F DK DÜDDER REISEN GMBH 

I rM.i«C /ac"en. 2l- : i ”< .KÄ/i: 


i 
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ÄÜlliiliMp 


Nordsee 






Urlaub 1. Klasse. Für Alle. 
Gesundheit inclusive. 


— EMJe übersenden Sie nw Ihren Sylt- 

— Pn«poht ich tntemuere rmeti 

= G Feiienwohnungen G Busreisen 
= □ Ferienhauser G Clubreisen 

EÖFTugretsen □ Kuren 

— Bmenden an Dir Reisebüro oder ef 


\REH Öd SYLTREISENZ 

DIE INSELSPEZ TA LISTEN = 


A.d. Knippenburg 98-100 _ 

4250 BottropTel. 0 20 41 / 69 30 


KAMPEN/SYLT 

Buchen Sie jetzt Ihren Hertostoriaub: 
2-ZL -Appartements fm Friesenhs. m. 
altem Komfort jetzt schon ah 100.-J 
Tag. TeL 0211/67 15 02 



Keitum/Sylt 

Schön« Ferienwhg. f. 2-4 Pers. ab 
sof. fiel TeL 04651/3 19 34 


Sylt. 

Ferienwohmmg ruf 2-6 Personen 
frei TeL 04654-447 


Insul lullt 

Aktiver Urlaub a. d. Nordsee (Tennis, 


KANPEN/SYLT 
Komi. Wh*.. 3-6 Per»-, uni. Reetdacb im 
Frlesenluk. m. Blick Aber Beide, Dänen 
U. Meer. L0TSBNH0F + GODEWIND. TeL 
04651/411 10 


Weste riand/Sylt 

Mod. Komf.-Ferienwhgen., 2-4 Pers.. 
in ruh. Randlage in Westerland, noch 
freL0465 1/243 40 


W wU HBM 

2-ZL-KfL-App.. s. gnte Lage. Kur- 
zen tr.. fcpL einger.. 2-3 P.. Strom. 
Hz*.. Garage InkL. ab sofort tgL 90.-. 
TeL 040/81 34 32 oder 04651/226 95 


SYLT und IUIST 

Landhäuser und App. vermietet: 
QOIOP&HT GMBH, Stadumstr. 65. 
228 Westerland. • 0 46 51/50 21 


Svn/wwteriand, zentr. u. tu.. 1-6.- 
Whg. f- 2 P.. s. schö. Ausst. Farb-TV. 
TeL, gr. Sfldlogg.. frei ab 14. 10. TeL 
(040)86 0834 


Nutzen Sie den schönen Herbst u. die 
gflnsL Nachsaison-Preise - ab sofort 
- für Ihren Urlaub auf 

Sylt/Westerland! 

Geräumige, komf. App.. Sonnenin- 
neuhof m. Strandkörben etc.; for- 
dern Sie bitte unsere Prospekte an. 
TeL 04651/251 50 od. 233 65 od. 
Schröter, 2280 Westerland. Pf. 1627 


BosbGII/NiebOn 

zwischen Nordsee und dfln. Grenze. 2-J- 
Pers.-App.. neu. 

Telefon 04661 «7 25 


Urlaub 1. Klasse 


\pum% 


SsaöeftstraSe 9 
2280 WtJ5ferfa/jd-Sy* 
___ Tä: 04651/6006 

mehr als ein Hotel. 

BirtB Haüspmspekt aittotoern ==■ 


Bayern 


S üaii bep tl/ Oit s ee 2-ZL-Kft-Apt, 
Farb-TV, TeL. Schwimmb. u. Sauna, 
Uh soL z. NS-Prs. f. DM 50,- /Tg., s. 
Tenn. T. 04508/729 08 


Urlaub in Oaruilsch-Partwüdrcliun 

Neue gemütliche u. kfL 2-ZL-Ferfenwotanngen mit KSche. Bad/ WC, flrH Pff k 8b 
DU 70,-. App. für 2-3 Per*, ab DM 45^. Roh. Lage m. Gerten. ZentmmGannjacfa o. 
Wandergeoue bequem zu erreteheo. Prospekt tt GeideL Gennerafaehner Sr. 14. 
6000 Machen gO.TcL 089/40 46 09 




Syiter Oktober 

Behaglich wohnen im Appartement- 
Hans Brdmboog am Wenningstedt er 
Dorfteich - Sauna. TV. TeL - Herbst- 
pratse - Hausprospekt. 
Telefon 04851/4 28 37 


Schwarzwald 




HERBST 
AM TITISEE 


TagApp.: Pros. 

M HoHmann, Comeniusstr 29 
6906 Lehnen 3. TeL (06224) 
3637 (Mo. -Fr. 17-20 Uhr) ^ 


Top-Pewo. /. 3-4 Pers. ab 2. 10. frei 
HochsalsoDpr. Hans Tboma, Tttiaee- 
str. 2, 7825 Lenzkireh-Sal*. TeL 
07853/18 87 


Wandern 
und Tennis 

L Schwarzwald. iSf. B. 
Waid. Ruhe. GemtUl Fertenhaus. aller Komi. 
TV. eig TenmspL NS- Wo. ab DM 29 S.- +■ NK 

Hdu&Co. 

faa La ftl uuor t 7741 TammbiOM. , 
Telefon 077 29/5 88 J 






GrosaObendlgber 

Ferienhaus 


für Herbstferien nsw. frei 
TeL 08323/85 15 od. 64 64 


Verschiedene 


ÜÜÜ 





K w bor hh. Bad Pyrawat, hübsche Fe- 
rienwhg. (pdv.), 2 Fers« Wohn- u. 
Schlaf d m. Bad o. TV, KO., Terr„ 
Patio, 65,- tgL T. ab 20 U. 05281/2806 


Worpswede 

KfL-App.. 2-4 Pers.. Köehe, Farb-TV, 
TeL. ländL Charme, ruh. Lage. TeL 


104792/38 761 



PMterWaM-Bad B e m zu b en i 

Ferienwohnungen freL 
TeL 0711/75 29 58, ab 18.00 Dfar 


isÄi# rl? tÄ 




Südafrika 

MWM-Iauf 12. 

10 Tage DM 3598r- 
PINDER-REISEN 
Mörikestr. 24 
7000 Stuttgart 1 
TeL (0711)049 25 17 



Wollen Sie Afrika mit dem Gelände- 
und Zelt kesnenlerneu? Wir 
oSsleren Expedition»- und Sto- 
Afrika. ütfonnat bei: 
aiC ^MIL Postfach 6825 
7800 Freibarg 

Tel 0781/48 24 62 oder 48 44 43. 





ililgi giü g, 


flut. Büro SONNE UNO STRftKQ. 0K-SU3 ÄabyDtD. Rflfl 

3-20 Uhr loglich. auch samstags und sonntags. Tcl. u V >tv)1J ~^- HUUUU 


Dänemark ab DM 195,* Wo. 

Ferienhlus., Sörensen, Doifstr. 36 A 
3012 Langenhagen 8. T. 0511/741011 


Urlaub -oben In Dänemark 
Herbstferien in Aaftofc 

Schöne Fetienhäuser fOr 4-4 Per«, 
strartd nah, Nähe Golfplatz. Große Ra- 
batte I. d. Nachsaison 



Willkommen in . . . 

SCHEVENINGEN 
DEN HAAG 
KIJKDUIN 


Ihr ftrlengenuss verdreifacht sich in einer Weltstadt mit 
zwei NorcJ seebade orten. , w 

Scheveninqen: lebendig rund um das Jahr mit 
SpfeHcasino, Wellenbad, Pier und überdachter Palace 
Promenade - ‘Shopping’ auch am Sonntag ! 

Den Haas: königliche Residenz mit historischer Tradition 
KTikduin: intim-gesellig für die Fdmilie mit Ladenzentrum 
(auch am Sonntag geöffnet) Ä Wichti g: keine Kurtaxe! 


Schweden 


Schweden 

FMenUuer, BfcctiifiuMr, Bauernhöfe 
Katalog anfordem I II 
SHstMsiie FerMnpMBkH 

Box 117, 3-28900 KnMngeJ. 004444-Ä 


Komf. riikem» mtt Hotorboot am 
Sommen-See aJo. SZimmer-Whg. L 
Stockholm v. «Ww4i- Besitzer zn v enu . 
IB ad. 2 Wo. 1830 sSjJVq. TeL 00408/ 
856361 ab 6.00-840 u. 22.00-23.00 


Aalbcnk TuristbOro 

Skogensval 221 
DK-9962 Adbcak 
Telefon 00454-46 81 50 


IhfiliWmwtsKWi: 


250-400 DBL/Wo. Wohnwagen mit 
Rnndfnnk. TV, für 4-6 Per«, 
breiben Sie Teddy Peteroen 
Snndbyvesterweg 75, 1 th. 

DK- 2300 Kopenhagen S 



— Inzeigen-BesteHsdiein für 

mäUSERFEMEfMJOHnUnGEn 


Mindestgröße 
. 10 mm/lsp. = DM 98,04 


2 

15 mm/lsp. = DM 147.06 



4 

25 mm/lsp. = DM 245,10 

5 

30 mm/lsp. = DM 294,12 


6 

15 mm/2sp. = DM 294,12 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohmmgen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 9.81 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachtaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchslaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erschein ungsiermin. 

Rustikales Blockhaus Mindestgröße 10 mm/ Ispalüg. 

im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 
für 4-6 Personen noch frei. Standartgeslaltung 
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An DIE WELT/WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830. 
2000 Hamburg 3b 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferien hause r und Ferien Wohnungen“ in der Höhe von 
Millimetern spult ig zum Preis \on DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freilag. dem in der WELT sowie am 

darauffolgenden Sonnlag in WELT am SONNTAG. 

Name 

Siralie/Nr Telefon 

PLZ/Orl 

Der Text meiner Anzeige soll lauten 


Spanien 





m m m 


Gran Canarla 

Playa del Indes. Bungalows 
vem„ TeL 003428-76 23 13 



IBIZA 

ExkL Hans, 3 Schl-ZL, Traumh. Mee- 
resblick. inkL Pkw 030-341 38 02 


Teneriffa exklusiv 

Puerto de La Crux. OrtsteQ La Paz. 
Ikarus- Appartement«, «ehr geräumig 
und elegant, mit Panorama-BUcfc auf 
den Atlantik , für 2-3 Personen, elo- 
schüeflbch Flug und Transfer ab 
aDen Flughäfen. Unterlagen anfor- 
dem: 0. Gebauer, Uüencronring 13. 
2000 Tangstedt 1, TeL 04109/90Ö ab 
17.00 Uhr 



Bi n il 






mm 






Frankreich 



I j nd hineer und App, v cn ale tet; 
IMMOPABT GMBH, Stadumstr. HS, 
228 Westerland, * 04651/90 21 


Italien 


IO0O Mogi^kNu, tanc-FMNshg. 

m BrtosagoJTes8hO absotort frei. 

Bei Hngerlrbtiger Anmietung Son- 
derfcontßüonen. Dr. Wolfgang Rie- 
den. 5778 Meschede. Lanfertsweg 78. 
TeL 0291-39051 (Frau Dohle) 




»'■"W 




I 96-S?K1 qw KanSog: rtK-ClQJet GmbH ■ 

:7800 Rebutg BmcksleeZa. 10761) Z1007C 


Verschiedene 


HwMa/IORSbdat Key^ 


i - 


Lmms-Bangabnr, 4 P., Pool. Golf/ 
Teams, dir- «- Strand, Bootaanleier, 
70 S/Tag. T. 04863/490 


SCHEVENINGEN 


STEIGENBERGER 

Kurhaus Hotel 







i’t."--- a'c's.'ss 


Direkt am Strand, Luxuszimmer mit Färb TV, 

2 Restaurants, Bars, freier Eintritt ins Wellenbad, 
Casino unter gleichem Dach. 

Aus unserem Angebot 

Schickes Wochenende (2 Nächte) ab Hfl. 180,- p.P. 

. 1 Woche Urlaub (7 Nächte) ab Hfl. 490,- p.P. 

Von Sonntag bis Freitag (5 Nächte) ab Hfl. 350,- p.R 

Verfangen Sie unseren Arrangement-Prospekt Auskunft und 
Reservierung durch das Hotel, Gevers Deynootplein 30, 
NL-2596 CK Den Haag, Telefon 0031-70-520052 oder SRS- 
Stelgenberger Reservation Service, Telefon 06T1-295247. 


P== 

Direkt am Meer /< 


fa W übernachten schon ( 
ab Hfl. 25,- pi 3 . Zimmer 1 
Fm. Frühstück in freund- 1 
Sehen Hotels/Pensionen. ^ 
rdem Sie Hotel/Pension s- 
und Veranstaltungspro- 
rrat unterstehendem - 

an. { 




Eurotel 

Scheveningen 

Mit dem einzigen Dachrestaurant und 
Slumenterrasse in Den Haag/Scheveningen. 
Appartements und Hotelzimmer ab Hfl. 65.- Öls 
Hfl. 95.- p P. Im 200 Meter-Radius Strand, Pier. 
WbHenbad, Kurhaus, Casino. 150 Betten, 
eigener Parkplatz. 1. Klasse Deutsche 
Hoteldirektion. TeL; 0031-70-512821. Spezielle 
Sportfischerarrar gementa 


DEN HAAG 



Eaiidiotel 131 DeZalm 

l£j ★★★☆ 

Das Haus In Haager Stadtmitte, In unmfttefbarer Nahe von Antiquitäten- 
und Modsgeschflftsn und guten Restaurants. Ruhig gelegene Zimmer n» 
Bffefc »u* den Palast garten. American Bor - Ögane Garage. 
Zlnnnermtt BOfettfrOhstück ab. Hfl. 49^0. 

Molsnstrasi 53, 2513 BJ Den Haag. ThL 0031-70-624371 (FS 33006) 


KIJKDUIN 


kineS i=* LJ /'"VTC; r Dettapleln200 
JßisnlnmCZ n Vj/ 1 1 L 2554 EJ Den Haag/Holland 

•120 moäenvausgestattete Appartements. Kochnische, BaHcon, 
Ra tf, Dusche undTetefcm. • Schwimmbad (überdeckt). Sauna, 
Rtness Zentrum, Kinderbetreuung, Bar, Terrasse, Restaurant 
• 10 Aut omm uten von Den Haag/Schevenlngen. • Geselliger 
Seeboulevard, Ladenpromenade, Restaurants. • Haustiere 
willkommen.* Informationen unter Telefon: 0031-70-254025 
' Gönstig-An gebot 

Appartement tür max.5 Personen ab Hfl. 100.- pj. einschl. MWSL 
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kommen wieder -Wanderer. 
Spa, die Stadt der Quellen 
in den belgischen Ardennen. Es 
sind nicht mehr Peter der Große, 
oder Flimüs der Ältere, der im Jah- 
re 70 die Heilwasser in den Wäldern 
entdeckte. Auch einen DisraeK trifRr 
man nicht mehr an der Quelle der. 
Reine oder imPouhon, dein Brun- 
nengebäude. Heute ko mme n Herr 
und Frau Beckmann. ■ 

Spa ist bürgerlich geworden, und 
es erfreut sich wachsender Beliebt' 
hext Denn an den Kur-Einrichtun- 
gen, an der Schönheit der Stadt und 
an der waldreichen Natur hat sich- 
nichts geändert Die Quellen hdi^ . 
sie nun Piene le Grand, Marie-Hen- 
riette, Säüvienifere oder Gfironsttre 
haben von der Reinheit ihres Was- 
sers nichts eingebüßt Das salzarme 
Wasser, das 1980 von den Testern 
der Sunday Times als „eveiyone’s 
first choice“ auf Platz eins gesetzt 
wurde, ist nach Auffassung der 
Weltgesundheitsorganisation gera- 
de den Bewohnern der westlichen 
Industriestaaten zu empfehlen, die 
ohnehin zuviel Salz zu sich, neh- 
men, mit erhöhtem Blutdruck als 
eine der nachteiligen Folgen. 

Spa ist heute eine Oase, wie sie es 
früher war. Natürlich, an der Kur- 
halle verrat bröckelnder Putz das 
Alter. Spa hat Patina angelegt, aber 
die Pärchen, die vor dem Kasino 
und im Stadtpark flanieren, smd 
jung. So jung wie die Wanderer an 
den Ufern des Wayai oder auf der 
„Heids“, den AidennenhügelxL 

Und Gourmets kommen bekannt- 
lich in Belgien auf ihre Kosten. Im 
„La Ferme de Malchamps“, zum 
Beispiel, an der Straße von Spa zur 
Rennstrecke von Francorchamps 
gelegen, servieren das Beste, was 
die lokale und die französische Kür 
che zu bieten haben. Erstaunlich 
nur, daß deutschsprachige Besu- 
cher selten sind, abgesehen von Be- 
wohnern der belgischen Ostkanto- 
ne oder aus dem nahen Aachen. 

HANS-HERBERT HOLZAMER 

* 

Ankunft: Office du Tourisme, du 
Thermaßsme et des Fites de ia Vüle 
de Spa, 2 Rae Bioyale 



in Grün - 



auf dei 



Pfonheim 

Die drei berühmten Hohenwege 
durch denSchwarzwäbl nach Basel, 
WaJdshiit und Schaffhausen begin- 
nen aHß an der gleichen Stelle - in 
Ftohhdni-Eup&iiniDmer an einer 
O ripntitfnmptafr l auf der Länge, 

Wegfixhnxng und Wanderzeichen ab- 
zulesen, sind. Der Westweg ist mit 280 
Kilometern der längste. & ist beson- 
dere verlockend* weil. er über die 
höchsten Berge desSchwaizwaldes 
führt und den Ausblick über die 
Rheinebene zu den Vogesen erlaubt 
Und gerade diesem Reiz erlagen wir- 
trotz der Kilometer. 

Doch bevor wir abmarschierten, 
bammelten wir noch durch Pforz- 
heim, die international bekannte 
„Goldstadt an der Schwarzwaldpför- 
te“. Sie leitet ihren Namen von der 
Römersiedhmg „Portos“ her, auf de- 
ren -Grundmauern das älteste Gottes- 
haus der Stadt, die Altstädte- Kirche 
St Martin, gebaut ist Unser Weg 
führte im« weiter g»rm Kupferham- 
mer, vorbei am Schmockmuseum, 
das eine sehenswerte Schau von 
Kleinodien alter und neuer Zeit bie- . 
tet 

Überraschend schnell ließen wir 
schließlich das Häusermeer hinter 
uns. Der markierte Weg fühlte durch 
gepflegte Parkanlagen und zu den 
grünbewachsenen Ufern der flösse 
Würm, Nagold und Enz, die sich in 
Pforzheim vereinigen. 

Schon da erste Tag bot steile Par- 
tien und vermittelte richtiges 
Schwarzwaldgefühl: Der Wald war 
ein abwechslungsreiches Gemisch 
aus Laub- und Nadelbäumen. Rot 
leuchteten die Stämme der himmel- 
hohen Kiefern. & schien, als suchten 
sie die sQbäggläzizenden Schäfte der 
Sc fawanwaldtannen mit ihrer Große 
zu übertrumpfen. Bei Birkenfeld er- 
reichten wir »men Rastplatz voller 
Wnmnntiir Unter tief herabhängen- 
den Zweigen strömte der Fluß durch 
ffen Wald. Der feine Ufersand und die 
dicken Blöcke im Wasser luden zu 
einm erfrischenden Bad der ermü- 
deten Füße ein. 

Raffiniert führte der Weg an Oit- 





schäften vorbei, die wir nur, wenn 
überhaupt, am Rande berührten. Von 
Föne begleitete uns den ganzen Tag 
über Straßeüärm, vor allem das Heu- 
len der schweren Motorräder, deren 
Fahrer die Schwarzwaldkurven mit 

S^ti apin g nahnnwi. 

Auf der Schwanner Warte gab 's 
Kaffee «tiH Knchm für den Gaumen 
und fui*s Auge ei»* herrliche Fern- 
sicht Richtung Karlsruhe. Segelflie- 
ger hgfohfgn das BOd. D ann mar , 
schferten wir weiter Richtung Dobel, 
unserem Tagesziel. Abendnebel lag 
über den wetten Wiesen. Das vorbe- 
s tel l te im TTntel Funk, pmom 

schönen alten Schwarzwaldgasthof; 
war teuer, aber gut 

Am nächsten Tag ging es weiter. 

Über dflg fy»feingwgnhTiittera> Walri+al 

von Hemmalh führten brate Prome- 
nadenwege zum Lerchenkopf; Roß- 
kopf; Schweizerkopf - langgezogene 
Bergrücken, in 900 Meter Höhe. Vom 
Hohlohturm sieht man die Rheinebe- 
ne, Vogesen und Schwäbische Alb in 
großem Rund. Durch die Latschigfel- 
sen wandelten wir in Biegungen ins 
Murgtal hinunter , nach Gausbach 
und Vorbach. Wir hatten Pech, ln 
Hem Meinen Ort waren die beiden 
Gasthäuser rechts und links der 
überdachten Holzbrücke über die 


Mur g voll belegt Das schone Wetter 
und die beschauliche Ruhe hatten 
nicht nur »ns m pinw Wanderung 
verlockt Trotzdem konnten wir 
schließlich in einem Privatquartier 
unterschlüpfen, das »»s die hebens- 
würdige Wirtin vom „Löwen“ be- 
sorgt hatte. Vorsorglich ließ sie uns 
für die nächste Nacht auch ein Zim- 
mer am Mummelsee reservieren. Der 
Weg aus dem tiefen Murgtal hina uf 
zur WallfahrtskapeZZe war mit Hem 
schweren Ru cksa ck auf dem Rücken 
in der Morgenso nne ein B üßgang 
Unentwegt ging es bergauf zum Her- 
renwieser See, der wie in e i nem 
Sc hwar z wa ld-Bilderbuch von dunk- 
len Tannen emgerahmt ist Enten 
und Teichhühner bevölkerten das 
S chilf - eine Oase des Friedens. Im- 
mer steiler und schmaler wurde der 
Weg; über einen alpinen Zickzack- 
Kurs ging es auf den Seekopf; von wo 
man auf den blanken Spiegel der 
Schwarzwaldtalsperre hinunter- 
blickt Tausend Meter waren fest er- 
reicht Vom Turm sahen wir die Or- 
tenau 1|T » F adefuRaHcn, den Rhein 
als blitzendes Band nnd im Hinter- 
grund das Elsaß. Am Rand des Tan- 
nenwaldes, im Blaubeergestiüpp, mit 
Blick auf die blaugrüne Weite, fanden 
wir ein Mittagsplätzchen - um uns 


nur Tn«Mdrtengftfiumm und das Tril- 
lern der Finken. Abstieg zur 
Schwarzwaldhochstraße. Die B 500 
verbindet hier im Abstand von weni- 
gen Kilometern exklusive Höhenho- 
tels. Am Kurhaus Sand machten wir 
Rast; Motorradfahrer in rasanten, 
aufs Fahrzeug abgestimmten Kombi- 
nationen, gaben dem Kaffeegarten 
ein buntes Bild. Bis zum Hundseck 
blieb die Straße nah und laut Den 
Aufstieg Mim Hochkopf batte» wir 
aber wieder ga na für uns. Eine vor- 
zeitlich anmutende Moor- und Heide- 
landschaft »mfing uns. Wetterzerzau- 
ste Legföhren säumten den Pfad, 
zwischen Heidekraut und Wacholder 
lief man über Bohlenwege, Wasser 
bl i t zte zwischen Grasbüscheln. Der 
Aussichtspunkt auf dem Gipfel mit 
gp jn pr vierseitigen Bank nach allen 
TTrm mAlq-ichtung en lockte zum Ver- 
weilen. 

Ein paar Minuten nur dauerte der 
M flfflch hinah nach Unterstmatt Bin 
Brunnen vor dem großen, eleganten 
Höhenhotel lädt müde Wanderer zur 
Erfrischung ein. 

Letzter Aufstieg des Tages zur Hor- 
nisgrinde. Um uns eine d unkelgr üne 
Welt in abendlichen Schatten; mit 
dem M umm elsee im Mittelpunkt 


leda Jahreszeit 
hatte 

Schwarzwald 
ihren 

besonderen Balz 
fBr Wanderer. 

Eta 

ausgezeichnet 

markiertes 
Wegenetz 
geleitet die 

sportlichen 
Besucher sicher 
tmtor Tonern 
und Kiefern ans 
Zieh Wenn auch 
die Uhrenträger 
im Land der 
Kuckucksuhren 
vor aüeafürdie 
Hobby- 
fotografen 
posieren, so gibt 
es doch am 
Wogocrandviel 
zu besichtigen. 
Und wenn die 
Wanden laut 
mOde werden, 
hilft ein 

Schwarzwfildor 
Kirsch bei einer 
Rast wieder auf 
j die Beine. 

& FOTO: WALTERSTOKIO 

Der See hat um diese Tageszeit, wenn 
alle Ausflugsbusse weg sind, seine 
schönste Stunde. Herbstlicher Nebel 
braut sich über dem Wasser zusam- 
men. ln dem wechselhaften Gewoge 
sah Eduard Morike die Geister vom 
Mummelsee. 

Am vierten Tag Abstieg nach 
Achem. Wir mußten einen Zug errei- 
chen, der uns nach Pforzheim zu un- 
serem Auto zurückbrachte. Steil und 
steinig ging es nach Sasbachwalden 
hinunter. Beim Aldegott von Sas- 
bachwalden „letzte“ Rast - der aide 
Gott lebt noch, wie das fromme 
Kreuz versichert Von dem üppig blü- 
henden Fachwerkdorf ist es nach 
Achem noch eine Stunde zu Fuß 
durch die Obsthaine, in denen der 
Schwarzwälder Kirsch wäch st 

CHRISTIANE SCHENK 

* 

K»rfa*n Führen Westweg Pforz- 
heim-Basel, handhabe Broschüre, her- 
ausgegeben vom Vertoehrsverein 
Pforzheim e. V.; Kompaß-Wanderfüh- 
rer Europäischer Fernwanderweg E 1 
Flensburg-Lugano-Genua, Deutscher 
Wanderverlag Dr. Mahr & Schnabel & 
Ca.. Stuttgart 1978; Wanderkarte 
Karlsmhe-Pforzheim-Herxenalb und 
Baden-Baden-Homisgrinde. 

Kteidnng; feste Wanderschuhe. Re- 
genschutz, Pullover. 

Auskunft: Verkehrsverein, Rathaus, 
Marktplatz 1. 7530 Pforzheim. 


ANGEBOTE 


Reise nach Fernost 

Eine Femost-Reise nach Tibet und 
China offeriert Ikarus Tours in der 
Zeit vom 4. bis 29. November. Auf 
dem Programm der 26tägjgen Reise 
stehen neben dem Besuch der Kum- 
bum-Klöster und der buddhisti- 
schen Höhlen von Binglingsi auch 
die Stationen Peking, Cbengde, 
Xian und Hongkong. Die Reise ko- 
stet 11 900 Marie, wobei ohne Flug- 
mehrkosten am Ende der Tour eine 
Verlängerung auf den Philippinen in 
Penang, Thailan d oder Hongkong 
gebucht werden kann ( Auskunft : 
Ikarus Tours GmbH, Fasanenweg 1, 
6240 Königstein). 

Ostsee-Tage 

Unter dem Motto „Den Sommer 
verlängern durch Goldene Sonnen- 
tage in Grömitz“ können Urlauber 
noch bis Ende Oktober Wochenpau- 
schalen im Ostseeheilbad Grömitz 
zu einem Preis ab 161 Mark buchen. 
Die Pauschale schließt sieben Über- 
nachtungen mit Frühstück, Bade- 
znogbehkeiten im Meerwasser- 
Brandungsbad oderin der Meerwas- 
ser-Schwimmhalle ein. Auf dem 
Programm stehen außerdem eine 
Führung durch die Umgebung des 
Ortes und ein Besuch des Kloster- 
dorfes Cismar (A uskunft : Kurver- 
waltung, 2433 Ostseeheilbad Grö- 
mitz). 

Schönheitswoche 

Die Beauty Farm in Velden am 
Wörthersee bietet Paaren einen sie- 
bentägigen Schönheits- und Fitneß- 
urlaub zu einem Preis von 8250 Schil- 
ling- Die Kosten schließen die Diät, 
Kur-Sauersto £T-B äder, die tägliche 
Benutzung des Schwimmbades, der 
Sauna sowie den Gang zur Kosmetik 
und Massage ein. Die Färm reservier- 
te insgesamt sieben Wochen für er- 
holungswillige Paare. Die erste 
Schönheitswoche dauert vom 23. bis 
zum 29. Oktober (Auskunft: Beauty 
Farm Velden, Villacher Straße 12, 
A-9220 Velden/Wörthersee). 

Wandern in Sudtirol 

Zur Herbstwanderung über mar- 
kierte Wege durch die Wandergebie- 
te Ritten, Jenesien und Köhlern na- 
he Bozen lädt die Kurverwaltung der 
Stadt in Südtirol ein. Urlauber, die 
nicht auf Schusters Rappen die Do- 
lomiten durchstreifen wollen, kön- 
nen bequemere Routen entlang der 
Promenade in Bozen wählen oder 
Weindörfer wie beispielsweise 
Sankt Ma gdalena besuchen (Aus- 
kunft: Kurverwaltung, Waltherplatz 
28, 1-39100 Bozen). 
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In Mexiko ist 
Ihr GELD 
jetzt GOLD 
wert !.. 

...leisten Sie sich eine 
spannende Reise nach Mexiko, 
Land des Lichtes. 

An Ort und Stelle 
unschlagbare Preise. 

Garfeckca Se (Be gefachmdsopttoi prftkokunhiantscbeii 
Zwütsadooso, die alten' KolwilateSd». <Se Haupt- 
Stadt MtetäLo mit ihren sclMtt t t ae a Pterkaniaaen und 
MSMtn, «Be neben zahllosen $cft*tz*n der tegeadSien 
Vergangenheit, barvot smefa etwle Befeptete zeagenfls- 
«iseber Kon« aber aweh Gn*dab$am, moderne 

Großstadt. «Be den Charme vergangener Zeiten zu wahren 
wehie . . Die Zahl äef Str&Afe fert grpfr. etois« 9ew- 
5en Weltruf ; Acapnloa. Puerto Vallana. Cancan und 
Cozarael - andere sind unberührter, unendlk* «sät. mit 
feinstem Sand iwl eingerahmt von tropisch«: Vegetation : 
fstapa-ZJhoatancio. Careye* oder die von Nfededcafi- 
fomieo.- Bn breite» Angebot an Hotefe und Restaoranu, 
to denen SpezteOtftten der LandeskOche probten werden 
kfinnen... Und QberaB eine offirne und warme Gastfreund- 
schaft. so wann u*e tfle Sonne, die Mexflto das ganze 
Jahr Ober verwöhnt. 


AD&JERST GÜNSTIGER WECaSELKUBS : 
HEXDfO r DNAOCH FIS SIE 
ERFÜLLBARES BE1SEWUNSCH. 


Mnamn -muim - atoce ■ i. - 
Aiiiomtnnriia g 
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Fordern Ste net «fiesem Coupon uns««« Unterlagen an : 

Staatliches Mexikanisches Verkehrsamt - WiesanhDttanplatz 26. D-6 Frankfurt/M. 

Anschrift 
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MS »Black Prince« : 
Kreuzfahrten, 
bei denen alles stimmt. 

Kreuzfahrten, bei denen alles stimmt: Die Route 
zu den Sonneninseln Madeira Lanzarote, 
Teneriffa und Gran Canaria Von Oktober bis Mai 
alle 14 Tage: garantiert! Mit 5- oder 14-tägigem 
Hotelaufenthalt nach Wahl. 
Kreuzfahrten, bei denen alles stimmt: 

Die Küche, ausgezeichnet mit dem 
Wt begehrten Schlemmerorden »ChaTne 
des Rötisseurs«. 

Kreuzfahrten, bei denen alles 
. stimmt: Die gelöste Atmosphäre, 
der persönliche gesellschaft- 
liche Stil, die beglückende 
Geborgenheit 
Kreuzfahrten, bei denen alles 
stimmt: Die Leistung im 
Verhältnis zum Reisepreis. 

Das ist Qualität, die 
[ stimmt: Kreuzfahrten 
4 . mit MS »Black Prince« - ^ 

^ aus dem Hause <u 
Fred- Olsen Lines, j? 

Vf ln Ihrem Reisebüro. 

& MS »Black Prince« »g 
m Fred. Olsen ag 

Lines /S ^ 

^ Qualität auf See.jM 

| | 
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seetours 

international 


Gerne schicken wir Ihnen 
den aktuellen Seereisen- 

Name 

— — 

Prospekt Kostenlos und 



unverbindlich. Über Ihren 

State 


Coupon würden wir uns 



sehr /reuen. 

PLZ/Off 

WettWamSiSH 


Generalagentur für die Bundesrepublik Deutschland: 

Seetours International, Weißfrauenstr.3, 6000 Frankfurt/M. 1, Tel. 0611/1 33 31 
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Was unser reizvoll gelegener Ort 
im südl. Schwarzwaid an attrakti- Jf % 
ven + preisgünstigen Wochenan- !| Wg 
geboten ab Oktober zu bieten hat, 
schreiben Ihnen gerne: 


Hotel Römerbad 

•0nes der letzten Traumhotels In Deutschland* ( Vogue ). Ganzjährig geöffnet 
Wochenangsbot DM 980,--. Telefon 0 7632 / 7 00. 


Park-Hotef mit Park-Appartementhaus Tei. o 76 32/7 1 0 

- Das Hotel mit der persönlichen Atmosphäre — 

Genießen, sich wohlfahlen und entspannen zum Wochenpauschalpreis. 

DM 840,-- Ihr Halbpension oder OM 630.- für Übernachtung mit Frühstock. 


Hotel Post mit Gästehaus ruhig u. zentral gegenüber Kurpark u. 
Bädern gelegen. 2 Hallenschwimmbäder, Sauna. Solarium. LiftZi. m. allem Kom 
lort, sep. neues Gästehaus m. allem Komfort Familienbetrieb. Tel. 07632/5051 


Romantik Hotel "SONNE" i00 Jahre l. Besitz d. Farn. Fischer. 

ruhig u. zentral gel., alle Zi.m. Bado. Du, WC. gepll. neuztl. Küche. gemOtl. Wein- 
stube. Neue Fenenappart m allem Komi., auch m. Hotelserv.. Tel. 07632/5053 


Hotel Ritter Teleron 0 7632/50 74 

mit hallen -Thermalbad und Appartements im Park. Zimmer mit Bad /Dusche/ 
WC / Fernsehen pro Woche: mit Frühst 500.- DM / mit Halbpension 600.- DM / 
mit Vollpension 700,- DM. Appartement 2 Personen mit Vollpension 1500.- OM 
pro Woche 


Hotel Anna Teieton 07532/5031. 

Gepflegtes Familienhotel in ruhiger Aussichtslage. Hallenschwimmbad 30°. 
7 Tage Halb-Pension mit Programm DM 580.—. 


Hotel Weisses Haus, die exclusive Art Badenweller zu gemessen. 

Das gepll. Haue kultivierter Gastlichkeit in exponierter Lege. Botanischer Wald- 
park - 4 Aufenthaltsrflume. Wochenpauschale HP 650.— DM. Tel. 0 78 32/50 41 . 


Hotel Markgräfler Hof 

Ein Haus der Landschaft gepflegt bekannt gut 7 Übernachtungen m. Frühstück 
und Programm DM 392.—, Aufschlag H-Penslon DM 90.—. Telefon 0 76 32 / 2 38 


Kursanatorium Rheingold reifen 0/632/5021. 

herrliche Ausalchtaiage. Jeglicher Komlort Schwimmbad. 2 differenzierte, 
preisgünstige Arrangements ab 15. 10.83 bis 15. 11.83 und ab 1.3.84 bis 31. 3.84 


Hotel gami Vogesenblick und Landhaus Gerhardt 

ln freier Südwest läge. Wald- u Kurhausnähe. Komfort-Zimmer mit Du/ WC, 
Balkon. Frühstücks-Buffet Kleine Abendkarte. Gepflegte Gastlichkeit In be- 
haglicher Atmosphäre. Guter Mittagstisch unweit beider Häuser. 7 Tage mit 
Programm ab DM 300.—, Appartements für 2 Personen DM 500,—. 


Hotel gami Badenweiler Hof vormals Forallenhof. Hotel In 

rustikalem Stil, am Wald, und doch zentral. FrühstücksbuffeL kleine Abendkarte. 
7 Tage mit Programm ÜF DM 340.—, ganzjährig geöttneL Tel. 0 7632 / 3 44. 


Appartementhaus Schneider Telefon o 76 32 / 5« si . 

Komfortable 2-Zimmer-Wohnungen in besonders ruhiger Lage Im Grünen. 
100 m zu Kurpark und Bädern. 1 Woche mit Programm für 2 Pers. DM 730.— 


Weitere Angebote + Auskünfte: Kurverwaltung 


7847 Badenweiter • Telefon 0 7632/72- 


KURSANATORIUM Quellenhof 

7847 Badenweiler, Bismarckstr. 2, TeL 07532/5066. Staatl. anerk. 
beihilfefähiges Sanatorium für WIRBELSÄULE. GELENKE. ALTERSER- 
KRANKUNGEN. Fachärzte für konventionelle u. biologische Therapien. 
Massagen. Sauna, autogen. Training, Kältetheraple nach Dr. Yamauchi, 
Japan, Bewegungsübungen in neuen Gymnastikräumen. Thermalbewe- 
gungsbad im Hause (35°). Thermalschwimmbad im Garten (26°). vorzügJ. 
Küche (Diät, Reduktions-, Voilkorn-, Entschtackungs- u. Vegetarierkost) 
QUELLENHOF - Ihr Sanatorium m. d. Originalwasser der Römerqueile. 


KURSANATORIUM UUCIICIIEIUI 

7847 Badenweiler, Bismarckstr. 2, TeL 07632/5066. Staatl. anerk. 
beihilfefähiges Sanatorium für WIRBELSÄULE. GELENKE. ALTERSER- 
KRANKUNGEN. Fachärzte für konventionelle u. biologische Therapien. 
Massagen. Sauna, autogen. Training, Kältetherapie nach Dr. Yamauchi, 


Genießen Sie den herbstlichen Oktober in heil- 
klimatischem Mittelgebirgskßma abseits der 
SchwarzwaklhocfcstraBe (800 m). 

Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter, 
individueller Betreuung — ideal auch für Anti- 
strefi-, Kurz- und Wochenend uriaub. 

Exquisite Küche, sämtfiche Dtttformen. Auf 
Wunsch Fetnschmecker-Rsduldiofisdiät ohne 
Genußverzicht 

Hallenbad und Sauna, Tennisplatz. 
Kosmetik-Salon Gertraud Grober. 

Modems Massage- und Bäderabteilung. 

Auf Wunsch ärztliche Behandlung durch Inter- 
nisten Otorsotgeuntersuchiing). 

Stationäre Nachbehandlung, Rehabilitation, 
Rekonvaleszenz (beftüfefählg). 




Kurhaus Schloß Bühlerhöhe 
Hotskfiiektion: Günther Haderecker 
Postanschrift: 7580 Bühl 13, 
Telefon: (07226) 50, Telex: 781 247. 



. CE) 

inbenmor 

Oie Hotel/ der Behaglichkeit 


Glücksburg Malente Grömitz Timmendorfer Strand 
Bad Segeberg Bad Bramstedt 


Herb/tlich willkommen 

Der Herbst Ist Urlaubsielt für Intilrld aansten und Kenner! Die 
Intermar-Hotels bieten dafür allen Komlort. Behagliche Zimmer, be- 
heizte Hallenschwimmbäder. Sauna. Solariem. gepflegte Gastronomie 
und viele Arrangements. 

rk/burg Timnrenctorfer/trond 

ekt an der Ostsee - dlolente Erholsam« Wochenende * 

taktiv Urlaub MalanteT Harbst 2 0/HP 0M 191,-iWDz, 

SO- HP OM 4§B.- E2-Aufschlag oft 15,- 


GHück/burg 
- direkt an der Ostsee - 
Sportaktiv Urlaub 
rtl/F DM 473,- PersJDz. 
sZ-Auf schlag 0M 20.-Tag/Zi. 


Erholsam« Wochenende 
2 0/HP 0M 191,-Pers/Oz. 
EZ-Aufschlag oAl 15.- 


Bod Jdgeberg 

Erholung and Fitoes 
’ 1 ‘/F 0M 42330 P«rs./Dz. 
Aufschlag OM 15.- • • 

T.W7. _ 

- - 


ß.PenJDi 
EZ-Aufschlag 
OM lUOTjg/Zi. 
Uberiff. 2 Kinder 
bis 12 Jahn im 
Appartement dar 
Eftern frai. 


Bod Bram/tecft 

Eritbnis-Wodi stunde 
2 Cl/HP einschl. Rahmen 
Programm OM 199,- PttlJl 
EZ-Aufschlag OM 15.-Teg/Zi 


In allen Intermar-Hotels • 
übernachtet ein Kintf bis 12 JähreJtosten- 
los im Zimmer der Eltern. 


Irrtermar-Hcfelgesellschaft, Information und Zentrale Reservierung 
Am KoMerhof, 2357 Bad Bramstedt.Tel.:04192/3085-7.Telex:2t8Q104 



7 erholsame Tage . 

Alles inclusive ab!51 ,-DM* proPswon 

12 Km Nonfeeesbvnd, WSdar. 7 x ObamscMunQ mit FrOh gOcK/Ktftwtey 

Hööä MSOenmear. Sm» dar 3xBadonfc»Moerw9Sser*wjAuig^Hatonl>ad 
weagrOBten I M to nb fl dar rrit 2 x Wfcöergyimwt* \tn Brandwigaöad 

Meenwaasartrandirtp. Modernes 1 Meenwair tnhVntton 

Kurmflzeemua. Kurpark mH See- 1 Sportmassage - 1 aujpangymnastlt 
vogetwfesa Hocteeeangetrv 1 Waftwartenx>g - 1 Tuo ato nrW m-tfem ttxtfcrahtor 

Osten, Tarnte, Kegeln -vfeMrW 1 Brtm fefc ttr t auf See . ... 

Unterhaltung das ganze .Mir. *) 14 Tage UuppeHar fYate und Angebot 

Enzetdmmerzuscttag CM 15.- 
Dteaes Angebot get vom 1. 10.-17. 12. 83 

Fordern Sie mseren Spezfetfprospeki an ! 

Kurv or w af twa, 21 9 Cuxhaven, TeL (04721) 4 70 44—1 


^udl. .\ordscc m m 

ftquonti/ 

I - Dirrkt im Strjnd - 
I S5rudclhalt*nbjd 30' 

I Ssu-nj, Sohn-jrr.. FH* - . 
crtdirinitche Bjd-r - 
Fj.-niiiCT-Hrjtjurjrt. s. W. HP 



EflMng kl kaot. AMrtSMBB M KmobiCMI 

jetzt zu Nachsaisonpreisen 

... und ab sofort m» SondwpioQrawmB 
für Sefwren. Muttar + Ktact Kurnnouö 

SMUBnihM losti LaeeeMK 

«04971/1555 «04972/6070 

pPfl 


HOTEL HAUS HOLZ 

Bn neues Komfort-Hotel ln hervorragender Lage, zentral In der City und den- 
noch ruhig. Alle Zimmer mit WC/Dusche/Telefon/Farb-TV. Zknmareenrfce, 
Sauna, Garten, Solarium, Dampfbad, Hot-Whbl-PooL Kinder und Hunde gem- 
„ gesehene Gäste. FriedridhstraBe 11. Telefon (04932) 8 10 44/46. Telex 27214 


Insel Langeoog 

Herbsturiaub m komlort Apart- 
ments direkt am Strand, Schwimmbad 
30°, Sauna inklusive, Restaurant (HP 
möglich). 14 Tage (2 Para.) DM 1100,- 
© 04972/6070 


|^ f ((& 4 

fevi i i-S a Ä’vEjiSsS 


RtioMtei 3118 BAD BEVENSEN 




Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 




Bahn- und Berghotel Predigtstuhl 

1614 m. 8230 Bad Raichen holl, TeL 08651/22 27 

Herbsturiaub «rf d« hadigtitohl 

Harrtfdie Vfcndanyage, gepftegt« Restauration schöne Hetel- 
zifnmar, Sonnenterrossa, großartige Aussicht. Im Winter geräumte 
Wege. Skilifte, präparierte Sldpisten, Wodienend pauschalen, 
Gruppentarife, Kinder bis 6 Jahre frei. 


-OaJk>a # KorrfdrtobleßutstalronglFarti-TV.Tel.ww.). . - C ntS 

V>,' sdiindsai Los« „ hapon e " - 

<7 nr In/eil 

Oberbav<rn tCf* 1 ' 


h m o li er^tr jiU- 

l,-|. (086 65) 8 81-8 86 


pro Wohnung 


iS 30, 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 





Skifanglauf, Litte, Schlittschuhlauf, 
BsstockschlefJen. 

Veranstaltungen je nach Jahreszeit 
Umfangreiches Ferienprogram m 
Bitte Prospekt anfordem 




Erleben Sie 
^goldene Ta ge 
!• in einem 
Spitzenhotel 
in Bad Pyrmont 
zum Sonderpreis 

Auch der herbst hat noch wun- 
derschöne ..goldene’ Tage. 
Besonders in Bad Pyrmontmit 
seinen Parks und Wäldern. Und 
Oberhalb des Bergkurparks, 
direkt am Wald, liegt das 
BOMBERG-HOTEL. eingebet- 
tet in die malerische Natur. Mit 
dem Komlort eines Spitzen- 
hotels und einem einmaligen 
Blick über das Pyrmonter Tal. 
Wir bieten Ihnen dazu einen 
sensationellen Pensionspreis 
zjm Verwöhnen: 

Halbpension im 
DZ pro Person. fU,— L/m 
Ideal auch iur Tagungen und Semi- 
nare 

Fordern Sic- unseren Prospek; ynd 
eventueli unsere Tagungsmappe 


, Bömberg 

aflee 18 
3280 
Bad 
Pyrmont 



Tel 0 52 81/1 63-1. 


Für alle 

'die sieb 'auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferieoeriimenmgei] auflriseben wollen, 
sind die „Reise-Weh“ in der WELT and 
-Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche wilftommew 
Lesestoffe. 




m 



: •• dt •* :>■ :■ 









. Eine Landschaft - einzigartig und schön in ihrer Un- 
benihrtheit Hier Degen auch Rumäniens berühmte 
g Wintersportzentren Poiana-Bnsov. Predeal und 


• Große Auswahl an Sport- und Eftralui^smogiich- 
sowie viele befietite Ausflugsziele, 

:<v * • Ideale Schneeverhältnissevon Dezember bis in 
s öen April 

“ 4 ‘K-i f • 6U ausgebaule Loipen und Pisten zum Skwan- 
dem und Abfahrtslauf. 

• Zahlreiche Gorafel- und Sesseffifte ohne Wfaitezeit 
’7'-' ■: • Deutschsprachige SEdkurse für Graß und Klein. 

. \ • Komfortable, familienfreundliche Hotels irat erle- 

■; : V/ ■ sener Restauration. 

' ■ ' • Günstige Ffugpauschaträsen ab Frankfurt Düssä- 

„ ’ • dort, Hamburg und Berlin-Schönefeid. 

Nähere Informationen erhalten Sie in Ihrem Reisebüro 
tP?:.: * ■ . oda 1 direkt bam Rumaraschen Touristenairrt. 


Bitte senden Sie mir wertere Infonnationen 

BnM ldM l iim Tihu WimiüI 

Neue Mainzer Str. ], 6000 Frankfurt/M. 

TeL: 0611/23 6941-3 

ComeUusstr. tß, 4000 Düssektof. TeL : 0211/ 37 10 47-8 




ÄGYPTEN 

SPEZIALIST 
Klass. Rundreise 
15 Tage ab DM 2285,- 
NibKreuzfahrt (MS Sheraton) 
11 Tage ab DM 2795,- 
Außerdem bieten wir an: 

Ägypten + Malta 
Malta Badeurlaub und 
Rundreise 
Sinai Badeurlaub 
und BUligfiOge 

NILREISEN SANGAK KG 
Steinstr. 19 a, 2000 Hamburg 1 
Telefon (040)3381 10 


Was ist 
noch schöner 
als der letzte 
Urlaub 
9 


Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
. Vorfreude so 
richtig auskosten 
können — dazu 
sollen Ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen — und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie je 
harten. 


DIE® WELT 

cnisMNt naumm rti ■tmawa 


WELT-SO.XXTAG 




ürhiiön^ 


^Ab 18.10. 83 jeden 
> Dienstag ab Stuttgart 
mit Condor direkt nach Kairo .und 

ab 22. 10. 83 jeden Samstag ab Stuttgart mit Egypt Air direkt nach Luxor. 
Ab 21.10.83 jeden Freitag ab Münchehund Frankfurt mit Egypt Air nach 
Kairo. 

Einige Beispiele bei Abflug am : 22.10. 29.10. 5.11. 12.11. 19.11. 

Ab Stuttgart mit Egypt Air 
Rundreise Cleopatra, 

6 Tage, DZ. Du, UF/HP DM 1584 1462 1482 1554 1482 

Rundreise Isis, Kat Standard 

10 Tage, DZ, Du.ÖF/HP- DM 1952 1842 1842 1912 1842 

(Rückflug Kairo-STR mit Condor) 

Rundreise Osiris, Kat Standard 

13 Tage, DZ. Du. ÖF/HP DU 2576 . 2446 2446 2537 2446 

Kurareise Luxor- Kairo, KaL . 

Stande 3Tg., DZ. Du, ÜF/HP DM 984 1012 942 984 942 

(Rückflug STB mit Condor) 

Ab Stuttgart mit Condor (Omnibus-Zubringer ab Frankfurt!) 

• ' ‘ _ . Abflug: 18.10. 25.10. 1.11- 8.11. 15.11., 

_ Kurzreise Kairo, KaL Standard 

3 Tage, DZ, Du. UF DM 646 775 704 704 746 

Rundreise Karnak, 

7Tage.D4 Du, ÜF/HP DM 1516 1740 1642 1642 1642 

Rundreise Isis, KaL Standard 

10 Tage, DZ, Du. ÜF/HP DM 1789 2029 1919 1919 1919 

Preise jeweils pro Person bei Belegung mit 2 Personen. Flüge mit 
Pauschalreisearrangement Fordern Sie unseren Sonderprospekt 
Ägypten 83/84 an - Direkttelefon 0711/835-230, 835-430 oder fragen 
Sie in Ihrem Räsebüro! >•' 


■ «ISB-' pro fS^f-Pia nun9 

Die 





„Das wahre Reisen ist einzig und allein von jenen zu lernen, die 
um des Relsens willen auf die Reise gehen unefstets wie bunte 
Ballons, die sich nie von ihrem Schicksal entfernen, leichten 
Herzens sind und sagen, ohne zu wissen, warum: Auf geht s!‘ 


Vielfältige Anregungen and Informationen Über. Urlaub und Freizeit 
erhalten Sie jeden Freitag ln der WELT und jeden Sonntag ln • 
■WELT am SONNTAG.' 
































AKTUELL + SCHNELL 

Üntw dieser Rubrik finden Sie aktuelle Notizen, die uns teil- 
vreise noch ganz kurzfristig erreicht haben. 

Themen ™ hr wh * n “*■ hab “ 

Direkter Kontakt zu den Anbietern 
2- Informations-Service 

3. Telefon-Service: montags bis freitags v. 12-13 Uhr 
und sonntags v. 14-16 Uhr unter 040/38 80 58 

Das Material kommt umgehend kostenlos und unverbindlich. 


Warme Quellen Erhoiungsinsd Tausende von Ferienhausem 

aus dem Salz ia Erd« find*« Sie Auf dar Insel Laaseoos geben die and Ferioswohaungen im In- und 
in Bad Waidlicsbozn, dem einzigen Ubren langsamer. Kein Auto stört Ausland, inadlan A»Hiw*« nin Em vn ij 
Heübad des Münsterlandea. Nutzen die Rübe, kein VetguBgungazirkiis Preislagen vermittelt die Alä-Rosen 
Sie die Sonder-Pauschal-Angebote und keine Hektik. Man lebt gesund. Ihren ciubtrateHedcm für einen Fa- 
' 'Schwimmen- and Kenne olcnien” Spaziergänge am Strand, Radtouren von 10 Mark, 

zum Preis von 4SO Mark für 10 Tage durch die Dünen, aportHehe Betäti- 1 ^ Motto von \Vir sind das 
mit alten Drum und Dran oder ma- gung und „Luft vne Sekt", dazu das Reisebüro, das per Post zu Dinen 
etwa Sie eine Btstanungskm - Weg grobe Kurpaket mit 6 TeSmass&gen, „«- i, Hanse kommt. Kostenlos* ln- 
nach Innen - rum Pauschalpreis von 6 Seebädern, 6 Inhalationen, 4 Be- formarionen : AfS-Agemur für Spe- 
348 Mark bis 369 Mark pro Woche wegungsbldem und 10 Trinkkuren ' xialreisea, Jessenstr. 13, 2000 Ham- 
für U/VP ineL Nebenkteungen. - Gesundheit zum lnkhudvepreiä: bürg SO, Tel. 040/ 386999. 28 

Auskunft Kurverwaltung Bad Wald- 3 Wochen Erholung im „Apart- 
liesborc GmbH, Postfach 4029 menthans am Strand” (Farbfern- r - UjL „ w.. 

4780 Llppstadt 4, Telefon 02941/ «eher. Köche, Dusche und WC) mit c !" "r 2 "» 

800234. 13 Schwimmbad, und Samubenntzune hat Damp ira Sonderangebot jun- 


Tausonde von Ferienhiusem 

und Ferionwohnnngen im In- und 


"Relais et Ch3teaux"-Hotels 
in Deutschland immer beliebter 

Wie kaum woanders kommen hier 
Wunsch und Erfüllung so optimal 
zum Tragen, steDen Service, Erleb- 
nis und Kosten eine sympathische, 
akzeptable Einheit dar, liegen Wert- 
vorstellungen and Preiswertes so 


AUSLAND 


USA für Schüler 

Von FamiUenauf enthalten ab 


eng beieinander. Heute präsentieren Woci *n ^ Greppenrrisen mit 
sieh zunächst sechs Hotelsaus dieser n °d ohne Sprachkurs ha zu 5- und 


Gruppe: 

Am Fuße der 1000jährigen 


10-monatigen Schulbesuchen an 
amerikanischen High ScboolS reicht 
das Spezialprogramm für Schüler 


»0234. 13 Schwimmbad- und Samubenntzung h*tD*mpiraSoncterangeboijun- 

Aktiv worden -Aktiv bleiben kosten seft 9.9.83 emschlieftlich F V” Ü1E : * w oche im Gart en- 

Moor Kurpaket 974 Mark pro Peraommk J”®“ “■ 

„ÄS SES-tan 1499 Muk. Ankunft «L. 3 ™ "“ k ' ^ 


INLAND 


Telefonauskunft Ober Kuren 

montags bis freitags von 9-16 Uhr. 
_ Welche Möglichkeiten gibt es, bei 

Aktwuriaub im Forderiland *** Krankenkasse die Kost«rfB>ar- 
Wer sportliche Betätigung lieht, nahjne <xler Muen Zuschuß zu bean- 
findet alle Arten von Wassersport t ^ 8 * en ' Z - B ; für einen Aufenthalt in 
an der Schlei und Ostsee küste- Dazu e ' nCT Spaad al k Tmi k ffir die Behand- 
Ferien auf dem Bauernhof, radfah- lun * vo ? Wirbelsäulen-, Gelenk-, 
reu und wandern. 7 Tage Ü/F schon rk j°«M *i8Chen und Harz-Kreis La uf- 
ab 84 Mark. Auskunft Verkehrover- ^ rk f ank ungen, Übergewicht und 
ein Schleswig. Flensburg e.V., Flens- Gwmthrie? Welche Pauschalpxo- 
b arger Str. 7, 2380 Schleswig, «ramme gibt es und wie sieht das 

•w ■ a .«Mi... - foetUnka. kr • i m v« 


und Soleheilbad. Rheuma, Luftwe- .‘'T' r“ "^TbH* sten u. vielen Extras für kleine Gfl- 

ge, Here-Krefslauf. Ein Kmart, der ste. Ortseeheilbad Da mp 2000. 

Tchdo^S S&O70. 22 2335 Damp 2,T. 04352/80666. 29 

Pan Tolle ClubWochMWnden G to*S!duIiSS£n in einer der 

schalnmise SS? Zünftig und nrig goht’s zu bei den wärmsten und heükrfiftigsten Qtxel- 

bad Pawchal-Wochenenden in Rengs- len des Landes, wandern im gesun- 

«kü rf. B ' dort und Waldbreitbach. Die beiden den Klima der Schwäbischen Alb. 

.k te 4 Fmonen Kororte im Naturpark „Rbem-We- wohnen in einem gemütlichen Ho- 

sterwaM" bieten Viel: Nachtwan- tel: das bietet d* Hotel Graf Eber- 
w°cte. Daa Freizeit Progra mm ist deniBg ^ zflnftigem Hüttenabend, hard in Bad Urach in der Zeit vom 
S pofl« WntOTSld« Frühstücks- a. Oktober bi» 30. April zum Son- 
nt!?' rt*« 270 Wyk / Föhr * Tetof W. büfett, Uberraachungsspieten, ganze derprds: 1 Woche Zimmer mit 
■ Schweine am Spieß, Tanzabend. Frühstück und 4 Bädern im Ther- 

Gro&e Insei — kleine Preise Frühschoppen mit GrOI-Büfett. 3 mal-Mmeralbad 329 Mark. Bitte 

Am 1.10 JS 3 Preissenkung auf Tage 8b 160 Mark. RTS-Rebe-Scr- fordern Sie unseren Sonderprospekt 
Borkum: Eine Woche Ü/F incL Kur- T ^ M > 5455 Rengsdorf, PF 1130, an. Hotel Graf Eberhard, Bel den 

beitrag ab 165 Mark. Info: Kurver- TeL 02634/3101. 23 Thermen 2/Pf 1109, 7432 Bad 

waltung Nordseeheilbad 2972 Bor- Urach, Telefon 07125/1711. 30 

kum, TeL 04922/3031 . 16 Preiswnn^ Harto'l^laub "Eine Woche auf den Spuren 

Wandern na nhn* Rmäclt 8chÖMn Bad Sachsa (Südharz). ^ Köhlers und Bemnem» im 


Reizvoller Insel herbst 

Außerordentlich güm 


Tolle Club-Wochenenden 


Telefon 04621/871. 

Gast im Schloß 


festliche' Knrprograxnm in der Weih- 
nachtszeit aus? Limy Sie sich in- 
formieren, und fordern Sie ausföhr- 


im Herzen des Sauerlandes. Ruhig Bch6 Jfntwlag®? «o. Es berät Sie 
und exklusiv gelegen, 50 Betten, ““ Nietzke oder seine Vertretung 
alle Zimmer mit Bad /Du., WC, ^ Kurkhuik Emmaburg, 5928 
Radio, TeL. Barachrank. Terrasse, . La«»phe/Wittgon«eii^ 

Saun/Sol.. HaüenKhwimmbad,. Tel - 02 752/846. 7 

eigene Tennishalle. Seminarrflume' Kur- und Rolandstadt 
für 10-50 Personen. Ausgezeichnete, Bad Branmedt, das bekannte 
preiswerte Küche, KLndermenüs, Moorbeilbad zw. Nord- und Ostsee 
Diät. Ferienpauschalangebote! informiert Sie über günstige Nach- 


Burgrume Hardenberg liegt ruhig ÜSA *84 der Private Study Tours, 
und einzeln das Burebotel Harden- D» Unterlagen erhält man kosten - 
borg. 35 GSstezimmcr mit 60 Bet- k* PST. 7447 Aichtal. Telefon 
teil {individuell eingerichtet). 07I72-S0600. 42 

Tagungen/ Festlichkeiten; Saal, 

„Pferdezimmer”. „jagdstube", Englisch in England 

Terrasse/ Restaurant; Blick a. d. intensiv, und Spracherholungs- 

Turnierplatz. Pferdebetreuung, Ja- kune durch englische Lehrerin mit 


Goldener Kerbst in Südtirof 
Ein Geheimtip für Kenner + Ge- 
nießer: Idyllische Wanderungen in 
der farbenprächtigen Natur, da b ei- 
sern bei der Weinlese, in guter Stim- 
mung den .neuen wein’ verkosten, 
und dies alles verbunden mit einem 
erholsamen Aufenthalt in einem be- 
haglichen und gepflegten Ham. Hier 
gibt ’s .Toerggele*. Wochen- Sonder- 
preise mit Gratis-Wemvefkostung, 
ab 15.10. bis 5.11.83: Ü/F schon 
ab 32 Mark, HP ab 45 Mark. Hier in 
Ajgund, nur 2 km von der Kurstadt 
Meran entfernt, kann man sich 
noch wirklich wohlfiihlen. Hotel 
Mitterplarserhof. 1-39022 Algund/ 
MeranySüdtirol, Tel. 0039/473/ 
42090. 47 


Englisch in England 42090 . 

ääs »sasms 


gen und Angeln, Gwtenschacb, ^^» 1 ^ Erfahrung an doutschen und Ctatets von 2-25 Pcnonen in 
Bon U T-Tonnis. 9-Loch-Golf, Ten- I^^Meiner Kreis, persönliche ^frtorsportorten yon 

nis and Schwimmbad im Ort. Eine Atmosnhära Unterbringung im ei- ^ railkiclch , Italic Qi öwerreich, 
d« Küchen, einer de, beet- G«- _u»d der. Schweix btaet 


der besten Küchen, einer der best- ^ ^ ^ Meer oder bei Gast- T" 
sortierten WeinkeDer auf halbem familien. ScMaerferienkunefHeTbst- 


Wege zwischen Frankfurt und Ham- ferienh Abiturvorbereitungs, Cam- 
burg. Weekend-Sonderangebot. btidgfi Certificate, Anfänger und 


1 :r ‘ «*« Winterepezialist INTER 

ftmjto SjM^erantoefitobn- CHALET . Kostenloser Katalog 96 
fenen), Abitorvorberehim^, Cam- Seiton ^ 1NTER CHALET. Bis- 


Burghotel Hardenberg, 3412 Nör- F^^schrittene. ’ Wirtschafts- H^ckaUee^^ sa. , thöO 
ten*Hardenberg,TeJ.05503/1047 36 fnhrungskrfifte. Janet Math Dun- Te,efl >n (0761) 210077. 


Freiburg. 

48 


Das einmafioe Ambiente fort. Am M Ohlenberg 38, 4800 
zwischen RhebT und Ruhr im Bielefeld 1. Tel. 0521/101253. 43 
Hotel Restaurant Schloß Hugen- 

poet. Wohnen, Tagen, Speisen in Gemütlich und preiswert 


Große Insel — kleine Preise Frühschoppen mit GrUi-Büfett. : 

Am 1.10.83 Preteanicong auf Tage ab 160 Mark. RTS-Rcise-Scr 
Borkum: Eine Woche ü/FincL Kur- rice, 5455 Rengsdorf, PF 1130 
beitrag ab 165 Mark. Info: Kurver- TeL 02634/3101. 2: 

waltung Nordseeheilbad 2972 Bor- 
kum, TeL 04922/3031 . 16 Preiswerter Herfaxt-Urlaub 


Wanderung ohne Gepäck 


Eine Woche auf den Spuren 

des Köhlers und Bergmannes im 


mit viel Spaß in WUdhcssen: 3Tk- Sfe herbstlichen Harz”. Wandern ohne 

: für 97 Mark bis 9 Tage für 282 m a«r- Waldluft. Oepflck, Ü/F + Programm ab 134 


ge für 97 Mark bis 9 Tage für 282 
Mark. FW Wald h essen, 6430 Bad 


Hotel Schloß Gevelinghausen. 5787 saison-Kuren. Stfldt. Verkehrsver- Hersfeld, Tel. 06621/87359. 


Bchhiß. FrühstücksbSffet ab 626,50 
Mark. Elnzelzhnmerzuschlag 70 
Mark. Vom 30.10.-22.12.83 torfn 


Olsberg 8, Telefon 02904/2074. 2 ein, 2357 Bad Bramstedt, Pf 1227 
IhrHerim-Uriautaznl ™«fo» 04192 /««. i 

sollte die schöne Vulkaneifel sein! Tm-Fit Rni.mminn.ir,.. 

Urlaub in lebendiger Natur dar Vul- »«w^ungskur 

kan- und KraterSdwhaft. 5.000 diidSn 

Betten aller Kategorien. Ü/F ab 13 % ? 5 

Mark - VP ab 28Mark. Auskunft ££“* Kuranwwid ungen, Unter- 

v-ruwamt («o m br * n E un 8 I™ Komfort-Zimmer mit 

T^tefb^592 / 2 S 38 8 ode?n 477 3 Dusche/WC, Radio, TV-An- 

Totefon 06592/2538 oder 7 1477. i achhiß. Frühstücfesbüffet ab 626,50 

aÄtLÄJ'SriÄ 

m antische Bad heüt Rheuma, Hera, S! offen^^^^ «(JfetTw 
Krefalauf. Nrxr- Armu^o,^ $£„£'%£*£ 'vSSLtZ 
sotvw Altersbeschwerden. Großer Komfort, ruhig, schöne Aus- 

m’s luxngesunde Badevergnüg» im ^ (direIct „iT^zhochwaJd). 

Tennis, Hellenbad im Knr- und 
6478 Bad Salzhausen, T06043/S61. , SporthoIel Hahnenldee, 3380 Gos- 

„ lar 2 - Hahnenldee, Triftstraße 25. 

Schrotn-Kuren Telefon 05323/720. 9 

im Harz zum Abnehmen und ' 

Entschlacken zum Pauschalpreis, Forionhausurlaub 
z.B. 3 Wo. ab 1200 Mark im in den Herbstferien Im Hess. Betg- 
Schroth- Kurort Bad Lauterberg. jmd. Nah, gut, preiswert. Komf. 
Prosp. Kurverw. 3422 Bad Lauter- Ferienhflnser dir. am Wald. Gfinst. 
berg, Pf 340 W, Tel. 05524/4021- 5 Nachsaison, z.B. ebenerdiges Studio 
(1 _ m. Garten and Freisitz. 2 Pas. pro 


jy 3423 Bad Sachsa, Tel. 05523/8015.^ 


Mark. Kurverwaltung 3422 Bad Lan- 


einem malerischen Wasserschloß Fe rianha usurlaub im Herbst in 
aus dem 17. Jahrhundert. - Mas- Dänemark. Bis 60 % billiger als im 
rische Gastronomie nach französi- Sommer. Information und Buchung 
sehen Vorbüdern. Schöne Anssicht, N or d- Reisen, Bahnhofstr. 21, 

Tennis. Zimmerpreis incl. Frühstück 2370 Ronds burg, Tel.: 04331/5131. 
EZ 98 bis 165 Mark; DZ 170 bis *' < ^ 

205 Mark. Hotel Restaurant Schloß 
Hugeupoet, 4300 Essen is (Kett- 3 x Maritim Urlaub 
wig), Telefon 02054/6054. 37 Überzeugende Leistungen in einer 


"Fit und froh 

...komm, mach mit, wer<T eben- 
so'*. Für Gesundheitsbewußte und 
solche, die es werden wollen. Außer 
gesunder Ernährung durch Voü- 
wertkott aus biol. Anbau u. Fleisch 


terberg, Tel. 05524/4021. 31 

Kur und Sport Natur-Shopping 

in der Grafschaft Schmallenberg schönen Schwarzwald ! ab so- 

(Hochsauerland) im „Gasthof fort 11111 vüden Elcaas **> 155 
Droste SSSft**. Ruhfe schöne w <** e - A Mtanft eneto die 

Aussicht. Gepflegtes HauTim rusri- Korvetwaltung 7292 Baienbronn. 

15 Postfuch 1249. Tel. 07442/2570 32 


Ehemaliges Klostergut 


Amorhof der Benediktinerabtei Maritim Teneriffa 


gou iB Hir runsiiruuK ouren »au- * u, nl i_ nltf : ivarvawBinua ouiursorc 

Post&ch 12^9. Tri. 07442/2570 

aus bioL Tierhaltung wird em nm- £2 fi5 D zTlOFwienwohnuncen. ^ 

fangreiches Aktiv- und Unterhrt- “ AppStwnMttTcüib- K^fe- Kuren im Herbst und Winter 
tungsprogramm (auch Weihnach- nBX . T^ungsrtoroe- SauerUnder «folgvexsprecheadesr Ge- 


Amorbseh mit GutsschSnke und 14 Tage u/r mci. ri 
Gästehaus: „Der SchafhoF' im dorf ab 1265 Mark, 
romantischen Otterbachtal. Ruhig Maritim Mauritius 
und einzeln gelegen, schöne Aus- 14 Tage Flugreise a 
sicht, stilvolles, exklusives, behag- ind. HP ab 3439 Mark. 
Hches Haus: komfortable, außerge- M^^n, 
wöhnHche Zimmer; erlesene Küche i w aehi«, Finereise : 


«» r ?ni 74 i Hotel Holmsland Klit 

leiefeldl. Tel. 0521/101253. 43 üegl te Hvide Sande 

dem Ringköbing Fjord und der 
emütfich und preiswert Nordsee- Das Luxus-Hotel bietet 

Ftsienhausnrlaub im Herbst in ideale Möglichkeiten für einen Kurz - 
ünemark. Bis 60 % billiger als im Urlaub in der großartigen Dünen- 
immer. Information und Buchung bndschaft Dänemarks. HotelHolms- 
ii: Nord-Reisen. Bahnhofstr. 21, ^"d Klit, Norregade 2, DK-6960 
170 Rendsburg, Tel.: 04331/5131. Hvid e Sande, Tel. 0045/7311600-40 

44 Was Bacchus an Südtirol liebt: 

X Maritim Urlaub die Herbst-Sonne bis in den No- 

Überzeugende Leistungen in einer ^r. die Spaziergänge durch ma- 

einzigartigen Urlaubsweh. J™ 6 he ***? , and . w '“ en * <*“ 

E Ruhe und Erholung m der Nach- 

aritim Teneriffa Saison und natürlich gemütliches 

14 Tage Ü/F ind. Flug ab Düssei- Beisammensein bei einem guten 
>rf ab 1265 Mark. Glas Wein. Was Ihr Herz begehrt 

üritim Mauritius finden Sie bei freundlicher Auf- 

14 Tage Flugreise ab Frankfurt nähme und gepflegter Atmosphäre 
d. HP ab 3439 Mark. hn Algunderhof. wo Sie sich rund- 

- . .. um verwöhnen lassen können. Ein 

JSS.!!? ah U,W|, M Tip ist auch die gute Küche. Für 


14 Tage Ü/F ind. Flug ab Düssel- 


tungsprogramm (auch Weihnach- 
ten /Süvestex) zu günstigen Preisen 
angeboren. Auskunft Kurpark 
Hotel 8742 Bad Königshofen, 
Telefon 09761/791. 18 


Bauernstube, Hausbar. Kohle-Grill. J^ ntip A i ? O^haübad Heiligen - 
Wem- u. Reiterstube, Kamin- u. ^ af « n ; Errichtungen vorhan- 


noiei OI-* Bau iwmigNwicn. j^-dzimmer. Hubertuskelter. Kegel- d * m - Informatione n bd der Kurver - 
Telefon 09761/791. 18 bX^Hallemch^SS, 

Herbstpauschale im Moorbad Solarien, Fitneß, TT, Gartenschach, rach 1 65 W, Tel. 04362/7373. 3a 
ab 28.10.83 im Kur hotel Guts- Tetmis und Reitpferde. Fkneßwo- u-j-Ueh u rfauhen und erhniM* 
mann 2357 Bad Bramrtedt, Telefon dienenden für Manager. Aerobic für 7^ * 


04192/3033. 19 die Damen. Familien-Ferienange- 

_ bot: 7-Tage-Preis 438 Mark/Pers-bä ynntag bis freitag s. Schwimmbad. 

ES® Nau i25 Än HP. Kinderermäßigung bis 8 Jahre S«“ ^ bfhazte. Bewegungbad 

Männer unter 1^0 m 50 %. g, 12 Jahre 25 %. Für die kostenlos. Kern EZ-Zuschlag. übern. 

Eine phantastische Sache für Mfin- Kleineu: Spielzimmer, Wnderkegeln, ““ Komfort-Appartment mit Sau ei- 
ner, die sich zu klein fühlen. Dieses Schwimmhalle, eigens Ponystall, länger Frühsrücksbüffet. 5 Tage p.P. 
Problem können. Sie Jetzt einfach Die besondere Empfehlung: 5 Tage 225 Mark, 5 Tage HP p.P.325 Mark, 
lösen, indem Sie unsere Schube te- Sanerland-Urlaub von Sonntag bis ***** buchen für Weihnachten und 
sten, die ein maßgefertigtes Fußbett Freitag mit HP 325 Mark/Pers. SÜvests. Bitte Färb prospekt anfor- 
besitzen. Dieses Fußbett macht sei- Kur- und Sporthotel „Gast ho f -clera: Der Sauerland Stern, 3542 
nea Träger 7, 8 oder gar 10 cm grö- Droste Grafschaft**. 5948 Schmal- Wülingen, TeL 05632/6041. 34 

ßer. Der große Vorteil ist, daß man lenberg-Graftehaft, Telefon 02972/ c „ . 

dem Schuh von außen seine größer- 262-264. 25 “ una •** gesund» 

machende Wirkung nicht ansieht. das weiß heute jeder. Ein regel- 


im Herbst Im Hochsauerland von 


wöhnücbe Zimmer; erlesene Kucne lw5c hige Flugreise ab München 

mit Forellen- und Lammspeziah- HP ab 814 Mark Preubewußte gibt es das Herbst- 

täten aui eigener Landwirtschaft; Ausfcunft Maritim Hotel- Reisedien« ^ 

Konferen zx5 nrne. Kraderspielplatz. G mbH, Am Wehrhahn 76. 4000 ; HP 5 J Mark. Weitere in- 

Terrasse. Auskunft 8762 Amorbaeta/ Düsseldorf 1 Tel 0211/350678 a e f onaat, on*“ Hotel Algunderhof, 

Odenwald. Telefon 09373/8088. 38 DüsseUorf u TiI ‘ 011 1 / 35067H - 45 1-39022 Algund bei Meran/Sßdtirol. 

Farn. Ladurner - Tel. 0039/473/ 

Seit Jahren ein Geheimtip Herbst- u. Weihn./Neujahrs- 48S5S - 50 

unter den Hotelrestaurants. Für ferien Bomholm 

Aufenthalte nach dem 17. Oktober im dSn. Ferien haus. Korn. Ferien- Pr-itw-rt- Herhcrferien auf Dine- 


bot: 7-Tage-Preis 438 Mark/Pers. bri bis f reitag s. Sehwimmbad. 

HP. Kinderermäßigung bis 8 Jahre Saona und behartre Bewegungbad 
50 %; 8-12 Jahre 25 %. Für die «“»Centos. Kern EZ-Zuschlag. Übern. 
Kleinen: Snielztmin er. Kinderkee ein. Komfort-Appartment mit Sauer- 


Ein Herz für Senioren 


Woche 175 Mark + NK, 4 Pen. pro 


hat Rengsdorf, der hriUdinutl- Woche 265 Mark + NK. Hein ACo., 
sehe Kurort im Naturpark Rhein- im Luftkurort 6447 Rönshausen, 
Westerwald und bietet über einen TeL 06678/712 und 713. 10 

örtlichen Veranstalter einen neuen 

Service, speziell angesprochen wer- Gesund und fit in den Winter 
den Senioren, die am Tage ihrer An-- durch eine Kneipp- Knr in der 
reise nach Rengsdorf an ihrer Wob- Kneipp-Kurkünik Laasphe. Hier 
nung abgeholt werden, direkt zu lohnt sich der Preisvergleich. Poet- 
dem gebuchten Hotel oder der Pen- ‘ fach 1160, 5928 Bad Laasphe, 
sion fahren und somit einen indivi- 1 TeL 02752/815. 11 

du eilen Transport-Service genießen. 

Nach Beendigung des Aufenthalts 2042 qkfri Landschaft — 
werden die Senioren ebenso wieder Inseln, Halligen, berühmte Bäder, 
vom Hotel bis zu. ihrer Wohnnng di- Sandstrand, grüne Deiche, liebliche 
rekt persönlich '.geßüiren. Während Wälder bietet Nordfriesland (Nord- 
des Aufenthalts erfolgt eine persön- see - Schleswig-Holstein). Für jeden 
liehe Betreuung vor Ort. Regelmi- etwas, für Faulenzer und Aktivur- 
ßige Sprechstunden in den Hotäs' lauber. Viel Geschichte und sagen- 
oder Pensionen können zur Darle- hafte Geschichte- aus alter Zeit. Das 
gung von persönlichen Wünschen Heilkihna der Nordsee hält kemge- 
genutzt werden. Auskunft gibt Bund, der Seewind macht fit für den 
Kurverwaltung Rengsdorf, Wester- Alltag. Auskunft erteilt der Kreis 
wald 32 a, 5455 Rengsdorf/Ww.. Nordfriesland, 2250. .Hnsum, Tel. 
Telefon 02634/2341. o 04841/67464. 12 


: '■ 's : n * : 

*> ■ • . ; ♦ — * t. ' 


Fam. Ladurner - Tel. 0039/473/ 

Seit Jahren ein Geheimtip Herbst- u. Weihn./Neujahrs- 48S5S - 50 

unter den Hotelrestaurants. Für ferien Bomholm 

Aufenthalte nach dem 17. Oktober jxn dfin. Ferienbaus. Korn . Ferien- Preiswerte Herbstferien auf Däne- 
bis Mitte Dezember und erneut ab bäuser in allen Preis!. Nord- u. Ost- marks östlichster Insel bietet das 
3. Januar 15 % Nachlass auf die jee. Bis 30.10. Preissenkungen b. 50 Hotel Friheden in Sandkaas. Bei 
attraktiven Pauschalpreise (ab 600 % Weitan ./Neujahr bis 30 % des Unterbringung im Doppelzimmer 
Mark pro Person und Woche mit Hauptsaisonpreises. Informieren Sie mit Dusche/WC und Meerblick kö- 
dern beliebten Feinschmeckerange- jetzt - der neue '84 Katalog stet es 56 Mark pro Pers./Tag incl. 
bot). Vollpension buchen und dabei wird dann auch automatisch nach HP. Fährticket für 2 Per», incl. PKW 
preiswert a la carte schlemmen. Erscheinen zugesandt. Da n-Booking, 295 Mark. Reisebüro Norden, Ost- 
Parkhotel Wehrte in 7740 Triberg Vibevej 7, DK 6340 Krusaa. West-Str. 70. 2000 Hamburg 1. 
im Schwarzwald. Tel. 07722/4081 1Q Telefon 00454/678870. 46 Tel. 040/36 32 11 . 51 


machende Wirkung nicht ansieht. das weiß heute jeder. Em regel- 

Er sieht aus wie ein normaler Schuh. Lernen wie in Daunen mäßiges Sauna bad härtet ab, ent- 

Zahlreiche Modelte stehen zur Aus- Erleben Sie die außergewöhnliche schlackt den Körper, man fühlt sich 
wähl. Fordern Sie bitte den Gratis- bUtz -Superlearning Tonband-Kas- fit - ***" gesund. Die Sauna ist 

Katalog an bei: Mario BertnlQ, sötte nach Prof. Dr. Losano w: Eng- etaa der Werten und wertvollsten 
Postfach 1910, 7600 Offenburg, lisch, Französi che. Spanisch. Italic- Einrichtungen zur natürlichen Ge- 
AbteHung 1604, Tel. 0781/5 1085.20 nisch. Auskunft Verlag für moderne «mderhaltung. Doch wer hat den 
_ Lemmetboden. Pf 62 117, D-S261 Pl«z, um sich eme eigene Sauna ein- 

Aacnen laßt dH Flohe tanzen TÜssling, Tel. 08633/1450. 26 o» ideale Lösung bietet 


Parkhotel Wehrte in 7740 Triberg Vibevej 7. DK 6340 Krusaa. West-Str. 70. 2000 Hamburg 1 
im Schwarzwald. Tel. 07722/4081 ^ Telefon 00454/678870. 46 Tel. 040/36 32 11 . 5! 

Kultivierte Gastlichkeit 

im heilklhnatischen Kurort Böhl 

BSÄ Informations-Service 2 


», Platz, um sich eine eigene Sauna ein* 

Aachen läßt die Flöhe tanzen TÜssling. Tel~0 ’a 6 3 3 / mVo 26 zubauen? Die ideale Lösung bietet 

... und zwar vier Mal im Jahr bei ' die seit Jahrzehnten bewährte, pa- 

sainen traditionellen Flohmirkten tentierte Hexmsauna. Sie kann über- 
rund um Dom und Rathaus. Ob MeerWBSSer-Thermafbad + an aufgesteUt werden, Steckdose ge- 

Nachtgeschitr, antikes Silber, Opas M88fW8U8f-Well6nbad + Sauna nügt, sie ist hygienisch und sauber. 
Schnürstiefel oder Uromas Leib- mit Seeblick + 12 km feinster Die Stromkorten sind minimal, die 
eben hier finden Sie für jeden Ge- Sandstrand sind nur einige der Plus- Schwitzwirkung großartig. Beson- 
schmack etwas. Hier kann ma« punkte im Nordseeheil- und Schwe- den wichtig der freie Kopf und die 
gucken, wühlen, feilschen, und - felbad StPeter Ording. Sport, Spaß Infrarotwärme machen die original 

vor einer wahrhaftig historischen und' 1 Spiel mit ^gesundheitlichem fMmaauaa äußer« verträglich - 
Kulisse*- Am 9. Oktober ist es wie- AppeaL Preisstabil in der Zeit-vom ein wesentli c her Gesund h eitsaspekt, 
der soweit ... Auskunft: Der Ober- 1-11.-16.12. Sogar Spartarif -Ange- Fordern Sie bitte ausführliche Un- 
stadtdirektor - Presse - und Werbe- bote wie 8-Tage-Paket (7 Ü/F) ab t erlagen an. Hersteller and Ver- 
arat - Haus Löwenrtein, Markt 39- 143 Mark. Auskunft Kurvorwal- trieb: Hei m sau n a GmbH u. Co. KG, 
41, 5100 Aachen, Telefon 0241/ tung, PF 100, 2252 St. Peter Or- Kirchdörfer Str. 31, 8941 Fellheim. 
472583. 21 ding, Tel. 04863/8328. 27 Tri. 08335/1091. 35 


zrin und ruhig: das Kurhaus Schloß 
Bühlerhöbe. Allergrößter Komfort. 
Tennis, Hallenschwimmbad, lobens- 
werte Küche. Ideal auch für Ami- 
streß-. Kurz- und Wochenendurlaub, 
ausgedehnte Wandermöglichkeiten. 
Auf Wunsch individuelle Kur- und 
Difitprogramme mit ärztlicher Be- 
treuung. Kosmetiksalon G. Grober 
und moderne Massage- und Bäder- 
ab Teilung Kurhaus Schloß Bühl er- 
höhe. 7580 BQhl 13, Telefon 
07226/211. 40 

Felnschmecker-H erbst 
Im lfenhotel im Kleinwalsertal 
gibt ’s eine besonders faraÜi en- 
freundliche Her bst pauschale: 1 Wo- 
che Halbpension mit Festdiner, 
Frühstücksbüffet, Hallenbad. Sauna, 
Fitneßraum und vieles mehr ab 499 
Mark pro Person. Kinder bis 2 Jh. 
frei, bis 14 Jh. SO %. lfenhotel. 
8985 Hirschegg, Tel. 08329/50714 j 




Ihre Anschrift ist nur für den Empfänger 
bestimmt und wird bei uns nicht gespeichert 

Bitte die gewünschten Kennziffern ankreuzen, 
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den Abschnitt ausschneiden, auf eine mit Absender versehene 
Postkarte-kleben-und adressieren an; ... 

ATW Gallun. Urlaubs-Service, Jessenstr. 1 3. 2 Hamburg 50 


-Konzeption ÄW Gallun (Marketing Fo)* 
*040/388056 Tx2 173016 
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Nordsee - Niedersachsen 


Hotel Seelust 

C uihav e n erStr. 8547.- Das führende Komfort- 


rvrr 


Hessen 


löie Rorötmüble 


pxr 


Lüneburger Heide 


- • I -■ 


OS'iTMIOi.ZKK MOOK TKI.. t O iVI fi.T i ,288 


Schwimmbadhotel Wemerwald 
Cuxhaven-Sahlenburg 

dbriCt an Wakt und Nordsee. Konfemnzfiume. FartertAiaer, Appwtoment* mit 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie deren. 


zur See -TatBton H) 47 21) 2 91 41 


liJi 


» I I U » 1 I 


Erholungsparadies in Nordseenähe 


Odenwald 


SwMrwa m hejoe-hotel ^ 

Urlaub für Altspruehsvolle imwaan «MI rabvolhm. ruhigen HrtdotandschafL 
8Q Banen. Ausedesan» Speisen und Gatr&rfts. Akthnatama mh Hallenechwimmtad (Skis m). 
-Sauna. Solarium. Maaaagm, DappeflcegaQMhneR Eakl. HoMbar, «rtvolio Räumlich kalten für 
FamtanMem u. FaaWchkeSsn Jagt. Art. Modemete Konlefenzrtunje mit oeusettL TecteA. 

Bdduahie F erie ra MOhnungen auch zum Seömoawktschaften ^ 


30 J 3 Schncvt;rarngi.“n{ Lur.'ö:jr?er Heid« Telelon. CS193/ 1031 - Tciei: *241 i> 3 




In i B en 


t; ' 


Schwarzwald 


Taunus 


HEIDEHDF 


bnncAurschutzpcrkLüriebu^ 

. . . idyllisch, in zauberhafter Ruhe, direkt am Mühlenbach gelegen. 

Von Wald umgeben. Ausgedehntes Wanderwegnetz. 

Moderner Hotelkomfort und rustikale Gemütlichkeit. B0 Betten. 
Tagungsräume bis 100 Pers- Lift. ■ >> 5? < 

HaHenschwimmbsd (15 x 7 m), Sauna, 

Tischtennis. Billard. Tennisplatz, I I tU 

ReHstaU (Gastboxen). ' " TT. rOä 

2115 Egestorf, Northride 1 
Tri. 04175/14 41, Telex 21 80412 
Uefkshfsöuns&a 3 km von der 
Autobahn. Hambug- Hannover. 


ii 


Rmgbotel, 2112 Jesteburg, Luneb.Keide, 04183/20 

RlngliBtalOiatnpagnaivOftafie: 2 Tage VP una Seal Menü 

n#8.- bb 232,- DM. VP 71,- bl* S S.- PM. fC S X 

Tigiidi unidspsri—riieB 

lebende Hummer und Forellen. ' — ^ 152J 


rli Hallenbad, mrt Jetstream, Whiripocrt, Sauna, SunlifL 




Fam. Rnköoiner 
7280 Freudenstadt-Kniebte 
Sctnranwaldhodirtrafle 
TBL 07442-23B7 
AhlHllt ruhige Lege am Tannenhochwald. FamUIare Note, aret- 
beköm milche KÜCfte (MenOwahl. FrflhMflcto- und Salat- 




iii r 


Sauerland 


Teutoburger Wald 


W , II ■ 


754G Schwariw.il- 60C-90C m 

Gesunde Landschaft - per*««!, « 0 : 0:5 - SchworrwoJde r OaginchUt. i 

^rrrnTTTT ~ 


Eftetunpa- 0- Erfebotanriaub mit Kihmfort 
Hallenbad, Sauna. Sonntndusehe. Kegelbahn. Biilard. 
Tischtennis. WÖChenUleh Tanzabend«. Ferien Programm 
GOnsbge Pauschalen. Tetefon 0 70B5/6U 




SCHWARZ WAL D SCHÄFER 

hotei garr.i mit Abcr.drcstauranl am Pjndc des Hochw.rifl* 

.... ...... |r-t0fma1n>nen/Pro5pck!c tl'OSS/SflC 
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Ha I tenbed-Sau rta-Solarlu m-Ta n- 

ntepiaB 29m. mit Dusoha/Bad/wc/ 
Tel /Bau ko P 

frFab 32,- DM. HP ab 47.- DM 
Bitte fordern Sie Prospa« u. PraWis» 
Familie SchUUnfl. TetetonOTOBSWll 
WALDHORN-POST. 7548 EnzMösterle 


Für alle 

die sLh auf ihre Uriaubswise freuen oder 
Fexienerinacrungen aufirisehen wollen, 
sind die „Reise- Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 

Lesestoffe- 


Telefon (0 56 32) 60 16 - 60 17 


«frgljotel Zcfjtoarjtoaia 

. ggianSoniwnMfMmaua l eftteamüaint.Bfflaiwt Fm- und HaBartad. Sauna. Snbriuni.lilaang» 
POOL Tischtennis. BfltartL Fafrrriösr. Büchar, (adar sonst Komfort, Sperpfss». HBiapfräpakt, 
5790 Brion-Oudaflhagen, TaL 02951/3545 


Np 

hotelX 

PENSION . 


HAUS NOLTMANM4»E'ratS, Am Kurpark 18 
4502 BAD ROTHENFELDE, TaL (05424) 16 32 
IHR ZUHAUSE IM URLAUB 

Hallenbad 5 » 10 m. 29“ C, Litt, Fitneavaum, zantr. Lage, Jede Döt, 
Ferienwohnungen u. Apponements. Bitte FarbprospeM anfordem. 
Ab 1. 11. 83 besonders günstige Wlntarprel» 


Harz 


SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch In Deutschland im 
gebeizten Hotrihaüenbad in schönster 
Lage des SQdluuzes, direkt im Waid am 
30 Borgen er. Bergsee. beste Angelgele- 
geuh.. z. Ruru. Erbolg. bletetdasKneipp- 
knrhotel Wiesenbeker Teich. 3422 Bad 
Lauterberg, Tri. 05524m 09. Modernster 
Jetzt neu; 

7-Tage-Schönhettsfettr mh 
Ab aahmedML Neu auch 


Bodensee 


SEEPENSION 

Das gepfi. Haus b. Oberimgen. Hal- 
lenbad - Sauna - Bräun ungslieg«. 
gern. Auren ihaltsräu me, gr. $on- 
nenierraase, herrf. Seesicht. 2iJ 
Bad'Duj'WC. Balkon, Ü/F DM 44,- 
bls 54,- p. R. 

Individuell - gemütlich - gastlich 
7767 Sipplingen. Pnelstr. 4 
Tel. 0 75 51 / 6 12 27 od. 55 33 
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HSRZ-KRHSLAUF SSfÄggKÄET 1 NERVEN 


Bhf Bin. ia gdi cbi lbOHb M w, ned. AaffiliilwMlhBkiieifhrag - n. a %■ 
qua [THXT, Prot Astern, Orpop-Exfa. - »owl» aff« la*. Kng k k atom. Abto<yTW 
Ruhe In einem herrlich gtHgemm u. sehr komfort. eirtg<K. StMlonM OM 
Teatobuiyef WoWn. Intomtsi und Badearzt lm Hause. 3w6ch. PautchaKur 
(Ärzte Bader, VÖHpJ. Zwiidvansaison ab DM 1974,-, Haut II ab 178S,-. 
Baihilfefähig. Hawprosp. das IWtfWtt » moctenw Tbew»ple,dW Pt^eW 
Hiddesen. Uedeeweg 4-4. HoBe m t h w Ii— bnri Q8* Q, Tel B5B1/WB W 


Rank und Schlank 


. . biatat i4-TaÄe-3cnlaiikheltefcurotmeHiu»Bflm für UM 

CtOllaiSEO, ■ pauschal für Zimmer mit Bad/WC. VoDpsnsicn- 
Fur £ Personen ln Doppelcuamer DU 3100. ■ Jeder weitere Tag DU 
116.- D!*r. uo. ■ Alle KwbAder. Maomg iin- Sauna. D&nhgarwn -Schwimm- 
Bad] Tanzen mit Anleitung, irzmctie Untersuchung und Betreuung. 
Gymnastik und LeiMahrrador eingesc hlossen. . «--r-»,. 

BAD MERGENTHEIMl:^: 

Kommen Sie zu Ihrer VoronenHarung fauch wegen and«- 

. DMired.iEnnnfJur k v 


ln den „Grundsätzen für eine zeitgemäße Behandlung in den Heilbädern 
und Kurorten“, welche der Deutsche Bäderverband als Dachorganisation 
von Bäderwissenscbafi und Bäderwirtschaft I960 verkündete, wird, wie 
sich inzwischen durch die Praxis he raus gestellt hat. mehr vermittelt als 
nur Umorientiening von Kurorten und Kunnetboden aus vieizitieiten 
„Opas“ Bade-Usancen m neuen Kurformen nach jungen ärztlichen Erfah- 



&ommen sie zu uirm- voroneuwarung tauen -> • 

rer Gesuadheluprograxaiiie' ein Wochenende i Freitag-Sonntag 'V Q 
oder Samstag-Montag) zu uns Sondoran gebot 1 2 Tage.) Halbpan-. t 
sion. DoapelzimmaivBaü/WC 2 Personen DM 290. - Ualbp- Einzel - 
hfcl imm.rfflai.'wr Sjj 170. - Te! 0 7931, 'G 330 - Telex 0742Z4 


RothenBprg o c!^ an der Romantischen Strasse 


frivotscmaforium am Schloß Kurheim Dirks 

528 Bad Pyrmont, SchtaBpkitz 1, ToL 05281/63 65 u. 52 74 

ta Kurzentrum unmittelbar zum Pahnengarten n. Kurpark gelegen, fach- 
ärztiicbe Betreuung b. Herz- u. Kreislauftranklie ten, Hheuif j- u. Gelenk- 
krankbeiten mit den Pyrmont« r Heilmitteln. PsychOsomat Aspekte »«in- 
neren Kranfchetten. Lebensberatung- Zimmer mit Bad oder Dusche u. WC. 
Tel. Lift. bdWfBHHg. HwÖmp dÄ Vor- u- Nachsaison Ermäßigung 


7rrrrm7m77 


Privatsanatorium für Naturbeil verfahren - ärztlich geleitet (BeihilfefiUrig) 

Regenerationskuren nach Dr. F.X. Mayr 

Bis 18. Dezember 1983 4 Wochen Aufenthalt zum 3-Wochen-Prets. 

Jiombergweg I • 7325 BoJJ-Bad Boi) ■ Telefon (071 64) 4500 



DES KLIMAS WEGEN - HEILFASTEN IN MERAN j 

UKTER ÄRZTLICHER BETREUUNG IHR KUR- ^ UNQ SPOR THpTH. - 


10 bis 20 PFUND ABNEHMEN LEICHT GEMACHT/0HflHjMpMfl0 
MIT YOGA SCHWIMMEN. MASSAGEN . MARLING/ MEfUÜ’l/SUO TI ROL f 

UND AUTOGENEM TRAINING 
Tennine: 2.-16. November 1983. 10.-24. MBrz 196« 

und 24. März bra 7. Apnl 1964. Zweiwöchige- KurpauschaJe schon für DM 1.600,- 


Psychotherapie - Hypnosen se i 3C Jahre.“ 






> Asthma. Bronchitis« 

Klinisch -Jacharztfibho Behandlung. Kurmittel im Haus. Alle Diätformen. 
Beihilfefähig. HaikJima. Fordern Sie bitte Angebot und Hausprospekl an 

&a*'Ä)a/z<z&/'ium bewies' 

angeschlossen an die Espan-Klinik, FachkMnik für Erkrankungen der 
Atmungsorgane, zugelassen für AHB und § 1 84a RVO-Maßnahmen 

GartenstraQe 13. 7737 Bad Dürrheim, Telefon 0 7726 / 6 59 00. 
Südschwarzwafd. höchst gelegenes Solbad Europas. 700 m 





A b ^«''" W E,Wol'' u '' 9 

dC5 te,sen^ kV ' n ' 5 „ P ,osP^'?"-- 
ü^ oS5 : unser 



779 -2Boi^ 
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Herz-Kreislauf Rheumatischer Formenkreis 
Managerkrankheit Frischzellen Übergewicht 


Alle Anwendungen io sehr gut eingerichtetem Haus. Sole-Sdrwinzmbad 32®. 
BeihütefShlg! Sein Kurnrang. Übernachtung mit PHlhstOek ab DM 52,-. 
Tom 1. Not. bis 1. März 10 % Rabatt. Weihnachten geöffnet Bitte Prospekt 
anfordern: 

KurMInUcen Dr. Wog bot, An Werth, 759S Sasbachwalden 
TaL 0 7» Al / M 31 OHhe BadM^Bedm «Hl StmMmv) 


ii J&übUte “Imm*" 

und Hotel Teegen mit Kurabteilung 
2861 SöHWd/Hotetrtn Ob. Bad OMutoa. Kantarg 28a / ToL 04537/430/358 
Amulante Kur (daher so preiswert) oder Lm Kurhotel unter ärztlicher 
Biologischen Regeneration, durch Sauerstoff-Mehrschritt-Tberaple zu 
Ardenwi ZemheraDie nach Prof röehaos: Neuraltherapte nach Huneke; Helldiät 
und HCG-Kur (gezielte Gewichtsabnahme); Thymus-. Ozon-, Mistel-Therapie. Wiede- 
matm-Kuren. H alle n bad 28*, Sauna Hausprospekt aofordern. 


Informieren Sie sich 

über die vielseitigen 
Kurmoglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 
Wiedemann- und Aslankur. Niehans-Zdl- 
the rapie, Akupunktur. Neural- und Ozon- 
therapie, THX-Thymustherapie. Sauerstoft- 
Mehrschritt-Therapie nach Prof. v. Ardenne, 
Homöopathie. 

C den Farbprospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
Psychotherapie, alle Diatkosttormen, neu- 
zeitlichste Kurmirtel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm- 
bad 30 X. Saunaanfaee. Sofarium. modern- 
ster Wohn- und HoteTkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

rZ Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


FRISCHZELLEN 

einscM. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 52 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: 

0 Herz- und Kre/s/aufetön/naen 


Hasanpatt 3, WO 52 81/40 85 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 
Beihilfefähig gemäß § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordem 


Kuren und Fitnesskuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma, Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht Diät und 
Fastenkuren. Pau ochai k u ren. 
Badeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28° -30°. 
Sauna. Alle Zi.. Bad-Du./wc. 

Tel. Appartement. 




i Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 
i Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
> Nieren-/Blasen-/Prosiata-Leiden / Potenz- 
störungen 

1 Leber-/Magen-/ Bauchspeicheldrüsen- 
erkrankungen 


Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

dL) Sanatorium Block 

v&rjg J Brounecfcsfr.53, 8172 Lenggries 
Telefon 08042/2011 

der alpine Lufihrort öberbayems 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Infannationsmatcrial - 
bitte Alter uncf Beschwerden nennen. 


Frischzelleii sdrkgefrostet 

Das anspruchsvolle biologische Heflveriahren zu w erechwv^chen Preisen: 
bei Arthrose fZefimpiantaaon direkt in de Gelenke). Herz, Kreislauf, Asthma. 
Rheuma. Niere, B lase. Prostata, Potenzstörungen, aflgem. Erachöpftng etc. 

^B %aI n4 , _TI|A|iNl hochwirksam und risäcolos bei ar- 

VlllSftnl I IIU (UWIm terteiten VerechhißkrankheftBnwte 
Artehosklerosa. Angina pectoris. ' Heranfarid, ScHaganfall u. Raucherbein. 

Kurzentrum Oberiand Wiesaee 



l $s£k*- 


.ntewPrivatärztl. Ilkenberg-institutHMM^ 
*“ für NaturtwiHcurxte 

pun»' iw lm Kurhotei Ascona 

■ Auch ambulant« Behänd kma u. GofriorzaBati möflL 
Zur Amtstwkto 4, 3118 Bad Bevensen, Tel. 058ZI/10 88/89 


6 Tage stationärer Check-up 

verbunden mit Erholung 
im Hochsaverland 

Aar ehe: moatogs Abraba: «omttag» 

In dem Gesamtpreis von DM 882^)0 sind enthalten: Unterbrin- 
gung lm Bnzetzimmer oder Dmapelzinimer mit Dusche, WC, Bal- 
kon, Radioanlage und z. T. Telefon, volle Verpflegung inld. Diäten. 
Gründliche ärztliche Untersuchungen mH Diagnosestellung und 
Abschlußbericht 

Alle diagnostischen Maßnahmen wie z. B. Labor, Röntgen, EKG. 

Oszillographie, Ruhe-Spirographie. 

Im Haus: Kegelbahnen. Sauna, Solarium, Tischtennis raum, großes 
Hallenbad (10*20 m), Beschäftfgungstherapleraum, in dem Sie 
malen, zeichnen, batiken, weben, sainftzen u. glasritzen können. 

Förden He aesfBMkfaes hrfoaBatkMmsaterial an. 
Fadridhrik Hodnaeericnd - 5542 WUlisgea > Tetofon 05652/M 11 


ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patientenkreis' (bis 10 Personen). . 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg Wbtfgang Käflein 

6120 Erbach-Erbuch -Odenwald ® 0 60 62-31 94 








Privatklinik und Sanatorium 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich StoffwechseistÖ- 
rungen und FVieuma Rehabilitation nach Herzinfarkt Schlag- 
anfall undchirugischen Bngriffen.Zelitherapie, sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up. autogenes Training. 
Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad mit Sauna u. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotetkomfort in ru- 
higer La ge direkt am Kurpark. Fachärztliche Leitung. Beihilfefähig. 

Lichtental er Allee 1 / 7 570 Bad en-Baden ■ Telefon (0 72 21) 2 30 37-9 


Kurhotei Bärenstem 

4934 Horn - Bad Mdrterc 1, Teotoborm WaVd. 

ZELLTHERAPIE nach Prof, fflebatis. moderne REGKVERAT107*SKDRKN. 
NE0HALTBEBAP3E nach Dr. Brnrekc- Sehnrth- u. \ 

Gewicbtsabnahme), Kmivpkuraw. Ozonbatanrtm, 
hondluna nHX), Foo«o. HaUenbad 28*. Solariim Sjmna- 

piatz, rat Lage. dir. am Wald, befliüfen 
VP 53.- bis 70.- DM. Anf 






• Sauerstotf-Mehrschnü-Therapte 
nach Prot, van Ardenne 

• Schlankheitskuren 
nktur - HCG) 


IML 




■uaen und //, . f 


«/■jr neu d» 

^ Original- Aslan-Therapie 

die komplette Gero H3-Kur, 
auf iniernisti5ch-lclinischer Basis 

'* Wicdtman n - Regeneration * Gertraud -G ruber- Ko^ndik 

* TH\-Ttmntts-Behmn«flBng * 600 KcaL ScUankböts-Dfit 

* Samenurfl-Mehrwbritt-llietapte * HomöopgtMr-HcBwrfafarea 

nach Prot, von Antenne * Kneipp-, md Badekuren 

+ Ozon-EIgenblnlbebandlnng *• Aktivpropasnm 





Ela Hotel der Komforfklasse mit Kurzentrum 
Restaurant. Tiffany- Bar. Hallenbad. Sauna. Kurpark, 
anrtl. Leitung VP ab 99.- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfefahigkeit unserer Kuren an 

KarhoteUKursaitatorinm Hochsaaeriand 

5788 Win te rberg - Hoh eieye 
Am Kurpark 8 ■ Tel. 0 27 58/3 1 3 
^ Telex 875 629 _ 


Üf/c hQn auf 


■■■■■MiEirttialnfligenmaMiHm 

— 28 Tag«» — 

KLINIK PROF. KAHLE 

S Köln- Delft rück- Telefon 0221/88 10 IS 
Leiter Dr. med. Kahle 


^Klinisches (Sanaleriwn^renms «uw 

FOR INNERE KRANKHEITEN. BAU K1SSJNOEN 

Lstwr, Oafla, M a gan , Darm, Ham, KreMairf, DlabafM, (Umu- 
kb, S lo ffwac Jua l, HasonarjrtJonrturtm, Qwriairie, CtMrtMip. 
ADs kltnfBctnn Einricmungan. Röntgen, Ergotnelria, Endosko- 
pie, säfflti. Dlftten. SadMtxeiluno, natürl. Mmeralbftder, Hallen- 
bad. FdneB. Neubauten. BothJifeSähtg. 

8730 Bad Haatagah, BtomrckatreBe S2-62.TeL.Q971/1281. 



Arthrosen 

Schulter-, Höft-, Knie* und Wirbelsäulenbeschwerden 
' KHnikaufenthalt 3-4 Tage - fachärztliche Leitung. 

Alb-KHnfk - OrthopädUdi« Privatklinik 

Notringer Straße 90 

7312 IGrchheim-Teck, Telefon 07021/6496 (Prospekt) 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


aOargotogladi» OaomMtSc ENwBbnung vom A*rvwat*AiBbimcü - Bnapanitig 
von CortiaoivPriparKSea htanafv-Tharapto und Elnteltuno derRahabfiartlon- 
ProapeW Telefon (06032)817 18 


Fordern Sie 
bitte unseren 
Informations- 
brief an. 




Ostseekurklinik Holm 


Bad Bruc'-^n.iu * 

Smnul l M 

r« 1 !. u'i” 4i sou jj 


e HeBanzatgen: Angina pectoris. Herz- 
fotertt, Herzrtiymmusstorvngen. H«z> 
mustefentzündungen, ßiuthochdruck 
chrofl. SroncMfe, Asthma bronchiale, 
AnseNußheHbehandiungen be i diesen 
XrankheBan, vegetativa Dystonie. 

# KufxHnrichtungttn: Große phyStka- 
f7scfi-t/jerapewfec/je Abteil ung. Gymna- 
stMtaue, Übungsbad (2 7°}, Vonrags- 
raum, Aufenthalts ■ undPemsehräunje. 
Elnzelappanementa {39 qm) mH Bat t 
und WC. 

e Kuimlttel: öbunga- und Tratningsbe- 




handiungea Krankengymnastik Massa- 
gen, Inhalationen, Packungen, Bestrah- 
lungen. Knäpp-Am/andungm. Saunä- 
Bäder, med. 83 der, autogenes Training, 
EhtspannwBsfibungan, Vorträge, Grup- 
pangaspräct/B, Schwkrmkurse. 

•Samtige Ei nrich tungen: Kreatives 

Gestalten, Tischtennis, Bücherei, Wan- 
derungen. 

•PeütchalangebatiPers.ZWo. 
1-673 L- 3 WO. 2354,50 , 4 Wo. 3.036,-. 
2. Pers. Im Welchen Appu 2 Waldes,-. 
3 Wo. 1.832,50, 4 WO. 2420,-. 



t Der Pameftsftfeb beh M ta t Kurtaxe 
(bikurabgabepttchtlgen Zehen), Saum, 
Heizung. Wasser, ReMguna Umertrigung 
u. Votivefpflegung (auch eine eytL SrtiL 
vemrdneteDBÜ.S'ZO. Betreuung In der 
Kw Mn äce mx H. KatroSnderfWialaHo- 
muErstdhngatnesBehancBungsplMnes, 
alle ärztf.mvrdneten Untersuchungen Im 
meä-dwm. Labor, kn med-p/iysftai La- 
bor(Kr*tslMuf- u. Atomfontofonstebor}, der 
RöragenAbtatong.aleatziL vmrdneten 
BelmndkmgetK'^ocliM&StartmtA 
• Keine eueied. Kosten. 
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%art-®anammm 
0i.®eevg 

von MALLINCKRODT K.G. 

FachkHnikfür Innere Medizin und NaturheUverfahrett 
Revltafisleningszantniiii - Nachsorge 


Fachärztliche Diagnostik u. Voraorgeuntersuchungen 
moderne Bäder-Abteitung för alle Kuranwendungen 

' Aktive Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 
THX-Thymus-Frtschextrakt, original nach Dr. Sand- 
berg, neu auch in Kombination mit Organ-Extrakten, 
. Wiedemann-Kur, Proca/n-Therapie nach AsSan, Revrt- 
organ, zytoplasmatische Therapie nach Dr. Theurer. 
Saueretoff-kWirschrttt-Therapie nach Prof. v. Ardenne. 
Ozon-Therapie, Neutraltherapie nach Huneke, Homoo- 

therapie, Entschlackungskuren/Aufbaukostformen. 

Eleganter Hotelkomfort in ruhiger, klimatisch bevor- 
zugter Lage, Pauschal- und beihitfe fähige Badekuren. 

Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte 
anfordem von: 

Pejrk-Sanntorium St Georg 
8483 Bad SodervSalmünster, Telefon 06056/80 05-€ 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodf 


Arzt für inn. Krankheiten 
hn Hause. H«z nnd KM», 
tauf, Labw. Rheumo, Dfabetn, 
GartSÜfa. Heflfastsn, Dttbm. 

UL Alto ZLm. Bad odar 

DwjWC. Amötelof. BeihfHofihlg. 

3280 Bad Pyrmont ■ 


SchloBstraße 9 


Hallenschwimmbad, 
Sauna. KtMaches Labor. 

Röntgan. Ergometrie. 
Check up: Ermttrtuna von 
RWi o ta Mo ran. Medizin gehe 
Bädar. Moor. COrTrockaiv 
gasbad. Massagen, Knalpp. 

■ © 0 52 81/40 81 


INSTITUT FÜR 
SAUERSTOFFBEHANDLUNG 
BAD IBURG 



HoMbn Kurpark 

4505 Bad Iburg, Teutob. Wold 

Tetotan 05403/2364 


Vital durch Sauerstoff 


• Kurmäßige Zufuhr von reinem Sauer- 

• stoW in die Blutbahn (Oxyvenierung 
■ nach Dr. Regelsberger) zur Revrta/I- 
X 5tenmg und Regeneration. 

• Bei Durchblutungsstörungen von 

• Him, Herz und Beinen; Ged&ctrtnis- 

• schwäche; ehren. Infekten; Migräne. 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 

Hamburg. 

. . . TäL 04154/62 U *j: ! ’ 


^ KurtfieflLam.T^snwee ; , 


-Thymus, H3, Laser-Akupunktur 

- Internistische Leitung 

- Thersptezentrum mit KumuRel- 

abteüung im Hause 

Bitte fordern Sfe ausführliches 
JnfbnnationsrrMerial an) 





DteVKaHberapleanTeienKee: 

Sauerstoff 4äehr- 
schritt-Therapie 

a. Prof. Dr. Maafredv. Ardeme 


Durctibiutungsstönmgen. begnraen- 
dBr Arteriosideiose r chronL Bronchi- * 
äs, Denk- u. Gedächtnisschwäche.' 
Schlafstörungen, Infaktausiieilung, 
Rekonvaleszenz nach Operationen. 
Rwitelisfemns h« sOgmi und al r ^ 
tershHlingtsn .Eßchöpfungszustan-.^ 
den. Sie fühlen sich wohter, lei- 
stungsfähiger und gut erholt Die 
freundliche Atmosphäre unserer Kli- 
nik mit Hotslkomfoit inmitten einer 
zauberhaften ErholungstamlschaH. 
trägt dazu bei Günstige Pauschal- 
g? arraBgementa für ZI/28 Tage- " 
Kurag von Oktober bis Februar. 
Prospekt auf Anfrage. . 


Kurk/fnlk /$CHLOSS\ 

ßr naturgemäße l 

Gaazhäts- • • - . j.l_^ 
behandlung „ , 

- beihUfitfUürr . : 

Vital in jedem Alter 

...S t haben mehr Spaß am Leben 

Sorgnn Sie rechtzeitig vor z. B. 

6-Tage-ZeUkur oder i- und 4-Wochen- 
Fntcrhiarhi ng«. und Regcneiationskur 
Eine Wohltat für neue Lebenskraft 
’ IaTonRauomataieriaJ auf Anfrage 

.. . *06654-72« 

6412 Garafetd -Nrt ni p iik Rb8n 


• Aufbereitet im eigenen 
täbor - gewönnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen. • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 


Knratnmi 
JMe Vier Jahreszeiten“ 
Firinvtg 6 BB 
l>-8183 Rodach-Egera, 
Tel 08022/26780-6415 



KLINIK 

IJIOHI-.Nl RACH 


SpezialkliDik für Erkranbuigen des 

Haltung»-, u. Bewegwigsapparates 

Rheuma - Orthopädie - Herz • ' 
Kreislauf. ■ 
Nachbehandlung 

Beihilfefähig - Pauschalangebote. 
Immanuel-Kani-Str, 31, PLZ 7432, 
Bad Urach. Tel. 0 7 1 25 - 15 1 - 1 46. 


3389 MAUt8AQE/Harz 

cKlütitduu 

- <3ana£mutn: 


• Or.Kkwa.Boreav 

: Arzt.förTnnBre MedWrt 
Pc fl l ii h Mawufr 

Ärztin 1. Psychiatrie v. Neurologie 
- . Wirtadhoftnche leitungi. „ 

.. GOnther Kaptatz 




Fahrplan för 
Abeafleueriushge 

Für den einen ist 
schon der Besuch 
einer Großstadt ein 
kleines Abenteuer - 
für manchen ande- 
ren fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub viel- 
leicht erst im Ur- 
wald von Borneo 
an. Aber welche 
FormdesAben- 
teuers Sie auch im- 
mer schätzen- An- 
regungen und Infor- 
. mationen für jede 
Art von Urlaub 
finden Sie durch 
. die Anzeigen der 
Reiseteüevon 
, WELT und WELT E 
"äm SONNTAG. “ 


PSORIASIS 

.wird beherrschbar durch Stofhnehsot- 
tfwnipte. nouaste EricammtoM m 0* 
Ernährung. Entschlackung, nachwato*»- 
ra 'Erfotge,'. rasche Besserung des Lat- 
> detit 

KLINIK BEAU REVEH. CH-1854 Lsysln. 
Schweiz, ärztlich «kittet stasrt. «nw- 
ksnnL Tel. (0041 25) 34H 87. PrespeWe 
antoRtom. 
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SCHACH MIT GROSSOVIEISTER LUDEK PACHMAN 


Was ist mit Spasskalos? DieseRai: 
ge wurde in der fetzten Zeit oft g* . 
stellt, denn der in Paris lebende 
eber für dte-TJdSSR immer wxjh.offi-. 
zidl spielende. - -E^elüneist£a , *war 
bä keinem der größeren Turniere der 
fetzten Zeif-zu seheiL ■ . ... r j' \ _ 

•Nun nahmerfoJJjövik (Norwegen) 
an efeemkleineren J abö' stark besetz- 
ten l^müer t^ - nracMe sfeJben -Par- 
öen u nent sc hie d e n (!), gewann-nnr 
eine und verlor folgende gegen, eisen. 
unbekannt en, 7 erst' ldjähi^en Norwe- : 
«er •' -r'-j -- 

Damrai g amh it Afdesfen -Spasstt 

LdiSfB 2x4 «6 lSßd5 iScSiXT 
5JA M (LeS b6 7 .Tel, ■(Genauö'vfet^ 
sofort ?.cd - MsSdSil-so.&SdS^? 
9X03 c5 10.0^ usw.> e5 8xd5: Sd& ‘ 
9JSdü: edfc ISias Sd7!? (Und 
Schwarz Kahf? aktiv er mit Sc6 förtset-^ 
zen!) LUM) U>7 12JDÖ2 gß!? (Und hier 
kam SfB in Betracht- 13Xe5Se4 oder 
13JSe5 c4 nebst b5.) - Hdc5t bc5: 
ILTfdl SK? (Nicht nur ein taktisc he r 
Fehler, sondern auch .ein sehrunlogK- 
scher Zug: - Wenn er Sffi spielen woH--^ 
te, warum schwächte er mit gß seine 
Position?) 151X6 DbG (Gibt lieber die 
Qualität, statt sich mit der nach Te8 
16.Lb5 Sd7 17.e4 d4 18.b4! entstehen- 
den Position äbzufinden. Z. B. 18. : 

LfB 19Xf8: Le4: 20JDb3 Tf8: 2Ldc 
usw.) 16XS: IÄ 17Xe2 a5 18.Sd2 a4 
19X8 De6 20.Tel (Am besten wäre 
m. E. 20JSbl nebst Sc3) Sd7! 2Le4 


Se5 22Xe£!? (Und hier kam 22.ed 
;S£3:+ 23JSf3: Dd5: 24a3 wohl in Be- 
"trachtl) Lh6 SXTcdl det 2LSe4: BfS 
~& 5 . Tifl IiS28J>e2? (Der junge Mtös tor 
.spielt plötzlich zu passiv - 26i3 wäre 
■ gifoz gut).,Te8 (Vezteuteit 27.Sd6, 


«4 39.TdelLe5 3LT3eÄ?{Die Rückga- 
be der. QuftKtäl war notwendig: Nach 
; 3LTe5: Te5r.32.Te5: De5: SSic-fc hat- 
teWedßzv^eteen Mehrbauern, aber 
das. Lauferpaar würde Schwarz Re- 
mis sichern.) Kg7? : (Hier konnte 
Spasski sogar gewinnen:, MJ 3XSe4 
Sg4 335f&t Df6: 34.Te8:+ Kg7 - mit 
entscheidendem Angriff: trotz des 
-großenraatariell^ oder 

323W: Te5: 33-Te5: Deö: 345e2 Dfß! 
35.Sc3 h3! usw.) 32JDcl (Damit sollte 
die' Partie eigentlich enden, aber in 
der beiderseitigen Zeitnot erleben 
wir noch kunose Dingel) Drf? 
33.Te4?Lefc 34.Te4: De6 3SLDg5 15 36. 
Ix* Lffc+ 37.Kfl Igfc 38Xe& fe4; 
39J)f3: Te6: 48JDcS RH 41JM4 Sei 
4&Da* Se3+ 43.KB SS 44J>c4 *3+ 
45Jte2 KIB 46x4 Td6 47x5 Td2+ 
ÄKel Kg5 49J)b5 EH 51x6 Sd4 
5LDc4Ke5 52x7 Tb2:53J)c5f aufge- 
geben. . ... ... . 

Übrigens verfehlte Agdestein bloß 
um einen halben Punkt die Norm fin- 
den Gro ßmeistertitel! Das Endresul- 
tat: Nunn, Adoijan und Browne 6, 
hGles 5%, Agdestein 5, Spasski und 


SCHACH 


Angabe Nr.l3K 

Peter Hähne», Wiesbaden (Urdroek) 


mmrnu ■. 

□ ■HO 

oc • ■ ■ 



fettMzapi! 

- Lösungen . .. 

Nr. 1361 von Fritz Karge (Kh4 Dhl 
T£3 Lf4 Ba6 g6 h7, Kh8 Te8 Ba7g7- 
Vierzüger). LTb3!Tf8(noch das beste) 
2JDa8U Tx8 3Xb8 T:b8 4.T:b8 matt 
Turmfimg durch zweifaches Figuren- 
opfer. 

Nr. 1362 von Kart Junker (Kgl Te6 
e4 Ld6 g4. Ba4 a5 b8 c2 g3, Kd5 - 
. Dreizager). lXb4! 1 Kzc6 2.Lc8 • Kd5 
8ib7 ; matt; L - . . Re4 2Xc3 
Kd5(Kje3) 3Li3(Te6) matt Reizvolle 
Mattfuhrangen. 

neu. 6272 N&demhan- 

Sövl84 S. ndt 226‘Dmgr^hroaäi.'14,80 
Marit* Diesesh ^Lehr^ Ubungs^ 'und; 
Testbucht bietet ein dreistufiges Trat 
ningsprogramm 2 aij Verbesserung der 
KombinatinnsMlugkeiL' • ELK; 


Eingeeist 

McGeiz betrachtä im Winter sin- 
-nend dfe rntgig^n f ^ipi5piirf»>wyr || Hg. 
sidenz“. Im fallt auf^ daß TnanMm 
Fugen v«)flerI5s und Reif sind. Trotz- 
dem hat das Eis nichts beschädigt - 
oder gar „gesprengt“ Wie erklärt sich 
dieser Widerspruch? 
Energfee rzengnng 

Die Nutzung der Sonnenenergie 
wird immer mäir gefördert Man muß 
das licht jedoch zuerst einmal einfen- 
gen und speichemJ Was meinen Sie: 
Kann man das licht mit einer aufwen- 
digen Optik SO lcnnTPntrfeTpn rilnR 
man nach dem Bnannglmt p riini p 

10 OOffO Hitze erhalt? 

Genau gewogen 

Airf einer Waage steht ein garw; 
sehmaW, oben offenes Glasgefäß. 
Darin sitzt eine Schwebfliege. Ändert 
sich die Anzeige, wenn die Fliege 
mitten im Glas in der Luft schwebt? 

Gut gepeilt 

Anf d e r T jnHlrar to peilt man einan 

Send» einfech an: Man bestimmt von 
zwei Punkten aus dessen Richtung - 
und im Schnittpunkt d» Richtungen 
sollte dieser dann stehen. Aber wie ist 
das in drei Dimensionen: Genügen da 
auch zwei Messungen von beliebigen 
Punkten aus? 

Hochstapelei . . 

RjA haiian min Harnes TTirmrben ai'is 

w»hn übereinandergestapelten Wür- 
feln. Der oberste Würfel zeigt die 


Ftacmk 4%, Karisson 3%, Helmers 
2%, Ogaard Vh. 

' Im Meisterturnier teilten dm 1. 
Platz mit 5% aus 8 der amerikanische, 
aus der UdSSR stammende Groß- 
meister Lein mit dem deutschen FI- 
DE-Meister Bernd Stein. 

- Lösung vom 16. September 

Kbl, Dgß, Tdl, Lb2, ShS, Ba2, c2, e4, 
h4; KfB, Eta7,Tc4, c8, LfB, Bc3, dB, g7): 

LLa3! Tb8+ 2JKal Tcb4 3Xbfc! 
(3.e5?? Tbl+i 4Tbl: Tbl^ SJKbl: 
Db7+ nebst Dhlf) Tb4: 4JÄ7! Da3 
SJJgÄf Ke7 6JM7+ Kd87.Td6:+ aufge- 
geben. 

WORT - Walds (Jugend-WM 1983) 


O H []IU 

m-mjmm m 




Weiß am Zug gewann 

(Kiel, De«, Tdl, h7, LfB, Bb2, b3, c3, 
ß, h2; Keß, De6, Ta8, g8, Ld7, d8, BaG, 
b4,d6) 


„Sechs“. Wie viele Augen sind beim 
ganzen Würfeltunn ringsum zu sehen? 
Di» ist durch einfaches Kombinieren 
zu 


vom 16. September 


Für ein kleines Lebewesen ist die 
Oberflächenspannung des Wassers - 
sofern es davon benetzt wird- unüber- 
windlich stark. Ein Wasserläufer kann 
diese Spannung jedoch zum Gleiten 
ausnutzen, weil seine Beine mit was- 
serabstoßender Substanz überzogen 
sind! 

Mit Soimenkraft 

Ein Wassertropfen kann wie ein 

Mpfa«Bi wmglag CTrfrmv Br kann rlag 
SATmenIieh tnntprTTmst5nd»»n so sehr 
bündeln, daß es Pflanzenzellen zer- 
stört! 

Daß es das gibt! 

Bauschke hat einen erwachsenen 
Sohn aus erster Ehe. Seine zweite Frau 
hat eb enfalls rin* erwachsene Toch- 
ter, als sie Herrn Bausdike ehelicht 
Als Sohn und Tochter einander heira- 
ten, wird Bauschke glücklicher 
Schwiegervater seines eigenen Soh- 
nes. 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Landtagsabgsordneter 3. REIHE Flakon — Alphorn — Erato 
4. REIHE La Paz — Eagle 5. REIHE Bombe — Knast — See 6. REIHE Ran — terra — 
Rodeln 7. REIHE Urson - Regen 8. REIHE Werg - Midas - Meta 9. REIHE Gelon - 
. Pfefler 10. REIHE Theater - Pelle - Gent 11. REIHE nun - Kreation - Te 12. REIHE 
US — Tara — Oie — Honan 13. REIHE. Nepalese - Ibsen 14. REIHE Egbert — Kanne — 
weg ' 15. REIHE Ramus - Mobile 16. REIHE durabel - Milan 17. REIHE Rasen - 
Bisam - Lehm 18. REIHE Stein - Nigeria 19. REIHE London - Lumen - Ni 20. 
REIHE Are - Harodes - Pelikan 21. REIHE Santorin -Serpentine 
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LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Altbauwohnung - Dallas 3. SPALTE Nation - Eusebius - 
Ora 4. SPALTE Urban - Rennen 5. SPALTE Stolberg - Tarzan 6. SPALTE Danae - 
Gewalt - Soho 7. SPALTE Tower - Rentner 8. SPALTE Saanen - Kassel - RI 9. 
SPALTE Salz - Moor - Bison 10. SPALTE Krain - Kubin 11. SPALTE Ghana - Pallas 

- les 12. SPALTE E.O. - Rakete - Mabuse 13. SPALTE Orestes - intim 14. SPALTE 
Ornat - Plombe - Nepp IS. SPALTE Reifen - Matinee 16. SPALTE Nelson - Heron - 
In 17. SPALTE Oere - Mignon - Levir 18. SPALTE Semele - wider 19. SPALTE Etzel 

- Tentakel - hinan 20. SPALTE Rosengarten - Germaine = NOR DATL ANTIKPAKT , 
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Rindern Kuraufenthalt Aktiv-Urlaub Famiiienfeiern Urlaubsfreude Diätküche Relaxing • Erholungsurlaub Golf Tennis Musik & Show Wandern Schwimmen Tanz Spielen Reiten Kegeln 


mfiRiTim 




Ferienhotels bitten zu 
erlebnisreichen Ferien 
Wochenendspaß und , 
Kurzurlaub 


^hzeilen Gemütlichkeit Gymnastik 


Für Kurzentschlossene: 
'5 Tage Kurzurlaub(lmSept So. -Fr.) 
proPersjTagimDZinkl.HP jaa 

ab DM lUDj fl 

im fTWRmm Berghotel 
3389 Braunlage, Tel. (05520) 3051 
Mit Dachgarten-Night-Club, Kegelbahnen 
und großzügigen Schwimmbädern. 


lad Sassendorf 


Sonniger Herbst 

in einem Bad „wie ausdem Bilderbuch“ 
5 Tage (Im Sept. So. -Fr.) inkl. HP Im 
DZ pro Person/Tag ab DM 98 .- 

im mflwnm Hotel Schnitterhof 
4772 Bad Sassendocf, Tel. (02921) 5990 
Ein Bauernhof als Hotel - jetzt auch 
krnit Hallenschwimmbad. 


lad iaEufien 


2 Wochen-Kur 

mit HP, excl. Kurmittel, Kurtaxe u. Kur- 

anwendungen p.P. ab DM 1365 ,- 

im mflRfnm Staatsbadhotel 
4902 Bad Salzuflen, Tel. (05222) 1451 
Ruhig gelegen, am Kurpark in einem der 
schönsten Heilbäder Deutschlands. 
lyTherapieabteilung direkt im Hotel. 


Timmen dorfer 
Strand hÜH 



\for über XtöJahrenachtwb Eduard Mörike: 


Mrt Mtf'n/nam Weh* edet faanAf' 

’r/t VMM tWty ffMMfiM. . 
*f*>M - ‘f/fh^M/AMMtei /ßiMMMTM. { 


f/pM-iif jtf 
ttVMMfii j irh 


Auch heute ist -Bad Merge nthei m noch höchst aktuell, 
bestmderswam'Siedas VICTORIA wählen.' Es erwartet 
Siezu Jeder Jahreszeit an gut besuch tesHäus (famißen- 
betneb) mit em» äußerst gemütlichen' und fröhlichen 
Atmosphäre - sei dies anöBSch einer Durchreise, eines 


Erbotungsaufenthatts odereiner Kur- (für Leber-, Galle-, 
Magen-, Darm, Diabetes und Übergewicht). 100 komtor- 
tabie Zänrner mit Bad und WC (Doppetzimfner ab DM 60,- 
pro Person, incL Frühstücksbuffet, ganzjährig benutz- 
bares Dachgarten-Schwimmbad 28°. Sauna Parkplatz. 
Bnzetei mm er plus DM10,-. VOBpension plus DM 25.- bei 
hervorragender Küchenleistung). 

HtXei Victoria an der romantischen Straße - zwischen 
Würzburg und Rothenburg/Tauber Qe 45 km entlemt) 
Bitte Prospekt antotdem. . 

Bad Mergentheim. TeL 0 79 31 / 5 93-0. Telex; 74-224 

TigiEL§ VICTORIA 




Die kleine . 

Isrswiliisifcat 

Dk feine Arr. Brerzu brauen. - 

Die feine Art Kerzn genießen. - 

in/K/tfrsQ>rr$ 

^Privaibrauerei Slaudcr^ 

Essen 


Ogie firne Mrt> Ggierzjt genießen.. . 
im Schloßrestaqrant 
„Burg HülshofT 

Sine ößnrg von uwüefisiger 
. oMihmit mitten einer 
tmlerisdien ^rßknSdiefiqfigen. 
■ Wo eimtS^rmette vm<ffioste-- 
Zfäii&litffl rtire Werfze scfirieS, 
genieß neide d&ffiinscfimecfier 

ms Spieße unef^^er. 


440t HarixtMK*; 
Tel.02534/1052 






Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 


mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Niiüer, Sie in ältesten Mcorreiibas sad.-'WDril.; den barocken hirnriclretcfi;.. 
41 TV das cute Wl riech er Hsiimccr tu günstiger. Nsehssisonp-cisen^l T<g?:;Voi)'r- ! . 
Al f B ■ bad-k-r ^b'132S DM; Sie:!. Kurhaus ah 1902 QM; Städ r. - V oorszna ! a ri ein 
ß 4 ßf (r,rj) äbICOt DM, Hf»rtv;-nkur eb 1742 DM ; Kümj'.lfr j^kui ab C 556 OM,; 

Id Tage Scnio.Vnpausc'iOie und Hobby-feri-n a.n Hcchnrocr .t.ü Kbllen.Fre:- 

^irr’ bad und indrvid. ÄKtiv-l'riatbsprcg.'arorr. priv. ü;F aa 250 DM. HP.JS4 DM. . 
Heilen. Tcr.r.is, Ar.gelrs, V.ardcrwoge, ferion 

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bod Wurzadi, Tel. (07564) 302-153 


0- 


Durchblutungsstörungen - Sauerstofftherapie 

Kurbotel B&rele, 7954 Bad Wurzadi 
TeL 07544/20 55 

Arztl. geleitet, Zelltherapie / THX. Gesund und fit 
werden in behoaPcner Hotei-Atmosphäre 


Hofeel OfoewwnMe JMObkmstube“ 

Spezfa ßtat enre st ouiaet 
gemütliche Hotelbar, geheiztes Hallenbad, Sauna, Solarium, 
ideal für Tagungen, Herbst-SpozIaJ-Tarif - Spezia I-Weekendtotif? 
Fordern Sie bitte unserem Prospekt anl 
Abt Res. P. Wolf, Mühlstrafle 22, 


8100 Garmisch-Partenkirchen 3 


Tel.: 08821/590 51, Tx: 59 409, BIX: 1505252 


Bad Kissingen 

Weihnachten - Silvester 
Wir haben ein unterhaltsames We3±- 
nachts- und Silvesterprofimm für 
Sie ztuanmeneesiellt 
Gerne übersenden wir Ihnen unse- 
ren Prospekt. 

HOTEL KUR-CENTBL 8730 Bad Kls- 
sinfien, Postfach 1760. Abteilung W. 



/GflmütL WBümacht/Sflvester^ 

4 «UmnuiienL Tage b AmomMw, 

FaaiawnlL BaMMnd. Vollpwwtort DM 339,— 

gjalbljotd §drafrrbcr0 

ningtwtal K»*l , 

\3501 KS-E^wnaa— Telefon 05873/7871/ 





unabhängig wotinei 
> nt «geneti Apanmem v 
:u Preisen arm Jubilieren. 

Preisliste T 2/ß3 anlo/detn. 
Dazu enlatti Insaat etnsenden 


»tundp •2'Vi‘i 
jenen r» * 


TfiL: 055 24- 
84612 




PA , . 

ApartmenisfürFenen -r Zweituriaub 

Bad Lauferberg im Harz 

Postfocn -'3422 Bod- Lautert erg. 


ien 

7 Tage inkl. HP im DZ CJB4 

pro Person ab DM 03l| a 

im mflRfnm Seehotei (04503)5031 
2408 Timmendorfer Strand 
Direkt am Strand - mit dem Gour- 
mettreff „Orangerie“, Night-Clubu. 
Vjder urgemütlichen Friesenstube. ^ 


fTenerffe ÜM 



.Frühstücksbuffet. 

Flug ab Düsseldorf (Do. u. Sa.). Transfer, 

im mflRfnm Hotel 4 aaa 

DZ pro Person 
im mflRfnm Aparthotei 
pro Person ab DM 

Großes Unterhaitungsprogr., . - 

paradies. Park, direkt am r PVor«’ 

, Meer. Tennisplätze, Swim- 
k.ming Poois, Night-Ciub. 


ab DM 1299 , 
1235 , 




V.v.v. V 




: 

todtnauer 
lerienland 

ALPIMEB MLTCUP-SKIOflT 

|:rto Piosoo^i* Taeiofi 07671 75 u 64i>| 
KiapiiCihliOn ra6B ToOtnau. KuHIWt 


Geschmackvoll eingerichtete Zimmer. Familiäre Aimosphare. Alle r.urroinel 
im Hause. Ärztlich überwachL Eigene Mineralquellen. Indikationen. Herz . 
Kreislauf-, Blur-, Rheuma-, Stoffwechsel- u. Frauenkrankheiten. Alle Kassen, 
VP 46.-/50--, HP 40.-/44—, 0/Fr. 30.-/34.-. MAYR- KU REN iEntschlak- 
kung/Gewichtsabnahme):3Wo. ab T.250.- DM. Auch Bade-, Kneipp- u. Fit- 
nesskuren. Eigener Kurpark. Sonderangebot vaml.' 10^-11.12X3 während 
Ihrer Kur: 3 Wochen Umerkunft u. Verpflegung zum 2-Wochen-Prets' 


rjwSi'S»: .ty* 

yZ?im y"5:::v 
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Landhaus Amoth 

komf Pera. Hotri in waldr. Hunsrück, Mo- 
setnake, Spezudarr . UVttm. und Sill-.. 
Hausprosptks. fSSI Mt mich. Tel 06536Q86 


TRADITION | ZÜZ 1 
VERPFLICHTET: i 

SS 

ul 

Ullstein 

Giol^e ' M 
Lü^ruret^ib 
Höchste 


Qualität! 



Spezi alangebot für Senioren 

verbringen Sie die trostlose, einsame Winterzeit in Gesellschaft und 
angenehmer Atmosphäre in unserer „Traumvilla“ direkt am Rhein in 
Bappard Im Tal der Loreley. 

Gemütlich eingerichtete Dop) 


ppelrimmer mit Du./W. sind bereit, Urlauber 

neu. Betreuung, auch ärztliche Versorf 

Küche. Schonkost. Zuckerdiät etc.. Wäschepflege. 

' DH M.-/THB 

5*07 Boppard. Tel. M 742/47 47 


und Dauergäste aulzunehmen. Betreuung, auch ärztliche Versorgung, 
vorzügliche Küche. Schonkost. Zuckerdiät etc., T,r "*"’ — " — 

VoUpeiukmiprab DH 50,-/Tag 
Re» Ideni „Rotenhain“. RhaUmllBe 19. 541 


Hotel Forellenhof, Reinhartsmühle 

Herrliche Alleintage, gute Wanderwege, reichhaltiges Frühstückst) üfett, 
sehr gute Küche. Komfortzinuner im Appaitemeusiil mit Du.. WC. Balkon, 
Hausprospekt auf Anfrage. Fam. WeckmQDer, £571 RelnhnrtsmOhle b. 

Klm, Nahe. Telefon Rhaunen 0 65 44/573 



KÜRHAUSHOTEL Seeschlößche 




Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Halien 
Freibad tbehefctj, therap. Abt. (alle 
Kasseni. Schönheitsfarm. Solarium. 
Sauna, SonnenbanJr, Fitneßcenter 
U5ß / Übern, u. Frühs tücksbutt ett ab 82,— DM 
^ . pro PersiTag i. Dz. m. Bad/WC. 

»aft Aufschlag HP 22.— DM 





. nachmittags u. abends Tanz, 
sonnabends -Kajüte- geöffnet 
Neu: Ferienappartements ah 110,- DM 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503 / 6011 
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Dortmund 


^ Paderborn 20 ton 

Hannover 
ir Kassel > 


Afles «hj 5 ? b 

I w Et1^7/ 

R0THAARL^IO« {aaUS ff 

Bad WWwigen *'J|A7 

^9^ ^ mji 


Ameise: Über die Autobahn 
Dortmund-Kessel (A 44) bis zur 
Abfahrt Zierenburg, Wechsel auf 
die Bundesstraße 251 Richtung 
Willingen-Korbach, bis zum Hin- 
weisschild „Stryck". 

Angebot: Wander- oder Rtneß- 
woche ab 498 Mark (Sonntag 
abend bis Freitag vormittag). 
Auskunft: Ferienhotel Stryckhaus, 
3542 Wiülngen. 


Romantisches Stryckhaus 


E ine halbe Wegstunde von Wiltin- 
gen im Waldecker Upland hat- 
ten sie den Ort gefunden mit einem 
kleinen Stauteich für das Mühlen- 
gewässer und dem kühlen Hinter- 
grund eines dunklen, alten Waldes 
mit Tannen und hochstämmigen 
Buchen.“ Der Augenarzt Löhnberg 
aus dem kleinen Ort Hammer und 
sein Freund, der Worpsweder Maler 
Heinrich Vogeler, waren, wie der 
Bericht zeigte, sich einig. Auf der 
Suche nach einem Standort für das 
Haus des Augenarztes hatten sie 
den richtigen Platz gefunden. 

Das „Stryckhaus“ vor sechs Jahr- 
zehnten aus Bruchsteinen erbaut, 
steht heute noch dort Das schiefer- 
bedeckte Heim von einst ist inzwi- 
schen allerdings zu einem Hotel 
herangewachsen, erweitert um ein 
Nebengebäude in der Architektur 
des Jugendstils und - wie es einem 
Romantik-Hotel gebührt - komfor- 
tabel ausgerüstet mit Schwimmbä- 
dern und einem Whiri-PooL 
Doch trotz des Einzugs der Mo- 
derne bemüht sich Jutta Höhle als 
Hausherrin die Vergangenheit des 
alten Hauses in die Zukunft zu ret- 
ten. Wenn auch die von Vogeler 
entworfenen Worpsweder Stühle, 
die sich nicht gerade durch Be- 
quemlichkeit auszeichnen, als De- 
koration in Halle n und Gängen des 
Hotels nur den Liebhabern antiqua- 
rischen Mobiliars auffälliges Inter- 


r fesiiü 


esse abfordem, so riehen doch die 
Vitrinen mit den Resten der ehe- 
mals Löhnbergschen Kunstsamm- 
lung die Aufmerksamkeit auch we- 
niger geschulter Augen auf sich. 
Und das Schreibzimmer des einsti- 
gen Besitzers mag auch beute noch 
die Feriengaste zu einem Urlaubs- 
gmß inspirieren vom „immerwäh- 
rend rauschenden klaren Bach“, 
der einstmals den Freund des Haus- 
herrn „in den Schlaf* sang. 

Das Murmeln des Baches beglei- 
tet auch die Gäste, die zu einer 
Wanderung durch die unmittelbar 
am Stryckhaus beginnenden Wäl- 
der aulbrechen. Besucher, die aller- 
dings Entdeckerfährten dem Wald- 
spaziergang vorziehen, sollten die 
Meinen Siedlungen fern aller Touii- 
stenwege aufsuchen, deren Dorfkir- 
chen mit ländlich-buntem Rokkoko 
prunken. 

Welleringshausen beispielsweise 
sollte man nicht auslassen und auch 
nicht die Fachwerkkirche von Nie- 
derschleidem oder Dalwigksthal, 
wo Burg Lichtenfels über der Orke 
eine efeuumrankte Grabkapelle be- 
wacht Unbeachtet dämmert auch 
die kleine Ortschaft Rhena vor sich 
hin, an deren Kirche im Bogen des 
Portals ein romanischer Christus 
mit Evangelistensymbolen endgül- 
tigem Verfall entgegenbröckelt 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 



Vor sechs Jahrzehnten wurde das „Stryckhaus" gebaut 


Flugbelastung Männerspeck 

D ie Passagiere machen es den ter geworden - 63,9 statt 65 Kilo 
Fluglinien immer schwerer. Der gramm. 


JL/Flugiinien immer schwerer. Der 
Grund: Die fliegenden Zeitgenossen 
werden immer dicker. Das hat jetzt in 
London die Civil Aviation Authority 
herausgefunden, die auf dem Flugha- 
fen Neathrow dezent das Körperge- 
wicht Tausender Fluggäste aufge- 
schrieben hat Dabei haben die Män- 
ner eindeutig mehr Wohlstandsspeck 
angesetzt als die Frauen. Rechneten 
die Fluggesellschaften bisher, nach 
Untersuchungen aus den fünfziger 
Jahren, mit einem Durchschnittsge- 
wicht von 75 Kilogramm pro männli- 
chem Passagier, so müssen jetzt eini- 
ge Kilos draufgelegt werden. Auf in- 
ternationalen Flügen brachten die 
Männer 80,8 Kilogramm auf die 
Waage. 

Mehr Erfolg bei den zahlreichen 
Schlankheitsrezepten scheinen dage- 
gen die Damen gehabt zu haben. Sie 
sind gegenüber den fünfziger Jahren 
sogar noch um ein Kilogramm leich- 


Der Herbst hält Einzug. Nach den heißen d* Azur oder Adria. Wasp ist nicht mehr ' verführen. Um JSSSfÄlrfwBm 
Sommertagen künden sinkende Tempe- gefragt. Jetzt locken die Städte. Zum und angeneh^n ^ge_ _ . 

raturen den Übergang an, Hotels leeren Bummel vorbei an Cafös, Boutiquen und ^leichtem, tegbm p nmm to 
sich, ob an Ostsee oder Nordsee, an Cöte Markten, die zum Stöbern und Einkauf ihrer Sene „Markte in Europa . 








' 
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Kitsch und kostbare Puppen geben sich ein Stelldichein 


Auch «in M or k tprefb geht der Trebel nicht spurlos vorbei 

FOTOS: ROBSrr JORDAN 


In Bergen von „Fetzen“ stöbern Dirndln nach Kitteln 


ter geworden - 63,9 statt 65 Kilo- 
gramm. 

Aber auch am Reiseziel läßt sich - 
nach Meinung der britischen Ge- 
wichtsdetektive - ablesen, mit wel- 
chem Elan das Traumgewicht ange- 
steuert worden ist So wurden Ma- 
schinen nach Osteuropa besonders 
häufig von wohlbeleibten Herren be- 
stiegen. Die Passagiere nach der Bun- 
desrepublik Deutschland liegen im 
Wettkampf um das Idealgewicht al- 
lerdings schlecht im Rennen. Durch- 
schnittsgewicht: stolze 81,3 Kilo- 
gramm. 

Auch bei den Damen bekommt die 
Bundesrepublik „ihr Fett weg“. Im- 
merhin 68,8 Kilogramm. Damit sind 
die Maschinen nach Deutschland, zu- 
sammen mit den Flugrouten in die 
Benelux-Lander, einsame Spitze. 
11,6 Kilogramm trennen sie von der 
leichtgewichtigsten Passagierliste 
der Jets nach Japan. (tdt) 


Graz 

„Gegen Sechse muß’ ma hingeh’n - 
früher Vogel fangt den Wurm!“ do- 
zierte am Vorabend Freund Herbert 
aus Graz, Sammler alter mundgebla- 
sener Gläser und Flaschen, und als 
Fachmann von mir zum Fram denf uh- 
rer für den „Fetzenmarkt“ erkoren. 
„Weih Wennst erst gegen Sieben, 
wenn die schon aus* packt hab’n, 
kommst, is’ das Beste schon weg. 
Und: Nimm sicherheitshalber eine 
Taschenlampe mit, damit wir 'was 
seh’n . . . !“ 

Wir waren - ich hatte, als Nicht- 
sammler von keinerlei (Jugendstil-) 
Lampenfieber geplagt vers chlaf en - 
erst punkt 7 Uhr 44 vor Ort, und zur 
Rüge kam an diesem sonnigen, aber 
kalten Septembennorgen auch schon 
ein ernstgemeinter Hinweis: Es sage, 
sprach Herbert, zwar jedermann in 
Graz und Umgebung „Fetzenmarkt* 
zu diesem solennen Ereignis. Für 
mich, wie für jeden „Zugereisten“, 
sei das beute aber allemal noch der 

Appy dimar kt“ Und der werde im- 
merhin schon anno domini 1281 in 
einem Freiheitsbrief König Rudolf DL 
erwähnt und habe ergo und wie auch 
die drei anderen Grazer „Heiligen- 
märkte“ - der Mitfastenmarkt vor 
Ostern, der Portiunkulamarkt An- 
fang August und der Andreaemarkt 
am 28. und 29. November- eine Tra- 
dition, vor der einer den Hut zi eh en 
müßt 1 . 

Worauf ich mir, noch nicht dort, 
weiß Gott was Hehres zu Füßen des 
Grazer Uhrturms und unter Barock- 
und Renaissance-Fassaden vorstellte 
- und, angelangt, aus aßen Wolken 
fiel: Die Stadt hat den Fetzenmarkt“ 
(pardon, Herbert, aber als Sammelbe- 
griff für alle vier Markte) längst aus 
dem Stadtzentrum verdrängt Fin 
paar Jahre hatte er ein Zwischenspiel 


am grünen Murufer, im Augarten, 
geben dürfen, dann verdrängte ihn 
auch von dort eine Bürgerinitiative 
der lärmgeplagten Anrainer. Nach 

langem Immm unal p olitischem Hlck- 

hack ist er jetzt „als Provisorium“, 
auf dem Parkplatz eines Supermark- 
tes im Vorstadtbezirk Gries gelandet 
Wer weiß, was ein österreichisches 
Provisorium ist wird ihn wohl für 
immer dort sehen. 

Nur, und ein Trost wohl für alle, die 
Märkte heben: Er ist auf den nüchter- 
nen, nackten Asphalt gekommen, der 
Markt den die Grazer so heiß lieben, 
aber nicht auf den Hund. Die Atmo- 
sphäre, die ihm die Umgebung nicht 
mehr gibt wie damals, als er sich 


verblichenen Oma nicht des Aufhe- 
bens für wert und zum Wegwerfen 
für zu schade befanden haben. 

Und da gehen denn auch nicht nur 
die Sammler, Käuze und Romanti- 
ker, diese Grenzgänger zwischen 
dem Gestern und dem Heute, auf 
Schatzsuche im Strandgut der Ver- 
gangenheit Da stöbern junge 
Dimdls in Bergen von alten Fetzen“ 
nach gestärkten Unterkitteln. Da 
wühlen Kinder mit leuchtenden Au- 
gen und mH d”n Ta««»henff*iri ü» der 
heißen Faust in Kisten voll gebrauch- 
tem, verbrauchtem Spielzeug. Da ge- 
hen Bäuerlein aus entlegenen Tälern 
herum, fein angetan mit weißem 
Hemd und Steireranzug und - wie 


in Euro 


noch auf dem Hauptplatz breitma- 
chen durfte, macht er sich jetzt im 
Alleingang. 

Menschen, Menschen noch immer. 
Und wenn auch in dieser Zeit, die in 
alles Alte so vernarrt ist, die profes- 
sionellen Alt warentrödler und Anti- 
quitätenhändler hier Oberwasser be- 
kommen hah^n, und zum Verkauf 
ausbreiten, was zwischen Kunst und 
gekünsteltem Tinnef angesiedelt ist: 
Da sitzen, „aus Hetz“ oft nur, auch 
die Grazer Leuf da, und bieten an, 
was sie an altem Zeug und Boden- 
kram in der Nachbarschaft zusam- 
mengetragen, oder was sie beim Aus- 
mustem der Hinterlassenschaft der 


uniform - mit einem Rucksack „auf 
dem Buggel“, ausspähend nach ei- 
nem alten Elektromotor der ein« 1 , 
nach einem Rasiermesser „von frü- 
her, die heutigen taug’n äße nix 
mehr“, der andere. 

Und ich hab’ einen alten Herrn 
gesehen, der kramte sogar eine gute 
Viertelstunde lang in einem Karton, 
randvoll mit Augengläsern der Kran- 
kenkassen von Anno dazumal, die 
rund und dick wie der Boden einer 
Coca-Cola-Flasche sind. Er brauche 
dringend, klärte er mich auf, „neue 
Spekuliereisen“, und die, die ihm 
„der Doktor“ verschreibe, seien für 
die Katz 1 . 


Und dazwischen: Blasmusik und 
S chlaggTyhTnfllg aus den Lautspre- 
chern der Platten- und Kassettenlä- 
den. Bier-, Pommes-frites- und Brat- 
wurstbuden; mit ein paar Tischen 
und Bänken drum herum als kleine 
Oasen im Trubel Lebkuchenherzen, 
Zuckerwatte, antike Bauernmöbel 
die ein Vermögen kosten. Etsch und 
Tand und Ramsch um ein SpotlgeM. 
Wertloses, das - so ein Hän dl e r - 
„erst 'was wert ist, wenn’s wer haben 
will". Kirmestrubel Kräutertees, 
Haarwuchsmittel, Hühneraugen- 
schmieri, .China-Gold“, gut, wie der 
Marktschreier beteuert, gegen „Herz- 
beschwerden, Männerschwächen 
und sonst jeden Wehdam". 

Ein Volksfest Ein Familienfest für 
die Grazer. Man kommt, um zu 
schauen, und um gesehen zu werden. 
Um eine Kleinigkeit - auf jeden Faß, 
das ist Ehrensache -zu kaufen, etwas 
„zu ergattern", wie’s hier heißt, ein 
geblümtes Großmutter-Kaffeehäferl 
vielleicht oder ein’s der alten 
Schnapsstamperin, wie man sie vor 
zwanzig Jahren als alten Schmarrn 
weggeworfen hat oder eine Bluse 
oder eine kaum getragene Hose für 
den Joam“, er wächst so schnell 
und so schnell wieder heraus ... 

Der „Fetzenmarkt": ein geseß- 
schaftliches Ereignis. Und als Gratis- 
draufgab’ darf die Phantasie eine Rei- 
se in die Nostalgie buchen „ . . 

Was wiieh betrifft: Ich hab’ im Tru- 
bel und Träumen den Herbert verlo- 
ren. Und dabei hätti ich ihn, den 
Experten, doch so dringend ge- 
braucht Zwischen händeringenden 
Gipsheiligen und ausgestopften Au- 
erhähnen, -zwischen Hitle rbildem 
bäuerlichem Devotionalien-Kitsch, 
sündhaft teuren Puppen mit Porzel- 
lanköpfen, alten Pendeluhren und 
Stapeln greulich-schöner Postkarten 


aus der Kaiserzeit, habe ich einen 
gläsernen Nachttopf entdeckt 

Ein massives Stück, mindestens 
sechs Pfund schwer und. wie die Ver- 
käuferin schwor, „garantiert mund- 
geblasen“. Ein schönes Stück, wenn 
man rinpn Hang zum Ausgefallenen 
hat Er wäre als Blumentopf zu ge- 
brauchen und mit 400 Schilling auch 
gar nicht zu teuer gewesen. 

Ich habe ihn nicht gekauft. Ich ha- 
be der Sache nicht gebaut und außer- 
dem Herberts Spott gefürchtet: „Die 
hab’n dich schön beschissen . . 
Und das ausgerechnet mit einem 
Nachttopf. Nein, danke! Aber Beim 
nächsten „Fetzenmarkt“ bin ich wie- 
der dabei... 

ROBERT JORDAN 

* 

Unterkunft: Einfache Zimmer sind in 
Graz schon für umgerechnet 30 Hark 
zu haben, Zimmer mit Komfort von 50 
bis 60 Mark an aufwärts. 

Mete: Die steirische Küche ist be- 
rühmt für Ihre verschiedenen Sterze, 
ihre . Wildspezialitäten und Deftiges 
vom Schwein. Preisbeispie l : Ein „Reh- 
fflet mit Preiselbeeren und Knödel“ 
gibt es breits ab 140 Schilling. Eine 
steirische Delikatesse ist auch der mit 
dunklem <Kürbis-)Kemöl zubereitete 
Salat. Die Bewohner schwüren auch, 
daß in Ihrem Bundesland das beste 
Bier der Alpenrepublik - P untig a me r. 
Reminghaus, Gösser und Murauer - 
gebraut wird. Zu kalorienreichen 
Fleischspeisen empfiehlt sich der sehr 
herbe und zwiebettarbene „Schll- 
cher“-Wein. 

Au sf lüg e: Riegersburg, Schloß und 
Wildpark Herberstein, das Lipizzaner- 
gestüt Fiber (Spanische Hofreitschu- 
le), der Grazer „Hausberg“ Schöckel, 
das Österreichische Freilichtmuseum 
mit alten Bauernhäusern aus dem gan- 
zen Land und Peter Roseggers Wahl- 
heimat. 

Awkwf t: Fremdenverkehrsbüro, 

A-8011 Graz, Kaiserfeldgasse 25, 
österreichische Fremdenverkehrs- 
werbung, Komödienstraße l 5000 
Köln L 


w »Odessa« 


ein schneeweißes Traumschiff 
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Tempel, Tiere und Traumziele 
Kreuzen im Indischen Ozean 


• 05. Oi. - 25. oi 34 malen. Rotes Meer. Ceylon ab DM 3990.- d. p. 

• 22. 01 . - 1 1 . 02. 84 Ostafrika. Ceylon. Malediven ab dm 4880 - p. P. 

• 09. 02. - 02. 03. 84 Ostafrika. Seychellen. Rotes Meer aß dm 3990,- p. P. 

Dieses sind drei Möglichkeiten für Teilstrecken für diejenigen, die nicht genug zeit haben, die 
komplette Reise vom 05. 01.-C2 03. 84 mitzumachen. 

unsere schmucke -ocessa- wird innen gefallen. Sie »st .adrett von Bug bis Heck - . Alle Kabinen 
liegen außen und nieten seebiick Alle haben Dusche- WC una Klimaanlage. Alles andere können 
Sie aus unserem Parborospekt erfahren den es m jedem guten Reisebüro gibt, natürlich auch 
direkt bei uns 


L~za/isccean -LLcuzs HF 

2800 Bremen 1. BredenstraBe 11 Teleten 0421/328001 

Die Seefieisen-Speziafisten aus Bremen 


Gutschein 

für ausfuhrlimen Farn- 
pro«*«. Birre einsenden 
er kommt sofort kostenlos 
una unveroinaücn 




FLUGBURO 

ibrnbUtMag 43. 2890 Bnam 1 

So nd qrf tfl ga afa Amsterdam, z. B. 

Bangkok 1295.- Bogota ab 1 350,- 
Cotaaibo 1493,- Caracas 1495,- 
Dobd 1595,- Mtxfeo 1450.- 
Mo 2235.- MofrtavUao 2375.- 
Sydney 2559,- Santiago 2450.- 

Weitere Ziele auf Anfrage 
Telefon 0421/32 19 88 


TTTt 



TT7TT 


üJhm 



FoniflOgft ab Banahnc. z. B. Moxin 
1525 a Lima 17«,-. Caracas 1495.-. 
Quito 1740,-, Johaanbbara ab 
171V. Wo 2145.-, BOOMS 2595.-, 
Sydney 24«,-. Borzbn's Forantaoo. 
Thewaltstr. 12, 6240 Köüisstem 
Telefon (06174) 56 05 od. 50 77 


Preiswerte Flöge 

weitwoit ab Bonofux 
und Frankfurt 
06 J 1/49 57 M 

ReUeböro Zonobla 

Sondwec 40-42. 

6000 Frank} an 


Preiswerte Fluge in alle Welt 

- ^ ih.7c'-; L y ?n - 4„.T'_C 

r 



T0UR-PLAN-RE1SEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5, 0228/46 1 B63 




SUDAIVIERIKA-FLUGE 


L.A.F. e.V 28 Bremen 1 
Schwachhauser Heerstr 222 
Telefon 0421 23 92 -18 






Tmrfffo, Playa Pa rohe: Hag + 
nrn i t fi rtuT pBnit ii l i ni psis a 
TeL 9*11/611 24 14 





FRANCE REISEN 

Ihr Partner für individuelle Sfcirr-i'ion 


SKI in Frankreich 

des größte Speztalprogramm per 
LUXUS8U8- FLUGZEUG - AUTO 

8000 Ferienwohnungan u. ChaMs 
getnütßchm Skitiotals 
in don beliebten tmnz. SWorten 
Wer schnell bucht eshSK ■ ■ 
FrOhbucticmechi&sMaufan« . 
Preise bis 31 . Oktober 83 


Großer Farbkatalog kostenlos 
Telefon; 0 S9/23 82 37 
Theresienslr. 19 S München 2 




TRADITION 
“ VERPFLICHTET: 


Ullstein 

Musik 

=CHa!.l c la't-:h 

1 jöchste Qualität! 













